


\ Iw‘/l. '

I JOT(L ey 2 /‘(:'
L/ ( (& A / f;

(AL

)

B linthet

Der
Koniglidyen Kunft-Afademie
s Diifjelborf.

Tex. bed Catalogs.

i












!;'ff




Abrabam BDojfjensd
grimdlidye Wnweifing

pur

avIet:
§- FRunft,

nemlichs
foie manmit Scdyeidivaffer in Ku-
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An dent veritandigen uid
Kunftliebenden Lefet.

TR
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i@ 8 find, ghnftiger Lefet, nunmede
picle ahre, da gegentoattio
""*}\:;JH ges Tractatgen in Teutfchee
Sprache aus dem Franzdfie
fchen fiberfest, fvasd anbelanget die Ee
funft, von mir berausgegeben, und fo
gut afgimmer moglich erflavet, und mit
darzu gehdtigen Figuren durdy den
SBerlegetilluftvivet foordens fuanndems
nach die verfloffene Seit fiber die Ere
emplavien alle aufgetanfet, und dae
mit viclen Kinftiern gute Anleitung
gegeben foorden, folches aud) bey cin
2 und
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und andern Angehenden  giemliden
Tuken gebracht, und diefelbige dae
durch ferner su diefer fdhonen Wiffens
fcbaft angereisets Al it man da-
durch nicht allein zur Wicderauflegung
diefes betvogen forden; foudern aud)
bin und foieder, fo vicl diesmaldie 3¢t
[eiden tooflen, mit untetfchicditchen pros
bitenden EBgrimden vetmebret, und
ein nuslicher Anbang, famt daju geo
borigen Fiqueen , tvas bey der Heroldz
Miabl-und Reiftunft, in dem Kupfers
esen und Stechen man nothig u wif,
fen babe, bengefiiget tworden, in 3us
perficdhtlicher Hofnung, ¢s werde dao
durch diefes Tractatgen fich defto mehe
angenehm machen , und nicht allein
viclen Kinftlern damit gedienet, fone
detnn  auch andere dardurch aufges
muntert toerden, daB. diefelbige de
Sade feener nadbdenfen, und dae
purch Anlaf befommen dergleichen
gu thun, den Nachfommenden damit
Qtuen 3u fhaffen,
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Sch laffe im Gbrigen die Undants
Baren, und felbftactoachfene Kliglin
ge und qrobe Wifiller - Cicl fabrem,
foelche nue gleich den Spinten das
Gift aug den BVlumen gichen, und
das & auf die Spite ftellen fone
fien , toenn man ibnen ¢§ vorgeseiget
bat; DHingegen wverhoffe von Ddenen
auftechten und vedlichen Gemfithern
ein beffers SSudicium und Dant, da
foit  daffelbige alsdann verfpibren,
dadurch Uriacdye su nehmen, instunts
tig detgleichen nigliche Dinge ferner
heraus zu geben, unterdefien aber ju
fanftiger  Wohlgetvogenheit uns bies
;m’t dienftlich recommenditt haben fvols
11

Ser 1leberfeher und
Berleger,
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£ @ %s ift, inDeme id) miv allhier vorgenoms
% * mc:}\ mng Der Avt mit @;cﬁ)i‘é{bmaﬂ'e?

Q%o in Kupfer ju esen, um foldyes au
Waf@; Papier abjudrucken, zu bandeln,
meine Meinung gar nicht, michindem Difcurs
von der allgemeinen Eg-und StedhEuntt aufzus
balten, oder von deren unterfchicdlichen Manies
rensuvedens wieman nemlich in Stein, Slag,
€ifen, Metall, Hols, und viel andere Materien
eien und ftechen Ednne; vielweniger ju gedenten,
Daf folehe eine von den dliteften Liffenfehaften
feve, alldierveil Mofes von derfelben , als von
einer 3u feiner Jeit febyr iblich und im Schivang
gehenden Kunft Meldung gethan. Sondern es
ift nur cingig und allein mein BWorfab von deys
jenigen €stunft ju fdhreiben, welhe durch
Gdyeidivaffer veridhtet wird , und o viel die
Practic austveifet, von den geehten Kupferplate
ten, mit fchroarser Farb, oder andern dergleichen
Liquore, weldhe auf weipPapier abgedruket ers
den, dann von diefer ift Eeine nachrichtliche Ges
wigheit, Daf digfelbe von Erfindung der Budyftas
ben gewefen ware, alidieweil von devfeibigen ders
gleichen
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gleichen nichts als den andeen Arten ju ehenodee
graben, nemlich von Der Sluminicsund Hande
fchreibEun{t dibrig geblieben.

Deroregen pon diefer Kunft Nadricht ju ges
Ben , fo ift juwiffen, daf man vermdg derfelben
aufMefing,Eifen oder andere metalleneSMatten,
meiftentheils aber und insgemein-in Kupfer ebe
oder grabe. Diefes gefchiehet nun auf grveperien
QWeife; Entroeder gang fauber mit dem Srabftis
chel allein, oder aber aud durd) WBermittelung
und mit Sebitf des Scheidraffers, und fheis
net, daf diefe o mitdem Srabitichel gefchichet,
die Asleefte fene, und alfo diefelbige hernad) Ses
legentyeit gegeben habe, die andeve Avt mit Dem
Sdeidwaffer ju erdenfen, der vorgemeldten
GrabEunft dardurdy nachzuabhmen. Die Iavs
beit ju fagen: fuift nidyt ohne, daf man fich auf
dicfe letstere Dergeftalt befliffen, audh in derfelben
fo boch geftiegen, dag man foldye StitcEe finden
fird, in weldhen man jum wenigften an etlichen
Sheilen, das Scheidwaffer fchweclich von dem
Girabtichel wird unterfdheiden Fdnnen.

Diefes verantaffet mich jumuthmaffer, dag
dic Kinfte nidht alle in einem Huizu derjenigen
RollEommenlyeit erhaben sporden; in weldyer fie
fidy anfetn meiftentheils. befindens fondern daf
pon denjenigen , weldye fich jederseit auf deven
Nadforfdung befliffen je einer Dem anderth
pon Reiten ju Seiten die Hand gebotten, fiiglidy
oerantaffet, etwas gefchenEet und hinterfaffen
Babe, alfodaf manfagen Ednte, daf fie unter und

X 4 it
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mit einander erbunden fepn. Devotvegen (o viel
an mir, mug i) geftelyen, dafich midh gegen viel,
fo Dicfe Durchs Schaidwaffer ecfundene und bes
woebrte ChFunft, weiters ju erheben, ju crhishen,
und in ihre VolFommenbeit ju bringen,bemblet
gemefen, duffertt verpfiicht finde, alidieweil ich
aus Anfdyaven undBetvachtung ihrerverfertias
ten Sticke, in diefer Kunft viel erfernet . fiirs
nemlid) aber von denjenigen welche ich bievnedh i
aénnen wwill,

Der Unterfehied, unter den Manieren mit den
Ocabtiichel und dem Scheidwaffer ju eken, ift,
Dap man mit dem Srabitichel, indeme man fticht
oder grabt, Das Stiicflein Des Stridys gleich
cinem Digel abfchneidet uud wegnitmme, hinges
geu was Die Manier des Scheidwaffers anbes
langet,Da man erfelichen mit einem fpisigenSPfris
men oder iadel den Fivnis vder Exgrund, wops
mit dieKapferplatten beftrichen,fein fauber, auch
wobl jumveilen cin ticE Kupfer mit hinweg
nintnt, Do dann das Sdeidwafier das tibrige
vollends auseht und binweg frift.

Wie man aber hernad) dieTiguren davon abe
drucken folle, ift eineSNanier twie dDic andere,deros
wegen Der geringfte Unteefthied darywifthen
sticht ju finden.

Oer Erfte, weldher ichunter diefen Kunftvers
ftandigen fKbudigen Dank weif, i Simon Sris
fius cin Dollander, weldyer, toie mich bedunFet,in
diefer Kunft cin hobes Sobverdient, als der die
Epibe der Radiesnadel mit ciner groffen Freys

beit
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Beit geftibret, und wie aus vielen feiner Sticken
au febeny in feinen Stridpen der detlichEeit des
Orabftichels trefflich nabe gefommen. Gy meis
ne abernur die Sauberkeit der Striche mit dem
Gdeidiafier, feine Fnventiones und Stellung
bepteit ftellend, ais von denen allhicr u bandeln
mein Borfas nidhe if.

Ocdachter Frifius gebraudhte fich desweiffen
Firnis oder Ehgrundes, und des Seheidmaf
fers; Deffen fidh die Alchymiften ju Sepavicung
und Abfonderung der Metalle bedienen.

ady ihm haben wir Mathdus Marian, eis
nen Scweiser, weldher meinem Verftand nach
mit Dern Scheidwafjer fo faubere und wohl ges
arbeitete Sticke an das Lidyt gefetet, als ime
mer jumachen mdglidy: 1nd Edunte man fagen,
Dag, fo cv dag Theil vder Ende feiner Striche,
fo all;ugrob und bell fallen, linder, veiner und pers
lobroer 3u bringen, ficy befliffen bdtte, es ime
{dhwerlich einer beffer vder fauberer hatte nadhe
thun follen, Aber in feinen StitcEen ift diefes ju
Defideviven, Daf der Ausgang feiner Striche,
(wie gedacht) allzuftumpf oder grob fallen, und
Degroegen , weil foldyes mit dem Scheidwaffer
gefcheben , den Klavfehenden alljuviel ju erbens
nen gegeben.

€s bat fich gedachter Marian ebenermafien
auch des wweiffen Eogrundes, und berdbrten
Gdyeidwafiers gebrauchet.

Solgends ift FommenSaques Sallot,ein Loths
ringer, weldyer Diel’e@unj} é‘xber Die maflen, u, alfo

§ 9a%
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gar in Bollfo nenbeit gefeget, Daf man fagen Fan,
Daf er diefcib: 3¢ auf den hodyftenSrad wobin jie
jemabis gefangen Ean, echoben habe:Fdenemlich
aber was die Eleinen Stiicke betrift, wiewoler
aud etlidye groffe aemadht, fo mit nicht wenigee
GefdhicklichEeit geelt gerefen , und wann ihn
feine atur und Neigung nidyt eben 3u Eleinen
Gtficken getrieben, bdtte ev rociffelsohue mie
dem Schedwaffer eben dasjenige in grop ges
madht, was mit der Sauberfeit und &darfe
des Srabftichels gelchielets Alermaifen folches
aus vielen feinen Sticken, und firnemlich in
etlichen Gemdhden, o er ju Floven; gemadht,iu
benoeifen, ats Dergleichen idy bighero nody niche
gefehen. Diefer Callot hat fich Des frarfen Fivs
nis 0der Exgrundes, wie dann aud) des Seheids
mqﬁi;ers aebraucht, rosroon hicenechit gehandelt
1ird.

Seh (fiie midh) beFenne, Daf bie grdfte Mithe
und Acbeit, fo ichim Exen mit dem Scheidivafs
fer gefunden, dieift, nemlich die Miffe, gedrebyet,

grob, und fo eg nitbig,rein ju machen, gleichers:

geftalt wie ¢8 mit dem Srabftichel gemadyet
ivird, und, daf die Kupfer oder Platten lang im

Druck dauren und anbalten Fonnen.
Derotvegen bedunft mich, daf dag flisnehms
ftc Abfelyen derjenigen, fo mit dem Seheidwafer:
eten oder beisen wollen, ift, wie fie eg alfo anfrels
fen mbgen, daf eg fcheine als waren ibre Gricke
it dem Grabftichel aeftochen, und diefes ju ers
fangen, balte ich Darflic, dag fiedie Sauberfeit
und
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Rorrede.

und Rdrtigleit derjenigen Sticke, fo von etlichen
in Dem Srabitichel getibten KinftlernalsSatts
tern, Wilamenen,Scdyoanenburg und vielen ane
dern, deven fchvnen Stich ich im hobyen LBerth
balte, verfertiget worden, fid) flicftellen, und fie
imitiven miflen.  Dann einem Kinftler nachzus
folgen, Deflen mit dem Grabifiichel geftochene
Ctiicke fheinen, als wann fie mit dem Nadiere
fteft und Scheidwafier gemadht toerden, wire
jaider Die Bernunit.

Und ob ich {dhon allhier vieler andern, alg

Rartiiy Anthonii, Sornelii, Sortii und Augus
fiini Caratii Feine Meldung thue, gefehichet ¢s
jedoch nicht 3u dem Ende, daf ich diefelbige niche
fiie bertihmee Kiinfiler, ja Das noch meby ift, flie
Die Alleverfabrenfte fo in diefer Kunftjemals ges
wefen, baltenwollte,  Sondern tvie vorher ges
fagt , ift mein Srveck , denjenigen fo mit Sdheide
wafjer ju etien begebren, einNodel flvsuftellen,
nach welchen derfelbige, faubere, dichte, und nas
be sufammen faufende Striche siehen Eonnen,
Dann obfdhon Cortiug uud Caratus fauber ges
ftochen, bedbunEt mich doch, Daf folches allegeit ets
was geringer fepe gegen diejenige, o porlerbes
ribret worden.

S ift 8 audh nicht, daf ich die mit Etmwaffer
gemadyte Stiicke , oeldye die allbier erforderte
Gauberfeit nicht infich haben, vevachten wolltes
fondern ich lobe vielmebr im Gegentheil und
swar aus vielen Urfachen ein Haufen derfelben
Gitficke, fo allbereit gemadht und nod) taglich mit
vem Scheidvaffer geest werden.  Aber cmb;‘es

e
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pertvird mit mir aefteben miffen, dafdie Saus
berkeit nicht Deg Stedhens, fondern die Fnventis
or, die fehdne Rundirung, und die Striche derjes
nigen, fo fic gemadht haben, fevn_L:, fo Diefelbige in
fthasbare Achtung bringen, dafiie haltende, daf
o Diejenige geftoden, in Diefer Kunft cine befjere
tlebung vder Eefabrung gebabt, fie jic) deven
pocifelsolyne wol gebraudhet hdtten. Und mochs
te ich meines Ortes wiinfdhen, Daf alle fiienelme
Mabler und Kinfiler aufdiefe Art zu ehen fich
befliffen, alidieweil wiv durch foldyes Miteel vies
ter vovtreflichen&tiicEe theilhaftig werden Fonns
ten, Deren wir anjelo beraubet bleiben miffen 3
und wird, wie ich dafiie halte, der meifte Theil
derjenigen , fo toegen eemanglender Sauberkeit
getadelt voerden, gefteben mifjen, daf fie nidyts
mebr Davan veehindert und abgebalten, als die
Diffrcultdt undMibe, dag Ding bebhdrigermafs
fen auspumwiiven : Jumal weilliberdifihr Seift
auf andere ihre flienelhyme Productiones, und Ey»
findungen bedacht gerefen,nidht Jeit gebabt, fich
auf eine ABHTenfdaft ju legen, roelche eine fo lans
a¢ Uebung exfordecte : SNicht allein wegen gleis
cher Sufammenfesung vder Ordnung der Stris
dye , und der grofjen éaubtvfeit, fo mandaring
haben muf, befonders auch die viele Jufalle, wels
che fich ofters in Subercitung des §irnis, deffen
vplicicung auf die Platten, Erhaltung im Aps
beiten, Auffhictung des Scheidwaffers, und
pergleichen andern Umftdnden eveignen, ju vers
meiden,
Demnacd id mich nach auflerftem mc%em
: Bere
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Rermbgen endlich dabin beavbeitet, alle und jese
gedadte Difficultdten, ats von weldhen, fo vicl
mit bewuft, niemals bif auf diefe gegenwariige
& tund in dffentlichen Deudk ettvas an das Liche
geEommen, ungeswoeifelt dafiiv haltend , es wii
De vielen nicht unangenehm fepn, warnibhnendie
Maniceen; deven ich mich aebrauche, inderen
ollEommenbeit, als ich jie bifhero erlangen
fonnen, entdecktes mafien ju devenn Ueherfoms
tmung ich mit nicht geringer Mibhe gelanget bin,
alidiereilen foldyes durd) eine fleiffige und ges
naue¢ Gegenbaltung vicler guter und bofer Stis
eEen, 10 nach Anleitung diefer Kunft vonviclen
gemacht worden, gefdyeben mifjen, ausweldhen
banndie gutaerathenen mich ju ferneren Nach=
for{chen angebalten, die bofen aber die Unpoll«
Fommenbeiten und Mangel, 10 ich mich ju vere
meiden beemfiget, unter Augen gejtellt,
ind ub gleich das € dyeidwaffer alfo bereitet
tnd geddampft, Daf 8 niemals die Eauber-und
MNeinigeit eines jarten, guten oder fehdnenMeifz
fels und Grabftichels hiberfteigen Fan, will id)
gleichol diejenige, fo Luft haben in diefer Kunit
teiter ju Fommen, dardurdy nicdht abhaltenywels
thes abery 1o fie s thun Fannten, nicht ein Ges
tingfchagiges fepn wehrde.  Fch meines L heils
will hoffen , ¢s toerde die Frepbeit, mitwelcher
biefes woblmemend herausgegeben, cinen ane
Dern, mich in cmem mebrern dicfer Kunftjuunsy
terrichten , antreiben , worfliv thme ich frwakye
boflich verpflicheet feyn und bleiben werde. :
Sk Devorwegen genug, vag diefes %{scg_!cm ¢in
Jicmys
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Memorialund SchatEammer fene, aus roeldher

diefer Kunfibegicrige Xicbhaber, auf begebende
Gelegenlyeit, Dasjenige wiederum erfennenfones
ne, was ihnen etwan aus dem Seddchtnus ents
funken, _ ;

s Fan audh feon, Daf ihrer vieleweldye fich in
diefer Kunft ju fiben begebren, vielmelr Jieis
gung ju cincr vt der Manier, gefdyroind ju fres
chen, tragen, als ju ciner die eine fo grofieSleid)s
beit, ReinlichTeit, und Sauberkeit der Striche
ecfordert, und alfo dabhero weder gefdhrind nocy
leicht feynfan.  Diefe Ean dasjenige fo gefagty
nicht hindern, 3u ertwablen was flv eine Weis
fe man haben will.

@z ift aberjederseit in acht ju nehmen und hoch
nothtoendig jumerfen, dafi dag Kupfer gutund
toohl polict, und alfo aud) der Firnis gut und auf
die Platte wobl applicivet und aufgeleget roers
dens Gngleichen das Sdyeidrvaffer und alle ans
deve dargu bendthigte Sachen quserlefen und
mit guter Sorgfaltjufammen gefuchet fepn.

&o nun jemand twdre, der fich benen indiefem
Sractatgen filegefhriebenen Negeln nicht unters
wetfen ovlite, o habe idy gleichwol meinemBors
fat,elchen ich gehabt, dem gemeinenBeften,die
et deven idh im Kupferftechen gebraudye, mits
jutheilen, ein Sentigen gethan: Jft aber einer,
oer fich Diefeldige ju Ytus madhen fan, habe idy

mid) fibev deffen Bergniigen.in diefem und

andrem jederseit hochit ju erfreuen.

Crfics
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’ Crfies Capitel,
MWie man den harten Firnis

machen und vermittelff deffelben

mit Scheidivaffer auf die Kupfer
eken folle,

(2, Nimm 5. Uny Sriechifch Pech , odew
e, inErmanglung deffen, Burguns
ifch Pedy:
5. Uny Harzoon Tyr, oder Coe
SIS lophonium, fo man Ddiefes aud
nicht habenFan, fonimm des gemeinen Harj :
Thue alle diefe Sachen jufammen, in einen
neuen, faubern und ool verglafien Hafen, laffe
¢8 mit cinander auf einem mittelmatiigen geline
denFeuer allgemach jergehenwann nundiefe beys
de StiicEewol vermengt und gergangen fepnd, fo
thue 4. Ungen guten Diupdis davgu, ribre auf
gedachtem Feuer alles Dey einer guten halben
Stund wol durdyeinander , Darnach laffe ¢ fo
lang Eochen, bis dag ¢s fich an dem Finger alg
ein Elebender Syrup , gleich langen Faden auge
diehes Alsdann hebe den Tupf vder irden Ses
1hive vom Feuer, und wann %%r Sienis cintwenig
ers
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exfaltet, fo Deficfe vder jivinge denfelbigen durdh
ein neu Sudy, in ein tovl verglajurees irDenes
®efchirpund perwabre es heenach in eince dicken
alafern lafchen odev anderem Sefhivepveldes
gelyed fepe, und vendev Materie nichte etnfreffe.

Dicfer Firnig woivd fich oansig Fabr hale
ten, und nichts defiotoeniger gut bleiben.

Seh habe vom Heren Callot feel. gehbret
daf man ihme feinen Firnis , gan; subercitet,
aus Stalien gugefthicket, als weldyer bon den
G dyreinern felbiger Orten, um ibre Holzars
beit Damit gu beftreichen , gemadht wird. @ie
siennen denfelbigen §irnis Vernicé groflo da Lig-
najolii, und hat mir gedadyter Herr Callot cts
fvag darvon mitgetheilet, Deffen i) midy eine
lange Reit gebraudhet , nunmebyr aber bediene
i) midy Deg bie vor befdhriebenen.

GG P P GHT LG PN
Soeites Capitel

ct , wie das Unjdlit und
el susurichten, die Platten das
mit 3u befteeidhen, ann man nicht bae
benivill, 0aB das Scbeidivafjer toeie
ter cinfrefje.
‘mm eine Eleine oder groffe verglafurte
Sdhfiel, nadydeme dieCompofition viel
oder twenig ift, fo du madyen wilty in gemelds

te Schbiel thue ¢in Theil Baumdl , und tb'c_lz.e
Ie#
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diefelbige auf das Feuer  YWann nun das
Buaumol wol erhiser, fo wirf Unichlit, (daraus
man Yichter machet ) davein, und wonn dafjely
bige wol jergangen, fo nimm mit einem Pirifel
etioas darvon , und taffe s auf etivas hari:g
und faltes ) als jum Epempel , auf eine Fulte
Kupfeeplatee fallen, fo nun die Tropfen jimlih
Dick, und beftanden fopn, fo ifi es eine Anjeige,
Dap die Dofis des Lnfchiit und Oels recht geipee
fen.  Dana wann dafeibige jureidy, fo Fanff
du urtheilen ; Dap des Oels 3u viel: Hingegen
aberwannes ju bart, o it Des Lnjchlies juvicl
gewelen, und dabero nady geftalten Dingen,
mebr Unfehlits oder O:1s darsu ju thun fepe,

Fiachdeme nun Ddiefes befchriebener maffen
ol inadht genommen, o folt du alles bep cruee
guten Stund lang untercinander fochen lajjen,
damit das Unfehlic und Oel fich wol mit cinane
Der vermenge.  Und Dicfes folt du fo fang antreis
ben ) bif die berdihrte SMirtur cine vothe Farbe
befomme, oder Doch Derfelbigen einiaer mafiens
gleich werde; dann anderft ju befdechten , Dag
fienich , wann man ihrer gebraudyen wolte , abs
fondern mochten, ¥

Die Urfach aber, warum man Ocl ju dem
Unfeblit thue, ift, dag man das Unfdhlit das
durd) weidher machen will, auf daf es nidhe o
bald geftehe, dann manweif , daf, o mandag
Unfeblit allein gefchmolzen batee, man e Faum
an den erforderten Ovt witrde gebracht haben,
DaB ¢s nicht alfobalden geftanden wire,

A a Nota,
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4 Radiete und

Nota. Sm Winter muf man mebhe Oel ju dem
Unfehite thun, alsin Sommers:Jeit.
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AWk, dag Scheidvafier 3u

vem hagren Ficnis jupitiren,
£ b habe ervochnet ; baf diclis & deide

wafjer von Eifig; Sal armoniacum ; ges

meinem @alyvon Kupferroaffer ; oder aber von
unceiffern Traubenfaft jubercitet werde.

Der Effiig foll von dem allerbeften und ftarkes
ften fenn,Dev wociffe ift gemeiniglich dev niilichfte.

Das Sal armoniacum foll Flay; durchjichtig
yoeif ; fauber und veinfepn.

Das gemeine Saly folle aud fauber undrein

enii. \
Das Kupfertvaffer folle auch fauber ; Fein

tind trocen fepn , fo dap Eeine Abfeiking bont ‘

Kupfer; aus welchem es gemadyet wird, nody
anderer Unrath davunter gefunden werde.

Wie man gedachtes Scheidivaffee
machen folles

Nimm 3. Ehtmaas Effig.
6. Unken Sal armoniacum.
6. Unzen gemein Saly

4. Unjen Kupferwafier; nad) Propogs |
alé |

tion,
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Ehtunft. f

al8 dudes Scheidivafiers vicl oder twenig ju mas
chen gefinmet bift 3 jevitosfe die harte @ achen wol
su Pulver: SThuealles sujammen in einen 1rdes
nen Hafen, der inwendig wol perglatuct feve,
und mebr als obgemeldte ®achen in fich nelys
men Eonne, damit wann die Materie im Hafen
anfangt ju fieden oder ju fochen, nichts hevaus
lauffe. Deckeden Haren mit feinem Deckel ju,
fese thn hernach auts Seuer, und laffe alles jue
fammen gefbroind fieden, aber nidyt mebr als
2. oder 3. grofje IWall thun,

WBann dich nun dlnken wird; daf der Sud
phngefdhe Fommen will, fi Decke, jedod) nidt el
als es Beitift, Den Topfauf, riibre es mit einem
Fleinen bdliern & tablein alles fleifia durd) eine
ander, und gib adht, da, wann der ABall in
die Hidbe freiget, von dem & dhyeivrafier nichts
beraus lauffe, und davum babe ich gefagt, Daf
Der Topf grof fepn miffe, dieweilen, wann ¢
gu fieden Fommt, fich gemeiniglich febr evhebes
und uberjich fteiget.

QBann ¢g nun 2, oder 3. Sud gethan, (o hebe
den Topf oom Feuer , und laffe dag Sdheide
waffer darinn wol jugedecEt erfalten. Alss
dann gielfe das Falte Sdheidwafferin eine glds
ferne Slafche, laffees suvor, ehe du didh deffen ges
braudhest, ¢in vder jwey Tage fill freben , 0 s
aber divin dem Gebraud) ju frarf wdre, und
durd) Abftoffung des Firnis, dein Nadiertes
perderben folte, Eanft du es mit ein oder ey

{ 3 Slae




S

S C i ot

6 Radiers und

G &fern degjenigen E(igs, davon du é8 gemadt,
und dacein gicjjen folr, gelinder madhen.

Nota Der diftiliet€pig ift aud) febr Ebftlich,
gedachtes Ch: oder Echcidwalfer damit juzus
gichten, umalen weilen felbiger den Fivmis nidt
fo febr aofpringend madt.

Caned e\ Voo AXe? Qe\Ved SN2 Sgk Ve
Biertes Tapitel

FKie man ctlichermaijen dasd

Kupfer erfennen, Daffeibige ju
P accen fhmieden, und che dann der Fivs
misdaraui g rraacn, polircn und abs
faabern fofle.

u diefer Kunit des Kupferftechens , fie

aefchehe nun mit den Grabftidyel oder

@ dyadwaffer . wicd das rothe Kupfer allezeit
fic das betie gebalten. €8 wird jwar cin
gelbes gefunden, fo fonfien Nefing genennet
wird, ift aber gemeimghich fharff, unren vud
fi ckig. €sift wicderum cine Art von vothem,
teldhes cbenmagig diefe Mdangel hat, und des
robaiben billig verworfen wied , weilen die
turchs Schetdwaffer davauf gemadyte Arbeit
all;u mager und vaul wird. &o findet fid) auch
ein ander Oefchlecht, weldyes gleichfam weich
woic Rlen it 5 und diefes itk audy nody nicht das
rochte, alidieweil Das Estvafier, wann man es
aut Den Daraut gemachen Jorig aufgeasiien,
lange
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Estunft. 7

fange Reit fehen bleibt, und dod febr tvenig
einbeifiet, und unfaubere ungefthladyte Sehnict
oder Gtriche madst , oder deutlicher ju lagam
gleich als tvann man mit der Feder und Dinte
etliche Gtriche auf Dapier madyte, {0 etrvas
durchich fige, Da dann die Etruche nicht allein
unfauber fallen, fondernaudy ficy gleichfam mit
cinanter beriibren, deffentegen mich audy niche
pervundere, wanndas Eemafjer, wie gefagt
den Fivmis hinweg nimmt. Doann wann ¢s dag
KQupyer alfo weidh und fuck findet, Dringet e8
durch und grabt ynter dem §irnis hin, dev dann
folgends von dem Ort. voobin er applicivet und
autgefivichen gewefen, abweichet.

&3 befindet fich auch cine Avt von Kupfer,
telche weidhe und febarfe Adern hat. Wies
derum cine andeve, fo voll Eleiner Lucken, wele
hes man das afdhenfarbige nennct.  Jngleis
chennoch eine andere, (o voller Flecken it wele
e man gliben und braun madyen muf, wisd
das fchicferige genennet,

Das guterothe Kupfer aber ift volfommen
feftund gelind, und Ean man, ob folches alfe fene,
mit dert Grabftichel darauf probiren und verfus
hen.  Dann fo ¢s fihieferig, wirft du Milbe,
und ein Gebris im € techen perfpiiven, und bine
aegen, foes weidy, fo wird dich bedinken, alg
toann du im Blep fchneideft) oder grabeft. Dine
gegen roann es gut ift, wird der Meifel oder
Grabftichel, ofhne Empfindung einziger HArtigs
Feit, Gekriz vder ClBeiéi)beit, jedoch mit etwas

| 4

Citde




8 Radiet - uid

GtdePe und ciner vdlligen und gelinden Veo
ftigeit, gleichfam zabe, eingehen, nicht anderft,
als wie das Gold und Silber gegen die andeve
Metallen bertihre,

Nt dag Kupfer ju fhmiedenund - |
gu bereiten. :

@s ift sroar Dem Licbhaber diefer Kunft nicht
nbdthia suwifien, tie er fein Kupfer felbs
ften fchmicoen und poliven folle, jedoch tveilen
man fidy an Ort und End befindenfan, daman |
auffer demjenigen, fo dieRothfchmide Eaufen,fein |
anders uberfommen mag, babe id) e devobals
ben fiir niglid) angefeben, allhicr etivas daven
3u gedencfen, jumal, weilen man auf Ddicfe

|
i
?'s ; ABeife leenen und unterfcheiden fan, ob das ‘
i Kupfer ju einem faubern Abrif vein und polive |
gentig feve. |

ABann du dann der guten Art des Kupfers J
verfichert bifty o folt du cinem Rothfchmid die |
w Maf der Srofle und Didfe, nad) weldyer dudie
Kupferplatten haben tvilt, geben.

Cine Kupferplatte von der Grdfe, welde
die Kinftler cinen balben Bogen in folio vder
Blat nennen, fo ungefebe auf einer Seit 12,
auf der andern 8, oder 9. Soll vder Daumen
bat, foll bey nabem die Dicke eines Kepfiticks
haben, und foldyes nach Maf und Proportion
der andern Groffen. :

Diefe Diatte folt du 1ol fchmicden, und fein

gerad |
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Catunft. 9

gerad oder gleidh fchlagen (affen, dann fo das
Kupfer auf diefe Aeife gefechmicder, wird fbls
dhes feft und nidt fo tuckig oder loherig, und dies
fes ift nicht ven geringer Confequeny, fondern
fool inAcht 3u nehmen,

Solgends folt du die Kupferplatten, weldhe
vorgelebreer maffen gefchmiedet worden, nelys
men , davvon Die aleichefte Seite, und die am
wenigften fchicferig ift, crwdblen, und diefelbige
auf einen etwas hangenden Diele oder Bret les
geny unten aber an dem Bret oder Diele fols
len ey Eleine Nagel cingefchlagen feyn, das
mit die Platte veft anzubalten, daf foldye nicht
ausweiden Ednne,

Die Platte nun ju poliven, glatt und fauber
3u machen, fo folt dunehmen ein groffes © tiick
Schymergel und rveines Waffer, und alfo mit ges
meldtem Schmergel die Kupferplatte erfilich
einmal indie Lange, darnach wiederum in die
Breite freif undwol abfchleifen, und bereiben,
aud) unterteilen B afjer mit jugieffen , bif daf
Eeine Griiblein, Flecken, Hammer{dhidge, vder
©ruben, fo im Sdmicden gemadyt worden,
@dvicfer 2c. noch andeve Ungelegenbeiten darauf
mebyr ju fpiiven fepen,  Alsdann wafche fie, da§
nichts Unreines darvauf bleibe.

Demnach nimm guten Bimsftein, und reibe
Damit famt dem Waffer, allermaffen, tie mit
Dem Schmergel gefheben, befagte Kupferplats
e in Tie Lange und in die Breite, O oft und
®iely audyfo freif und vol, daf dafelbiten von

A5 dem
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dem Schmergel cingiger Strich oder Gekri
nicht mebr fibrig bleibe , nody gefehen werde.
Darnach wafihe es ol und fauber ab, 1wie
uvOL.

: Eben alfo folt Dy audh roiederum mit cinem
veinen IBesftein und ABaffer thun, bik daf Die
Stridy des *Dimfenfteing allerdings fich verlies
ren.

Nota, Gedachter Aenftein ift gemeiniglid)
der Farb onSdhiferfteinen gleidy.  Auch wird
¢ine 2Act getunden, weldye Olivenfarbig, ingleis
then eine andere fo roth ift.

IRann diefes gefchelhen, fo folt du abermal
deine Kupferplatee mit Elaren, faubern AWaffer
ol abwatdhen, daf Fein Staub, Sand, odee
Unflath davauf bleibe.

Darnady nimm cine Koble, welde nadfol-
aender majfen beveitet fepe @ ytemlich Drey oder
oier Koblen von gelindem , dickem , vellem und
ungefpaltenem B idenbol, wic folche gemeis
niglich die Goldfhmicde brauchen, reibe die
PRunde ol Daven ab, lege jiedarnadh ing Feus
evs fiberdecEe Diefelbige mit anvern Koblen und
gliiender Afhe , alfo, dak fie darunter bey ans
derthald Stunden ohne Luft bleiben, audy wol
langer vder toeniger, darnach dic Koblen dick
fepnd, alldieweil das Feuer bif aut den Kern
derfelbigen eindringen, und Eeine Feudhtigheit
mebr tibrig bleiben muf, defwegen beffer, dag
man diefeibige [anger oder mebr, alg tweniger
parinnen liegen lafje.

AdBann
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efBann dich nun bedunkt, daf ¢8 rechte Reit
feve, Dictelbigen wiederum aus dem Feucr ju hane
gy {0 nimm ein genuglam giofjes Oelchirry mit
ABaflersziche bernach die Koblen aus den Feuer,
uud wirt dicelbige gefchwind in das Waijer,
und lafje Jie darinnen ausldichen und erfalren.

€3 fepnd jtoar etliche, Ddie wollen anfiatt
des QABayfers, fich des Harns gebrauchen, bee
finde aber, daf das ABaffer i fich feibft ablcin
gut genug dayzu fene,

IMit diefen Koblen nun die Kupfer vollends
ausupusen, ju polliven und u faubern, fo ninum,
wie obbemelDdetoorden, einen, oder ein grofjes
@ (iicE von ciner Koblen, die nicht im Feuer ges
fpalten, und wol didht fepe, diefelbige Koble
nunm feft in dicHand, und mit deffeibigen Ende
wider die Platte, und reibe fie damir fo lang ,
bif die & triche oder Gefrify welche etwann von
den Schleiten gemadyt worden ; binweg geries
benwerden, und atfofich gdnglich verlieren.

Es gilt gleich, wie du die Koble bdlteft, wann
dunur die Etriche des Ereins damit bintweg
bringeit, wdre ¢s aber, dDaf die Koble Das Kupe
fer nicht angriefe, oder aleichfam anbifje, fone
Dern nur fiberhin glitfchete, -0 ift ¢8 eine Anjeis
gung, daf diefelbige nicht gut, und tabers eine
andere und beffere jum Gebrauch ausgefuchet
terden muf, alfe, daf diefelbige, wann du dar
mit fammt demn Lajjer Giber dem Kupter hine
fabreft, Enirfchet, eben als wann man Eirve und
keifes Serdufch im Arbeiten hdven et %ﬁiﬁ

ite
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diefer Koble folt du vbangeregter maffen fbey
der Kupferplatte fo oft und viel berfabren
bif daf Darauf von den Strichen, Schictern
oder Lucken, das geringfte, woie wenig ¢s aud)
feyn mbge, nicht mehr fbeig fepe, nod)y gefehen
voerde, wie vben allbereit gemeldet worden.

&o etwan (wie dann jum bfternmal ju ges
fthelyen pfieget) Die Koble etyoas ju raub iff und
aus diefer Urfache das Kupfer 3u havt angreifty
foEan man ecine gelindeve Koble nehmen, und
mit dexfelbigen famtdem Laffer dber die Poz
fierung des Erften binfabren,

ABann dann, nachdeme alles gethan, wag
it der Koble hat gethan werden follen, gleichs
ool noch etliche Striche oder Lucken fibrig bleis
ben,fo folt du einen wolpolivten ftahlernenBvies
men (toelchen man einen Grabftabl u neancn
pheget) nehmen, welder an Der & pigen rund
gemadt fene, und damit foldye S triche oder Lus
cEeny nad) Deme fie tief fepnd, ftavet oder leig dbers
fabren, und folche ausgerben pder hinweg fircis
chen & worbey dann nicht wenig ndthig, daf man
den Ort,) da etwas mit dem Gerbftabl ausges
madt worden, mit der Kobhle iederum bereibe,

oBann du nun deine Kupferplatte alfo ool
polieret und gubereitet haft, fo follt du fie mit ¢ie
nem ABaffer abwafdhen, und dbersoerg gegen
das Feuer frelien, auf dag das Laffer davon
ablaufe, undalfo die Platte pon dem Feuer vols
fends trocfen werde, ju mebhrer Berficherung
aber, Daf dicfelbige vecht trocken werde, fo folle

ou
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Eatunit. 13

du folche mit einem veimen feinen Tud) fanber abs
trockinen , und o man ctwan vermeinet, daf ets
was Jettes darauf wdre, fo folle man folhe mit
einer Brofam eines tyocEnen Brods uberfalren,
odet aber fchabe gute weiche Kreibe davauf, und
reibe fie jum Bftern mit einem veinen weifjen leis
nen Tuch, darnady wifche es ab, alfo daf Eeis
ne Keeide, Brod, oder fonften ¢twas anders
Unyeines davauf hangen bleibe.
Diefe Kupferplatte alfo juaevichtet, ift gang
fertig den Firnis anzunehmen.
~Man £an audh, die RNeinigung der Kupfers
phiite suprobiren, diefes thun, daf man diefels
bige nemiich einem Kupferdvucker heimfchicke,
aufdaf er Polhe mit Sehroarze tberfabre, tie
man Hey dem Kupferdrucfen pfiegt su thun,
gleich als ob diefelbige gefrochen rwave, und foldhe
algdann auf weis Papier abdrucfe. Lann
nun das Kupfer fauber und ol polivt ift, fo
bebhalt das Papier feine gleiche Farbe, und ift
dicfes die Probe.

Nota, & muf aber befagte Kupferplatte wies
derum rein abgemwafdhen mwerden, damit von
der Druckerferedrse eder anderer Uriveie
nigeit nichts darvauf bleibe,

W LY X W K
Wl W
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Die erfte Figur.
Sunfres Capitel,

Art, wie man den Firnis
auf oie Kupferpacte fivewchen,
und diefelbige fchwarz maden folle.

g}‘\ad)bemc nun deine Kupferplatte, wicoben
9 [§ gedacht, geveiniget und abgetrocEnet wors
ben, fo jtelle fie ber eine Glutpfanne, darins
nen ein wenig Feucr ift, bebe fie, wann folche
giemlich exvarmet ift, wicderum berab, nimm
mit einem Eleinen Stock ) oder fonften mit ejs
nem andern faubern Ding, von bertbhrtem Firs
nis_einen Eleinen Klumpen, lege damit fdlches
auf die &pise eines deiner Finger, bertibre jum
Dftern die warme Kupferplatte fein [eif, und
applicive alfo den Firnis mit Flcinen, jedoch abep
in gleicher Aeite pon einander frehenden Lupfe
fenn oder Placken, wie die Figur biechey , mit
O bejeichnet, diePlatee darftellet und deutlich
genug ju crfennen gicbet. _

Jeimm feener auch in Acht, dafdu ju einem
Tupffen oder Placken nicht sielmelyr alg in den
andern thuft , auch ivlit du die Platee O, wann
fie unterdeffen fnr[t worden, iederum alg jus
por gefchehen, warmen, und gar wol jufehen ,
dap unterdefien fein Staub, oder etoas nreis
nes davauf falle.

WBann
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efRann nun diefes veveichtet, fo folit du mit
dem innern et oder Ballen der Hand, b ges
gen Dem Eleinen Singer fiebet nachDeme Du judvos
Die $HAnde fauber und rein gewvafchen  auf Die
Kupferplatte tappen , bif fo tang dagalleEleine
G upffen vder Placken des autgefiridbencn §irs
nis wol jertheifet, dicpolivte & eite Des Kupfers
gan cben und gleidh dberjogen paben.

A{sbald nun diefes getchehen, fo muft du mit
cben Dem Theil dee Hand wiederum tiber die
Piatte, gleich als wann du den Fivnis darvon
abiifchen wollteft, binfabren, tamit deefelbis
ge Defto cbener und gleijfender werde,

Man folle aber infonderbeit auf jwep Dinge
ol Acht geben 3 Erftlich Dap es Firnis auf dep
Kupferplatten fehr wenig fepe, und dann audh,
dag die Hand nidht fchwike, alldieweil das
fchiveifiende IBaffer an dem Firnis hangen
bleibt , und wann es das Feuer verfpihret, im
Godhen ctliche Eleine Locher macht, die man faft
nicht feben Ean,

& o man nun bierauf nicht Achtung hat,oann
das Ebwaffer in Der Arbeit feine AirEung thut,
foroird dajiIbige in Diefen Eleinen Ldeern gleidhys
falls feinen Gffect verrichten. _

qRann nun dein Fienis alfo gelehreer mafjen
auf der Kupferplatien fein gleidh und eben qués
gebreitet worden, {0 fhwarst man ¢8 1wie
folaet:

Simm ein dicfes pon gutem Unfchlit gemachs
£¢8 und unge;tindtes Lichty fonicht fpriige, ‘ut:ii)

Ylis
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halte die Kupferplatte alfo, Dafdie Seite; da
der Firnis autgetragen, unterfich fomme, mit
eince Ecke feft ( gleichoie die Figur bierunten
ausweifet,) andie Mauren ; Darnach halte dag
Lid)t gerad darunter, und laffe die Flamme defs
felbigen wider den Firnis fireichen oder gebhen,
du Fanft folches fo nabye hingu thun als du twillt,
daferne du nuy Achtung giebeft , daf der Bue
gen Des Lichtes Den Fienis nicht berlihre oder
durchiftveiche, undalfo folltdu, gegen die gange
Ausbreitung des Fienis und der Kupferplatte
thun , und das Liht o lang und viel unter deg
Kupferplatten fortriicken, big dev Firnig tiber
und tber mit Schwarge von dem Licht tbergos
aen fepe, ,

s 1ft aber audy bicrbep in Acht ju nebinen,
und ol ju merfen, dafman das Licht nach und
nach fleiffig abithneutset , damit folches defto
freper feinen Raudy von fich abgeben Ednne,

& o nun diefes alles gethan, fo muft du, toie
ich Dich folgends untervichten will, deinen Fipo
nis auf der Kupferplatte Eochen oder dbreen,
und immitteljt detne auf diefe IWeife gefirnife

Platte alfo perwabren, daf Fein Staub

oder nichts anders Unfauberes dars
auf fomme:

Die
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Die ywente Figuv,
_ C{i’;cd)ﬂcﬁ QapitFL ‘
et wie man den Ficnid auf
ber Kupferplatte mit dem

Keuer dorren und hHave
machen foll

@rﬁ!id} g ian biersus oo mdglidy einen
» Haufer Kohlen; welche nidyt platfchen
oder fpraseln, anzlinden, und davsn eine; nach
der Form der Kupferplatte ausgefpreitete Slut
madyen 3 die Glut aber muf etrvas weitlduftie
ger und eines viel gedifern Begriffs feyn, Das

mit die Kupferplatte davauf liegen Fonne.
Sierben gefebte Figur lehret Dich, wie du fole
dyes in einemn Camin vder auf cinem Heerdy
ermittelft sreper Eleinen eifernen Ketten, welde

Die Kupferplatie balten , vervichten Fanh:
Nota. @he du die Kupferplatte auf die Kobe
fen (egeft, fo folit Duy woie iy Dex nebenigefesten
igur B. C. D_ausweifet, uber Das Scuer ein
leinen Qud), Serviet, oder efwas anders ders
gleichen auflhydngen, dadurd) ju Berbliten, Daf
nicht etiwan einige Hnfauberkeit MNus vdér ans
ders , aus dem Sdhornitein oder anderindrts
auf Die Kupferplatte falle: 1e8)
ABie qber viefe Glut puzurichten fepe, will id)
bich, weil es wichtig und 30 wiffen hodhnbibig
D Wiy




18 NRadicts und

ift ) lebren, wietol did) deffen die Figur, obhne
febrnern Untervicht ; genugfam  verftandigen
Fonnte.

Eritlichen; wanh deiné Koblen alfo und ders
geftalt entyindet ; Dag diefelbige nicht mebyr raus
dyen noch Erachen; fo follt du fie in ¢iner Form
gleidhvie ecine Kupferplatte ift; jedoch aber
gund bevunt; oder daf diefelbige auf jeglidhee
&eite bey vier Finger breitér feher; verlegen,
und die meifte Glut um die dufferfte Theil une
ter Der Kupferplatté aufhaufed, alfe; dag fafk
nichts unter Derfelbigen in der Mitte bleibe,

Wann nun D Koblfeuct alfo jubereitet
tordent , fo nimm bdeine Kupferplaite O fibers
swerg auf cine Sangé oder anders dergleichen
Snftrument , und lege diefelbige damit, wie in
ver Sigur bey P, ju feben; vecht in die Mitte
des Koblfeuers aut die Ketten vder einen eifern
Noft, und wann du fie j vornemlich im YWine
ter bey einer halben Wiertelftunde vder unges
febr fo lang dafelbften gelaffen, fo wirft du
veinen Firnis vauchen fehen,

PWann dich nun bedunfen wird , daf der
NRaudy auf der Kupferplatte abgenommen, fo
hebe Dicfelbige alsdann wicderum von dem
Seuer, nimm einen Fleinen Holzfpan, vder ges
fpiten ©tab , und fiihle damit an dem einen Ene
De e Kupferplatten, da der Firnis aufger
firichen toorden, ob man den Firnis mit dee
Cpise des Holjes weid) finden, vder denfelbie
gen leichtlich aufheben und hinweg madyen Fone
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Eatunft. ig

nes fo deefelbige alsdann nod) wweidh gefunden
wird , fo mufi du die Kupferplatte, gleichrvie
diefelbige juvor gewefen, tber das Feuer legen,
fiber cine ABeile abermals abnehmen, und mit
einem fpizigenol; probiven,vbder Firnis weich
oder bart, :

Bann nun der Fienis nicht voie juvor, fone
dern etwas jaber oder harter aussubrasen, oder
hinweg ju machen, fo muft du alfobald die Kue
pferplatte vom Seuer herab nehmen, und diefels
bige evEalten laffen.

QBann aber der Fivnis alljufteif an dem
&tab oder Hols beleben follte, fo fpribe ges
fchroind wider die umgekehree Seite der Kue
pferplatte IBaffer, damit diefelbige evalte, und
durch die SHibe nicht alljulehr exharte, vder ool
gar verbrannt werde,

S allen Dingen muf man ool in Acht nels
men, daf mitlee Seit, da die Kupferplutte tiber
dem Feuer ift ¢ Fene Afchen, noch fonftenetivas
Unreines auf den Firnis fomme , alldierocil es
daran behdangen bleibt , und hernad) von devfels
ben nicht wiederum abjubringen if.

Hingegen aberhaft du dich, wann der Firnis
g&n;,lid? erbartet , nichts rweiters ju befabren.
Und b fchon etwas darauf gefallen, fo fan man
¢ Doch mit etroasABeiches wiederum abroifchen.

WRBann nun der Firnig alfo jubereitet, und
aber Gber dem Feuer durch das Kodyen vder His
ge fchwarggraue §Flecfen berflir gefommen
find, fo Banft du diefelbige forvnl, als audy alle

s dag
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Yo Rabiet « und

dag andere anf nadygefeste At fhwary und
gleiffend madyen.

@ dymicre Die Spibe eines deinér Finger mit
¢in oenig Unfchlit, oder o du wilt von obgefeke
fer Miptur nehmen, dupfe Damit gemablich auf
gedachteFlecken, und fabre darnady mit der Flas
dhe Deiner Hand um dftern allenthalben dars
fiber.
wmmmmmmmmmmm o SICHIISICEI GBSO DRI

Sichentes Capitel

Art, wie man fich verhalten
folle, wann man fein Vorpaben

auf der gefirniften Platte abreiffen,
und eéntoecfen will,

8 find ornemlich roeyerlen Aegevder Ars

ten, Dasjenige welches man auf der mit
harten Sirnis Gbersogenen Kupferplatte ente
werfen will, abjujeichnen.

Die erfte Maniee ift, daf than febyr dute; ges
fhtachte  Mdthel-oder Blutfiein haben mufy
piefe aber Fan man fdhwerlich befommen, daB
Dielibige nicht Striemen auf den Firnis mar
chenn , will imidh derobalben an iefer Art nicht
aufpalten, alg Der id fir vathfam bielte; daf
wan fidh ibrer eber nicht alg im Fall dev Nothy
pa man temtich in Entwverfung feines Berhas
beng, wie Ierfrach gemeldet toerden folle, ettvas
ausaclaffen , und folches bey deffen Aarncha
nmung bingu fesen wollte, gebratichent mdchte.

Sihreie
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Shbthel oder Blutfiein nidyt befchmicren wwolls

Eafunft. 21

Gehreite Devotoegen su der andern e,
nemiich dein Worhaben mit der Kreide s Fes
Der oder Pnfei auf gut Papier gan; eigentiich
absuseichuen s wann du nun diefes gethan , fo
muft du das Hintertheil mit geplilverten MNo-
thel - oder ‘Blutftein beftreuen, und bernad) daf
feibige mit cinem Elcinen faubernSumplein allents
haiben wol bereiben und votl maden.

Rann dicfes gefchelyen, fo fchiitte das Pulver
ab , und fabre mit der flachen Hand ficben vder
achtmal auf das gerdihete Papice , Damit bes
fogtes Pulver von dem Mothels vder Blutftein
das Papier wol anfofie, und alfo den Firnis
nicht befdhmicre.

o du aber deinen 2Abrif oder WVorbaben
mit Ocl begieffen, oder Oel trdnfen miftefts wie
¢8 dann oft gefthiehet, Daf wann ¢s vedit iffy
und dabero alfd geetst vder gefiodyen wird , daf
felbige in dem Druck links fallt.

Sder aber, fo du den Abrif von hinten her mit
teft, fo nimm ein reines Papier, in der Groffe
gleich als Deine Kupferplatte ift, bereibe mit
NRiothelzoder Blutftein daffelbige , allevmafien
toie juvor erroehnet und gelehret rworden. Bani
Diefes gefcheben, o lege Die gefaubte Geite Deties
Papiers aufdie Kupferplatte gegen den T 72 Nig,
entivivf darnach dein Vorhaben daritber, mia e
aubor das gefarbte Vapicr auf die Kupioplatte
feft ) alfo daf ¢8 nicht bin noch her, odoy jur U

B 3 10 ¢ia
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22 NRadiet » und

vocichen, noch fich von felbigem cingiger mafien
abfondern mbge.

Dicfes aber ju thun: Nimm weid) Wadhs
oder & panifdyen Yack, oder etivas anders derz
gleichen, und flebe es damit, wie befagt, freif
und fefi auf.

3R I g SR IR J ¥ I IR e T 9 I <3
Abtes Capitel.

Wie man die gute Radeln et

fennen, diefelbige einbolzen, und
s dem NRadicren tuchtig umd
bequem madhen folle.

gtimm secbrochene Nadeln von unterfdhieds
licher Dicfe, eroable aber diejenige, wels
e von gutem Seabl fepnd, und fidy nicht Eriime
men, fondern gerad jerbrechen laffen.  Begeite
dir alsdann etliche Eleine runde Stecklein, ohns
aefehyr eines halben Schulyes lang und dick, audh
wol dicker dann die Dicke einer & chreibfeder ifty
Dic feft und von gutem harten Holj feyen, frofle
vie tadeln, fo du dir ausgelefen, in jedes Holz
abfonderlich eine, juunterft davein, dody dag fie
dieldnge , als folgende Figur ausweifet, aufjer
dem Holy bleibe.

Wanu nun folche drey, vier, oder melyr dicFe
Naveln eingehliet worden, fo fhleife diefelbige
wi¢ folget.

Die
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Die driftte Figur,
Neuntes Capitels

MWie man die RNadeln fchlei-

fen, und die ©pigen daran
formiren fofle,

SJ\an mus in den Firnis ju vadieren jroepers
€ (ep ABerkjeug haben, das eine wird die
fpisige , und das andere Die ftumpfe, breite
pder gleichfam diberhdangende genennet. Su der
Tigur bieroben wird die fpikige, und in der une
tern Sigur die ffumpfaefchliffene vorgeptellet.

QBann du nun die Madeln von unterfchicds
lichen Dicen eingehdlzet, fo bebalte, wie dich
diefe Figuren weifen werden, die dicke ju Den
ftumpfen oder breiten, und die dimne und mits
telmagige ju den fpikigen.

Der fpibigen fchleife deey oder dier pon uns
terfchiedenen Dicken und Spien, gemeiniglich
wie die Nabnadeln find , ausgenommen Die
dicke, al8 deren@pisien frumpfoder breitgelchlifs
fen fepn follen: IBie dann obgefelte Figur meis
ne Meinung beffer evklaren wird.

Nadydeme fchleife noch v oder drey ane
dere pon unterfhiedenen Dicen, alfo, daf die
@pite plate oder fhrdg, und ool faft gar toie
eines Goldfdhymicds Srabftichel Fomme, wie
aug der Figue deutlich genug ju fehen.

B 4 D




24 Radier « und

Du muft aber bedacht fevn, daf du in Dem
S dleifen mit einem Oelftein, und der nidy
pact anbeific . gefaft fepeft, damit er cine durdye
dringende, fhneidende Scharfe gebe , Dann
spann befagter Stein vquhy ift, und In dem
Gadleifen ju bart anfafiet, fo bleiben um die
Spise allejeit etliche Schicfern, die indem NRas
piren den Nirnig verderben.

Efip allen Dingen aber mufy man wob! jufes
fen, daf die GSpigen dev Jtadeln rund gefchlife
fen feyen, damit fie defiv leichier und gefcivine
per ouf dem Kupfer und Firnis aus und ein
geben mbgen.

Dann wann fie alfo, wie jest gedacht , nidyt
qubereitet find, fo toirftdu befinden, vaf du fele
bige nady deinem ABillen davauf ju vegieven,
groffe Mihe haben wivf.

SRas die breite oder frumpfoelchliffene bes
trift, fo folit du an denfelbigen Nabdeln, dav
mit man breite Stridye madyen oill, den Oval
ober die fthrdge ablange Rundung nidht gar
3u lang madyen.

1Und fo du befindeft, inbeme du auf das Kue
pfer vacieveft, daf die Spise vder Scharfedes
Sadierftefts , wann du ein wenig gearbeitet
Baft, nicht fauber und fdharf einfdyneiden, fo
folit du wiffen, daf der Stall der Nadel bds,
und ju diefer Arbeit untichtig ift, und dabhero
du dich beffen Cweil dufie vielmal miifteft fchleiv
fenfo oft bu gewilliget twaveft, fbarfe Stridye ju
thun) fhrters nicht mebhr gebrandyen folteft,
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Cetunft. 2

@8 ift noh su befchreiben nibrig,
ivic man obberfibrte NRadicrftefte fchlcie
fen, und Damit feinen Borfag entwerfen
und abjeichuen folle.

mimm einen von beinen mittelmdgigen Ras
diepfteften, und vidhte denfelbigen aufdem
ABepftein su, daf ex allenthalben auf dem Pas
pier auf und nieder fteciche, und daffelbige nicht
bevite,

Dann wann derfelbige ju fhisig, fo mird er,
toie du felbften gedenfen fanit, auffer allem
Rrocifel dag Papicy im Hin 2 und iederfabya
ven, und nacdhdem ¢s die Krlimme Ddeines Bore
habens erfordert, jerviben ; derowegen du dann
denfelbigen ein wenig fumpf und glatt machen
folleft, auf daf er allenthalben fanft und unges
bindert fiberfabren mbge, und das Papier, ine
deme man jiemlicdy have davauf druck, nicht
serfrase oder durchfchneide.

Sch habe hieroben in dev untern Sigur eine
vt eines dicken, von grauen Haaren gemads
ten, und mit A. bemerFten Penfels filrgefteliet,
mit diefern Fan man, was in dem Jadiven von
deinem Girnis ausfallet , oder aucy ol den
Staub und Lnrathfo davauf gefallen,abiehren,

Diefes Founte ebenermaffen atd) mit einer
breiten und linden Feder geltheben, jedod) be-
diinket mich, daf ein foldher Penfel Largu vict

beffer und bequemer fepe.
ffi queme = : 2er
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Sehntes Capitel.

IWRie manfeine Figur auf dem
Gicnis abseichnen folle.

‘5’ iceoben habe id) did) gelebret und anges
D toiefenn, toie du dein Borbhaben, fo du
vadieren tilt, appliciven und feft beften fols
left; nunmehr aber will id) dich lebren, tvie du
daffelbige abjeichnen folleft.

SBann du nun dein BVorhaben befagters
maffen auf die Kupferplatte feft und beftandig
angebeftet, fo nimm cin Reiffieft , und falre
damit tber alle die Striche und Kriimme der
Tiguren, fo dein Vorhaben formiret vder flire
ftellet, drucke aber mit Dem Reiffteft fein hart
und gleidy auf, flrnemlidh , wann jep Papier
auf einander liegens Dann wann dein vorhas
benber Abrif von binten ber gefdrbet ift, fo
darfft dunidyt fo hart Davauf drucken, al8 wann
3oeny Papier da waren, und deren cines mit
el beftrichen oder gar nidht beftrichen ware.
Hingegen, fo dein porhabender Rif von hintens
ju nicht, fondern ein anders Papier gefdrbet iff,
fo baft du sroey Papier unter deinem Reiffteft,
und muft du derowegen noch einmal fo hart,
alg wann nur ¢ines, nemlich der von hintenyu
gefarbte Abrif unter demfelbigen wdire, drucken,

ABann diefes gefhehen , fv wiffe, daf alle Lis
nien
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Eatunft. 27

nien und Krimmen deines Abriffes, weldyen du
mit Dem NReiffreft gelehrtermajien fiberfabe
ven, in den Firnig Der Kupferplatten einges
drickt , ecfcheinen roerden. :

Nach deme Croann dein Abvig, oder Borhae
ben , vonbinten ju gefavbetift ) fo hebe denfelbis
gen fein gefchicElich und fauber von dev mit Dem
girnis Giberjogenen Kupferplatte auf, und daf
felbige nicht bevieben noch befchmutet werde.

&o du aber ein ander Papier gefarbet, fo hes
be juvorderft deinen vorbabenden Abrif, und
Dann b%lrnad), 1wi¢ gefagt , Das aefdrbre Pas
pier auf.

QBann du nur denFirnis aufaedecket,fo dupfe
femit dDemDdicken Theil deiner flachen Hand ges
vad auf dag rothe oder gefarbte, fo in dem Ab-
cichnen durch das Drucfen des Stefts einges
gangen , wifche auch bisrocilen die Farbe, foin
dem Dupfen an deiner Hand beFleben bleiben,
mit einem faubern Shchlein ab,damit alfovon
der einen Seiten deiner mit Fienid fiberzogenen
Kupferplatte ju der andern Seiten nidhis
Sdmusiges tberfommen moge.

ABann du dann (wie gelehret Yalles hinund
wider fauber abgediipfet, o wirlt du befinden,
daf alle Linien weldhe juvor rotly oder geftebt
waren, auf diefe ABeife fahl, und in deinen Five
nig feft eingedrucket worden feyn.

Nad)y Berridhtung diefes, fo nimm den hicy-
oben bemetdten dicken Haar-Pinfel, oder aber
cine fanfte breite Feder, fabre Damit, gleid, ;alg

)




28 Radier « und

ob du Febren wolleft, bin und wider #ber den Fice
nig, affo daf nidhte Unfaubers darauf bleibe.

Nota.  3u acbeiten aber , ift dicles dasbes
quemfte , daf man die ubergogene 3}'11@fcrplntz
te auf cip Puit ober cowoas anders dergleichen

lea.
oo % ok R ¥ % K K X K Kk K K % K ¥ ¥ ¥ % ¥

Giiftes Capitel,

S%ie man dent Firrs, wanh
man darein radieren will, auf

per Kupferplatte conferviven
folle,

%mm nun deine mit dem Fivnis und aufz

getragenem  Abrif der Kupferplatte,
auf ¢in Pult oder etwas anders dergleidhen
geleget worden, fo follt du fibev. ober auf den
Sirnis, cin fauberes Blat ves feinften Papicis,
und auf dafjelbige ein anders von grauem, vder
dergleichen  Papier legen, damit man in dem
rbeiten die HEndebarauf filyren, und mit dems
felbigen verhiitet yoerde, daf der Fivnis niche
berubret wisd., /

Serner follt du auch das Linial , inbeme du
etivan Linien giehen willt, jum Theil auf das
Dapier fegen, damit der Firnis dardurd) chen
fb 1wenig alg mit der Hand berdhret werde.

v alien Dingen aber muft du ool Ychtung
gebeiy; Dap FeinellnreinigEeit yroifthen die gefire
nife Kupferplatte und dem Vapjer fomme,

dann
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Eatungt. 59

pann wanin ¢twag Staub, ard, oder andeve
Devgleichen Unfauberfeiten darpwifchen Fvmmen
follten; wiede e8y toie leichtlich abjunehmen im
$inz und ABideveucken ves Papiers, Stviemen
und dcher geben, odev fo es Fett oderUnfhlie
wdee,fv jich andenFivnis hangen und das Aergs
: fe ift, in den Stridyen oder Linien; fo buges
L, madyt, betleben bleiben; Deffentwegen wol Ache
% tung davauf ju geben.

I mﬂm S babe nidht vor nbdthig evdchtet, hierson
;!”I i eine1'Ljnbc.rbm'e§§igupbua,\_mfgcllcn, alldievweil fulz
1 thes in einer offentlichen Kupferplatten, allwo
e soep Kinftler der eine mit dem Sdeid-vder
Eeafier; und der andere mit dem Srabtidyel
fo ibhre Arbeit vervidhten , allbereits genugfam
fiirgebildet toorden.

£I D12 DG DiC O 23 O B DI DA BiG DA DG DG DIG DK B3

Smwolftes Capitel. Wi

Wie man inden Jivnis radie
ren folle.

£330 ber Nadier» noer Enfunft, hatt du
Y viel und manggerlen Dinge ju beobadhs
ten, dann du muft viel ftavfe, gevadéund Foams
me Linien von unterfehiedlicheér Dicke und Pecite
machen, 7
Derohalben Fanft du beéy div abnehraen, Dof
3u den veinen &trichen und Linien, veine, und i
den groberen ober breiten, Dicke oder grobe
ot Steft gehdren und fepn miifen. 4
ot et
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30 Radict s und

Hierbey ift aber diefes auch nbdthig ju merken,
dag auffer Drepen LWBegen febyr fdyroer, mit einee
dicEen Madel , und deren Spige Eury gelchlife
fen, einen dicEen oder breiten Strid) ju madyen.

Eeftlichen, mann du hart aufdruckeft, fo fivets
thet die @pite, als welche Fury und dick ift, einen
breiten Durdhgang.  Fedody Fan der Stridh,
wofeen man es vecht betradytenwill, nidht faus
ber fallen, alldicroeil Der Gtefft Den Fivnis nicht
durchfchneidet, fondern nur fortedicEt und gleidhs
fam aufblimpet.

Det jroenteBeg ift, daf du viel Striche odet
Linien tber diemafjen nabe bey cinander madhen,
und durdy dfters Radieren toieder vergrdbern
muft, aber diefes ift mubfelig und langieilig.

Die dritte Manier evfordert, dag du einen
tittelmdgigen groben Strich im Nadieren mit
der Nadel machen, und das Ecwwaffer lange
Seit davauf ftehen laffen follt.  Aber bievon
wdre auch ju reden, weldhes ich dann an feinem
Ort jur Gendige erdffnen und befehreiben will,

o vielals miv die tagliche Erfahrung andie
Hand gegeben, befinde teh, daf die fehrdas und
breit gefchliffene DMadierfreft oder Nadeln viel
bequemer ju grofen Gtrichen, als die fpikige
oder rundgefchliffene find, alldievveil diefelbige
auch an ibhren Seiten und Eken fehneiden, rwels
d[)es Die gefpibte vder rundgefchliffene nicht
thun.

Dtadhbeme ich dienun werde gerviefen haben,
wie Dy Die fpiige oder rundgefehliffene Nadiers

Navet
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Eatunft. 31

adel in ibren geblihrenden Sticben fiihren
follt, alfo will iy dich ingleichen unterrichten,
toie du Die fhrage und breitgefdhliffene Nadiers
Stadeln an denen Orten, in twelchen fie den
©pigigen vder rund gefchliffenen flivgehen, ges
braudyen folleft : ABoraus du dann ein Mits
tel, Die grobe Linien recht fauber ju machen, ere
fernen Eanft.

2 QN QN9 B QN2 QN0 fe
Die vierte Figur.
Drensehntes Capitel.

Sie man die vund oder fpidia

gefcbliffene Radiernadel auf
dem Kupfer regieren folle.

S)us vorhergefagtem wirft du genugfam vere

~% ftanden haben, daf deine Nadierftefte in
Die Munde wobl gefhliffen , und fdharfe durchs
fchneidende Spisen haben miffen, auf daf fie
Defto freper auf dem Kupfer fid) roenden, und
dafjelbige famt dem Firnis an allen Orten
durdhfchneiden Ednnen.

ABann diefes nicht gefchiehet, und du etwan
verfpiiveft, daf die Spige der Radiernadel
nidyt allenthalben fo frey cingebet, ift ¢8 cine
Anzeigung , daf Diefelbige nicht rund genug ges
{dliffen worden fepe,

ABann
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Rann du nun die Linien ) vder Stridye, fie
fepen gerad ober Frumm, madyen willt, weldye,
oie Die pwo Linien A. B, der obern Figur iy
fivftellen , ( fo von einem Ende ju demditdern
alticher Dicke wdren, ) fo ¢ibt di Der gemeine
Herftand, dag du mit Den Madiernadeln alles
jit in ihrer Ldnge mit cben gleichen Kraftes
oructer tufl. ;

IRilt du aber cine Linie nachihrer Tdnge vou
tingleicher Veeite vder Dicke machen, gleichvig

fe 10 Sinien in Der Figur mit a. undb. bémers

et feyn, o Diticfe, indeme du bey Dem a2, awy

fangeft, Bavt; und fahre alfo mit der Nddiers
nadel immer leifér gegen b. 3wy alfo, tad)deme
du die Linic nady ihrer Lange von ungleicher
Risite s0er Dicke habenwillt, Daf u die Hand
pon cinetn Ende ju dem anders, je mebr tad
mehye erteidhterft. :

&o du aber devgleichet ; als a.bs dir firyeis
e, und deren Breites vder Grobdes gegen G.
fidit, madben roillt fo muft duvon der Selten .
febr gemachlich anfangen, darniady viel anderft
alg in dem Vorigen gefdhelyen y je harter und
barter biff aufG, faljren. o du nun von G
big auf b. ebent alfo thuft; gleichwie inder Fis
aur ab. gethan, {b wieft di (wié du befagté Fiv
aur ab. dich deffen verftdndigen wird) grobe
und reie Stidhe machen.

Iag von diefert Deeverfey Arten ind Strié
theén oder Linien, (welche fedys Avten von Linien
fepii Ebnnen;) gefagt worden; ift genng,d%ate'

or?
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i Sormenund Geftalten der Siridhé und Scynits
,‘,",“\33911:: te) weldye in Befchattivung deines vollfommes
Loty pen Borhabens erfordert twerden mbgen; ju vere
S frandigen; Dann wie du fieheft; o iff die gerade
g Linie A B, und ibre bejgefigte; ivelche Frummy,
B &k von einemEnde gu Dem andern in gleicher Dicke;
Darvon die Krimmye insgemein alle Avten von
Kelmmen in_fich hale, higegen was die bepde
andere betrifft, Der Untevfchied ifi nichts anders,
a!s! deren ungleichen Breiten ober Dicken ber
ebet.
! Und ju beeifen, daf die ahl deverin dep
NRavdierFunft exfordetlichen Strichen oder Linien
nichts anders, als eine YBicderholung einer oder
der andern Art dicfer Stricheift, fo habe ders
felbigencine jedwede befonders bey den Figuren
fnn, op.qgr, suviclmalen wiederholen wole
feny aud) feener fiir Augen ju frellen, daf die
Rundirung, wie audh die SegenScharfirung
oder Gegen-Schattierung cbenermafien nidyts
anders alg eine AWiederholung des vorigen feve;
babedevotwegen dreperlen Avten, mite e, u, bes
geichnet, beygefiigt, und aufs deutlichfte vorftels
len foollen, auf daf,im Fall dir cinige von gleis
ther Dicke; gerade oder Frumime Linien mit dep
Nadieenadel oder dem. Nadicefteft machen
wolteft, weldyé an einem Ende, vder anallen beps
Den Enden fich gleichfam verlicren foléen, daf du
Dich darnach ridyten Ednnteft ‘ -
- Ob man fchon derfelben eine groffe Angably
und gleichfam cine g‘g-cbt oder dunteln me bacr{;
, urch

e
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durdh fiie su bitden, bingu fegete; fo Banft du jeo
doch erfennen, dap es nichts anders uls nuy eine
blojfc ABicderholung vorher bejagter 2rten odep
Einien ift. _ i

& o du wilt, daf deine Arbeit, fo mit der Naw
dicrnadel gemacht, und mit dem Sdyeidsvder
Eswaffer ing Wevk geridtet werden muk 4 Dees
jenigen Arbeit, weldye mit dem Srabftichel bee
fchichet, gleid) Eomme, fo muft du an denjenigen
Orten; da deme Striche oder € nien geod, dick
und breit, simbich bavt aufdrucken; an denenOrs
ten aber 0a Deine@ triehe fubtiler Bder veiner fale
{en follen,muf man mit dem@& teft ein wenig und
etvoas fanft im Fortflihren defielben, mit dem
Auforucten verfabren.

9Bann du nun deine vorhabende Arbeit in

das fiberfirnifte Kupfer nach vbbefdyriebenerrt
mit Ntadeln oder Steften vadirveft; und folgends
das S cheid- oder Egrvaffer tber daffetbige aufs
geaoffen, witede eg; wic danu leichtlich yu fehliels
fen die Linien und Striche an denen Orten, da
du mit deinen Nadierfteften bart aufgedrus
cEet , viel gefchroinder und erfanntlicher aushos

fen, oder in Das Kupfer fich einbeiffen, als dicans |

dere, Da du nur bIoE mit dem Radierfteft oder dev
Stabdel den Ficnis aufgehoben.

ARie man fich aber noch ferner bey folcher
Aushdl 2 vder Epung vorgemeldter Art mit dem
@ dyeid- oder Exrvaffer verhalten folle, wicd (bl
des bernach bey dem Coen vom Scheidroaflee
toeiters gemeldet, und fo viel Davon angebeu;eté'

*}
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Eatunit, 3

daf auf foldhe Weife deine Arbeit dem Fivfas
etlichermafien gleidy Eommen mige.

Uber das) watin du mit einem veinen Steft Lia
nien gemacht, und aber beenad folche veine Lis
nién etwas ergrdbern vder breiter madyen wilt
fo muft du mit cinem andern frumpfen , und
nachdeme du den Strid) grob haben wilt, Dicken
Cteft oder Nadiernade! wicderum  dadurdh

abren. iy

J Matt Fan auch mit denfelbigen andern Ras
bicefteften in den Stridyen der grbbften vt
fie fepen entiveder mit Dev fpikigen, fundenodep
abér den flumpfen, oder breit gefdliffenen
Steften gemacht, durdhfabren, imd alfo weps
dén Di¢ Kupferplatten juv Abdrucung melyres
rer Gremplavien tichtiger oder fangwiibriger
gemadht. : _

St alfo noch 1brig, tvie manﬁ[td') Deren in
Sorm eines Ovals oder breit gefhliffenenStefts
bedienen folle. ; ‘

Die breit gefthliffene Nadierhadeln odey
Gtefte, wie folde hicroben befchrichen worden;
dienen vornémlich dDarjui, alg da man die Striche
oder Linien breiter odet grbber madhen will, dag
man alfs nothroendig die fpisig gefchliffene hing
toeglegenmuf.  WWelches gleichronl ehyer nicht;
als in Erforderung hohen Nothfalig, ju thun
vathfam ift , alldicroeilen die fpikig gefchliffene
Gteften oder Radienadeln, viel fchdvfer alg
Dié befagte Breiten in das Kupfer eindringen.

Sleichoof erfordect vftermals die allzuaroffe

€2 Brerte
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Breitheit oder Groblyeit der Striche fodu jus
soeilen nachGeftalt sderSelegenbeit der&adyen
machen muft, Da du die breit gefehliffene Stefte
gebrauchen, bep welchen danri, wic allbereit ges
fagt worden, anders nichts als diefes ju beobadhe
ten, daf du nemlich, durdy Die durch oftervvehnte
breitgefchliffene Stefte grobgemadyen Etridhe
wmit einen von deinen biergu in Bereitfchart has
benden dicen, flumpf und rundgefchliffenen
Cteft in dem Miteel , offtbefageer breiten
pber groben Linien, vorremlich aber an Deven
tociteften und breitenOvten fehr fcharf, hart und
feft durchfabren muft.

*‘***‘*‘#*»\!*******t*****t*#*******t*ﬁ*!*ﬂi

Die funfte Figut.
Bicrgehentes Capitel.

Wie mar mit den fchrdagen
oder breit - gefhliffenen Steften
grobe Striche machen, auch welcherges
ftalt man Ddiefelbige Halten und auf der mit

Girnis Gbersogenen Kupferplatte
vegieren folle.

£V nachfolgender Figur, wird dir deine breit. |
acfchliffene Radiernadel gleichfam als eine |

@ chreibfeder ju betradhten flirgeftellet.

Der Oval A B C D, ift der Sehnitt berb%e' | \
|
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Eatuntt, 37

per, und dag Lheil bey Coas Ende, wormitman
fchreibet.

Aas aber die ABeife bemeldten breit gefchlifs
fenen Stefts; oder die Nadiernadel ju regics
ren anbelanget,ift diefelbige derjenigenwomirdie
Feder gerlibret wird, nicht ungleich, ausgenoms
men, Dag anftatt der Schnitt,vder die Oeffnung
der eder gegen die hole Hand gerwendetift, der
Oval des breit gefhliffenen Stefts gemeiniglich
nach dem Daumen (1wiedie Figur lubnum, I
austoeifet, ) gevichtet frebet.

Obne ift esswar nidht, daf manibn aud) auf
andere vt vegieven Fan. A8 jum Erempel,
wann man den Oval ( wiedie Figur fub num.
1V fiirgeftellet ) nady dem Seigerfinger ju dres
bete , jedoch bedunft mich dieerfre ABeife viel
befler, und mit defto mebreen Krafeen feft auf
su drucken, bequemer ju fepn,

Damit du nun ferner untervichtet werden
mbchteit, wie du grobe und tiefe Strichema-
cheny aud) didy Der bemeldeten breitgefthliffencn
Stefte oder Nadiernadeln hievsu nuslich ge-
braudyen folleft, fo betrachte ol die Figuren L.
und (I als toelche der Urfachen balber porfesiich
grdfer gemadht roorden , auf daf du, was darz
bey in adyt ju nehmen, qus denfelbigen defio
befler und. verftandlicher erfenmen und lerne
mogeft.

Erftlichen, fo fieheft du, daf die Figur ABCD.
Dag Angeficht gtcid)gm in Formeines Ovals,

3 Oelz
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beines breit gefehliffenen Radieyftefts ober beis !
ner dicken Yeadel ift. Lok
o du nun it demEnde deines breit gefehlifs “
fenen GStefts indasKupfer bif auf die Linie DB, &
als weldye das dicEteTheil deines Ovalsiftyeins | ¥ 1‘
pringen Fanft, fo baft du einen Sivich gemadt, ?"”f’f".,
soeldyer fo breitals D B. lang, und indev Mitre | 13 f
fo tieif als O C. lang ift. A
G o du abes deinen breit gefdhliffenen Steft il
in bas Kupfer nidht fo frark eindrucfest, fo | %
Haft du einen Strich als breit und tief wiedie |

11, Figuy b.o. d. c.ausiweifet. Aufdiefe Wi
fe ficheft du, Daf, jeleifer oder linder Du qufdrys | B
cFeft, je weniger tief, und folgends reiner den | MW
e Gtridy wird, und im Gegenthyeil , je harter du [ O
; auforuckeft; je tiefer und breiter derfelbigewird, | H
' wic aus dem CGrempel der Striche, o die Hand | W
in SMtitte der breiten Figur 111 gemacht, und mit | ol
r. n. s, bemerEt fepn, ju erBennen giebt., iy
$Hieraus dann Flar sueefeben, dafy wanndy | A
gemdehlich von ¢, anfdngft,darnachvonr, bif | ¥
: auf n, nach und nach hart aufdvuckeft, undoon | i
| n. wiederum bif auf s. die Hand erleichterftdu | f”fw"‘!
einen demrns gleichtommenden Stricdy madhen |
folirdeft. | W
Alfo ift auch von den andern ju urtheilen, Und
weilen ¢s [dhrer getvefen, einen Dval alfoflein
fitjuftellen, als habe ich den breiten (in Form |

eines Ovals) gefhliffenen Steft, und jroar weit

Dicker alg er nicht feyn folte, nemlidy in der Die

ke Des Stocks ; davinn ep ¢ingefafjet merbeﬁn
mufr |
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mufy sivifthen den Fingern jiveper unterfchicdes
nen Handen und Fiauven flrgebildet.

QUsas dieuntere Hand bey der Figur i bee
fanget, weilenin Dcrh!bwcn Die breit gefchliffes
ne Rabiernadcl gegen den Jeigefinger ju ges
vidyeet ftebet, die Stviche bey m, unta.lgm,unb
in o, fich enden foll , mit eben der & rdufe und
€ chivache als bey poviger gealndet worden.

QBann man demnad) die Ein-und Ausgdng,
pder pielmebr die Anfang und Endungen diefer:
@ flIChL reiner oder lpli«lg auslaufend machen
mli; fo darf man nuy mit einer bieu dienenden
foicig gefchliffencn Jadiernadel ( aliermaifen
wie bey den@trichen oder Yintender Figur Ve ju
ecfeben ift, Jwieder nebmen, alfo, daf man von
nfang des qin etwas aufdrucfe; und alsdann
bip auf das ausgebendep die J;:mmimnm fort
erleichtere, oelches dDann an allen Deten, Da
du devaleichen Striche oder Yinien ju machen
in willens, 3u merfen undwol m acht ju nels
men ift.

Damit ¢3 aber div um o viel defto bequemer
falle, fo muft du deine Kupferplatte, indeine
du arbeiteft betum drehen, damit fie die vool Jur
Hand fiebe.

€3 feynd etliche Kimfiler, die, nadhdeme fie
erftlich mit der {'pxmg gefchlifyenen Yiadel etivas
ra\rrer,bxrnud) toicdepuin mit dev breit gefehlifs
fenen dadurd) ftreichen, um thre Stridye oder Lis
nien an unterfchiedlichen benbthigten Ovten des
fto mehr ju vevrgrobern, und diefelbige breiter ju

€ 4 mas
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maden , welcdhes idy vor diefern audh gethan,
nunr?nel);: ubetrbﬂ)unlid)_cr und bequemer b‘er;mbe,
daf man fie jubor mit dem breit-gefchliffenen
©teft odex eincr dicken vorher gelehrten jugeridys
teten Nadel madye, und dann alfo, wie jese
eveelnet, Dicfelbige mit Der fpibigen Jtadel mwics
der nehyme, alldierveil die fpikig gefchliffene Nas
diernadel viel leichter in Dem breiten Stridh,
weldher mit dDer dicken Nadel gemacht worden,
als Die breit gefchliffenetadel in demStrid) dev
fpisiggefchliffencn fein Amt vervichtet, in Anfes
hung, daf folcheStridye vder Linien viel {auberes
und reiner Fommen.

Dicjenige, welche fich des Srabitidyels su ges
brauchen wiffern, Ednnen damit, nadydeme fie
vas &tk oder ABerk suvor durd) dag Sdheide
waffer ausgeetet, die Stridye viel eher und faus
berer alg auf obgefeste Weife vergrdben.

Und ob mich gleidy bediinket, dagich genugafas
me und deutlidye Anleitung geaeben habe, wie
man nemlidy die fpikige, und frumpf-oder breite
gefdhliffene Stefte und NRadiernadeln vegieren

olle ; o will ich jedoch nod) diefes obenbin dare

bey vermelden,damit wo mbglidy nichts vergeffen

werde.

Merke devorvegen, daf, wann du radiereft
bu deine fpibige und breit gefchliffene Nadiers
nadeln fo gerad als immer mdglich aufdie mit
Sirnis ubersogene Kupferplatte balteft, und
Dich darncben befleifigen muft, diefelbige mit
bebergter Hand fortsufiihren, damit alfo g?lé
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) g

imghs,  RiG und Linien viel [ubever und fefter Toms
bytlg,  men. ;
.x::maﬁ'?,lli Diefes nun auf gebiihrende Aeife su thun, o
b muft Du mit befagten QRerfieugen , vderjuges
richteten Radicrnadeln niemals, fie toaven
dann wol gefdharfet oder gefhliffen, arbeiten
auch diefelbige, wie gut fic auch fepn mbdgen, jum
dftern fhleifen.

Uber Das, fowiffe, dag du deine linde Striche,
weldye licblid) und dem Sluminivten oder dem
Lag gleich Fommen, und deine Entfernung, mit
seinen Steften vadiven oder machen , und nicht
gar hart Davauf drucken, fondern diefelbigean
penen Orten vocldhe empfindlich, und gleidfam
sie ein@chatten feyn follen,vertieffen muft, aufs
dag man, toie bernacher an feinem Ortegefagt
werden folle, ein groffes Theil von devfelbigen
Entfernung, oder in dev Yeite angedeutes , auf
¢inmal bedecken Ednne. :

Dann die fpiig gefchliffene Stefte oder Nas
diernadeln, mit weldyen der Tag vder die lins
de indev Ferne gemachte Striche oder Linien ges
macht roorden , dag Kupfer febr wenig berihs
ven, fondern nuy blof den Ehgrund vder aufe

nisvast getragenen Fiienis bintoegnehmen, alfp daf esy

o od  Toan0 du bas Sdyeid-oder Egialjer Davauf
o '\;f‘,'.'.; fhiiteeft, daffelbige nicht fo ftack oder fcharf, alé
e ff""l in den andern, da du mit dDen obbeviihrten gros
AUNE  ben Radierfteften hart aufgedrucket, einfriffet

Wil gdep einbeiffet.
;“:Jl;Eblg'E AWann dann hierdurd) alles entfernete bedes
umit ‘ﬁ’%ff €s chet

v
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42 Radier s und

cEet oorden, fo fcheinen biefe Oerter, roeldhe alfo
feft und hart mit den grobern Radiernadeln
gemadhet worben, viel fehwarzer und fchatteps
barter, als die andere.

Und in diefem Giick beftelyet die filirnebims
fie Sefchicklichbeit der Nadicrfunft mit dem
€ dheid « oder Eswafler in Kupfer ju egen.

Enbdlichen folches noch deutlicher ju befchreis
ben: wann du mit ciner unabgewechfelten fpis
Big gefhliffencn Madiernadel einen Pak vder
Ort indic Entrernung gemacht, und alienthals
ben s fo ool aupdas Lidyte als in das Sdattige
Lidht gleich bart autgedrucfet, bernady, wenn
Das GScheid - oder Eswafler dartiber gervefeny
Dafjelbige mit cinander bedecket hdtteft, fo wird
Deine YArbeit allenthalben, und alfe auch in den
Linden und Feenen, fo wol als indem Dunklen
oder Jiaben gleich fallen, fo aber der Kunft nidyt
gemd ware, welches gleichionl bey denen Linien
und Stridyen wol in adht ju nehmen.

Hierbey ermabneidh dich aber nechmalen, baf
Du nacy und nad mit einem dickenPinfel, oder da
bu felbigen nicht haben Fanftmit einer breitenes
Der wie allbereit vben gedadht worden, dasjenige,
was mit der fpikigs gefdhliffenen Radiernadel
pon dem Firnis und Kupfer ausgegraben wors
den, fl ifig abfchreft,aufdaf indeinen gemadhten
Ctrichen und Linien aufdem Kupfer nichts bee
bangen blewbe, alldietveil e auf dem Firnis, ine
Dem du das Papier, fo, um denfelbigen vein und
fauber ju behalten, Davauf gelegetvoveden, bere

un

bl
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umriicBen und darauf legeft, Striemen oder Ni-
e geben mbdhte.

Du folt audy dag Haar deines Pinfeld an
nichts fertes noch fchmubiges Fommen lajjen.
©o ih dich althier gum legtenmal crinneyn
twollen,

B Qe Ad 2SN MeD EBp QN2 aNMed 2
Funfzehentesd Capitel

Rie man die Kupferplatte

gurichten folle, Damit diefelbige
dag Sdeid - oder Ehivaffer
annchme,

ann- nun deine vorhabende YUvbeit auf
& Dot iiberzogenen Supferplatee mit den vb=
bemeldtenSteften verfertigetift,fo giebAchtung
ob etvas in den NRiffen der Linien Unreines, oder
vom Firnis hangen geblieben, und fb vielleicht
¢in falfcher Stvich,Strieme oder fonfien anders
dergleichen davauf, fo du nicht haben wilt, daf
das Egwafier cinbeifjen vder eben folle, wiedann
auch die Rande der Kupferplatten , weldhe ges
meiniglich nicht wol allenthalben dberfivnift,oder
dody, Da diefelbige befirnift worden, im Sechrodes
senund Fivnisfochen, audh Beflihlung mitdem
fpiigen $Holy, ob foldyer genugfam gefoct vder
iabe fene, roiederum abgegangens fo verdecke ale
leg auf nahfolgende Leife,
@ene
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44 Radiet s und

&ete die Compofition oder Bermifhung,
fo du guvor aus Unfehlie und Oelju madyen ges
febyret tworden, ju dem Feuer,und laffe es ol jers
gehen. Alsdann nimm cinen dicken oder dunnen
Pinfel (nadhdeme die Ovt fepn, 0 du bedes
cEen wilt) fteeich es Damit dick aufoder ber dies
jenige Stridhe, weldpe div das Sdyeidafer
nicht bertibhren foll.

ABann diefes gefcheben, fonim eineS dhreings
biivite oder ettoas anders dergleidhen, tunfe fie
in befagte Compofition deslinfchlits und Oelg
¢in , und beftreiche damit Den Niacken, oder dag
Hinteriheil deiner fibersogenen Kupferplatte,
damit das Scheid- oder Ehwaffer nidyt darein
beiffe, meldyes soar der Platte fo groffen
Sdraden nicht als dem Scherdraffer thte, als
Deflen Krarte dadureh gefehwachet wiirden.

_Sirallen Dwngen aber gied ol Adhtung, daf
Die Miptur des Unfhlitd uud Oels nicht gu diinn
fene, Dann alfo witede fie, wann dasSdheidwafs
fer auf die Kupferplatte aetragen morden, abs
laufen, und den Ort, worauf ¢ gegoffen wors
Den, verlaffen.

TMuf derorwegen wie juvor gefagt, dag U
fdhlit und Oel ol durdy einander und alfis ges
fuc{zt fepn, Dag wann es aufdie Kupferplatte an
ig_trltwrlgc Derter aufgeftrichen, ctwwas dick ges

ehe.

Sonften wann man etrwas damit bedecken
und es erfalten laffen will, fo nimm idy nach und
nadh, infonderheit aber ju Winters Seify etrvas
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ipeniges auf meine linfe Hand, aldieroeildie
QBarme der Hand felbiges halbjergangen ers
balt, welches mich Dann viel bequemer beblinet,
als wann man die Miptur des Unfehlit und Oels
alleseit, in ihrem Gefchive bey dem Feuer jerges
Bert liefje. 4

Gines Fan ich allpier ju gedenfen nicht vee
aeflen; {0 miv dftets, flienemlich an dem weis
chen Firnis oder Ea-Grund begegnet; als twele
dhen das & cheid-vver Eowaffer, fo bald ¢s nue
dacauf gégofien; inf einem Augenblick ganslich
aufaehobert und abgeldfet.

Derofvegent als ich mich nuin bemiihet dielles
fadh deffen ju erBundigen,begiebt es fich einesmal
pon ungefebr an einem feuchten und falten Tagy
an weldhem, als i) gearbeitet, und meine Kus
pferplatfe von dem Tifdh aufgehoben ; fo habe
i) Diefelbige vun hinten ju gans naf, und gleidys
fam toi¢ einem Deckel, toelcher {iber einen fiedens
?en‘b\bat‘cn mit QBaffer gewefen, feyn mag, bes
underi, . ]

Diefes veranfafte midy sumuthmafien,es mis
fie einige Feudhtigbeit jwifchen dDemKupfer und

ipnig verfdhlofien fepn. Soldyes nun in dev
That vecht ju exfabren, probicte ichs alfo.

Sch nahme groo gleichgefivnifte Kupferplate
ten , und machte darauf etnerley Acbeit, eheich
aber dag Scheid-vder Chmwaffer darauf truge,fo
Bielte ich suvor eine bon bemeldten tiberfirnifien
Kupferplatten gegen dag Feuer, damit diejes
nige Seuchtigteit, im Fall noch cinige davinn fidh

aufz
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aufgebaiten batte abjudrucken., Wieidhdand | ol
geargwobnet , alfo traf ¢ auch damit dbereiny | !
dann von der andern Kupferplatte,; weldye idy | i
nicht iber DasFeuer gehalten, fhelte oderfonders | 1w
te fich dev Fivnis; allevmaffen, wie id) gemuths
maflet hatte; ab. et
Oerowegen man, flrnemlidyen in IWinteps
Tagen, die Kupferplatte , indeme man mit
dem&S dheidmaffet barauf een,fiiv allenDirigen
aber wann man basSdheidmafjer wicder auf die
Kupferplatte fchutten 1will; je und je fleiffig ju
demSeuer halteri,damit {oldyes die noch Darin fis
tende Feuchtigheit austriicfrie, und diefes al8 ein
hodymichtiges und febyr nothwendiges Ding bes
! obadyten folle.
\ €s ift nachfolgendes noch étivas, jedod das
' siemlich fehiwer in adht junehmen, wictvol es fidy
‘ ( weldhes Das befte it ) febr fangfam begiebet.
Nemlich, wann das Kupfer mandymal pon Nas
tur fett ift, welches Dann verliindert, dag der Fivs
nig nicht, tbie er billig thun folte, fich anbangets
ob ¢8 gleich fcheinet, algob fich Derfelbige anges
: banget habe. :
‘- Qicfes Fan nuin nidyt cher exbennet werden, big
vas Edyeidwaffer aufdgegofien rwird, fo fcheinet
Die Jarb Des Kupfers an denen Orten, die fott
uid davauf radivetift, vielrdther, als an denen; .
da das Kupfervein iff; devorvegen dannder Firs |
nig an jegtbefagten fetten Orten gerne yu fpring ]
gen pfleget.
Wann nun foldes gefdhiehet, fo weiﬁ-idl)'bic‘
preed | Tl
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hiergu Beiri anders Mitcel vorsufchreiben; ald daf
du die Kupferplatte mit dndern von gutem Dis
ftillivten E§ig gemachten Scheidwafjer ausesen
uud vollenden muft,

Diefes ift mir innerhalb jeben vder jrodlf
Syabren ju drep oder viermalen widerfabren, da
ich Danndas evfremal, Da meine2Urbeit fchon balb
fertig getoefen, folches exftin At genvmmensy
Daf der Fivnis gefprungens

Und weilich dafiir gehalten, daf der Mangel
pon dem Scheid- oder Eswafier herFomme, als
weldyes permenget , und tber dasder Effig des
Seheidmaffers o i juimlesten gemadit hattes
allufehy gefdrbet fepnmbdhte, als binidy, meine
Drbeit aus dDem Verderben juretten, gemifiiget
worden , meine Uberjoaene Kupferplatte mit gee
meinen, fauberrt Brunnen L affer reinabjuwas
fehen, und folgends wicderum bep DemFeuer otk i
ferne trucEen roerden laffen.  Borauf mit gus !
tem Diftillivtent Gig, ein 62 oder Scheidroafiee
gemacht und sroey Tage hernad die pblligeuss
esung meincr Kupferplatten ausgefevtiget,

WRelehes ich dir hiermit jur Nachricht anbers
feen toolten, auf da du dich defjen im Fall dee
Noth,da dir diefes ettwan auch begegnen mochtes
firfeben, und chener maffen gebrandhen Ednntefis
toill ich Dir alfo folgends cine Act eines Fnftrus
ments, deineradivte Kupferplatte davauf ju les
' gen, und das Seheidwafler fliglich dardiber ju
,'4,=;;§icﬁ!;t‘i5 giefienooritelien, wienol du andere) nach bct%mj
JI‘L:J 3K5¢e

selnlhtag andl
{! i!.L:iW‘:‘
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Belieben ausjudenfen, und div verfertigen ju
taffen, hierburd) mit nidhten gehindert biff.

e e %o e ok o o %e e ke e e Xk

Qic fedyfie Figur.
Sechjehentes CTapitel.
At oder Matiier eines Jn:
firuments voi Holz, welches man
baben muf dic Kubferplatte alfo datauf
su legen, baf man tas Sdyeidivaffer
fliglich daviiber fehhitten Edn,

@rﬂtidm, fo toeifet diefe Figir denenjenigen;
welche mitalleehand bebydrigenABercFengs
fo 3u Dem Kupfer-Ehen Dientich, genugfamlid
verfehen ju feyn begebrenys daf das mit A. be
aseichnete Theil ein holyerner Trog ift; und aus
cinem Stick gemadhet ift, hat ohngefebr4.
Roll oder Daumen in dev Hdlye, und 6 . Daus
men in die PBreife.

Unter diefem Trogift eine irdene Herglafuinte
©chufiel; mit B. bejeichnet,inwelcher man das
Gdheidwafjer auffangt, und fwiederum aus ders
felben auf die Kupferplatte giefjet.

Auf den Boden jebt erwehnten Troges ift ein
foch, gerad gegen A tiber, durch weldhes das
Sdyeidwafier in die ivdene Sehuffel wicderum

abfliefjef.
MNOP,
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Eatunft. 49

MNOP. ft ein hdlsern Bret, toeldyes ju
beyden Seiten mit ohngefelr sweper Daumen
breiten Leiften befest und umfaffet ifty damit das
Sdyeidwaffer, indeme e8 aufgetragen rird niche
neben ablaufe vder fonfien hinweg Eomme.

Diefes abrodres hangende Bret ift toider eine
Mauer vder fonften cinen ftandoeften Ort ans
geftellet, und gebet oben in den Trog forvol ges
fiiget ein, Daf das Scheid- oder Ehaffer, wels
ches man diber die Kupferplatte , fo eben auf
Diefem obbemeldeten Bret liegen muf, aufgiefe
fet ) toiederum in den Trog, und von dannen
mweiter durch das Lodh, fo an dem allerniedrigs
ftenoder fthragiten Ort indem Boden des Trogs
ift, in die Darunter ftehende befagte irdene Schirfs
fel B. abfatlet.

C. ift die Kupferplatte, weldye fchiecht hins
tensu auf das ‘Bret geleget, und mit jwenen
holzernen Keulen gehalten wird.

Nota. $Hiebey ift ju wiffen, daf dag Bret, die
holserne Keule und der Trog gepicht, geleimt,
oder fonften mit etwas anders tiberjvgen fepn
mug, damit foldhes dem Earaffer widerftes
hen mbge.

Q. St ein Topfoon vergldfter Erden, oder
anderer devgleichen Materie, mit weldhen man
aug der irdenen Schiifjel B. das Scheidwafjer
fchopfet, und tiber die ganze Kupferplatte C, (als
fermaffen , wie es in Der bepgefetsten Figur deuts
lich vor Augen geftellet worden) ausfchiittet twels
dies du ferner alsdann nad) und nach aus der

D isDer
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irdenen Sdiffel gefhmwindiglidh roiederbolen;
und aift bis auf eine getwijje Jeit uber deine pora
habende Arbeit aut dev Kuprerplatte unablapig
aufgicifen muft.

&o habe idy anch unter die ivdene Schiffely
die Figur eines dicten Brets D. um die Sdifs
fel Damit defto bober gu erheben , nicht vhne fons
derbare Urfach hier bepgefiiget , aufdaf neme
fich, yoann du die Fiffe Des Yrogs von cince
folchen bequemen Sohe jugerichtet, dag derjents
ae, 1o ubergiefjet , Die untergefeste irdene S difs
fel por dem Trog alluweit entfernet, und alfv
das ©deidwalfer im Fallen ven Derfelbigen
ausfprisen,und gleich dem@ cifentvafjer frumpf

i gu werden fiehet, er Demfelbigen damit vovioms

a fnen moge.

- Diefes ift ¢8, mwelches mich vevanlaffet, die
tebiene & dyifel defto mebyr ju erhdben, dannjé
hober und ndbes Dicfetbige Dem vorbemeldeten
Qrog frebet, j¢ befler ift es, fonnen Derentwoes
gen unterfehiedlidye Infirumenten gemadht wers
Den, weldbe allefamt fchledht , und leichtlicy 0
erdenfen fepnd.

Folget alfo die Ordnung, nachdeme man das
& heids oder Epwaffer auf die Kupferplatte ji
gicffen angefangen, wie und weldyergeftalt man
nach Der Reit oder Gelegenlyeit mit dey aus Une
febtit und Oel gemachten Compofition oder i
tur Die aemadhte Arbeit und erforderte Entfess

nungen bcbccfctfi uunb perfhattiven
DHL,
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Die fiebente Figur.
Sicbenzehentes Capitel.

2rdnung, weldye man halten
muf, vas Sdeidbwaffer auf die
Kupfeeplatte ju gicfien, und vermittelf
Deren aus dem Hn]u;l:t und Oe¢l gemadhs

ten Mirtur den Tag oder die Entfernung
im Sdhatten vder Licht vorjufielien.

ju 5 vorfergeleiden baft du ju erfelsen, tie
mit der Kup mplath umsugehen; dafpdies
fetbige Dag Scheidvaffer annelme.

Stunmebr ift ubrig vrdent lza} n!x weifen; ju
joeldyen Reiten,und mirlangh\ fet lfbuglcﬂung
ollﬂ)ll’D“ L)L\"nim Dann man in SiclenSticen
vas Scheidivaiier ju untc’td}m enenmalen aufz
fragen mug, und #u'l.l)ﬂs aus biernachgefesten
ausfibrlichen Urfachen.

9Bann Dncmmnuqltd}cs < heil Scheidivafs
fors in Dxcnbuu(rci‘u!i" oder anderes Gefchive
angtfur[‘; fo fd uprm' Dmmiblqcu mitobbes
rihrten irderi¢ 1vc1qtaiwn°"at oder Hdfelein;
und giefie ¢s auf deine vorhabende Arbeit det
Rupferplatte, alfo, dafes auchr gangen §las
he allenthalben ubn{auic,gw“ berdarbey Ache
tung, daf der & vvf L\Dcz Dns&)cfd)ur, damit

m« ON
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du aufaieffeft, mit nidyten den Srund oderFicnis
nicht berlibre noch ab ~z oder aufitefje.

df3ann du dann alfo, wie gefagt, den Topf
pber Das Sefchive,Damit Du‘aufgideﬁ?'ﬁ,a(f)t oder
sehenmal gans poller Sdyeidwafier auf deinein
poriger Jigue flraelegte Kupferplatte gegofe
fen, o muft DU diefelbige anders als fie jest geroes
fen umEehren. Al jum Eprempel:

Sn der evften Biersben gefesten Figur ift die
Qupferplotte mit C bemerft , Diefe begieffeft
du, vie erft gedadht seben vdet swdifmal.

B ann nun foldyes gefchelyen, fo Febreft du Dies
felbige un, atfo daf fic ( tiein Der untern Figue
aufeben) pu liegen fomit; und beaicffeft diefelbis
ge gleichfalls acht ober gehenmal:

Diefes alleg muft du bey einer halben Biers
teifiund lang biters oder weniger wiederholens
naci)bcmcbus‘@cbcibsube‘t@l;maﬁu fchacfyoder
audy das Kupfer hart ift. :

Dann wann sas Kupfer hart ift, fomuftdu
¢é teniger ; hingegen fo ¢8 gefchmeidig, dfters
toiederholen. :

AGeil man aber jum exftenmal oder im2nfang
goeder die Krdfte Des & dheids voer Eewaffers
nodch die Ntatuv Des Kupfers eigentlich erFennen
¥an, als will ich, wie folchem 3u Lsegeguien fen, Den
SiBeg erdifnen. aufdag du dich in der Grobbeit
oder drtigeit, fo du deinem Yerk etrwan ju ges
ben gefinnet bift,darnac ju vichten bitteft, Dan
pftermals KQupferplatten gemadht werden Des

gen Bearbeitung mehe Sroblycit oder Sdifigs
feits
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feit, als die andern crfordern: Hingegen o fins
den fich audh gemeiniglich etliche Sticfe, weldye
nicht mebr grbbere, engere, javtere und veinere
Stridhe erfordern, als etwann Ddiejenige fepn,
weldye in dem Gingang und Ueberfehrift diefes
PBudhs vder Tractdtleing frelyen, oder die in
poppelt griffeen Figuven ju fehen feyn mbdchten.
Damit du danndie Natur des Kupfers ju»
famt der Kraft des Scheid-oder Exwafjers wol
erEennen,und dich deren juBerfertigung devgleis
hen &S ticken niislich und nacdyIBunfd) gebraus
chen mogett s
@ giefie erftlich ) mwie ool oben gelebrt, Die
Helfte einer balben Biertelftund lang das
Ccheid s oder Eowafler auf die Kupferplatte
darnad) nimm fie,und befchiete fie gefchroind von
oben herab, oder hoch mit vielem gemeinen und
faubern YBaffer, auf dag fie alfp gewafdhen und
pon allem Ekivajjer geveiniget werde. Dann
wann fie nicht ool gewafchen wird, fofdeinet
Der Firnis , twann ¢v wiederum trocken worden,
arin , und verhindert dich, daf du, was davein
vadivet oorden , nicht unterftheiden Eanfi.
NBann diefes gefdhelyen,fo ftelle vder halte die
SKupferplatie geaen ein belles Feuer, alfo, dag
¢s jedoch , obne Serfchmelzung des darauf getrqs
genen Girniffes, das IBaffer abtruckne.
Tepner nimm ein StiicE von einer Koble, Fras
ge vDer veibe damit Den aufgetragencn Srund
oder Firnis der Kupferplatte an demjenigen
£ty w0 ¢5 lind gect;w;_%nb sart radivet soordeny
5 ~

¥ 3 gang
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gany hintweg , und fo du dafelbften befindeft, daf
das Scheid vder Exwaffer fein gelind und fubil
das Qupfer oder die Striche, 10 mit Dev veinen
oder fpibigen Madiernadel gemacht worden,
¢ingeetiet haben wicd,fo lege Deine Kupferplatte
auf ein Gefrelt (o index Mablerey gebrauchlich
undStaffelen genennet ) oder anders dergleichen
fo biceyu dienlich fepn modhee.

Nimm alsdann mit cinem Penfel von deg
obberfibrten Mirtur des Unfehlits und Oels,
perdecke damit wicverum alle die Linien, welde
durch die Koble feyn aufaericben oder entdea
Fet toordens du folit aber hierbep. fonderlic
fnerfen und in Acht nebmen , daf der Penfel,
damit du die Miptur auftvagen wilt, nicht fett
noeh fonften unrein fepe, wie vben auch fchon
erroehnet worden,

nd bdicfes ift die egfte Decfung der jarten
pdet reinen Linien, weldhe die Hibhung , den Tag
pder Das Liecht furfiellen, oder anjeigen follen.

Fo du aber imABinter deineAreit vorgelebrs
ter maffen egen wollteft, fo flige deine Kupfera
platte juvor einwenig gegen dem Feuey, damit
vaffelbige die nody darvinnen freckende Feuchtigs
Feit ausjiche; fodu nunvermeyneft, daf o8 trog
cfen genug, fo lege, oder leine diefelbige, wievben
allbeveit gelebret worden , auf dein Parju ged
braudyliches Sefrell, und gicfie abermal das Eba
faffer obhngefdhe eine balbe Stunde davaufy

pu muft aber aud) die Kupferplatte jugleid)

pime

(gl
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umEehren, wie dir die Figur fub num. ¥, genugs
fam su erfennen giebt. )

o diefes gefchelyen, fonimm deine Kupfers
platte , fibergicfe Diefetbige mit reinem ‘Brons
nenwaffer, und balt oder leine diefelbige gegen
dem Feuer, dagfie wol trocEne, jedoch aber gieh
parbey Achtung, dag deine aufgetragene Miptue
Des Unfehlits und Oelg nicht fchmelze, oder abs
flictyfe, Dannda foicdyes gefchehen, fo witede alss
me atle Deine Arbeit umfonft und verlohren
epn.

Naddeme nun deine Kupferplatte trocken,
fo nimmdiefelbige, lege fie aufdein Geftell, Tifdh
oder anders, und verdecke ndchyt Den porigen jus
gedecEten Linien dicfelbige abermal ferner mif
Deiner Mirtur wie jupor, und damit aber fols
dyes Dicjenigen, fo der Kunft nody unerfalyren,
Defto beflerverftehen mbgen, alg habe id) ylr gut
befunden, eine Kupferplatte und Figur ju vers
fertigen, worinnen man eigentlich cbferviven
Fan, wie manjich wegen derreinen, jarten und
groben Striche mit dem WerdecEen nad) und
nach 3u verbalten haben wird, roie dann die Fis
gur fub num. §. genugfam ausmweifet, und deuts
ch u feben it

Hicrbey follt du auch wiffen und betradhten,
Dag ich nicht obne Urfach von den fpibig - und
breitgefchliffenen Radiernadeln, wie diefelbige
jutilyren, geredet, daf nemlich, too idy einen
groben oder breiten Stridh, oder Linie haben wilk
den geobgefchliffenen Sieft mit dev Hand fefe

D 4 auts
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auforucten, hingegen wann du einen jarten NRif
oder Linie madhen tilt, die Hand leicht mit dep
fpisig gefchliffenen Tadel flbren follt, welches
dann viel ju dem €7 oder Scheidwafer bilft,
dag Daffelbige die Kupferplatte entroeder ftars
Fer oder fehwacher angreife.

ghopistceetarkurksetsts chy ke s phethorkarkoeksehaskonds

Die achte Figur.

Bum Erempel: Gn der Figur fub num. 8,
ABann du jum crfrenmal baft gedeckt das
Spatium A B C D, weldyes die Geftalt einer abs
langen Rundung mit deiner berwvuften und obs
benannten Miptur, alsdann mit dem Scheids
oder Chivaffer procedivet, toie oben gelebret,
fo es alsdann trocfen, und juvor mit Prunnens
QABafjer abgewafdhen worden, o mult du dafs
felbige wiederum jum oeptenmal jroifchen dee
Linie ABC, und der Linie EO F, mit voris
ger Mirtur und einem faubern Penfel bedecken
alsdann abermal das Schead - vber Eoivaffe
aufgiefen, und folches fo lang coacinuiren, bif
Dag du urtheilen Eanft, dafes vorgefester Fis
gur gleich , und die Berlierung der Striche odet
Linien gleichfam fcheinen, als wdren diefeibige
mit dem Grabftichel geftodyen,

Knder Hobe des Blats der &igut fub num. 8.
habe idh furgebildet die Form cines Ai3eibers
Arms, da dann die Verdeckung durch die Lis
nieabed, eigentlich gerviefen wird, da fie neme
lid) gegen den Tag oder Liche die Lienien i’i?tf
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lieeen und ausfpisen, bingegen aber in Dem
Gcbatten vergrobern, dunfler und fibwarger
fommen.

Hicvunten in vorgemeldter Figur habe ich
auch bepgefiiget etliche SHiigel vder Bergevon
€rden, teldye in vier Theile unter(chieden, das
eine Theil, nemlich die Ferne und das Asafer,
fo mit m, m, m, bejeichnet, ift jum erftenmal
gedectt) nadyfolgends n, n, n. fvic dann cbens
magig das Spatium o, 0, 0. daf alfd leslich p.
perblieben, tweldyes alsdann dunkel und fehwary,
hingegen die Gbrige jelanger, je linder und lich
ter Falien,

& aber allhier jemand eintwenden und fagen
mbchte, daf man foldes mit der Nadel alicin
gutvegen bringen fonte, Ddamit dag Sdeids
Waffer ebenmdgig feinen Effect thun, und alfo
Dem vorigen faft gleich Fommenwiede, wolite
ich Demfelbigen antworten, daf es fich nicht fo
1ol toirde thun laffen, und in der Arbeit gar
erfdnntlich oder fichtbarlid) Fommen, wie die
swente Figur ausiveifet, welche deventroeaen ciz
gentlich aemacht, dadurch manden Unterfdhied
Des gedeckten 1.2.3. 4. nemlich wo mandie Miys
tur aufgetragen, cefennen, und folches aud) an
etlichen geeten Supferftiicfen febyen Fan.

&s ift sroar nicht ohne, daf durch die ftarfe
Slibrung der Radiernadel vder des gefchliffes
nen Stefts nicht allein der Firnis aufgelyoben,
fondern audh etwas in das Kupfer gevigt, und
Daffelbige, iictool wenig mitgenommen wers

Dy o
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ben mag, jedoch Fan folches nidht gefehehen i
folcher iefe oder Starke, als mit Dem Orabs
ftichel ju gefchehen pfieget, Dervioegen danu aud
dic Schivdrs dadurdy nicht Fan herlir gebradyt
werden.  Dann fo das Eswaijer eine geringe
Qeit darauf gefchiittet, madyt daf die joey uns
tevfdhicdliche Sheile nicht grob oder fchwarg, fons
dern muf gleidy an em Tag oder Licht mit il

ven duferten Enden andeuten und flrmablen,
@s Edunte dir audy durd) UnachfamEeit mit
dem AustrocEnen der Kupferplatte bey Dem
Geuer, fo diefelbige mit Aaffer gerafden
Daf dir etwan deine Miptur fiber die mit Ve
Fadicrnadel gemachten Linien und Stridye gos
{offen, begeaner, daf du foldhe mit Ehrvaffee
: gedenteft gu vevtiefen, fo divnun vaftelbige aifo
porfommt, o nimm ein jartes Sudy oder faus

beres Llamplein, trocfne Den e, ba ¢s tberge

fofferr, famt derfelben Geqend fauber und fleipig
ab, nimmbeenad) etliche Brofamen von Biod;

und reibe denfelbigen Ort fo tang damit, bif did)

; beddintt, baf alle Settigeit hiniveg.

! Diefes Mittel ift nur allein aufalien begeben?
: ben Fall der Notly bicker gefehet worden , wie
man nemlich die Fettiafeit auf demFirnis, fodies
felbige von der Werdeckung oder Miptur Vb
Unfdhlits und Oel8 etroan fiber die andern NRiffe
pes Kupfers gelaufen, wiederum hiniveg brins
gen folle, damit foldyes dem &dheid-vder e
ABaffer teine Verbinderung in feiner Opevaticn
bringe, und diefes ift allhics sue Macidht
g
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gefest worden , damit du gute Achtung habeft,

Dap Dir Devgleichen nidht begegnen mbge.

Damit man aber allelinien ausfilhren Fonne,
als vb_Ddicfelbige mit dem Srabftichel gemadht
mworden, fo muft du deine Kupferplatte jum
siventenmal mit vielgemeldter Mivtur des Hns
fehlits und Oels decken, Bernach abermal cine
gute balbe Stunde lang das Sdheidwaffer
dariber giefjen.

ABann nun diefes audh vevridytet, M gieffe fau
ber ‘Brunnenwaffer dber deine Kupferplats
tey damit nichts mehr von dem Scheidwaifer
darauf bleibe, und laffe es trocknen tie poye
malg gelehret worden, hernach bedecke o5 jum
leitenmal mit deiner Miptur, andenen Orten,
Da du peemepneft daf 8 ndthig fep,damit gleichs
fam den Gehatten und den Tag voncinander
qbsuftheiden ; und dardurch deine porhabende
2rbeit lieblich 3u machen, fo du nun alies, wag
ndthig_gewefen, jugedeckt, fo gieffe dein Ege
oder Scheidtvafjer oiederum darauf, damit du
qber wiffen mbgeft) 0b du folches Furs oder fang
Dacitber gieffen folleft, fo muft du felbigen ol in
Acht nebymen, wasveine Arbeiterfordern mochs
te.  Algsum Crempel: €8 waren indeiner pors
habenden Avbeit, vornenin dem SR, etliche aros
be und breite Linien, diefelbige roolleft du gerne
efwas tief egen , und im Abdrucken des Kups
fevs breit und fhwar haben, fo muft du dich mit
tem 2Aufgieffen des Egwaffers darnady ridz
g2i, und Dderowegen das Aufgicflen cine qute

Stuns
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&tunde lang continuiven, und alfo nach Peos
portion Deiner Arbeit handeln , Dab €8 nicht ju
toenig und nicht ju viel gefchebe.

®s it audy hicbey fonderiich in At ju nehe
men, daf man im Aufgiefien des erften, andern,
und drittenmals, allezeit anders Egwaffer brans
chen folle , roelchen Lluterfcheid Des Eeroaffors
Callot in jubtiler und grober Arbeit wol hat
wiflen ju machen,

Hiebevor habe ich audy vermeldet, oie man
nach und nadh mit einer Koble die Avbeit Eons
ne aufdecEen, dardurdy ju probiven und ju fe
ben, ob dag Gewaffer feinen Effect genugs
famgethan babe odernicht: €5 mup aud) nad)
und nach die eit, inweldher man das Eroafjer
darauf giefiet vder frehen [af, wol in Acht ger
nommen werden, bevporab wegen Menge der
Arbeit, fo du etroan unter Handen haft, und wif
fen,daf dieKupfer, wie auch dieScheidzpderChs
waffer nicht allzeit gleicher Watur, nod e
fvie Das anbdere iff,

QRann du nun jum Epempel, dag Ehtvafs

fer Datteft eine Stunde fang aufgegoffen, oder | A

auf deiner Kupferplatte frehen fafjens &0
nimms und wafthe s wicderum mit faubern
Reunnenwaflee ab, und ift eben nicht ndthig
toie guvor, Daf du Diefelbige trocEnen laffell

wann du_ tiedecum das Scheivwaffer avl |
gicffen willt, fondern haltees nutalfo nafuber |

bas Feuce s bif daf die Mirtur, fo du davauf a¢s

teagen s sergangen, hernach Eanft bubiel‘elbigé .
m
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mit einem veinen Tiichlein inf8 und redits abs
trocEnen, damit man alfo von der befagten
Mirtur nichts weiter fehen moge. o

R W W
.;s.:f-f Achtzehentes Capitel.

N0+ ; PRS- *
Seie man den Sienis vYonder
Kupferplatte, nadidemedas €4-
ot o foaffer feine Operation gethan,
et ¢ ¥oiederum ab-und hinweg machen

i julles

Crﬁlidﬁ érfoable dir eine von jartem YBeys
’ Denboly wolgebrannte Koble, thue die
MNinde, fo diefalbige noch davan ift, berab,
tunfe gemeldte Koble in cin pein vder foubers
QBRaffer, fehlitte audy jugleid) des faubern Fafs
fers auf deine Supferplatie, undreibe mit bes
o ribreter Koble den §irnis ganjlich ab, gleid
®  als woliteft du dag Kupfer oder die Platte
polivens durcy Diefes Meiben vowd der ;Fienis
gerne abgeben, unterdeffen aber, fo gieb vl
Achtung, daf die fein SandEdrnlein, noch ans
dere UnreinigBeit dDavaufund pvifthen die Kobs
le fomme . oder audy, daf die Koble etwan
barte Acfte, oder andeve Unreinigbeit in fidh
haben mbchte, Dardurdy dann ber die Kups
i ferplatte wnd deine Yrbeit Nige vder Stries
ot O men
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et Fommen mbchten, weldye alédann fdhroer, il
{ich wicderum aussumachen ; bevorab in dey | W

javten Dingen; devoregen tan die Koblen, fo | W
man 3u dem Polieren gebrauchet, nicht daggu | m
t, Dictweil diefelbige DiesartenSadyen qus
dervroegen Dicjenigen , welche nidht ges

yeennet, bieesunicht Dienlich, nubsoder tidtig

nach du alleemaffen den Fienis mitde
(e bintoeg gemadyt, o wird dag Kupfer
en Des SRaffers und euers , eine utiliebts
be Garbe vder Anfehen befommen haben, My &
it Du aber demfelbigen feine vrdentliche Farb
ficder geben michten, fo nimm des Chwap
fors, 1o die Soldfchmicde, oder auch die Kupfers
Eoer brauchen, thue Davunter cin Ovittel fae
ber Bruntenafier , melyr vder 1oeniger, und |
peib o8 mit eifieni faubeérn Sfimplein ot fiberdie | My
Kupferplatte, fo ¢8 nun allenthalben wol abs |
acrteben, {0 1ird es feine Gxdentliche Farb wiedts
beFomme, _

Hernadh truckne alfobald deine Kupferplab
t¢ mit elnew andern faubern Lbichlein Aeifig ]
ab, damit nithts von vorigem Sheid 00k | iy
Epwafjer parauf fisen bletbe,  Feenet ¢ § B
fodrme Deifie Kupferplatte foiederum cin 10e
fig, giefle von Oliven Oel daritber, und mit v
nem $aplein Fily von cinerr SHut oder devgle
dhen, reibe e fiatf fber dag Oef, truckne 6 |

A

I
b

hcz;zmci:; auch mit cinem faubern Ldmpleinodér |
Shchlein foredetmn ab. W

& nun diefes alles vorgelehrter ma[font;&)w
vid
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vichtet, o toivft du felyen, ob ¢8 nbthig, und deine
vorhabende Arbeit erfordere, daf du etlichen Lis
nten mit Dem Grabitichel helfen und dufftedyen
mijjeft; wie e8 dann oftermals ju gefdhelyen pfes
gety darum muf man wol Achtung gebeny filivs
nemlich aber an demjenigen Ort, da esdunkel,
fhwary, und mit viclen Schattirungen, auch
Da viel Linien Ereuzweif fbercinander fommen,
Da ¢3 Dann ofteemilen aud) gang sufamment
feiffet und unter dem Fivnis foregrabt, daf eg
alfo_endlichen ju einem Placfen wird.

" @ du berowegen veritierfeft, dafdirindem
€ten diefes begegnen iirde, fo nimm von deiner
pbigen vielmats bemetdeen WMiytur des Unfechlits
und Ocl, bedecke alfo damit den Ort, da du
beforchteft, vag dir Dag Sdyeid 2oder Epwafr
fer die Linien jufammen freffen, und atfo ju cinem
Placten machen wiiede, Fanft du Hernach diefes
keichter mit cinem Grabftichel ausftechen und
volifibren, alswann das Ehafler eine Srube
gemacht, Da dann im Dructen derfelbige Ort
nicht fdnvary, fondecngrau oder weif (weil fich
die Druicer-Sehyoar; davinn nicht anbyalten
Fan) anjeigen wied, das Theil aber , tvie ges
meldet; fo gedecfet tborfen, Fan man leichts
lid) mitdem Grabftichel auffredhen, facker und
ticfer 3u madyen, damit fich alleg ol in dDem
Abdructen fehicke, fhrvary und shne Placken
fomme.

AWeil man demnadh weif, daf der Grbraudy
e8 Orabftichels fehe fchwer ife gegen dejenigen
Maniey,
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SRanier, fo nur durdy gefdhliffene Nadeln ges
fchichet , bauptfachlich Denenjenigen y weldye wes
nig mit Dem Orabitidhel umgegangen , nidyts,
deltosveniger abe ift es febr nothig, dDaf man
den Gyebrauch der Grabftichel, wie nemlidy
Diefelbige 3u balten, ju flbhren, su fchleifen x,
perftehen lerne, Damit die geeste Kupfer ju cos
rigiven, und wo etwas ausgeblicben, duvchdies
felbige ju erfetsen, Da es dann bisweilen Fomm,
daf man anden Kopfen, Handen und dergles
then die Stridye mit dem Srabftichel twiede
boten und helfen muf, fich audy nicht bald viel
finden, fo daffelbige verfteben, fo will, nadyde
me juvor den weidyen Firnis befchrieben, wie
man fich defjen ju bedienen, ich audy etrvas weie
ters Meldung davon thun und weitlauftiger
tractiven,




@nberer il
tvie man
ben weidyen Firnis oder €+
grund macdhen folle,
Gngleichen

foie iman fich deffen u bedictten; tiebf
no andern nothmendigen Anmege
Bungens
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Crites Capitel,

Art wiemanden weicdhen Firs

nis oder Eggrund subereiten
und machen foll.

& oftlich, nimm anderthalb Ung Sungfrauven
} ABachs, weldyes woltveif, fauber und
jact fepn folle,
H@inﬁllns Maftiy, welcher fhon Hell und
ar ift.

Ein Halb Ung Afpaltum, oder Spalt.

Den Maftiy, wie audh den Afpalt, veibe jedes
infonderbeit Elein, bernadh laffe deinQABacdhs tbep
einem fanften Kobfeuer, in eivem roolverglds
ften irdenen Gefhirvlein gergelien, und wann
daffelbige wol jeraangest oder gefthmolzen und
ndh arm ift ; fo beftreuc es mit befagtem Nae
ftiy allgemady duech und duvch, aufdaf e leichte
fich fehymelze,und alfo defto beffer fich mit Dem jeve
fhmolzenen ABachs vereiige ; dumuft 8 audh
etlichemal mit cinem faubern HBGlein wol une
teveinander vubren,

Rann du nun veemepnef, daf der Maftizin
dem SBadhs jeefchmolien fepe, fo beftvene ferner
deine Bermifchung mit dem Elein geriebenen
Afpalt, aleichwie duguvor mitDem Maftip und

€z Wadys
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gRachs gehandelts dii muft es aud fleifig iber
Dem Feuer untereinanderribren, bif dap befags
ter Atpalt serfchmolsen, und mit dem Maftiy
undSEBachs wol vermifeet, voeldyes obhngefelyin
einer balben Biertelftunde gefchehen tan.

Rarmn ¢s dann gefchmelzen, fo thue dein
Ghefchive wieder von dem Feuer, laffe ed allges
mady foiederum eit roenig exfalten; thue algs
pann Elar oder veines IBaffer in cine Saiffel
giefje gemeldte Compofition dacrein, Enéte fer
ner denfelbigett in der Sdhiiffel mit faubern Hine
den 1ol durdheinander, uud formire langlidye
Rallen, in der Dicke ohngefebr eines Dawe
mensg, daraus,

@&o du nun wilt, dag nichts Unreines davins
nen vecbleibe, fo fepbe Deine gefchymolzeneSom
pofition sder Miptur , durc) ein fauberes Tiidy
fein oder Taffet, prefie es wol aus, und taffe ¢
alfo in befagtes Bafjer laufen.

Sonften, ads mid) anbetanget, fo oiel ich
mich diefes Eagrundes vder weichen Fivnis b
diene, {0 wickele 1ch denifelbigen in ein fauberes

" Fadlein oder Taffet, und fephe denfelbige
alfo tarmnicht Dadurdy, fondern behalte thi It
dem Thchicin, maffen man dann fonften gar
su viel davan verlievet.

Nota. Sm QRinter muf man e¢in weng
melr Bachs dargu thyin, dieweil fonfren diefe
Mirtur gar ju tiocken wird, ift awc nicht vath?
fani, daf man jedesmal mebr mache, als daf |
man bedtieftig 1ft, nad) der vbgefetten Sﬁagt

und |
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uad Proportion des Sewidyets, dietveil eg fone
ften verdirbe.

Dem Begierigen und Kunftlicbenden feond
su mebrever Nachricht folgende Sompofitionen
iy allerley Epgrande yumadhen, bier beygeriget,
Vg 10 von pornehmen Kinftlern fir bewalyt bes

Gy funden, wnd in ibrer Yrbeit mit Nusen gee
braudht tworden,

1. M, M,

B Weif Wachs ¢ ¢« a4 foth.
Afphals e 2 ¢ 3, Quint
Colophon ¥ e kRl
Maftiy e &£ 13 Sothy

0 R A o

B Beif Wlachs +» » » 3 ?Dt[?o
igety 1 Afpbalt o Yo SN 2. Soth.
it o €olophon ¢ 4 e 5. foth,
Maftiy gy 3. Soth,
3. s

B, QBeif Wahs +« » = 4. foth,
o ¢ Afpbalt By 2, fotly,
yi fafl Colophon £ 4 8 3. Loth,
‘:.fmd‘f_". Matftix SRR 2, fotb.

h i a..'

i ¢ 3 k.
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4. C. B.

g, ABeif Wads ¢ ¢
Afphalt 1
Colophon PN
S)Iaﬂi); ¢ 7

¢, F. B.

R, OBeif Wadhs  #
Afphalt R
Maftiy s v

6 W. H.

p. Weif Wads » -
Afphalt i
Maftiy s ¢
Colophon ¢ v

7. R. W.

B, IBeiff MWachs ’ ¢
Afphalt ’» ¢
Solophon s ¢
Naftip F e
Serpentin ¢ @

! 8. x? R.

B, IBeif Wads
Afphalt P
Maftip o ¥

i S LIl e L B S S

.« " wow

. " ww

4. Loth,
2. Loth.
1. Loth.
1. Loth,

3. Loth,
1 Lo,
1. Loth

2, foth.
1. foth,
3, Loth,
1. Loth,

3. Loth,
15, Loty
2. foth.
3. Soth.

15 Sothe

3. Loth.
1. Loth.
¢in wenigs
9. M. W.




I

9. M. WO
g, Yeif Wads » » ¢ 1i Duint,
Soloplon s w # 1.uint,
Maftip PRy ks 3. Duint,
Aphalt e ¢ ¢ 1k Duint
10, Aliud,
B, eif Wahs ¢ #  » 4. foth.
Afphalt PRI 1, foth.
Maftip s £ # 3, Soth,

Nota. &g hdtten ein und andere nody mehs
rere Compofitionén gefeset werden Ednnen)wir
wollen aber perhoffen, 8 werde den Anfdngern
und anderen getibten hierdurdh beveits ¢in SGes
niigen gefdyelyen feyn, bepvrab, weilen alle diefe
foccificicte von den pornehmften Kinjtlern fite
gut befunden, und por diefem geheim gehalten
worden,

GRie man in Marmor, und andere barte
Giteine fhone Sdyiften, Laubwerfe, Waps
pen und dergleichen, gans fchon exhoben egen,
aur Rrerd , Nus und Luft, ju Kirdyen Altdren
Sferiptionen fiber die Portal, Begrdoniffen,
und dergleichen auf eine fonderbare Art machen
Eonne, wollen wiv dem aufrichtigen Kunfilies
benden, auf ‘Begehren, vertraulich mittheis

(en, fo aus gewiffen Urfachen allier mit

§leif auffen gelaffen und nbergangen
forden.

€ 4 3ivene
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Swentes Capitel.

ORie man den weichen Fitnig

oder Eggrund auf die Kup:-
ferplatten bringen folfe.

gtqd)beme du nun obgeleghrter maffen dein
Kupfer fauber und rein polict haben wir
fomuft du deinen weichen Firnis oder Esgrund
nebmen , und denfelbigen in einveines Thd)lein,
L offet odey devaleidyen veft eintvickeln, lege hers
nach Ddeine gepolicte Kupferplatte auf cine
Olut vder Koblpfanne, davinnen nicht gar
vicl gliende Koblen, lag deine Kupferplate
darauf alfo warm werden, dag, 10 du mitdem
Sivnis darliber fdhreft, derfelbige leichtlich jers
fhmelze: fo nun deine Kupferplatte jiemlid
yarm, o nimm deinen Eggrund oder Firnis
gingewicfelt , Dergeftalt, und applicive denfelbis
gen mit dem einem Ende, gleichfam 1oie mitep
nem ‘Ballen, auf deine Kupferplatte, und faly
re Damit gefchwind von eciner Seite ju der an
Dern, dag alfd deine Striche gleichfam als ein
Band ancinander hangen, folang bif daf dew
ne ‘Platte gang fberzogen. :

Nach folchem o nimm cine breite Feder,
man untenan den §liigeln einer Gans oder ane
derg deraleichen findet, ftreiche vder dberfahee |
deinen €hgrund fein aleich und allenthalben
mit Dem breiten Theil oder Part der Feden

§n
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und nimm wol in Acht, daf dir unterdeffen
die Kupferplatte nicht ju heif weede, und Eeis
ne davauf getragene Sompofition etwann veee
brenne,

Noca. Dag erfremal dienct dir die Feder mit
dem Dreiten Bart nur jup Ausbrejtung des
Chgrundes oder Firniffes auf deiner porhabens
den Kupferplatte, hernad) aber muft du cine
andeve und ftarfere Feder nelymen, und mit dere
felbigen Deinen Fivnis oder Cogrund fein gleich
machen,

o dir etwann deine KRupferplatte audy uns
terdeffen Falt werden mdchte, ehe du fie fein
gleidh und eben fiberjogen, fo hebe diefelbige mies
perum tber deine Glut, Damit es wieder fhmel-
3¢ Dabep du aber gut Achtung haben wirft,
Dag div der Firnis Davauf nicht verbrenne, wels
thes du leichtlich feben oder plhren Eanft, nem-
lid'),\ ann fidy derfelbige wie Koth aufwerfen
nird,

©o Ddu nun deinen Fipnig oder Ehgrund
fein gleich und eben mit den Federn aufgetragen,
1o madhe denfelbigen fchwars mit einem Liecht,
gleichermaffen wieid) dich droben bey den harten
Sienis ju thun gelebret babe, doch mit diefem
Borbebalt, dak duinadyt nehmen muft, daf die
Slammedes Lidhtcg deinenGrund nicht berdibre,
noch demfelbigen 3u nalye Fomme.

Dierbey iff noch ferners jumerfen, wann der
Sirnig von dem Rauch des Lichtes vod) nicht
genug {hivarg, unb@bcrfcibige fich nicht gllents

9§ bai-
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balben inden Grund hinein gejogen, aus diefer
Uciade, mweifen deine Kupferplatte falt, fo
muft du Dervoegen diefelbige nody einmal ibe
deine Slutpfanne legen, und fobalden Diefelbis
g¢ ermwarmet, und dev Firnig davauf anfangtjy
{chmelzen , wiederum ablyeben, und algdann mit
dem Daudy des Lichts, vorgelehrtermafien
fchwdrzen, und woeiten die Kupferplatteoarm,
fo wird fich die Schwdrje vom NRauch des Liches

cene an den aufaetragenen Eggrund hdngen,
und denfelbigen gleidbfam durchdringen,undalfs
gany fdywars maehen.

Ueber diefes alles Haft du tvol in advt ju nely

men, indeme Du eben in dicfer Arbeit begriffen
i bift, baf di det Sirnis auf der Kupferplatte fom
‘ gleich im &chmelzen bleibe, und daf dirderfel
bige nicht pecbrenne.

Sach diefem folaffe deine Kupferplatte toie
derum Falt werden, fo du nun auf diefelbige dein
orhaben bringen wilt, fo veiffe dafjelbe, wit
bey dem barten Firnis getehyret voorden, auf ein
fauber Papicr ab, jedoch mit dietem WBorbebalt
daf du dein hinten gefarbtesPapier nicht ju haet
auf den Epgrund oder Fivnis auflegeft Damit
daffelbige davan beEleben bleibe, und den Fienis
perderbe. 1

Aus vorbers gelehreen wivft du leichtlichvers | ¢
ftehen und madben Fonnen, als wann dein Pots
Baben mit Kreiden oder weiffen Linien auf dem
fhwarzen Ehgrund abgebildet ftehen moge.

o nun dicfze alles gefchehen, Fanfidu mit

penet
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benen obberithrten gefehliffenen Radiernadeln,
in dicfen Grigrund arbeiten, gleichivie bey dem
harten Firnis gelehret worden, wiewvl fich viel
befinden, welche fich dever fpisig und frumpf ges
fehliffencn Dadiernadeln nicht wol gebraudyen
fonnens niches defforveniger befinde idy diefelbige

mi gav Dienlich und bequem, infonderbeit bey dem
Rude Radicreninder Avchitectur ; es fiehet aber hievs
e inn Denjenigen, fo fich des Dadivens beflciffigen,
) fren, ob fie fich deffelbigen bedienen mbgen vder

nicht.

v E8ift hierbey aud) fonderlich in acht junchs

. men, dag man nemlich) den weichen Epgrund
e, ODer Jivnis auf der Kupferplatte erbalte, dann
U e Fan derfelbige durch ettwas raubes leidhtlich
W perleset werden, demfelbigen aber Fan man auf
o o bielerley Ave vorFommen.
W Sum Erempel, wann man platt arbeitet vder
' auteinem Pulte, o Fanft du haben auf der Seir
tedeiner Kupferplatte jwo bdlserne Leiften, i
der Gridfle roie du felber rilt, oder ywey Eleine
Gewichte von einer Hdle, darauf einehdljerne
Leifte, fo hoch erhaben, dag dicfelbige deine Kup=
ferplatte nicht bevfihre, Damit alfo deine Hand,
indeme du arbeiteft, davauf vuben moge.

Es fepnd etlidye, welchefich im Avbeiten emeg
Beftelles, gleichvie die Mabler haben, gebraus
chen, es Ean fich aber nicht jederman diefer Mae
nicr gebrauchen, oder fich dever angerwdbnen, ob
diefelbige gleidh vieler hernachfolgendentirfachen
batben approbivetund gut befunden mirb.g

s
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Damit du aber wiffen mbgeft, roclchergeftalt
ich auf demmweichen Firnis arbeite, fo 1ifle, Dag
ich erftlich einenPBogen grau oder weiffes Papier
untee meine Kupferplatte auf ein erhabenes
Nret, gleich einem Pult, lege, hernad) bedienc icy
mich emes aclinden und fqubern Tudhs vder
& erviets, weldies fchon vielnalen gebraudyet
porden, und fege dafletbige vierfach vder dops
pelt sufammen auf den Firnis,

Diefes Tud ift fehr bequem die Hand dbarauf
su legen, gleichivie ben dem harten Firnis mit ¢is
nem ‘Bogen Papier ju thun gelehret worden,

Nota. JHierbey haft du ju mexken, dag du mit
Den Knbdpfen an deinen Ermeln nicht ju hart gufs
licaeft, und alfo damit den Epgrund verderbeft;
Fonnen deroyvegen dicjenige, 1o auf diefe Avt ars
beiten wollen, gemeldte Knbpfe oben an die Seis
tedes Ermels fesen laffen

Ueber dicfes alles, (o folt du did) ol vorfehem
Dagdtr Feip Unratl noch ettoas anders auf den
Cgrund oder Firnis Fomme, und fo du mit den
SRadiernadeln von dem Firnig oder Kupfer ets
mwas hinweg nimmft, fo Fehre alfobalden daffels
bige mit deinem groben und dicken Pinfel, Deffen
pben gedadt, fleifig darvon ab.

Hievaus ift fonderlich ju fehen, daf jroanjigs
mal mebr Miibe ift, den weichen Firnis oder Chs
geund juerhalten, als den harten, und diefes ift
ie Urfache , daf ich folchen weichen Epgrund
und Firnis quittivet,

Sn voeitiduftigen und aroffen Stiicken lcg
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auch biel bequémer und leichter,runde ober aleicha
fam gedechete Linien in den barten, alsinden
soeichen Fienis jumadyen, dieweil dieHartigkeit
e Deg Fivniifes der gefehliffenen Radieenadelfpis
S e etwas melye widerfiehet, damit die Spite Dep
tadel nicht fo leichtlicy, wie bey dem weidyen
Sivnis fovtvutfehen Fan.

€3 Edunen aud) aus diefer Urfach die Striche
oder Linien Defto freper abaefchnitien, die Srdbe
und Bactigfeit der Madieenadeln defto befjes
gefibret und gebraudyet werden.

Ueber diefes muft du dich bey dem weidhen Eo
grund oder Firnis allegeit befiivdyten, daf dic jes
mand anders deine uberjogene Kupferplatte
beviihre, weldyes du yvar nicmandals denjenis
geriy fo wegen der Kunf dDamit umgelen, julafs
fen folft, audh fo etwan Oel, Setfen, Butter, !
oder fonften andere fette Sadyen davauf gefallen
tdren; fo Ean man daffelbige nidyt wolwiedeps
um jurecht bringen , ift audh faft Bein Mittelsu
finden , Demfeibigen wiederum ju belfen, binges
genEanmanbey dem havten Fienis im dufferiien
Faliver Noth des Tudhs und derBrofamen von
Brod ; tie vben an feinenms Ort gelelyret, niislich
gebrairchen,

ABas nun ferner anlanget in den weidyen Fio
grund oder Firnis ju avbeiten, fo dudeine Kuys
ferptatte , auf ein Geftell, gleichrvie die Maller
gebrauchen, auffeseft, fo darfft du nicht o vief
Gefabr damit ausfrehen, daf dir ctivan der Fies
nis burch etroas derderbe, und ift diefe ?J)Iginier

Detne
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73 Radicr « und
derjenigen nicht unterioorfen, was durch die |y

SRadiernadel von dem Grund und Kupfer auss
aenpimmien worden, nidt davauf licgen bleibt, |
fonpern bon fich felbft abfallet, und weil dicfe et QB
felten gebraudety und toenig gefunden werden, I
dic folchergeftalt avbeiten, als habe 1ch nicht fir i 1
ndthig crachtet, diefelbige in ciner Jigur vorjus " t,
fhellen, Dicweil felches von denenjenigery welcye ™1
viffen, wiedie Dabler auf ihrem Geftell oder
@ taffelen 3u avbeiten pfiegen, leichtlich -tan
perftanden werden, und alfo darinnfein Unteps
fdyeid, ale nuy, daf dev Miabier mit cinem Pens
fei, der Kimfilers S upferftecher vder Nadierer
aber, mit ciner gefchliffenen adel oder Steft

: arbeitet und umgebet.

@3 ift nicht obne, daf, fo der Kupferftecher
grofie Striche vdev finien machen till, feine
Kupferplatte veft anfeten muf.

S habe mir (afjen fagen, Do Gallot eben auf
diete Manicr in Den barten Sivnis gearbeitet, Das
it ¢8 Demfetbigen, wic er geglaubety 3u feiner
Gefundbeit deftomebr dienen mbdyte, wann ¢
aufrichtia Dagegen fiie, als want e fich auf die
Seite, oder Bber feine Arbeit gleichfam mit dem
obern el biicken vder henfen miffe, und des

voregen ihme foldyes aus vielen Urfachen

fbdvlich fepn moddhte.
R
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Drittes Sapitel

Al ’ , \) -~ 3
« Wie man die Kupferplatte
gy @M Rade mit Wad)s einfaffen
uy folle, damit das Sheid-oder Ehivaffer

Darauf bleibe, und nidht abe

faufé.
fersu muft du vothes vder grines weiches
: Aadhs habet; ¢s liegt nichts daran, von
weldher Gattung es fene, man findet e8 Stiicke
WM yoeis, wie Das Spannifthe acdys ; ABann du
~eg im AWinter braudyen wilt, fo Fanft du daffels
gt bige bey Dem: Feuer weid) machen, im Sommer
bedarf es foldyes nicht, dann es wird von fid)
felbften weidy, wann man damit umgebet.

(0l Von diefem AWadhs mache rings um deine
ot Kupferplatte, am Rande defjelbigen, eine Jars
wat geoder Borth, ohugefehr cines Jierd) ying
o gers breit body, greb darbey ol Acdtung, daf
it Du von dem Madieren nichts verderbe)t, nodh
el Deffen Linien , weldye etroan nalye an den Enden
g Des Kupfers , verdecfeft , verwabre daffeibige
¢ um und um aufs befte, damit wann du & deids
waffer darauf aicfieft, daffelbige turch das
Gadys aufgehalteniverde,damit e nicht turdys
dringe, oder Davon ablaufe, folches aber, bevors
i abim Binter, Defto befier {u verbiten, fo madye
¢in brcites, dinnes Seiet Eifen Gber eincr Glute
f Pranne,
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Weanne warm; veefitte und verfichire alfe dein
Asachs um die Kupferplatte allenthalben.
Demnath du nun deie Kupferplatte vops
gefehrtéy mafien wol verwalret; und mit dem
qRache umfafiet, fo nimtm & dyeidaffer) toels
ches vein und gut fepn folle, davunter mifche vbhns
gefenr Den dritten Theil foviet Laffer, als Des
@ cheidwafers ift, o du aber Scheidwaffey
batteft, welches du uvor dfters gebrauchet, und
perowegen durd) den Gebrauch blaufarbig wors
Den, {0 inuft Du dicfes unter Das lautere und vhns
gebraudhte, in gleicher Mag, wie oben mit dem
QBaffee gefdyeben , gebraucher und vermifchens
jedoch Fanft Tu bieyinn dich darnach richten,ob
dein gebraudbtes Sdjeidivaffes nody ftark odey
fihroad feyn mochte, und devotwegen absund jus
gebens giefle alfs dein Scheidwafier, weldyes
entiocder mit LBaffer, 0der mit dem juvor fchon
gebraichfen Eeivaffer vermifdhet worden, duf
Deine mit ABads umfafte Kupferplatee, alfo
daf dicfeibige feini gleich und allenthalben olyns
gefeliv cines halben Fingeré hoch, faft dem
qRadhs aleidh, bedecker feye. \ ,
QBann 0t nun das Sdyeidwvaffer aufgés
goffen, fo wirft du defjelbigen & tarfe am beften
bieraus erferinein und fehen, nemlichen , fan
befagies ABaffer ohne Verstig und fobalden ¢d
aufgegoffen, in Denen NRiffen oder Linien des
Grundes auf dem Kupfer anfangt frarf ju
wirfen: Hingegen dber das fhwache Exrvaffes
Leichlich yu nnterfeherden; dani o Daffelbige aufs
gt

B
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gegoffen, toieft du alle Linien hell und Kupfere
farbig fehen, indem das aufgegofiene fhwache
(I?bunw noch Feine {ichtbare QBurtung vers
vichtet

Serner, fodualédann fehen wivft) bag Dein
aufgegoijencs Ld)mummz auf der Siuptera
;ofottc su wiicken anfangt, fo folit Du ¢g eintves
nig umnur alfo fichen faffen, bernach aber fo
bafden wiederum in ¢in von Budhsbaum vder
fonfien wol verglafurtes Gefchive . wie eine
k,rf)hﬁ"el oder Kumpf, abgiefen.

&o diefes gefchelen, und das Ehraffer abges
giflen worden, gieffe ferner iber deine Kupfers
platte muca‘bumncmvanu » Damit durd) dafe
fetbige das ibrige Scheidwaffer, fo nody in den
Rifien Des Kuprers frecket, auswdfdet, und
feine Krafte benebmen Ednne, lehne hernad deis
ie Kupferplatte ein memgfd)wg, auf dag dag
Baffer davon ool ablanfe, und diefelbige trocks
ne, wie ich div vben bep Dem harten Firnis anges
peiget habe.

Hierbey, bey diefern werdhen Tivnis oder Eo#
grund und Sebheidwatier ) und che du deis
Cd)enbmaifn aufgtcm) aﬁ du abermal fons
Derlich in Acht ju nehmen, Da!,"!u Die Feuchtiga

. Eeity woelche pifchen demKupter undFivnis feyn

fan, wol austrucnedt wie ich dich vben gelehret.
ABann nun dein Waffer abgelaufen, und
deine Kupferplatte wol trucken worden. , fo
nimm von deiner Miptur desUnfehlits undOels
bon welcherich div im Anfang bey dem l;m.cn
S Jive
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foft

Girnis gefagt, bedecke alfo damit in deinemy | 4oy
RBorhaben Ddie fernciren, gelinDeften und jare #E.‘{%u
ten Riffe; und fo du alsdannalles, wasjuges |,

Denfen, mit Gleif vervidyet haft, fo gicffe Dein I';Nl‘ﬂ
voriges abgegofienes G dheideoderEhimafjer wies ’ﬂ,
derum davauf 5 und nachdeme daflelbige fark it
oder fhwady, Fanft dues olyngefehr eine halbe :n

Riertelftund darauf frehen laffen, nachdemees
beine Arbeit exfordern modchte.

Dicfemnach folt du dein Scheidrvaffer wics
pecum abgieflen, deine Kupferplatte mit faus
besn Brunnenwaffer abwafchen und allermafs
fen 1ie guvor gefchelen, verfabren, und Dicfellsis
ge trockuen [affen, und abermals nod) ferner mit
befagter Miptur des Unfchlits und Oels nechft
e vorigen bedecfen, dein Scheidwaffer twiee
derum aufgieffen , und alfo nach Sutdiinten,
nod) ferner daffelbige auf deiner Kupferplatte L
wirken, Yernach algdann abgieffen, mit Brune |
genmaﬂ'sr faubern ; und trocken laffen wees MY

en.

Endlich, wann du dannvermeineft, daf es ges | Ml
nugfam cingeetet, und du Leinen weidyen Firnis Wiy
alsdann wiederum berab ju thun gefinnet bifts
fo nimm critlich die wacdhferne Jarge um das
Kupfer ganglich binweg , hebe hernach Ddeine ,
Qupferplatte fiber ein GlutsFeuer) dap diefels | kg,
bige warm roerde, und alfo den Firnis tvies Wy
perum ablchmelze, oelchen du mit einem faus N
bern und veinen Thchlein iberall tool hintweg :ch)
wifchen follts woes nun bediivftigy dafmitdem | K

Srabe | W
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Grabftidyel etlidhen Linien ju helfen, und dies
felbige su verbefjern, wic oben gedadht worden,
fanft du, nachdeme foldyes gefdhelyen, deineKupe
ferplatte mit Baumbdl allenthalben wol Hbere
{dymicren, und alfo veefertigt, bif ju dem Abe
drucken, ftehen fafjen.

Dieebey ift fonderlichsu erinnern, daf, wann
bu das Seheidwaijer aufgegeiicn, und daff:ibie
g¢ anfangt feine ABGrFung ju thun, welde man
teichtlich feben Fan, o muft du mit einer breis
ten Seder auf deinen Srund fein gelind binund
berfabren, damit das Unveine , und tvas von
Oem ausgeesten Kupfer fidy fammiet, ausgerels
nigt wirde, damit alfo dag Secheidwaffer defto
befter feine Operation vervidyten Edune, ingleis
dhen, wo etivan das Sdheidwafler an etlichen
Oertern den: Fienis oder Epgrund aufgelos
ben, Du Defto eber Dicfelbigen gewalyr werden
fonnteft , dann du fonften durdy das gleichfam
gieb:%me Waijer foldes nicht [eichtlich felyen
anft.

Du follt auds wiffen, dafdas Sdeidmafiery
weldyes idy didy oben gelehret, und judem harten
Sirnis gebraudyet habe, ebenmdgig ju dem 1oeis
den Geund oder Fivnis flivtveflich und gut feyes
es mup aber die ABcife daffelbige aufzugicffen,
item, die BerdecEung, wic bey dem harten Jive
nis gelebrt, gdnslich mit demfelbigen Gibeveins
fiimmen.

v fidy Devowegen jemand obbemeldten
Sdyeidwaliers, fo bey dem barten Firnis ges

§ 2 brauchs
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braudhlich, bedienen rolte, wird Derfelbige verfis
ehert 1epn dap gemeldtes &dheidmwafier nicht
allein beffer und pctreflicher als Dev Soldfdhmies
be; fondern audy ¢5 macht daffelbige den Fivs
nig nicht 1o bald abfpringen, und ift auch jum
Ueberfiub andernSufallen nidyt unterroorfen,dag
¢ nemiih) dem Geficht und der Syefundbeit
Schaben bringen modyte , 1oie das gemeine 4
weldyes die &oldfchmiede brauchen, Fanft du
deromegen didh ¢ines gbcr deg andern , el
g;es div am beften gefallig feyn tird, aebraus

en.

ﬁ*#**#*#*%*ﬂ##i‘#***#*#

: Pievtes Sapitel. 1y

) i dhdn!
SRic manden hactenund wee
dhen Girnis auf Der Kupferplatte ™

feiff machen folle. Wi

8 ift eine Manier den Girnis, gleichroie Ders
felbige fonften fehwary gemachet wirds am |y
fratt der Scbwarge denfelbigen weif su maden; |,
wic folget: My,
ofRann du deinen harten Fivnis ( 1oie i didd | Ly
pbeulaelebvct ) ‘auf deine Kupferplatte witf | b
applicivet oder autgetragen bhaben , fo muft D4
denfelbigen iedoch ungefthrodrzet ) tber DML | hy
‘}yeuct Eochen und hast werden laffen , eben av »
biche Manier; als b er gefdmdriet m’u'ié_ N
'~ lojl¢
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Eatunft. 35

faffe afsbann deine Kupferplatte wiederum ere
Falien.

Dicfemnadh, fo nimm Blepweif, weldes
sool mit Wafler eingevicben feye, thue Daffelbis
ge in ein ivdenes verglafuvtes Sefaf vder Hes
1chirr,dDarein thue einwenig gefchmoljenca Slans
drifthen Leims: Befogtes Sefchive mit dem
Blepweif fose Gber ein Koblfever, und fafje es
ginyenig secichmelzen oder jergehen § nimim here
nach mit cinem groffen Pinfel von vbbefagtem
Rlepweif, mweldhes fchdn weif und fauber fepn
folle , und Gberfabre fein diinu und gleid) damié
demen havten Fivnis fiber und fiber, fo vieldie
mbglich feyn Fan,laffe bernad) deine Platte trocks
nen, und alfo an einem gewiffen Ovt liegen
dag dir dDavan nicht ciniger Schaden gefchelyen
oder widerfahren moge.

Nota. ann in detnt Uebermeifien beine Favs
be, oder das Vleyweif, etroann nidt gerne
Baften wolte, twie es inggemeinju thun pfieget s
fo Eanft du folches su verhiiten, nur einen Tropfs
fen oder jrocen Ochfengall unter befagees Blens
teif thun, mit einem Pinfelin einem Sefchire
wol durdy einander mifhen , und alsdann ges
braudyen.

MRas den weichen Fivnis vder Efgrund anbes
Tanget , fo baft du dich ebenmaffig Dev voraclehis
ten Manier des Ueberweifiens bey demfelbigen
ju gebrauchen , und Fanmit eines breiten geder
Das QWeiffe fein gleich tibersogen und ausgetheis
fet werden,

33 Al
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AWhicr mbchte swar jemand cinnenden nnd
fagen, wann man die Kupterplatte, welche mit
Dem Sirnis fiberogen, cben auf fehroarite o hevs
nach das Blepweil davitber truge, wirden alfi
im Rabdicren die Linien viel fdhvarzer, und dem
Gyeficht exEdnnilicher borfommen ; aber hierauf
antworte ich poeperley @

G:filich verhindert die Scbhwdrse , daf das
SBiepweif darvauf nicht baften Fan; und man
barf nicdht fo viel Sall davunter thun , fonften
wiirde Dot Sirnis verderbet.

Qum Andeen, daf, vbichon das AWciffe halten
mbchte, {owiirde es dodh nur grau 1d_)cmcn, 10er
gen der @ dhroarge, fo Gber denFirnis getragen,
man thdte dann fo viel darunter, Dag alsdann
alles miteinander nichts mebr nujete,

Deine Mepnung oder den vorhabendenAbrif
aber auch auf den tweichenFirnis ju bringen, fan
folches auch leicbtlich durch ein gejdrbtes Pas
pier, toeldyes oben mit dem Blutfiein gefdyelyen
anje;o mit einem andern fchwarzen tein oder
Karbeiberfabrenund damit, gleichie bepdem
Blutfiein gefcheben, procediven und verfabren.

SfBann nun deine Avbeitin den weichen Firs
nis fertig oorden, und du alsdann deine Kupfere
platte mit & cheidoafler esen wolteft , o mufi
du juvor das YReife mit cinemreinen laulechten
QRafjer und faubern Sdhywammen rpiederum
abwafthen, oder aber wannes nag, mit dem
Dalien deiner Hand binweg wifchen, und alfd
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trocEen [affen werden, alsdann Eanft du bonobe
bertibrten bepden & dheidrvaffern div eines, woels
ches du wilt ervodblen, und deme Arbeit das
mit vertertigen,

Nota, Damit fic) im Arbeiten deine toeiffe
Sarbe auf dem Firnis nicht abftofie, und fein
fauber bleibe, fo muft du ein Stlek Tudy, Teps
pich oder fonfien ettvas gelindes,an ftatt Des Pas
;&tcrs, odex ein GSticklein Damaft dartiber der

en.

aiann du befagtes Bleproeif gerne bald hine
weg batteft, Pmuftdu Sdeidwalfer, weldyes
mit gemeinen ABafjer temperivtivorden, allent-
Balben daviiber gieffen: Diefes wird ¢s alfobals
den auffreffen und weich machen , welches du
algdann feener mit lautern Brunnenwaffer mwies
derum fauber abwafden Eanft; o nun fotdhe
fauber herab und nicht mebye gefebyen roied, o lafs
fe es trocEnen, und verfertige deine Kupferplatte

mit dem Ehen und Scheidwaffer ,  wie

oben genugfam gelehret worden.

h
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Funftes Capitel, i
$iemandadjenige, fondem
Egen anf der Kupferplatte o
ausgelaffen, andern foll.
e ich allhier yum Ende Fomme, fo fdllet mie
nody ein , div ein Mittel oder Adeg 3u 30is
gett, dadurch viel Sadhen im Nothfall ju vers
beflerny Als fo du etrwag in den voeichen vder

havten Firnis gemadht bteeft, oeldyes div nidyt
geficle , Du deventiwegen mit oftbemeldter Miye

tur daffelbige verdectet hatteft, dDamit s vordegw LT
Scyerdwapier verfidyert fepnmbdchte, vder Daf ‘\h“f”.‘\“‘
dunody cinige Sievath dargu bringen woliteft, M
alg in GSewand,; Thdyer, Tapeten , oder ans Mty

ool

dere dergleidhen Sadhen, o etoan mit ‘Blumen &
oder Saubiwerk su gicven feyn, fich begeben Eonpe
{2
So nimm alsdann deine Kupferplatte, und
befthmiere diefelbige wolmit Baumdl an demies
nigen Ort, da fie geetet worden ift , alfo da
Das Sdywagge und die UnreinigBeit, foin dem
Cuenfich ceeignet , daraus Fommen mbge, voels
dhes du alsdann ferners von aller Fettigheit mit
einem Brofamen Brod {dubern, und alle Un-
reinigfeit, fonoch in den Niffen gewefen , ause

butsen Ednneft.
Gerner, fo lege deine Kupfplatte Wber ein
fanftes Kobifeucey; und frage deinen wei%)_m
: its
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Gienis mit einey breiten Feder fein gleich roieder
davauf, wie du vben ju thun gelehrer voorden
pift.

Zilles dagjenige ; fodu bicrbey in Acht ju nelys
men haft, 1t Diefes ; nemlichen, daf die augs
geeste Sachen, fo du fteben laffen wilt, mifveis
chem Firnis jugedectet fepn mijfon ; wann diefes
aefchehen, b muftdu diefelbige fhwdrjen , tie
ich dich juvor gelehret habe,darnach Eanft du auf
paflelb:ge madyen, berandern;corrigiven vber twas
duwilt, hernachermit dem Scheidwaffer,nad
Dem es Deine porhabende Arbeit erfordern twird,
qaugeken,

Hierbey muft du abermal ool in Acht nelymen,
¢he du das Scheidwaffer davauf fchiitteft, Dap
du von den erft geehten Linien deiney “Platte , wo
Diefelbige ettwan nicht fleifjig verdectet worden ,
verderbeft,und alfo, wo ¢s mit Firnis nidyt ibevs
jogen, deine Yubeit perderben , und das Syeid-
wafler binein freffen wiirde, Derotvegen du juvor
daflelbige Ort mit deiner Miptur 1ol pervalye
pen und bedecfen muft.

SBann nun deine Arbeit alfo weiter geeset,
und mit dem Sdyeidwaijer pollfiihret worden,
fo Banjt du den Firnis tber demn Feuer vorgelehrs

ter maifen wiedermn abnelymen , wie du bew

Dem toeichen Ficnis verftanden
Baben wicft,

W 0 S
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Die neunte Figut,
Sechftes Capitel

Cine Furse Defchreibung, wie
man den Grabftichel balten, den:

felbigen flibren , damit umgehen,
und feharfen folie.

@:ﬁli(b Babe iy in Dem obern Theil der Fis
gut fub num 9.fo hierbey gefiiget, ju mebres
ver Madhricht die Form und Seftalt einesGrabs
ftichels, famt deffelben Seft, auf unterfehiedlis
dhen Geiten entroorfen, und dir dardurch alle
deffelben Sthicke dejto beffer ju exfennen geben
yolien.

Du folt aber wiffen, daf diejenige Srabfis
el weldhe allbereit von Demjenigen, welcher fie
gemadhet, Eeine andere Gefralt haben, als want
du diefeibige gefchliffen hattefts die Formoder
Geftalt abee des Eifens ift gemeiniglich Kanger
als breit, und bifweilen fdhier vievecFigt, weldye
aber [angerfepnd al8 breit, feynd gut cinen fies
fen Stidy oder Linie jumadhen, nachder MNaf
ihrer Breitey Die befagten Figuren aber wwers
Den dDivvoeifen , wiedie Grabftichel vier Ende
baben , darbey dann nidyt mebr vonndehen iff s
dag man mebr alg swey ur Abgrabung feharfe
voie Dir deffen die ywente Figur des Kupferblats
feins : fub num. 9, genugfam Anleitung giebt,0a
Die Endemit ab, und b & gegeichnet. QBann

]
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ABann du nun am Ende deinen Grabftichel
glcich gemacht, fowird das rechte Eck bey b die
wabre Spike, weldyein das Kupfer gebets alfo
wer befagte@ pise b pisig, fhartund wolfchneis
Dend haben will, der muf die yroey befaate Ende,
wieaud) die gange Dickung bes Grabfiichels,
wol gefehliffen haben , und judisfem Cnde muft
tumiteinem glatten Oelftetn ool verfehen feyn,
Damit dudeinenOrabitichel daraufwwol ju fehleis
fen und puappliciven wiffen mogeft,

Sum Epempel, du wolteft die Seite a b fehleifs
fen, fo mufi du diefelbige veft bey dem Daumen
und Deflelben nedhften Finger auf befagten Oels
ftein halten, und mit ‘Baumdl fchleifen , wie dip
dann die Figur 1L des Kupferblaticing fob num,
9. genugfam 3u erfennen gicbt, bevorabwie du
mit der Yange nach Der Jrverg der Linie ob den
Grabtichel gegen mund a im Sdyleifen flhren
folleft) und Diefes muft du fo lang und oft contis
nuiren, big daf; befagtes End gang gleid) fepe.

Sleichergeftalt muft du audy auf der andern
Seite b c thun, alfo Daf die gemeine Handhabe
an bepden eiten. febr frarf und ohngcfelr cie
nes guten Jolis lang fepe.

Den Srabftichel ferner ju fhleifen, Fanft dg
figlich aug der Figur IV, deg Kupferbldticing
fub num. 9, fehenywie derfelbige ponbju ¢, und
$on ¢ ju b hin und wider ohnverandert gefiihres
und gebalten werden milffe, Ddieweil dejjelben
Sorm und Gefralt nicht annehmlidy, wo 1in gee
vingfen ctivas pavan geandert worden mwdre.

So
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@ aber di¢ Face,das Geficht,oder die vordeve |
Geite ves Srabftichels gar ju breit ware,fodarf || =
sman nue dig ;o0 Seiten Daran mindern, alsad, |
und d ¢, infonderbeit aber den Nicken Deflelbigen |
bepd. durchden Stein., ,

cRann aber durch langmirigen Sebraud) dein
Grabftichel pornen ju grop wird,und dervivegen
auf dem Stein die ywen Ende ad,und d e, ju vers
feleifen fajt fehroer fallet, fo laffe Dafjelbige durdy
einen Schleifer oder Meflerfchmied vervichten,

SHicraus fieheft duswann diegroeySeiten deis
nes Grabftichels feharfund eben gefehliffen twers
den. wie porn die FaceamEnde,daf alsdann das
Kupfer mit demfelbigen (eichtlidy ju fdyneiden,
und dieweil alles von defjelben &pike dependiet,
und dem Aug fchroer fallt ju feben, ob diefelbige ‘
feye,mic fichgebihee, fo Eanft dudeinen Srabftis | \
dhel suvor auf denNageln devFinger probiven,ob
befagte@pize,roann man diefelbige auf demias
gel anfe;t,denfelbigen ool durchdeinge und freche.
NP L AP L LN PN G LPED LA \

Die sehente Figurt, \
Sicbentes Capitel.
Sftnodh ubrig in der Ordnung ju

handein, wie man den Srabftichel aufdas
Kupfer fegen, denfelbigen haltenund das
mit umgehen {olle,
Qlus bepgefester Figur (ub num. 1o, Fanft
4 du leichptlich ertennen und feben, neme
fich) DaB Dev- Knopf vder Deft deines Grabs
ftichels | \C
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ftichels fdhnuiftraks gegen derHaftung dieHelf-
te hinweg gefdhnitten iff, dann s thun foldheg ges
meiniglich alle Kiinftler, fo mit dem Srabftidyet
atbeiten, Damit diefelbige ihrenSrabftidyeél gerad
und eben auf die Kupferplatte halten vder legen
fonnen, wie du aber foldhes auf diefe IBeife hats
ten folleft; tird div die Figur 1. Des Kupferblits
{¢ing fubnum, 0. genugfam ju erfennen geben
und deutlich vorftellen, davinnen du ju betrachten
haben wivft, dag, foduden Grabftichel alfo mit
der Hand halteft, dag du aledann dag PBreite
oderhinweggefdnitteneTheil gegen der Kupfers
platte woenden folltyoie dieSigur 11 befagtenKups
ferblatleins fub num. 10. dir toeifen wird,daf bes
fagteHaftung gegen Dem Kupfer thuf gervendet
feyn, aud) dag deine Finger nidht jvifdhen dem
Heft deines SGrabftichels und der Kupferplatten
vingefchloffen fepen; fondern daf du diefelbige
.gan; frey aufder Kupferplatee im Aus-undEins
gehen des Grabftichels fizbren Fonteft; weldyes
Diry wo deine Finger jivifdhen deeKupferplatee u.
Srabftichel, fonften fehwer su thun fallen miisde.
Derobalben muft du ool in Acht nehuen, dag
dag groffe und runde@nd des Hefts déinesSrabs
ftidsels mifie gegen dieHbhle deinerHant gefejet
toerdent, Daf e alfo gegen dem Bein vder Stars
e Deines Avma ju liegen Eomme ; Damit dDu defts
beffer die Hartigheit des Kupfers tbervindet

mbgeft; infondesheit wann du tief ftechen twilt.
QBann man hierbey ju érfennen gében toulite,
toie nemlich jeder §inger DasEeinigezugleidh vets
vicheen mbae, glaube ich, Dag folches nicht leichte
ieh
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lich durch Figuren Edane vorgebildet nody bes
fehricben werden, und weniger als 1olches wivefs
fich und inder That felbften vorAugen ju fiellen,

&s Fonnen aber Digjenige, fo das Kupferfies
dhen vecht ternen wollen, und wie die Srabitidel
cigentlich auch durch Die Finger regieret werden
follen, bey denKuinfilern ooer K upterftechern fole
ches von Denjelbigen in Eurzer Zeit erfahren und
lernen.

lihier haftdunur fleifig Achtung 3u geben,
daf duimStechen deinenGrabftichel auteOigis
chette auf deiner Kupferplatte fithreft, wofern
du aber deine Finger pivifchen derKupferplatten
und dem Grabftichel bateeyt, fo whrde derfelbige
Grabftichet je langer je tiefer hinein geben, und
wirit du alsdann Eeine Linie auf foldye IBeifejue
Perfeétion bringen, nody viclweniger diefelbige
toie obenbep dem Eken gefaat und gelelyret wors
den, nemtich breit, fchmat und verfohren madyen
fonnen.  Du mult dich auch gevodbhnen, dap di
mut Deinem Grabftichel gerade und Erumme Lis
nien machen, denfelbigen nady Nothdurft drue
¢ken und einbalten Fonneft.

Und ju diefemn Ende muft du dir ein Eleined
Kfen von gutem Leder machen ,  gleichivie Die
Beiber und Sungfrauen gebrauchen, ibee
@ pans oder StecEnadeln darein ju fteckens ger
meldtes Kuglein folle ohngefehr einen halben
& dhuly breit,dren oder vier Soll hoch,und mit eeis
nem & and ausgeftillet feyn, und daffelbige alss
donn auf einen peftfichenden Tifdy fesen.

Hernach nimm deine Kupferplatte , lege dies
felbige aufbemeldtes Kiffen, alfo daf Dufvid?,fl;
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inbeme du darauf arbeiteft, allejeit bequembyor-
gy vm drehen mbgeft, weldyes allbier nicht wel
iigy DuechFiguren vorgebildet werden Eonnen, diewail
WG folches alles ju befchreiven febr fehrer fdllet ,
. dann im Sebraud) cder bep der Ucbung Fan ein
fide jeder beffer mevEen was da feble, alg in dem Leo
g Je ODer an Den Figuren , dervwegen dann dee
- Handgrif der Kunit nidht aus demBudh, fondern
mnews DepDen Meiftern derfelben evfernet werden muf.
e Dierben habe ich dich nod) fonderlich ju erine
o neen, weldhes du oiclleicht nicht roeift, nemlidy,

" wofi dir deines Srabitichels&Epike abbricht oder
M fonften ffumpf wird,welches viclmalzu gefdhehen
* pfleget: deroregen wann die&pitse abgebrochen,
"0 ift es eineAnjeigung,dag dasEifen vderStanl
0 deinesGrabitidyels gar ju viel gebdrtet fepe,muft
'S dudemfelbigen gu helfen eine gliiende Koble nelys
" men, deinen Srabftichel Davauf legen, und mit
;"; fetigemBlafen anbalten,fo lang und viel bif dag
i derfelbige anfangt gelb ju werdens fodunun fols
VIt ches fiebyeft, fo nimm denfelbigen mit einer3ange
WY gefchroind hintweg, und (dfche ihnim FBafjer ab,
_und o der Stabl fehyrhart iff, fo mufi dudenfels
N bigen auf der Koble als eine rothe Kivfdye wers
dde’ den (affen  PBann aber dein Grabfiidyet vhne
I Brechen frumpf roorden, fo ift ¢s eine Anjeigung
il Dag e nichts nuse.  Du muft audh hierbey wifz
Y fen, daf, fo du ctliche g vder Linien geftodhen, fo
' muft du fiber diefelbige mit einem fdharfen €ifen,
! Dder mit der & chdrfe Deines Srabitidyeld wieder
vign Bberfabren, und ausfragen twas durdydas Ste-
W dhendavan hangen blicben, und auf der S{‘up{erf
’ plate
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platte alled fein gleich hinvocg elmen: utterdefs
sen aber muft Du dich wol bltenDafh du Feine Nis
#e in Dag Kuofer madyeft; uad Damit du dasjenis
ae, foou geftochen, Defto befier feben magft, fo
made eineit Ballen von Fily von einém fehwars
sen SHut, mit ein wenig Baumdl gefhmieret ;
damit Gberfabre deine gefiochene Sadyen. Ob
aber in detn@techen etvas auf demKupfee erles
ben, Eanftdu leichtlich mit Detner Hand auf der
Fiade desKupfers exfabren, und dafielbigealss
dann gelehreermafien mit deinem Srabftidyel
Hinweg nelymen; und fiy Du etrwan unverfelying
Rige ndag Kupfer gemadt, fo Ednnen dicels
bige am firglichfien mit dem Gerbftabl hinwegs
genommen und ausgetifaet werden.
©g itk nody fibrigin Acht ju nehmennadhdeme
D Deine Kupferplatee fertiaund diefelbige itbees
felyen baft, fo wirft du fic an den Enden fern wins
Felvocht abfeifen, cxfilich mit einer greben ; hev
nach mit einer veinern §enle: Du folt aud) die
Gcfe oder die vicy Enude deiner Kupferplatieein
wenig mit der Fele abftofien, hernach mit dem
Grabftabl fein gleich machen; damit fich Hon der
fehmaren Farbe in dem Orucken nichts daran
hérae, und das Dapier unfauber madye:
gRann die Rupferdencfer fir ihre Werke forgfaltis
fenpnd, fo uberbeben fie die Rupferftecher diefer TMube
aber oft brucfen fie dic upferplatten, roie ihnen folde
gegeben werdensderorvegen fiehet ef pem Kupferftedyer
qu, folched iratht sit nehmen, wann derfelbige redyts
fchaffen fevgfaltig und in feineni@ache fauber fepn will.
Neun felget toie man die Drucferprefl und andere
aotbwendige@ader, fo jullbdeuckung der gefiocheten
Kupferplatten dienlich, jurichten foll Div

|
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fvie man

bw geftochene und geehite Kus

pferplatte auf tweif Papier
abdtucken:

audy

« 2. Wie die Druderpreffe, fame allet

Sugehdr biersu angeordnet und
gemadht erden folle.
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SBorvede und Crinnerung,

%‘;8 ift ginfliger Lefer, mein Porhae
benbey diefemTractatgen gar nicht
getoefen, von der At die Kupferplatten
absudtucten, als fveldyes meine Profefs
fion nicht ift, sufchreiben, nody von defe
felben angehorigen Sachen jubandeln.
So bin ich jedoch durch etliche gute
_Steunde darum crfucht und gebeten toors
den, etfvas fueiters von dem Kupferdrus
cken aufzufesen, bevorab, feil foldhes
naslich, vielen Perfonen twolgefallen,
aud) denjenigen damit zu dienen, twelche
die G3elegenheit nicht haben fonnen, ihre
Kupfer an dicjenige Oerter 3u drucken
uberfchicken, und denfelbigen durch diefe
Sdrift die Wiffenfchaft des Kupferdrue
cEens mitsutheilen, damit diefelbige im
Saltdver Noth fich deffen gebrauchen tone
ten: ABeilen es cine Kunit ift, von foels
her bishero (meines Wiflens) von niee
mand fchriftlich ift gehandelt toorden.
Die Art oder Manier aber die Kupfet
abgudrucken , ift gang nothivendig, dare
durch man fotool die geftochene al8 gectste
Atbeit in Kupfer auf toeiff Papict abe
Otucken und fehyen tonne.
G2 us
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Aus diefer Urfache nun bin ich befoes | l
get toorden alle gufammcn gefetstsund von
einander gethane Seucke, fo gur Deucke
pref vonnothen, afllhict bensufiigen, und | g
fvas bey der Cigenfchalt eine8 guten
Dructsin acht yunehmen, aufs befte zu
erfl@ren und vorjuftellen.

Und dicfoeil ich bin geztoungen foote
den, indeme ich von bet Art, i die Prefs
fe 3u machen, diefelbige sufammen ju
fchrauben, und mit aller Jugehor ju vets
fefyen, und subefcheeiben, nemtich, toe die
KQupferplatte durch dic Rollen det “Prep
fe su flthren, che dicfelbige gefchivarget
foorden, auch ehe ich von Jubereitung |
d¢8 Oels, der Schivdrse und der Farben, B
fo¢lche man 3u dem Abdrucken braudety | f

item von dem BVallen, von der Weichung
oder epung des Papicts, und pou dee
et die Rupferplatte zu fbivarten, hid |
su crinnern, daf du folches alles in nady
folaender Befchreibung, foeiche bon Sy
fammenfchlieffung der Pref und Ybdrs

cfung der Kupfer bandele, qenugjam ;j
ju veenchmen baben wicft. ke
|
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Die cilfte Figur,
Crftes Capitel.

Auslegung devjenigen Stii:
dfe, weldbe sur Sufammenfigung

der Kupferprefle, damit abzudrue
Een, gehoret,

@s fepnd derer Stiicke, weldye ju gemeldtee
Prefie gebdren, vielerley, deven der meis
fre Theil 1 bepgelester Figur des Kupferblats
feing fub num. 11. perfpectivifch borgeqtellet und
veprdientict werden.

Mnter diefen Sticken feynd stwey, toelche man
die Fiilje nennet, fo allhier C D, gezeichnet.

QBier, die man Kloser nennet, fo mit I m bes
seichnet fepnd, welche dargu dienen , die Preh
boch ju feelien, und daf diefelbige veft und gleidy
Darauf liegen odev ruben bleibe,

Swen, tie das Sticf A B, weldye man
Ceitenbdlzer nennet, und an jedem ey lans
g¢ ausgefchnittene Locher, in der Formresew,
und xyz

Bier su jedem Seitenholy, welhe man
Budbfen nennet, mit P O begeidnet. Fngleis
chem vier Stiicfe Hols, deven ey in der Figue
mit n q bejeichnet, welcdhe man in die Sehnite
ber befagten sogy Seitenbdlzer legen mufy

S 3 das
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it befagten Bhidfen die Bande der NRollen
faffen, darvon nadyfolgends an feinem Ot fers
ner gelehret weeden folle.

Nota. Diebefagten vier Biichfen mitffen an
den Enbden a b gefecbet fepn, Damit Dexr innerfte
Sheil der Biadyfen mit weifem epfern Bledy
fibersogen merde.

€3 fepnd aud) vier Swerghdlser, dDever jtvep
mit I K begeichnet, weldhe die Seitenbdljer uns
terfifien und veft halten.

. Bier, die man die Arme der Prefie nennet, o
mit E F begeichnet fepnd.

QWier, wie die ywey Columnen oder Seulen
G H, weldhe mit dem einem Ende die Firrft, und
mit dem andern Ende die Arme der Prefe fafs
fen und feft balten.

Diefemnach ift auch bie Schraube gejeidynet
mit L, deren jivo vonndthen find, weldye das
Rwerghol, o an feinem Ort befchricben wird,
balten mifjen.

Gerner der eiferne Scldiffel, darmit man bes
fagte Schrauben fchlieffen und angichen Ednne
o mit M begeichnet.

DHiebey haft du audh ju fehen das vbere Stk
mit X Y bejeichnet, teldhes an den sroepen Ens
Oen cingefdhnitten werden muf, damit folches die
gwey Seitenhdlzer halten und jufammen fafs
fen Ednne.

Ueber diefes Haft du audh ju erfelyen die iven
punde Hbler, weldye man Nolien nennet, ift das
obere mit L und das unter mit IL. bc,;eicbnl;}?{3 ;
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aBas fonften nody mehr, als das Creus, Haw
fpel oder Dbdrner, und anders biersu gehdret,
haft du in folgender Befthreibung ausjibhes
lich su vernehmen.

Nota, Die Theil der Prefe misffen von gus
tem Cichenbols fepn , toeldyes wol diiee fene, odee
dem ubrigen Theil des Tifdyes und den runden
Holzern gleich, welche von gutem divren Nufs
baumenbol; feyn mijfen.  Man madyt bifs
weilen audy Die vunde Hdlzer oder Rollen ven
Ulmenbaumbols.
DHDOHGBINRHCTIGDIDICHIGIIC RIS DS BISHICHICDICDIGEICHIDICEC IS

Die jwolfte Zigure.
mwentes Capitel.

Sufammenfiigung der Stii-
¢te, tie Diefelbige eine Seite
der Prefle vorftellen.

£ bepgefester Figur des Kupferbldtleing
fub num, 12. fieheft Du den grofjeften Theil
dever S tiicken, von welchen ich dir juvor gefagt,
bepfammen , weldhe einen Theil der Preyfe mas
then, alfo, wann du noch dergleichen cinen jus
fammen fiigeft, fofepn nur noch drey oder vier
Stiicfe ibrig, welche ich dir, die Preffe vollfoms
men ju madyen, innadyfolgender Figur befdhreis

ben und vorfteilen will, _
S habe dir das Maaf bey jedem diefer St
(G ¢fe
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et gefessets und bedeut [ch: Schub.  Die dbria |
¢ bedeuten 00, und Theil der Folle 5 ju befs 4

ferer Nadyricht aber habe ich div eine Scalapder

RaafStab von jwepen verjiingten Schuben g

bepgerigat, deven dee eine in wdlf 3ol abgethets

Yet, Deren ¢in Soll wieder in jwdlf Theilenveys

flanden 1oird.

%n diefer Figwr, fepn Dever jivey runden Hls
aer oder Nollen, toie audh der jwey vberfien
Blidyfen A B. und de jivep unterfren Q und D
ihre Maaf alfo abjunchmenund 3u jeigen, dap
Die Rollel. in das durchgefthnittene oberfte Lud) '
Des Seitenholyes, an den Enden 8. und 9. in 1
feine Bdndercingefest werdenmuf, alfo, daf die )

; Scbnitt des andern Seitenboles {chnurfivacks |

i Dargeaen correfpondire, die beyde Aollen durcy |

; dic Budfen ol umfaffet und eingefezet toerden, |
velches Duviekmelr durch dieFigur als durch die 4
SBefdhreibung su verftehen haben wirft. {

Che dudeine Duchfen einfeseft oder diefelbige
u den Nollen appliciveft, fo muft du juvor fols
che inwendig mit meiffem Bledh ibersiehen, das "
mit fid) die bepde Nollen darinnen nicht ausreis =
Ben, und alfo an ihrem frepen Lauff verhindert L
werden,

Die swey Sticke H R, und die Biidhfe QL
werden Div ohne viel Wortmadyens alles genuge
fam fiiv Augen frellen.

Das St Hift eine Platte von gefthnittes
nem Blech, weldhes die Griffe der Biichs odee
Umfaffung derRole haben mug, welcbeé@tud;;

fant |
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swannes tund gebogen ift, befommnet s DieForm
wie bey R, und mup folche Kedimme in die befage
te ‘Bichs appliciret, und an den jweyen Diren
rumit Eleinen dageln an die Biichfe Q anaenas
gelt werdeny diefer muft du vier alfv jurichten,
wie iy Dich gelehret habe.

Du muft, ehe dudeine Wreffe jum Drucken
gans verfertigt, suvor die befagten Platten von
Blech , wie audh die Ende deiner bepden MNollen
mit altem Sdhymaly wol fchmicyen.

P S S 5 T W B S S A S

Die drensehnte Figur.
Drittes Capitel,

MWie die Prefie von voruen
ber , nach derfetbigen zufammen
gefligten Sthcken anzufeben,
g[uﬁ bierbey gefesiter Figur Eanfy du die Prefy

wie¢ Diefelbige in threr Maak dev jwepen
@citen vorgefteltet, leichtlich evfeben, ift noch
1ibrig, daf ich div die andere darju gebdrende
Sadye befthreibe.

Ceftlichen haft du bierbey in der Figur ju erfes
ben das untere Stilcke oder den Iwergbals
¢Een , mit P O begeichnet, weldher an bepden Ens
Den mit geflitterten Sdhrauben an dic Seitens
holier muf angejogen werden.

Dag obere Fwergftlicf X Y muf an béna

§ ¢n
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Sen Gnden der Seitenhdlser eingefchnitten ters
den, Damit eg Diefelbige wol fajie, und feft jus
fammen baite _

QRie das Sreuts und die bepden Nollen indie
Beyden Seitenhdlzer gefeset fwerden baft du
aus den puncticten Linien Der Figut, wie audh
nachfelgend perfpectivifeh su erfeben.

Der Pleiler oder vedhte Jup Y ift um Feiner
andern Urfache willen gebroden , ats nuy das
mit , Baf der Ort des Stockbogens mbge gefes
fen werden , weldher an dem Seitenhyoly und
an dem Fuf haltet, und atfo die andere deey audy
gefetst twerden mijjen.

Terner haft du audh aus der befagten Figue
13. ju erfehyen, daf nemlich die unterfreRoll einen
gansen ull Holzes tiber dieTafelvder den Xifth
der Prefie geben muf.

Die Tafel der Preffe folle drey Schuby und
drey ol lang, und etnen Echub, rieun ol und
fechs Yinien oder einen halben heil eines Solls
preit fepn, folche haft Du hierbey im Perfpectiy
su erfeben. ‘

Nota. Di¢ benden Rollen pder Lalsen mifs
fen Tund und aufs gleidfte herum gervendet wes
Den, und fo fich vielleicht diefelbige an den Enbent
auffpalten, miffen fie mit cifernen Banden, fo in
das Holy oder ABalzen cingefdhnitten, anges
nagelt und gufammmen gebalten foerden, Wi

in der Gigue mit punctivten Linien anges

deutet worden. :
Die
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W ¥ K W W K W K xk ok ook ¥ % K K K % X% k X %

Qie vierzebende Figut.
BViertes Capitel.

Defchreibung der  Gejtalt
over Figur ded Hafpels obex
ves Creuges,

g[uﬁ vothergehenden Figuren wivft du ges
nugfom erfehen haben, dag nemlich das
€reuts odev der Hafpel davyu dienet , die Role
len oder ABalzen der Prefle damit umpurvens
ben, und fo das Bret darywifchen geftocket
wird, dafjelbige pon einer Seite ju der andern
durchfibhret,

Du muft welin adyt nehmen, daf das Bret
fopwifdyen den bepden NRollen durchgehen muf,
von denfelbigen an allen Seiten und Orten ju-
gleich gepfrenget und befdhloffen werde, infons
derheit oben ; derowegen muf foldhes Bret
oder Tafel obenfein gleich und eben, wie auch
Die bepden NRollen jivkelrund, alfo, wannman
eine Qiolle auf das Beretleget , mannidyt dars
durd) (vecfielye jroifchen dem Bret und NRolled
fehen Edune,

I Fomme nun feener gu der Figur oder Ses
fralt des Hafpels oder des Creuyes, weldhes idy
dir groeymal mit dem Kupferblatlein fub num.
X4. vorgeftellet babes und haft du ander obern
Sgur, wann das Creuts (edig, daffelbige r;;;t

tie




108 Radiet « und

feinem Maaf, und in der untern Figur L. tfe
folches an Dic Molle oder Aalse bepabed ans
geftectet, su exfehen. A

Nota. Das Stiicf ab cd ift cines JoU8 dicf,
welches Davsu dienet, den Hafpel oder Das Crenp
su verftarfen, Diewcil ¢s an diefern Ort die
grofiefte und meifte Servalt leiden mug;. wie
dafielbige an der *Pref berum ju dreben, haft du
in Der pwenten Figur su febhen

Bie du deine Prefe cinvichten, alles dargu
orbrien und mit derfelbigen umgeben folt, wift
du aus der Vefdhreibung und Figuren verhofs
fentlich genugfam Bevidy hierinnen befommnen
Baben, und wird die Prapis alies befjer an Die
Hand geben, ais ich dich durdh vieles Bejchuei
ben rocrde unterrichten Ednnen.

FRERRARBAREERAR AR RARRRRBERE

Die funfzebnte Figur.
Sunftes Capitel.

Perfpectivifdye Boritelung
Det Prep, wie Diefelbige mit alicn
ihren @tﬁcfenfvon pornen angie
¢hen,

@emnad) sbaedadyter maffen die Tafel

oder Das Bret jwifdhen die bende Nob

fen oder Walien eingerichtet ift; und W

mit ou defto ficherer und gewiffer fenelt » f
m

ug
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P

muft duaufoverbemeldtes Bret ein Blat Bapice
fegen, und auf dajje Iblgecmeuemhcbgruneun-
gefchrodrate KRupferplatte von gleicher Dicfe als
Lenthalben, bernach auf die s\upmplutte etliche
wdllene A indeln vder D Luchy und algdann durch
die wen MNollen zichen, o alsdann der Drucky
weldhe befagte Kupferplatte gemadhe , allente
Dalben fein gleich ift) v feheinet Davaus, dag die
Prefie wol fey jugerichtet.

Und ob ich wol noch nichts von den IRindeln
odcr odllenen Thchern, nodh von der S hivare
3¢y item, von Jubereitung des Papiers, und
toie man die Kupferplatre cinfchrodrsen folle
tnd andern fonderbaren Sadhen, welche nads
Fommen follen, gefq_]t & o will ich jedoch nidht
unteelaffen von der Manier ju deucen fortzufabs
ren. - Sefetst nun, Die Kupferplatte feve cinges
fd)mmmw audh daf man nutmoliemn Juchern
und mit Dapier verfehen fepe.

ls, du hatteft ;oo vder drey FBindeln, woz
pon id Dxcb nochfolgend berichten il fo fielle
Dich mitten gegen die Pref in B, lege eine ARins
Del auf dein *Bret oder Tafel, hernoch oo
andere darauf, alfo, daf bey der Lisalze die
oberfte B indel ein wenig fdhmaler dann bie ane
Dere feye.

ABann gemelbte Q%‘:n\e[n pder Thcher alfo
eben auf einander liegen, fo wende oder drebe
Den Hafpel oder das Ereus hepum, big das Tudh
durd) bepde Nollen auf dex cinen Seite m;cz)

algs
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¢in Soll breit darswifthen frecEen bleibet, fdhlage
alsdann alle deine Lsindeln vder Thcher fiber
die Nolle oder Walsen, als fxhe dir weifet,

Darnach lege ¢in weifes ungenestes Papier,
fo grof als dasjenige, Das jum Drucken genebet
toorden, auf dein ‘Bret oder Tafel jwifchen dag
Spatium d e f g, und auf diefes Papier lege fein
auf die Mitte deine cingefchiwarste Kupferplats
te, weldye nody cin wenig warm fepn folle, alfs,
dag das Schware oder Eingefchroarste gegen
Div febe, ie div folches die Figur C genugfam
au evBennen giebt 5 darnach lege auf folche einges
fchwaryte Kupferplatte Dein mit dem Sdhwame
men gefeuchtes Papier, und auf daffelbige abeps
mal ein genettes Maculaturpapicr,

Gerner lege Deine ber die Rolle gefchlagene
ABindeln fein eben und gleich auf diefes alles;
siche Hernady mit dem Creughafpel das Bret
oder deine Tafel fein gleich bis auf die andere
Seite bindurdy, wie duin nachfolgender Figus

16, ju mehrever Nachrichtung ju erfehen

baben wirft,
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Die fedsehnte Figur,
| @e_chﬂes Capitel.

Rie die Prefie auf der Seis

ten nach peefpectivifder Art ge=

hen t0ied , fwann der Prucker mit dem

Sreuzhalpel das Bret jufamt dem Kupfer
durdhzichet.

(fo toendet oder siehet der Drucker den

Creughafpel allgemach und nicht ftark hers
um, und 1o die Kupferplacte nicht allenthalben
gleich Dick feynd; fo leget er pwifchen das Bret
und der Kupferplatte etliche Sticfe grob Pas
pier, nachdeme folche Ungleichbeit die Kupfere
platte erfordern mbdhte, rann alfo Die Kupfers
platte auf die Seite A Fommt, alfv, daf das Pas
piecr nicht mebr unter der Nolle ftecket, noch Dies
{elbige ancibyret, fondern nur die ABindeln B,
bebet alfd auf der Seite A alle ABindeln jugleid
auf , und fehldgt diefelbige Gber Die vbere Nolley
toi¢ 0ben gelehre worden, hernadh thut er audh
das Maculaturpapicr herab.

Gerner nimmt ermit bepden HAnden, an den
bepden EcBen des Papiers, fo auf der Kupfers
Platte liegt 3 daffelbige nun hebet er allgemadh
ouf, damit die Scharfe der € chivdrse das Pas
picx ‘nicht zerveiffe ; nimme Dabey i adi ruvg

alle
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alles auf dem Papier wol angenommen, und fo
es alfo ift, fo fhrodrjet ev feine Kupfeeplatte
pon neuem cin.

Go nun dicfelbige wiederum gefchrodrset, fo
perrdbret Der Dvucker mit derfelbigen mwie jue
por, {0 lang ihme beliebet.

&s erfordert allbie aud) die Rothdurft dir ju
fagen, Daf der Drucker jum beften an jedem
Ende der “Prefy A B, an einem nicht unbeques
men Dt pveen Tifche fese, mit einem faubern
Papier bedect, damit man die Abdriicke dars
auf fegen Fonne s das geneste Papier Ean der
Dructer auf den obern Jwergbalfen der Pre§
fegen und jur Hand haben, wie in der Figue
16. bep C. 3u Teben. _

Nadhdem nun der Drucker fein Tagrverf vols
fendet; o nimmt er mit cinem whllen Sud) ein
wenig Baumdl, und dberfihret damit (¢ine
Kupferplatte, damit die ©chrodrie, welde
nody in Den Tiffen oder Linien des Kupfers fres
cEet) nicht veetrocEne, infonderheit im Sommety
wanu es febr warm ift,

Desgleichen thut er audy, vwann ex nidht mebe
AbdriicEe von dem Kupfer machen will, alfodaf
Feine Sdymavge dbrig davin bleibe, darnad) wiv
cEelt er feine Supferplatte in ein fauberes Pos
pieceiny er mug aber diefelbige in einem trocks
nen Ot vervabren,

Du follt hiebey auch merfen, daf du alle Abs
driicte, fo auf bepde Tifhe auf einander geleged
worden, noch denfelbigen Abend, oder Den n%d%ﬁ

o
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folgenden Motgen, aufrol ausaeftrectte Seilep
vde faubere Sehndie bif auf den andern Mops
gen aufbangeft, und fo das Papier oder die Abs
oricfe trocken worden, fo nimm fie von der
Schnfiven ab,lege fie aufeinander,und laffe fie ez
nen Tag oder jween untey ciner Pref liegen s
Hernach vedne diefelbige dustientrveif, oder wie
oir fonften belichet) jufammen; l¢ge ¢sin ¢ine
Kiften Daufenweif; auf einander, diefes treibeg
die Schivarge zimlich heraus, und trocEnet fie
gar wol.

SRV B L @ R BB s
Sicbentes Capitel.

Nothwendige Sachen; el

the man Bey der Kupferpreffe

: 5u twiffen bat:

i Sﬁcber oDer ABindeln; atifdie Kupferplata
. tesu legen, und ju Jeitenim Abdrucken
auch darunter.

2 €in Stiief leinen Tudhy, damit man die
Sdywarze abmwifdet.

3. €inen Ball, die Kupferplatte damit éine
Wfhmwargen: {

4. Die Schwarye; damit man Druicfet, die
teutjihe Scbrodrie genannt.

5. €in Gcfaf oder Sefchive; davinnett mai
das Ocl, 3u der Farbe gebbrig, fieden vder Fos

then mug,
H 6, Daé
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6. Daf Nufdl, und die At baffelbige anf
sroeperlen 1 '\‘Ci!'g au fied -‘.‘1]: ¥

h ®Der Reibiteinvon Marmor, fame deffefs
ben L&ufer, die € chswdre davauf su reiben,

g, IRie man die € chivdrse vetben folle,

9. Das Sefthive mit dem Feuer famt dem
Moft, die Kupferpiatie Darvauf ju atmen,

0. ORie man das Papier feuchren und
negen folle ; _

11, CiRie raan di¢ Kupferplatien einfchivdvs
yen foll.

3"‘*”'??5#-231*?}5%********:?***ﬁh***
Achtes Capitel.

Bon den S.x'god%em pder Jilt:
¢,

Die Shcher miflen von einem weichen und
gelinden Tuch fepn,
Gs fepnd auch Deucer ; weldye Tacher has
ben von einem reinen wbdllen Tudy, weldhes fie
gleich anfangs auf die Kupferplatte legen, hevs
nach folgends 3o oder drep bon dDen andern,
Die befagten Lhicher mifien noch Endno
&aum haben. ;
Man muff derfelben ivey-oder dreperlen Gro?
fe machen, nachdeme die Kupferplateen und
das Papier ift, davauf man in Lillens ¥
vrucken,

.

Dies
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Diewcil dann vorgemeldteThcher, indeme fié
ftetig swifchert den Diollen durchgefibret; naf
und hart werden, fo ifts vonndthen; daf man fie
auf den 2Abend von einander thue, Darnach am
Morgen, che fie gebraudyet werdei; muf man
Diefetbige wwiederum ein toenig veiben, Dag fie ges
lind W2 weid) werdens nian muf unterdeffen
auch umwedfeln, diejenige weldye ju bavt fepudy
3 m‘a?"cf}czl_f und den Yeimy weldher fich aus dem
geneten°papier davein gesogen; darvon 3 thun.

Man mup aud) mit einer guten Anzalil alte
futnpen vevfelyen fepn; weil man decfelbigen viel
haben mug ; 3u démjenigen; fvas die Drucker
ABifchlumpent nénten,

K VDR EB> Qe N4 ¢
Neuntes Tapitels
; , ‘ 23 >4 :
JBie mari den Ball 3u detts
. S e - v

Einfchwarsen verfertigen folle,

@ccﬁ)jn[i ird von guten leinen und ges
linden Tudy; 0 aus Hanf gemachty
befertigets und o du des gemeldten Suchs
oder Leintwands genugfom haft; fo muft du
Daffelbige fibereinander wickeln; tvie ein Band
bon einem Ende cines Tudhs , je beffer ift es?
dacnady nebe ¢s feft niit cinem doppelten ftave
ten Faden jufammen, durch und duich mit deg
Navel gefrochen und feft jufammen gebefeet,
alfo daf e obngefehr drey Soll dick und fiinf

ol lang werde;
£ 2 ©d
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S0 du dein leinen Tudh gelebreevmafien jus
fammen gebeftet, fo muft ou folches an cinem
Gnde mit einem fcharfen Mefjer fein gleidy abs
fehneiden, und dag obere Theitetras rund mas
chen Damit du folches it der Hdhle der Hand
defto beffer faffen und trucken Evynneft, rwgnn du
foldyes angreifeft, die Kupferplatte vhne Uns
gelegenlyeit oder Befdhwehrung  damit 6
fehroaren.
%%é*é«‘é*?%e*é%*?ﬂ%ﬁ‘é%fz*?%'%ﬁ?é‘é%é*%é*é%é*‘s%é*éﬁé

Sehntes Capitel.

r v &
Wie dic Schware befchafiers
fepn mufje.

@ie befte @hmdrge, toeldhe mran ju Abs

pruckung der Kupferplatten braudety
toird die teutfdhe Sdhwarye genennet,und fomme
pon Franfurt am Mayn,  Die Gute foldher
©dywarje Fommt Ddaber, Ddieweil Diefelbige
Gammetfdhmwary iff, und wann man fie jwie
fchen den Gingevn veibet, fo bridyt fie vie gute
Kreide.

Die nadhgemadhte oder fatfche Sehroarge, iff
nicht fo fehbn fchwarg, und an frace dDag es gelind
swifdhen den Fingern dre , ift fie vaub und
gleichfam fandig, Dervvwegen es aud) die Kupfers
platten febr verderbet und abfdleifet.

Die gute Schivarze wird von einbefen
gemadht.

Eilfe

i
fit,
fu
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Cilftes Capitel.

MWie dasg Gefaf oder G-

fchirr, Darvinnen man dag Oel
fochen foill, befchaffen feyn miffe.

QY Y¥an muf einen siemlichen groffen eifernen
~/ % Fopf oder Gefhive baben, mit einem
Deckel, welcdher denfelbigen auf das bequems
fie sudecke, dann folches ift bodynbthia, wann
du Ocl brennen wilt, wie idh dich nachrolgend
austibrlicher bevichten will.

* * 3 & * * *
e N N T N

mwolftes Capitel.

KBon der vt und Cigenfdhaft
c : T :
bes Nupols, wie Daffetbige zu
fieden und zu brennen.

mimm pon gutem und faubern Nufsdl,
thue Ddarvon in obgemeldtes Sefchive

oder Hafen, daf derfelbige vbhngefehr vier
oder tinf quer Finger hody leer bleibe, decke
e mit einem Deckel wol ju, madye cin
gutes Jeuer an, bange oder feke ¢ ber
Daffelbige , und laf dbas Oel alfo genug fies
den 3 du muft aber ol Achtung baben,
wann ¢s im Ynfang ficben will, Laf ¢8 nicht
H 3 fbers
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fiberlaufe, dann cs g fonften febe qefr‘bv[icb und
ein gnuﬁn Geuer v crurfachen wirdes derobals
ben folt du unter Dem Sieden fetig tol Qup
ficht haben, das Oel fretig mit cinem *Denfel
odet cifern £ffel wol umydbren, dergeftalt dag,
wann g warin wied ; fich {olches felbften ents
hmlut odet Du Eanft ¢s auch mit einem Papiee

angfinden: wann ¢8 demnach brennet, fo hebe
eg pon dem Feuer, laffe s auf dem Heerd uns
tev un Gchornitein alfo brennend frehen und
viihre ¢s unterdefjen mit gemeldten Penfel vder
cifern *nnn! eine gute halbe Stunde und darz
nibers unb wird dicfes erfte Oel Yare genens
net, das ulILLh‘ aber und nachfolgende nennet
mandas Scarke.

ABann du nun dag Feuer oder brennende
Ol im Se M)mn.- sldfchen wilt, fo DecEe deinen
Q ckel, weldyer fein ml} b fchlieffen {oll, iber
vas Sefehivr, welcdhes andy mit einem Such ges
fdh:ben Fan, damit das Feuer aus Mangel dee
fure erfticke, und fich ausidfihe, lafjees alfoy
nachdeme es ausgelofchen , ein wenig erBalten,
fibiitte ¢8 in ein andeves faubers Gelchive, und
bewabre dafjelbige bif jum Gebraud.

QBann du nun Pmlh’s Oclmachen tilt, fo
thue rohes DTufdlin deinen vorigen Hafen oder
Oefchive, davinn das crfte matte Oel gefotten

ind procedive alfo mitdem Sieden , roie du bey
pem Matten gelebret mworden, ausgenommeny
fobald du das Gefchive von dem Feuer abhebefty
muft du es unter dem Schornfiein meby als das
poriY
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porige brennen mﬁ 1y mit ftetigem ‘Pu'zi)rm,bif
pag s fdywebr, Dick und Elebrig wird, weldyes
du auf einem jinnern oder hdizern Teller, 1odu
¢inen \1'\‘\hn“1'au, fallen und denfelbigen Eale
serden Lafjeft, leichtlich probiven fanft, c8muf
aber Elebrig und jaie wie ein Sprup feyn; tber
das folt du auch wifjen, dem Ocl feine Fettigheit
mit einer Zwiebel vder Kruften Brod, indeme du
Duﬁ"clbig,ncizu‘\-v‘;lmmtwm\ ,,wu'n benelmen.

Nota, Coeta rDein Qu”)“m[?
sufebr eingenomme Lein enig Hufe
bl fo nicht acbrannt, m.tnl gi !‘:,“l, und oz
fern du @ dichy des ‘Brands cini lmw« genbeit
beflivchteft, daf das ,\wu ¢tioann Dag Jimmee
pder Haus anfecfen modhte, ¥ ‘”,’r du, folches i
perhiiten, dein Oel in einem HHof vder auf eie
nem fru)cn Plas unter dem Himmel ficden und
brennen.

Die Echodrye, su Abdruckung der Kupfers
platte, uveiben, muft du be )Lm\f'ﬁﬂ e.n n

05

faubern Warmor mit einen guten Lauffer haben.
QaNV? Seifpd Sefur: 1»»\;/’% SN AN
Deensehntes Capitel

Wie man die %...,ci arse

ben und u dem Abdructe
perfertigen-folle.

bhe und juvor du deine ('cf‘,xfwgc veiben

wilt, muft du deinen Mavmorftein wol

D 4 fdus

“

teis
Il
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faubern, nimm hernaeh fo viel Schrodrse, alg
Dich bedinbet genug ju fepn s als jum Erempel,
wanndu ein bald Pfund aufdem Seein jerknips
fchet, oder gervicben, fothue ungerebr dazu die
DHelfte des Jiebenden Theils einer Maak, des
fdhwadyen Oels, und fo dafjelbige imMNeiben veys
trocEnet,muft du noch mehr daviu thun, und Ady-
fung geben, Daf du Des Oels weder ju vielnod)
3u woenig nehmeft, auf dap das Sdrvarzembge
{o trucEen gerieben oerden als moglichsnachdeme
du nun folches audy mit demdicken el gerieben,
fo baufe deine gericbene Sehwarye auf ein Eeke
Deines Deibfteins oder etivas anders, nitmm dats
pon alsdann einen Theil, und veibe ¢s auf dem
. Meibftein,dann es ift div nicht mbglich auf einmal
‘ alles vein gu veibens wann es nun feinrein ift, fo
thue ¢8 hinweg auf cine Seites wann nun alles
gericben , fo thue das Gerviebene jufammen auf
Deinen Marmor oder Reibftein, und im Neiben
magft duwolobngefehr eines Eleinen-Hinerenes
grop von dem ftarfen gebrannten Oel darunter

vermifthen hernady thue esin eine irdene Sehiifp o

fel, verivabue oder Decke es wolmit Papiepoder  wy,
andern Deckeln yudamit Eeine Unreinigheitdars
ein falles und aljoift diefe Schrarge jur Abdene VMM
cfung der Kupferplatten fertig. ElEmﬂ

Nota. Ru Dderjenigen Kupferplatee, weldhe
entweder nicht tief geeset, oder aberfonften fhon U
oft gebraucht und abgearbeitet roorden, muftdu
beine Shivdrge nicht mit fo viel ftarfem ;L')el,

0ne
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fonbeen nach Gutdinken und Difcretion folche
anmachen.

Leber alles muf der Drucker fehr forafdltig
feon, Daf er fich, foviel mbglich, guter Dpucke
fhwdrse befleiffige, diefelbige wol jerreibe, und
pbgelebrtermatjen fleiffig jurichtes dannwann die
Dreuckchwarse nicht genug gerieben: und devos
wegen noch gleichfam vauly iyt fo gicbt es niche
allein cinen bofen Abdruck aller Lincamenten deis
SN ner Kupferplatte , fondern verderbt und vers
SR fobleuffer Diefelbigen endlich gar.

e Das Ocl folle aud) wo!l gebrannt, und in der

i Dicke wieein S prup gemadht werden, dann
WS wann daffelbige diinn oder [auter ift; {0 verbleibt
Widun Die Schroarze in den Niffen vder Linien deiner

i Kupferplatten,und Fommt im Abdrucken nur ein
wenig Schwodrse aufdas Papicr, und maht als
fo Die Abdriicke untauglich 3 derotveaen fo das
Oel jufamt derSchware gut und ol durdheine
andey vermifchet, o muf nothwendig daraus exs
folgen, Dag fie sufammen auf demDapier bleiben
erden,

il SNVLOSNAIN L, YeD NN YD
gy Wiergehntes ijitg\!.l
N & g . 1 4
Wie man die gliende Koblen
m einem Gefdrr, jufamt dem
Pagu geborigen Roft, die Kupferplatten

Daauf eingufchwarien , anordnen foile.

L\ u folt biersu haben einen groffen breiten el
feen @rvoppenvder Topf; vder fonftening
D 5 e

- ('.-_.‘, = 3
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Gepierte eine mnl'ff) groffe Koblpfanne, mit
picy nicdrigen Fufjen, _{‘g':"" am einen Eleinen
£i?%'.“vh““*‘1' uf DieGyedife defjetbrgen fich vichten,
nach der Srbife deiner K »|m~mm, fo du
auf mm? {bim a1 einfchioaren wilt.

m’ ney b*m'nt by biersu auch einen eifeen
it darauf du deine® ‘vlur[cn armen und ¢inz
fdhmarsen muft, auch damit dag Feuer Luft

habe, und nicht exfticke, weldher )mﬂ“n'avtb
bienlich und bequem ift Die fleine Kupferplatter
daraufsu mmmwm nd eingufchwaren,

Nota. Das Seuer vder Die aliiende Koblen in
Deiner qm! rten Koblpfanne oder Ug!d‘n' folle
nicht grof, fondern mittelmagia, und mitein
wenig warmen Yfchen jugedectt fepn.

2 e e ol ol @ ok et AT R
Zunfzehntes Capitel

: ps :
Mie man dasg Papier nefen
und jum Oructen anfeudren
folle.

@\f groffe Papier ju feucdhten, muft du

hiesu cinen grofjen Suber vder O
fdyier, baid voll bhell-und veinen Brunnens
waffers haben, und ohngefehr in dev Grof
fe Detaes “Papiers, oder etwas dDariibers ¢in
fta-tes cbenes ae¢ E)'\E,\Llh ¢ Bret, damit du dein
geneptesPapicr Davauf lege n,unb daffelbige mit

ben Handen bequem darvon nehymen fonneft.
Das

M
Qi
[

f
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Das %‘v ipicr nun ju nessen, fo nimm flinf oder
fechs :Bodgen an ihren awepen Enden mit bepden

Handen, jiche !u the jum groenten oder drittens
1ml'1m.}\l Langed bemeldtes affer, lafs
fe wummnuizxw~ 2Baffer abflij 0y uno gib
Achtung, Daf unter dems Joesen Feine Salten days
cm{wn men, fege eshernach fein gleich und eben
auf dein Bret, und verfabre alfo mit foldyem
Sieken, bi dudein Papicr alfo acne!;tuﬂ‘h.ur
vein *Bret aufeinander gelegt hait.

Serner Iy' auf dein mixuci,rm 'papicv ¢inangs
Ders ‘Bret, devgeftalt, Daf das Papicr dargiiz
fihen ol gefehlofien iwe, hqcmmun Edhweres
mumf,mmimh Dapier d L\u:m;m{ut Defto
beffer mbge an fich e Imfn,um das fibrigeBaf>
feedarvon ablaufen fonne, im::: du alsdann das
Papicr alfo ywifchen bepden Brettern, bif du
¢s bedarft, fiehen | affen.

Nota QRann das Papier des Abends gefeudhe
tet, 0der voxm[cln er nmhﬂn geneet roorden, 10
ift e5 Des andern Tags gut ju dem Abdrucken.

QBann dir ettvan von 0 m <"nxw1 1\ums
nadh Dem Abdrucken etfich
fo muft dudasjenige, tnm‘

Das neue gefenchte, fo du ing £ 1“fiﬂ--'.m:i; it
und alsdann des andern '»‘am Das e i:?

18 ucheft.

5 >]) foelcyes febe ftarf und hart
ity muf langer genehet, und dasjenige
¢, zwng geleims , soeniger gefeuchtes

zbl v l. Clly
Sedy-

1N
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U J W W B W e g
Sedhsehntes Capitel,

Art oder Manier, wie may
Die Kupferplatte emnfcbvarzen,
diefelbige alfo unter die Pref oder zivi
fchen bie Nollen, damit auf Papicr abjudrucken,

anorduen folle, benebens etlichen Kunfis

Stficfen.

%}acf)beme nun Deine Kupferplatte obges
" lehrtermaffen gany verfertigt, und an
Deme ift, daf du foldhe abjudructen begebrefty
fo lege Diefelbige auf deinen Roft tber Das Kebls
! feuer, und halte diefelbige an einem Endevder
e mit einem faubern weiffen Suchy fo dies
felbige nun jiemlich warm worden, fo lege fiie
auf deinen Tifch, fchrodr;e fie algbann mit deinen
Ballen (1vie du oben gelehrt worden) alienthals
bon fein wol ein, und gieb ol Adhtung, daf du
alle Linien vder NRiffe deiner Kupferplatte eins
fhwarseft, fo der Ball juvor fdhon gebraudty
Darfft du nicht fo viet Schwarje davauf nehmety
fo aber derfelbige noch new, fo muft du drey odee

piermal mebr Sdhywdry alg juoor nehmen.
Du follt aud) deinen Ballen jum Einfhwars
gen und Tuch an einem faubern Ovt, und vor
(Sand bervabyren, dann fo fich devgleichen etwas
finreines anhdngen follte, fo wird ¢s viel Kribe
auf deiner Kupferplatte verurfachen, und alfo
beine Arbeit gufame der Dlatte verderben, 1&;0[&,
¢
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U des audy gefdhicht, wann dein Ball von der dars
an hangenden Schrodrze febr hart und alt wors
peny muft du Derowegen ‘mﬂe!blge fein vund abs
un) hintweg fchueiden,

Naddeme dunun die Schroarse jiemlichers
maﬂen auf Deine &llp?{‘lp[ﬂtte gcrmgcn,m
nimm ¢in anders faubersTuch,( nicht dasjenige,
fodu in der Hand bait, und bte&‘?uvferplnttw
damit halteft ) und mﬂcbe damit die Sehrvarge
fein gleich und fleiffig ab/hernady nimm widerum
¢inander faubers Tu Iw,mzfcu ¢8 nod) fleiffiger,
und leslich mit bun Ballen deiner Hand aufs
fauberfteab, bec bernady deine Hand an ciz
nem faubeyn Tudy, entroeder fo duin der Hiand
oder fonften an einem andern Ort, fleiffig ab.
Nota. 0 muit das Kupfer nach der Lange
tind nad) Der Breite abrvifden, Damit die fibers
fiiflige & dodrse, n\clrhc daraufy [)mn\cgfunw
¢, und darvon nichts ubrig verbleibe, twelches
du leichtlich febyen Bantt.

Dumuft aud) den Rand oder Limfreif deiner
Kupferplatte, da etwan Cdywarje daran
hangen blicben , fleifiig und vein abwifden, und
muft du dich brerben lyiten, wann deine Kupfers
platte abmmiid)vr\Nt‘fn, Dag du E‘nﬁllwqc alga
Dann mit nichts anders befudelft oder unvein mas
theft; lege alsdann deine Kupferplatte wifthen
Die Nollen dener Kupferpres.

Hierbey haft du noch ferner in acht zu mbnn-‘r,
dag du deine Hand, fo du bey dem Abwifchen
bLl.
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der Qupferplatten gebraudyeft; vom Scheip ¥
suvor fauber abwifchen folt. i

Das Tuch,fo du ju demAbwifchender Farbe o
gebraudyeft mag woluntevfdyiedlichjeduch nidye
31 grob genomumen werden., .

Du folt auch die Finger fauber an ein anders
Suchy abroifthen ; darmit du das genekte Papicy
inr Zufbeben nicht befchmubeft.

s founten bierbey noch unterfchiedliche Obs
Grpationes befchricben roerdeny weil aber diefels  wlby
vige alle gu ergeblen dem begicevigen. Lefer ju lang  gufu

¢en modhten, als twivd aus obergeblten, ders  pieh
¢; fo in Dicfer Kunjt practiciven will ; den
ol genugfam evfeen,und Das tbrige leichts hitt
FECI TOUNCH,

' ift noch ibeig und bochndthig ju erind
nern, daf Du nemlich auf 0as Bret deiner Preffe
ettiche S hcher, und auf diefelbige Maculaturs
papice fegeft, hernach verfalhre ferner ; fote Du
veit oben genugfam gelehret toorden.

an fan auch die Kupferplatten pon ans
Sarben, als votly, braun, oder dergleidyen
auf wetf Bapier abdruckeny es miffen aber dies

|

o

o

felbige Facben, mitvelchen man abdrucen willy
wool gerieben und fleiffig sugerichtet roerden. €8
Fan auch ju den duncfeln oder braunen Farben
dag Ol damit die Druckfchwarse anges
madht, genommen und damit gerieben wwerdeny
fiir Die helle FarbenFan man nehmen dag andere
el 4 fo dicky und von feiner Fettigheit gereinigh
worden. ‘

Ay




0

Ehfunit. 127

s ich auf eine Jeit gefelyen, dafdie Druck-
fhwarie auf verfilberten und vergiildeten Pa-
picr nicht hatten wollen, habeich der@ache nache
gedacht, und weil folches auch andern toiderfaly2
renmochte, willich vermelden, wie der Sache
porsufommenift.  Wanndu ungefebr eines Ep
grof Schrdr; bafty fomifche einen halben Loifel
Odhfengallen davunter, ein wenig Eig, und
ein fwenig gemeines Saly: Man muf aber nidhe
mehr @ chrary mit der Gallen untermifchen, als
man auf cinmal brauchen will, dann eg fich fons
ften perderbt; und nicht halten (Gfjet.

Fie man mit Sarbent drucken foll.

Oefebet du babeft cine geftodyene Kupfers
platten; toeldye du gerne mit repen oder dreyen
garben abdrucben wolteft.  Jum Epempel: dey

tann mit der gefiochenen Dlatten foll einen
grauen Hut, braune Haare, cinen rothen Mans
tel, DHofen und ABammes gleid) einer Favbe, ynd
andere & trimpfe, . haben.

Erfilich muf man noch eine andere Platte in
gleicher Grdfe undmit gleichen Rildern beyeich
net, die alle neu aufermander treffen, baben: wann
nun der erfre AbDRE und dev bloffi Umrif auf
¢inem Kupfer, auf ftarkes und dickes Papier ges
dructet ift, fo muf man auf das andere Kupfer,
gum Eyempel nur den Hut, oder all*d wag man
an dem Bild grau haben will, mit folcher Farb
einfchmicren, oder mit einem Penfel auftragen;

und
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und ¢8 fo oielmal abdrucken , als mav Epemplar
begebret,

Niachmals Fan man eben anf foldhes Kupfery
mit ciner andern Farbe das Haar, den Mantely
die Steiimpfe c. jedes abfonderlich fechen, und
mit fchicElichen bunten Farben befagtermafien
nach und nach gurvegen bringen.  Dierbey ift ju
merken, Daf man das Papicr jedesmal darjwiz
fchen muf wieder trocknen (afjen, und es dang
alfo-nesen, dag fich die Farbe micht pfict{dyet und
auslaufet, defivegen muf auch gemeldtes Pas
pice Dick foyn, und setfchen proepen nafjenBogen
fein tind und gefevehtet werden, fo wird das Ges
mabioiel 3acter und fddner beraus Fommier; als
¢s Fein Vricfmabler jutvegen bringen fan,

Go du gerne folteft einen Absug vder Hne
druct deiner auf Papicr gedruckten Figur habeny
fo fonft dufolches leidhtlidhen jumwegen bringeny
nemlich, fo bald dudein Papier unter die Prep
pon der Kupferplatte im Abdrucken aufhebeft
und binweg thun wilt, verftele, roann daffelbige
von der Echwarge noch feucht und ele ¢8 teocken
wird, {6 lege auf deine Kupferplatten ( welde
Dut unter der Prefle alfo liegen lafjen fote) ein fans
beres gefeuchtes Maculatur, und auf daffelbige
ein anders gefeudhtes Papler. hernady lege auf
Daff: (bige dic von der Farb nody gleichfam frifdye
und ohnvertrocknete Figur deines vorigen Abs
prucks, und procedive toic vben mit dem Kupfer
gefthehen, fo wirft du jroeyerley Abdruck, eines
rechts und den andeen umgeEebret juregen §e
bracht haben, apany
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_ QBann eg dir gefchiehet, daf die Farbe it der
Kupferplatte trucken und haet worden, fo muft
Du Diefelbigein Lauge wiederuth ausfieden s man
fancs aud) aufandere ABeife, fo nan Eeine Laus
ge bep der Dand hatte, wiederurh auspugen,
nemlich, fo du fie nur in Afchenwaffer fiedeft,
fio es nun ausgefotten, gieffet nian fauber YWafa
fer daviber; big da fidy alleAfehe rein abfdymems
ety und nic)ts davauf hangen bleibet, dbann fonft
iebt e8 1m Abwifhen Nike, und verderbet dig
deine Arbeit vder vorhabende Kupferplatte.
. Ruivcilen muf der Drucker fein Papier duicdh
Aaumvaffer sichen oder planiven, ju weldem
€nde man den Alaunin YBaffer ber dem Seuer
muf sergeben laffen, und das Papier dadurdh
giehen, vder e Damit befeuchten, wie fonfien inge
gemein bey dent Dencfern gebrdudhlichift.
€s ift etliche Jabre, daf M. Perrier, ein Buys
gunder, einer von den berlhmeeften Mabhlern ju
unferer Seit, ein foldyes KupferftiicE herfliv ges
bracht, aof einem braunlich-grauen Papier was
ten Die Bilder mit einem fchivarzen Umrif roeiff
verhihet, faft toie man etliche folche Bilderfieine
findet , fo fehdn und zierlich, daf idy der Sache
nachgedacht und befunden , daf es folaenderges
ftalt ju YBerfe gebracht werden Fan, _
Man muf jroo Kupferplatten haben, welche
genau jufammen treffen an der GSrofe, und die
¢ine vorbefagtermaijen abdrucfen auf DdicFes
Papier  Auf die andere Platre aber muf man
eben Diefelbigen Figuren tief ¢ingraben, nbbcrf
‘ 113
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das Sceid- und Eervaferticf frefien lafjen, uno
nachmals mit Den Farben, wie vorhin gedadt
gworden, einfehmicren, o wied jich Das Bild jviz
fhen derPrefrolle alfo cindrucken; DaB eo fo bodh
erhaben |cheinet , fo tic fnemlich Das :Bild cingee
fenfet noorden.

Die Difficultdt, welche id) dabety gefundeny
ift, daf man cin Oclund Papicr finde, twelches
fich nicht gelbe, und mit andern fiechften Farben
sermilche, Daju Dann das ausgeprefie ungefots
tene MNufdl am dientichften ifts foldhes mup man
in sioenen blepernen Sefaffen m der Gonnelafs
fen dick werden, daf ¢s gleiche Deim gefottenen
Ol , von weldyem vorgemeldet worden, il
man es dicker haben, fo mag man dag eine Ses
f&f [anger in der Sonne fichen laffen:

Hiesu muf man auch fones und gutes foeif
Ricyweif haben, weldyes man pulverifiven und
mit gefchriebenem Oel abreiben und permifchen
muf, dag es dick wird, toie eine Druckerfehivag
ABann man nun einen AbdrucE von der evfien
Kupferplatte gemachet bat, muf man foldyen
10. ober 12, Tage fiber ool trocEnen lafjen, alss
bann toieder neen , und dag andere Kupfer dars
auf drucken, wie dag crfte, Deffen Figuren gleich
eintreffen mffen. SBann diefe lestePlatte uber
Der Koble cin twenig gerwdrmet ift, fo roerden fich
dic erften Farben fo gefchroind nicht abjiehen.
Confien ift an der Art ju drucfen Fein Unters
feicd.

Diefes ift alfv, was bey bcm%tbbrucfcns_sft

uz
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Kupferplatten ju evinnern nbthig gervefen, Blrse
Lich und verhoffentlidy deutlich genug befchricben,
und fwas foriften etvoann von andern Einfilichen
Auten deg Kupferdruckens dir vorfommen midhs
te, wieft duleichtlich, fo du anders diefes vorlers
gehenden babbaft worden, daffelbige Eonnen jus
egen bringen. =

Seblicklichen haft du audh ju merfen, dagin
Stalien der Firnis vder Eogrund hart 3U ma#s
chetyy an fratt des Nudls von etlichen dag Leina
Ol genommen ; und wird der befte Firnis ju Wea

nedig und Floreny geniadyet, bep den AWirge
frdmern oder Drogiften verFauft,

An
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on den Glelartigen Vetdchter
der FhEanfte.

dah doch das belafte Thier,
Mit viel bunter Kedersier ! m

&g fragt trage Midas Dbren,

it ;u Spott und Hobn geborens M
Seiner Hielerr Schellen Klang, A
Leitet ibn in gléichen Gang,

&eine Yugen find geblendes,

Unbd nue fic fich audgemwendet, iffl'lg
&2 fonunt aud Arcadia, ¥y
Und ift feiner Syprache Ja, Wby

Dann cr folget feined gleichen,

Dir Kunftfpdtter ju begeugen, Ll

Daf gleich feinein Screen geacht

fRad dein Klugelfinn verladht ; ]
Dein Rerftand ift aleich der Pigen, hfbl‘q
Die dad Thier pflegt audzufprusen.
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ABorrede
von der Herolds oder Wappen funft.
@jczwz’gtcr Lefer, unfere Mcinung ift
allbicr nicht von der PWappenutunit,
decerJiamen, U fprung undHerfommen,
auch nody taglicher neuer Crfindungesn
i demiclbigen umftandlich und ausfihe
lidh, toie ¢8, tvann manfoldye cecdht vers
ftehen will, billig evfoedert tird,3u fchreis
bent, fondern nur allein, dasjenige mit
venigem anjudeuten, wasbey dem Ente
touct und Abrif der IBappen, Fabnen,
Bilver , Figuren und andecndergleichen
Dinge, fo in Farben beftehen, ohne
Benennung und Befchreibung der Fars
ben, i Kupfer 3u fiechen oder gu eken,
in acht 3u nehmen fene.
- GBas um tbrigen anbelanget den ey
fprung der IBappen, derfelbigen cinbets
[eibten Farben und Beichen, audh dever
Bedeutungen undlnterfcheiv, wetlen fols
hes mebr zu der Hiabhlerfunit als biehes
0 geboret, al8 wird folches biff dorthin
veripabret, und in cinem abfonderii chen
Zractaclein pon dem Fuudament det
Mabltanit (gelicbtes GOt eheftens)su

cefehen feyn. Lk
S 4 & ites




136  Bon der HeroldMable
WD@GB‘GS‘%‘;‘C&‘H% o0 0IC ©C DG DG BIG DA OC D3 DI o
Fuftes Sapitel.

SBon dent Farben,

®Bie man dicfelbiae obue SMablen
Slluminiven, oder Bejcdhreibung derer
sypamen, in den Abriffen, oder in Kupfer ges
eet oder geftochenen Stiicbe, evbennen
und ausbilden folle.

@r‘;‘:iid} bat man ju wiffen, daf inggemein
ficben DHauptrarben fepnd, yworaus die
andern alle iljren Urfprung hevnelymen, und
fepnd diefelbige nachfolgende i

L G Gold,

1. dBeif.  Gilber.

L Dothissoletie

IV. Blau. -

V. &dwar;.

VL. Grin, -

VIL Braun. Purpue.
 Diefe Farben nun, nidyt nur allein bey den
Dappen, fondern audyBildern, Hiftorien, vhne
Die Jlluninfy s und MablBunft ju epprimiven
und angudeuten, wie diefelbige mit Farben folten
gemablet fepn, hat man nachfelgendes in ad

au nehmen.
F1g- 1. 03¢, :
Ts @atmnncmmk_‘;‘jd}ilb,unbinbmnfe[bagm
amsudeuten, daf defjien ganger Grund Belb
: - oder

.
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pber Sold fepn folle. So wird derfelbige im
Kupfer oder Abrif nur punctivt, wiedie Figue
austoeifet; weldyes dann bep den Binden, AB1ls
ften, Hornern,Fabnen, Helm-Decten, Balfen,
@paric. und dergleichen Dingen und Jeichen,
fo innzund aufferhalb des QBappens ingleichen
au obferviven , und nicht allcin in diefer, fondern
in allen andern nachfolgenden Eachen, fo hieps
inn angedeutet werden folien, vbne fernere ABies
derhelung, jederjeit dabin ju verftehen und in
acht ju nehmen fenn toird,

Damit nun der Angehende , und deme diefes
nodh nicht beFannt, foldyes alles beffer verftchen
moge, wollen wir bey jederFarbe,audh ein Erems
pel eines @innbildes vder Hiftorie bepfiigen,
nemlich, ift es cin Bild, als: :

Die Gerecbrigleir, (o folle diefelbige vorges
bildet twerden in Geftalt éiner Fdniglichen Sunge
frauen mit einer gildenen Kron aufdem Haupt
und mit gany guidenem Stiicfe befleidet,
bat audy eine ganje gildene Kette um den
Halg, in weldheg Kleined ein Aug, und in der
rechten Hand eine diber fich firablende Flamme,
. ©o muf die Krone, wie audy dag Kicid,
Kette und Flamme ein jedes punciiver, und
Dardurd) angedeutet toerden, daf es Sold vder
eine getbe Farbe fepn folle, da man fonften in
€rmanglung der Farben datzu fehreiben mibfte,
Diefes oder jenes folie mit Gold wder Gelb ans
gefivichen, iuminive oder gemablet voerden.

Js Fig,
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Fig. 2. Wi,

2, Kftin einem Schild der Srund vder ane
pere Sadhen darinnen Yeif 0der Silber ans
sudeaten, o witd in dem Abrif , KSupfevesen
pder Stechen, felbiges GSpatiumnur gan; blof
aclaffen, und mit nichts bemerkety wic ic Figue
folches ju vecftehen giebt.

c

Spenmaflia Fan man folches auch bey den
Riidern und Hiftorien in adyt nehmen. Als jum
Gyompel:

Die Reufbbeir ird gebitdet in Oeftalt
einer fchbnen Sungfrauen, flbhretin der rechren
Hand eine Peitfdhe und Seiffel, damit fie den
unter fich liegenden Licbsgdsen Cupido iy
tiget, bhat in dev linfen ein Sieb, und it weip
befleidet, wie eine Veftalifche Dionne umghes
tet mit diefer Scbrift: YD cafteye meinen
Leb, . So wird das gange Kleid nur uns
fhattivet gelaffen, die Falten aber und dee
Sdhatten auf der rechten Hand nup mit eines
fravEern Linie angedeutet,

Fig. 3. Roth.

3. SBannin cinemSehild, deffen Grund vdee
anbdere Sadben Roch, angedentet werden folle
fo weeden in Demfelbigen nur abwdiues -perpens
Diculare Linien, nady Anieifung der Figue
gemadyty weldhes dann ebenmiijig bey den Nils
Dern und Figuren ju obferviven: A8 yum Ep
grmpels .

Der Foen 1ird gebildet inder Geftalt einiek

juing
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jungen gewaffucten und. Roch  bebleidten
ABeibsperfon, in den Handen hat fie Feuer
und Schwerdt, und auf ibrem Haupt cin P-
genbaupt y welches cinen Nauch ausdampfet.

Jtem: Die Anvuffuna e HOe, wird
ausgebildet, inderGefialt cinerFrauen in gan;
Reoth gekleidet, bhat aufdem Haupt cine Feuers
flamme, Dergleichen gelyet i audh aus dem

bunde. ABerden demnach die Rocbe Kleiduns
gen, nady Anweifng diefer 3 Figur, mit unter
fich gesogenen Linien fehattivet,

Fig. 4. Blau,

4. Solle der Grund eines Sehilds, oder ans
deve Sadyen fo darin begriffen, Diau feyn, o
wird deffen ganse Feldung mit liegenden Linien,
gegen dem Oeficht durchzvgen, wie die Figur ans
De‘utet; Alfo auch bey den Bildern, jum Spems

el

i Das Yaffer, folle vorgebildet werden in SGes
ftalt einer nacfenden Frau, dever Sdyam mit eis
nem Himmel-blanen Schleper, o gleichfam
ABellenmeife bedecft ift.  Sie fist an dem
Suffe einer Klippen, Die von dev See umgeben,
und halt in der vechten Hand einen Seepters mit
der [infen lehnet fie fidy auf einen Krug ) Woviz
aus AWaffer und Fifche Fommen, hat auf derm
Haupt einen Krang von Nieth uud Kolben,
in Den Mordften wldhft 5 oder man mablet fic
aud) wolmit einer glildenen Krone oder éafs{ﬂ
fe auf dem Haupt, 1,

Dy

L 4
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Der Sehleper vder Himmel - blaves Keid,
wird nach Amveifung diefer 4. Figur, mit fibers
awergen Linien fchattivet, dDas grine MNieth mit
fchrdgen von der linfen gegen dev rechten Hand
gejogenien Sinien, und die glldene Krone uns
puncticet,

Fig. 5. &divats.

¢. Bil man den Grund einesSchilde obee
andern Sadhe Schwars andeuten, {0 wird
das ganzeSpatium deffelbigen mit Creubfiichen
durchsogen, und nady Anweifung der Figur ges
macht 3 Oleichergeftalt procedivet man aud)
mit Den Bildern und andern Figuren. 2l jum
Eypempel:

Das Bedddbeniff wird gemablet in der Ges
fralt einer fiberfthonen Ieibsperfon, mittele
maifigen Alters, beFranget mit Laub von einee
Holderftaude, n der Hand haltend cinen grofe
fen 2Ntagel, bepfich habend einen SHyund, und iff
ibre Kleidung Schwars,weldyes dann die allers
beftandigite Farbeift.

3(&‘1“: Dag Trayecfpiel oder ngcadia
wird vorgeftellet und gemablet in Sefralt einer
Srau, 0 =3 bwars gefleidet, haltin der ved)s
gen Hand cinen blutigen Ooldhenzc.  Terden
Demnad). bepde Kleidungen mit Sreusblinien
fdhattiet, wie die Sigur bengefesten ©childs

ausieifet,
Fig. 6. Grim.
€. IBann der Srund cines Schilds ubevban:
e
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dere Sadien Gedin gu mablen, fo mufder odee
Diefelbige in Dem Abrif, oder auf dem Kupfers
nac) Anweifung der Figur, mit fehrdgen Linicn
bon Dev linfen gegen der redhten Hand fibereck
hevan gegogen, gemadyet werden s Ao audh bey
Bildern, Figueen und anbdern Sachen, Fum
Crempel : _

Die Deftatigung der Sreundichafe folle
porgaeftellet oder gebildet werden in der Gies
ftalt eines Magdleing mit einem Krany von
anterfchiedlichen Farben, febr fdhbn in Gron
gebleidet, Bhialt in Der vechten Hand eine crifials
lene Schaale voll rothen Ieins, weldyes fie
mitabfonderlicher AnnehmlichEeit einem andern
gutrintet,

Stem: Die Fwigkeic, folle gebildet twerden
in GSeftalt einer Jungfrauen, in gany Grin
gekleidet pu fie folle auf cinem Stubl figen, hals
tend in Dev rechten Hand einen Engel, und inder
linfen einen @pick, fo auf die Erde geftellet, auf
iheem Haupt {olie ein guldener Bafilifcus fies
fen 2, _

Dicefer bep den Figuren oder Rilder Kiciduns
gen werden im Abvif oder Kupfer, nach Ans
toeifung diefer Figuren, nur fiber Ecfe fhatticty
und mit Linien durchzogen.

Fig, 7. Braum oder Purput,

7. Dafern der Grund ¢ines Schildes oder
andere Sadhe folle Purpur gemallet, vder im
Abrif oder Kupfer foldyergefialt angedeuret

mers
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oerden & fo ﬂlcmtnmn nut von der cechten ges
gen der linfen Hand, nach Aniweifung der Fis
aut , fchrdge Linien abwdrts 3 Alfo und gleichers
getalt procedict man aud bm)bcn Bildern und
andern & achen , diefe Farbe Damit anjudenten,
21[’.‘ (,un‘l Llﬂhp [

Die Fbre wird porgebildet in dee Geftalt
eines fchonen Jlinglings s fo in Purptiv gekleis
Det, und it einem Lorbeerfrang mfmmt, hat
in der vedyten Hand cinen Spieh, und in dex ling
fen das Cornu Sopia (Ucberflughorn) voller
BHlumen und Friehte,2c. alfo audy:

Die Pinigbet der Vereblicheen folle auss
gebitdet werden nad)fotaendergeftalt: nemlidh:
@in Mann frebyet ander vechten Seiten bey éiner
Srau, beydein Purpur gefleidet, ind feynd beys
ve Halfe mit einer giildenen Kette sufammen ges
bunden, worvon ein Hery auf die Bruft herab
bw\)t, weldyes von beyden Perfoneh gebalten
wird. dBann man nun dicfer Kleidungen Purs
puctatrbe in dem Kupfevesen oder Abrif ans
Deuten folle - fo werden nur befagte Kieider mif

finien von dev recyten gegen der (inkin

Hand fehrage abodrts
gezvgen,
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KR K ¥ R R K ok % %k ok ok K ok Kok K ¥ Kk ox %
Sfentes Capitel.

Was det Kupferfiecher fer-

ner im ADbrif oder Kupferepen

bon den Fabuen und deven Facben ause
ubilden in acht su nehmen bat.

Fig. A.

A,@ft‘ﬂ‘t‘? ift eine Srangdfifdhe Flaque oder
Fabne, wie fie auf den & chiffen ge-
braudbet wird , bat ein gans werffes Creus
i cinem blauen Felde s wird demnach vovis
ger Andeutunig und Lehre gemdf,; das Sreus
nur gang weip gelafjer, und die 4. Felder mit
Sroceglinien, nady Anroeifung der Figur fchate
tivet, 9
Fig. B.

B. Gfteine Englifche Fahne, hat cin rothes
Creut in cinem weiffen Feld 5 wird demnach
das gange Seld wetd gelaffen , und dag Creuy
mit Cinien abrodres fchattivet , wicin det Figur
iu fehen.

Fig, .C,

C. Gt eine Spannifche Flaque, batvor den
pier &cfen ein tiberswerch qgeferbies vottes
reut, in cinem weiflen Keld 3 mwird detmnach
das Creug mit abivarts Linien fdhattivet, und
Das Jeld tweif gelafjen.

f';. ¥
Cigs




Ll e L s ULt i vt b AL AR

144  SBon der Herold PIabls
Fig. B.

D. Eine Holtdndifthe Shiff-Fabne hat in
der Micten e worffes Band und if das vbes
terothe Seld robedas untere blau,und wird dag
Band w der Mitte welp gelaffens das obere
wird nach vopiger Lehe wit Linten vben herabs
fdrts,; und das untece, nad) Anveifung der
Figur; mit werglinten fhattivets

Fig. E.

E. 3t eine Dinifche Fabne hatein meiﬂ'e.v{
Creuts 10 cinern vorhen Feldey wird demnad
Das Creus nur weif und unfdattive gelajfeny
Das gange Jeld aber, roorinn das weiffe Creus
frehet, mit Linien abroarts fcdyactive.

Fig. F.

F. Diefes ift cine Schottifche Fahne, hatein
weifjes tiber Ecf geferbtes Creup in einem
rothen Feld; wird Demnach Ddiefes gleichivie
Das vorige, nach Anweifung der Figur fhats
givet,

i Fig. G. :

G. 3ft eine Malthefer Falhne, hot einweil
fes Malthefer Creu in emem rocben Feldey
Das Ereuts wird weiff gelaffen, und dag Feld
nady gegebence Selyr, nach Anleitung dev Figury
fhattivet.

Fiz. H.

H. 3t eine Tirkifche Fahne, hat inder Eml::

i
iy

£y T
A Nr |
VY
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te einen weiffen Mond mit dberfidh gePebreen
©pigeny in einem grinen Felde; Iird dems
nady der Nond weif und unfchattivt gelaffen,
und ven dev linken gegen der rechten Hand fibeg
€ck, das Feld mit Jwerglinien fhattivet,
Sig. 1.

L 3t eine Eonigliche Gransdfifthe Fabne,
Bat 3. glildene Lilien in einem blouen Felde.,

Alfo feynd auch in Acht ju nebmen nachfele
gende fechierley Creut :

K. Das Framdfifche, ift YOelf,

L. Das Englifihe, ift Belb,

M. Das Spanifche, ift Rotb.

N. Das Stalianifthe, ift Blau.

O. Das Teutfthe 1t Schwars,

P. Das Sadfifihe, ift G,

3% 7% 3k 3k 4 ol ok o e ok koo
Drittes Capitel.

Bon unterfchiedlichen Auss

bildungen der menfhlichen Ve-
gierden , Tugenden, Lafter , Kimfte und
Lehren, fodem Kupfer-Crer, oder Kiinfts
Ler ju wiffen vonndthen.

¢ilen vornemlich bep der Kunft in Kupfer

su flechen oder ju eken audy exfordert
wird , Paf ein Kiinfiler diefer Sache niche
nur allein allerhand gute Juventioncs jur
! Hand
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$Hand Habe , fondern audh folchergeftalt wiffe ;
foas der Mabler mit Farben vorfiellet, crvady
obgegebener Lebre foldyes nurmit einer Farbe P
und Ginien wiffe ju erprimiven , dafmandaraus A8
und in Anfdyanung der vorgefieliten Figuren, ol
alfobalden erfennen mbge,o0n tvie pielerle Fars sl
ben, ein jedes Ding,obne diefelbige,Fdnne vepras ol
fentigt werden s PWorgu ibme dann auh nothigs  fum
dag ex vielerlen fbdne Anleitungen habe, ein und i
anders ausjubilden und ju entwetfens Als werr gy
deniallbier dem begievigen , perftandigen ; und o

fleifligen Siebhaber dergleichen Sadyeny ju fers o
neen SRachdenfen, untecfdhicdliche nuglicye, und A
su vielen Sadyen dienliche Sinnbilder,undmar }l\“
purin einer Furgen Befdyreibung bepgefirget,das ';"'”;“‘":
fibrige aber in Figuren , bis jur Hevausgebung e
Des obbertibrten Sractatleing von dem Fundas Wik
ment der DMallerfunftverfparet. L O
I i, |

Per Aberglaube twird gebifdet in dev Ger udly
fralt eines alten Weibes, weldhe eine Nadyrenle G
auf dern Haupt , und einen Raben ju ihren Gl Wiy
fen.  Sn der vedhten Hand hadt fie des DHimmels o,
und der Planeten Lauf, und unter diefem Arm "
einen Haafen.  Jnder linfen Hand bat fie eine
AWadysterse, fehend mit bloffem Angeficht nadh
den Sternen. [

1. Die Nadyteule bedeutet, rweilen des bers N0
glaube viel auf das Bogelgefchrey, infonderhrlt
bep der Madt, halt.

2. Der Haafe bedeutet die Furdht.

1. Die Hy
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Die Abgdtrerey 1oird vorgeftellet -in Gee
ftalt cinev blinden Frauen, mit eirieim WWeyhs
raudyfag in Der Hand, vor einem Edpfern oder
metallenen gegoflenen Stier Eniend , 2.

Qe Abgdtterep ift ein Dienft den man den
Creaturen bemeifet, denmandemfelbigen Gote
it thun fchuldig ift , ihre Hedeutung ift nadys
folgende.: :

1. Das Knien auf der Eeden , ift cin Jeidyen
pom Sottesdienft , durch toelchen man'feine Pes
Tantnuf von Niedrigfeit und Demuth thut i
Anfehung, dagSOttes Macht, welche allein
die allergrdffeite ift, und dicienige , fo allz Mens
fchen allein anbeten follen. '

o 2. Das Wephraudhfag , von angenehmen
o] Geruch, bedeutet’, dag, “gleidwie Der gute
e Oerudh hod) freiget, alfv audy die aufredyte Ses
W bete gu SOt fteigén , aber Diefe nicht , die duvch
" Abadteerey gefchehen. ' '

3. Der von Kupfer oder Metall gegoffens
Gtier, wirdvor alle gefchaffene Dinge genoma
menfi¢ fepen durch Kunit oder atur gemadht s
Unad ift bon den Kinftlern diefe Figur und Bilde
nug aus nadyfolaender Urfache ervodlylet roops
| Den, eilen vor diefem des Heydnifchen BVolkes
g% Blindbeit fo thodridht gewefen, Daf fie dergleidher
W™ gegoffenen leblofen Thicren haben Sbttliche €hs
: re erjeiget und bewiefen , welche fie billig demles
g Ka v bendie
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pendigen GOt ju geben fchuldig waven s voors s
ausbann der Jtame bon Abgoctevey entfpruns S
gen p velches o piel heiffet, ais der fallche Gots ot
tesDicnft, A

"

Dic Abgun(t, wird von den finnreiden
Qiinfilern ausgebildet und vorgeftelet in Seftalt
einee fchonen Jungfrauen mit nackenden Are
smen und gelben Haaren ; iveldhe mit artigen
geroliten Locfen geyieret fepnd bat eitien fchbnen
Gopf - Schmuck § die Kleider follen befndptet
und grin feons fie fiehen fertig s laufen, bat
g ! gefiiigelte e, ini der vechten Hand hlt fieente Pl
o Yoeder einiert Gporn ober bunte Dbrer. Die
Redeutung diefer Figueift nachfolgende: s

1, Die Abgunft ift ein Sdytners dev uns an?
foiiint; Daf wit inandern, die unferet Avtund
SRatut fepnd; einige Ehre und Siter felyerny die
soir nady unfecer Mieynunig audh ol evlangen
Fonnten, und diefes Fomme nicht Daben daf
iz die Ehre und das Sut nicht faben , foudern iy
pag it foldhes audy wollen haben, und Baben S

es Dodh nicht. oA
2. Sie wird jung gemallet, woeilen pei’qlbu \;
g¢ meiftentheils, bey Der nodh unparftandigen

Sugend s Berrfchet, als in denen Erwadyfenen A
und Elugdintenden. '
3. Die fchbne pieclich gerolite Haare deuten
an s daf die Gedanten der jungen geute foldye
sur Ehre mit Abgunit antreibens
4 D¢

—

SsESlo=
=
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4. Das griine befndpfte Kieid, bedeutet die
Hofnung, nemlich dagjenige, was man von den
Gewddhien hoffet , wann diefelbigennody blits
fen, und eine Anjeigung in Srofe dev Kndpfe
eine Hofnung u Einftigen Friichten, fpliren und
fehen Laffen.

5. Dienackende Arme, gefligelte Fifle, und
das Laufen , bedeuten die Fecrigeit 3 Dannes
ift nicht um vorbey julauren , {0 ift e8 doch jum
sentaiten um denjenigen, die mit ciner (bblis
hen und tugendhaften vt gegieret fepnd, fich
gleidy ju ftellen,

6. Qer Sporn bedeutet der Abgun(t Antreis
bung , und wecket nicht allein die ‘Bosartigen
auf, nach anderer Leute Gut und Lolfabre ,
gleich die Neidifche, fondern audy die gute und
frene Sinnen, dardurch ju erlangen, was fican
andern fehen und ihnen felbften gebridt,

1V,

Der Ablaf, ird in der Figur einer fikenden
Grau ausaebildet, weldhe in dex linfen Hand eis
nen Stock hat, Den fie ein wenig voraus balty
in der vechren Hand eidyet fie mit einem Sehlirfe
fel etliche Dinge aus,

1. Der Stocf bedeutet, daf die BVergebung
und Ablaf, die Strafeund das Bofe abwwens
Det , und dargegen

2. Qurdy den Schliffel undMildigkeit, nady
Gbttlicher Art alieg Bute, darveicht und mits

theilet.
3 Ve Des
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v,

Des Adels Deutung hat fonfren Sehild,
Hetm und Sporn. Ak

ORird ausgebildet und vorgeftellet in Seftalt
einer Grauen, Jo fhon und giertich in Sold ges
Eleidet, mit einer Langen inder rechtenHand, und
in der linfendas Bildnhfder Gottin Winerva.

1. ®Das giitdenc Kleid bedentet Den Adel, und
bie Rierde deffelben bedeutet die Manier odev Art
hoflicher Sitten und Sewobnbeit, die von einer
edeln Perfon eefordert werden.

2~ Dag Bild und die Aaffen bedeutenas
Geriicht, dapder Adel durch LBaffen vder Oes
febyrfamEcit ervoorben werde, ind folle fepn gleidh
roie die ©bttin Minerva eine Befdyivmerin, o2
wol des cinen als des andern, der LBaffen und
oer SelehriamEeit.

VII

Pas Alter wird vorgebildet in Seftalt einer
alten Srauen, fo fihlecht und ins fehwary gefleis
det, folle inder’ Hand tragen, die St. Facobss
blume, telche bald beginnet ju grauen.

VII,

. Das Allmofen rird gebildet und porgeftellet
in Geftalt einer {hdnenFrauen mit langen Kleis
Dern Dever Angeficht mit einem Schleper bedes
¢Eet ift, Sie hat die HAnde unter den Kleidert

pere

e
kel

Junge
mijmng
I, 1oy

Mok
--I: 'J.rl

¢ 5
iy

A

W)

Y
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serborgen, veihet alfo heimlich ibren jtvey Kine

perny Die unter ihrer Seiten frehen etroas Seld.
184 Hataufihren Haupt einebrennende Latern,mit

anem Olivenkrany ummwunden ,da die Jrichte
fagy  und :Blatter noch anhangen,

1. Daf ihr Angeficht mit einem Sdleper
bedecet igt) bedeutet, Daf derjenige, fo Almofen
austheiletoder gicbt, nicht febyen folle, wem er ges
be, und der Empfanger folle audh nicht unterjue
then, vomweme vder woher e fomme.

2. Daf fie ihre bepde Hande unter die Kleis
der verborgen, bedeutet dag fuldyes nad) dertiehe
0es HEven Chrifti gefchebhen folle, daEr ju feis
nen Slngern faat, Mateh. 6.9, 3. 4. LBann du
Almofen giebft, 1o [affe deine linke Hand nidhe
wiffen, was dievechte thut, aufdag dein Almae
fenberborgen fene; 2.

3. Das angesfindee Licht giebt diefe Deus
tung: Laf, gleidhwie man ein Licht fonder
Berminderung des andern anftecfet; alfo ders
mindert das Almofengeben nichts ,  fondern
O Ott giebt es mit hundertfaltigem Gerinn,
wg 4 DerOelyweigbrans aufdem Haupt , bes
ot Deutdie Darmberzigheit, dieden Menfchen jum
o Almofengeden berveget, roann er fichet, daf ein
anderer Menfch deffen benbdthiget ift.

VIIIL,

dy Das Anbrechen des Tags mwird vorgeftelles
v mOetalt eines nacfendenK indes, braunlicht von
R 4 £eiby
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Leib und braunen Fllgeln anfeinen Schultern
ift fertig jum Hocbfliegen.

Hat oben auf dem Kopf einen grofen Flars
feudhtenden Stern, und in der lincken Hand
einen umgebeheten Wafferfrug, roovaus Eleine
Sropflein IBafjer fallen.

Sn der rechten Hond hat ¢8 eine brennende
Tackel, hinten hody gebelyret.  Sn der Luft folle
eine ©dyalbe fliegen.

1. Dieefadye, warumes braun gemablet
bedeutet, weilen Die Demmerung vder Jeit jivis
fchen Tag und Nacht nicht vedht finfrer, aud
nicht vecht licht, alfo daf man wol rathen mbdys
te; ob es qur Jtadyt vder jum Tage gebidre.

2, Qie Slitgel bedeuten die fehnelle Anbres
dhung des Tages, weilen obgedadyte Demmes
rung nidyt lang wabret und bald vergebet.

3. Das {thnelle Auffliegen aus dem LOften
oder Aufgang, bedeutet die vdllige Anfommung
Des Tags.

4. D& Stern auf dem Haupt, iftLucifer oder
der Morgenftern.

5. Die ABaffertrdfiein aus dem Kruae bes
Deuten DesESommers Den Thau, und des ABins
ters Den Froft oder NMeife.

6. Die umgckehrte brennende Fackel oder
Kerge) bedeutet ingleichem das Anbredhen des
Lages, und BVertreibung der Demmerung

7. Diefliegende Schwalbe, bedeut, daf dies
felbige imAnbrechen Des Tages, alleseit ein traus
tiges Licd pflegt 3u fingen, hin und hev ju ﬂifsif)':-
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IX,

Die Anbrechung der YTadbet, wird gebildet
in Geftalt cines Kindes, fo nach Weften odee
Niedergang flieget.

Dat auf dem Haupt ein grof EHlarblincEenden
oy Sterny und in der rechten Hand einen Pei, fich
Yl geberdend, al8 yann es damit werfen wolte: ¢8
fcheint auch, als hatte es etliche Pfeile, die noch
por thm in der Luft niederfallen, zu fehen wegges
foorfen.

Jn der finfen Hand HAlt 8 eine Fledermaus
mitausgefpercten Filigeln.

Explicatio,

1. Das Fliegen gegen Niedergang, bedeutet
den hergunabenden Abend.

2, Der Stern auf dem Haupt, fonften He-
fperus genannt, tird am erftennach der Sone
nen Untergang gefebyen.

3. Die Pfeiler, bedeuten die Dampfe, fo
it von der GSonne aufgezogenwerdens nadydeme
el nun diefelbige grob oder fubtil fevnd, nadhdeme
befchadigen fic mebroder minder, ja nadydeme
Das Clima, Plag, Ort, Falt, feudht, heif, hod
oder niedrig ift, ;

4. Die Fledermaus, bedeutet ¢in Thieelein,
:;u_ Den Abend nuy allein, und nidt ju Tag auss

ieget,

i

K5 X, Die
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X.

Die Andache wird gebildet in Geftalt cines il
Enienden Srauen, dicibre Augen gen Dunmel , g
und in dev rechten Hand einebrennende Fackel il
oder Kere bat. ‘

1. DagKnien bedeutet die Demuth tind aud
duflerliche Ehrerbicting gegen SO,

2. Die Augen gen Himmel gewendet , A
?mn feine andere irdifche Oedanken haben
olle. ;
3. Das brennende Licht , dafi die Andacht
feurig und cifvig su OOt gericheet fepn folle.

XI.

Die Angenebmbeit oird gebildet in Der
Geftalt cines fhdnen ladhenden Magdleing, in
fchonerRicrrath, mit Safpis und fofilihenSteie
nen gekronet, hat ihreddande febr artig um einen
Bund Rofen, obre Dodrner, von unterfchiedlis
then Farben, felbige fehr freundlid) binweg ju
werfen; es hataud eine Schuur fchoner Pevlen
um den Half. ‘

. 1. Der Safpis, nadh) Meynung der Natuts
findiger, folle die Menfchen, fo denfelbigen bey

fich tragen, angenehm madyen. f"\-’fi{fis
2. Dis bedeutenauch die Rofen und Pevlen, 0
fo den Augen angenchm und anmutlig feynd. ]

XITL. & by
Die AnfebnlichTeic wird vorgeftelet in;?f: o
a
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ftat einer betagten anfebnlidyen Frauen, auf eis
nem Edniglichen Thron fisend, in Edftlichen von
ol gefticEren und bordictenSleidern, mitEdels
gefteinen gegieret) halt in Der rechten Hand jiveen
Sdlifel in die HOhe, und in der linken Hand
iy einen Seeptery hat neben fich liegen auf einee
: Suite etliche Biicher, und auf der andern Seis
al, i ten unterfdyiedliche ABaffen.
afi iy 1. Dap fiealt und betagt vorgebildet wird,
bedeutet; Daf die Weisleit und Crfabrenbeit
os nicht inder Jugend, fondesn in dem Alter erft
ot gebobreniied 3 daberoes aud) fommt, daf Die
' Gungen den 2Alten jederseit geborfatnen und une
terworfen fepn follen.

2. Daf fie fibend gemablet , bedeutet, weis
fen ¢8 den Fiixftenund ObrigEeiten eigen ift, und
biedurch wird das Anfelyen und jugleich dieRus
he desSemiithes angejeiget, dann widytigeDins
g¢ follen nicht anders als mit veifem Ratly, und
fikend gebyalten toerden. 3

3. Daf fie Edftlich gebleidetift, bebeutet die
Ehire und Anfehen, und daf fie fiber andere

tadht bat.

4, Die gween Schlifel, bedeutendas Ane
fehen und die geifiliche Madht, nady dem Bes
febl bes HEren Shriftiy da v fagt: Iy wil
euch die Schlfiifel Des Himmelreichs geben.

5. Daf fiedie Sehlifjelin per rechtenandy
bedeutet, daf die geiftliche Madht, Ddie vors
_ nehmfte unid edelftediber alle; gleich wie die@eer
A Ie edierifty Denn deg Leib.

6, Dap
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6. Daffie folche empor und gegen dem Hims |
mel balt, witd bedeutet, dag diefe Macht von W
SOt fene, nadh der Bermabnung S. Pauliy 26
nemlich, daf alleSeelen der vornehmfrenMadye Wl "
follers untectbdaig fepn.

7. Dag Scepter inder linfenHand, bejeidys
net Die weltlidye Macht .

3. Diec Viicher jur vechten Seiten: begeugen s
das Anfehen der Sehrift und der Selelyreten, B

9. Die ABaffen jur Linken, bedeuten, dag ¥
diecBaffen vor DerGelehriamEeit weichen follen, 4

XIII, o s

Der Araroobn, wird gebildet dburdyeinaltes  wdigh

& Bageres und mageres Beib, weldhe gewafnet, 2 Dofl

a und auf dem Helm cinen Habyn, und in devredye Jrmuth

ten Hand einen blofen Degen, und unter dem |
Arm einen Haafen tragt.

1. Daf fie gewarnet, bedeutet, die Wachts Nl

famEeit der Argwdbhnifdhen. e
2. nd daffieunterdem Arm einen Haafen iy
teagt, weil fie Eabhn und dodh furdhiiam ik, i ]
: i

X{V, j“:‘:’?d"

Die Avqliftigteic, wird gemablet in Seftalt )
einer Grauen, mit febr vdthlichrem Sefichee, i Sy
Guchspels gekleidet, und hatemen Affen unter  tay,
Oem Arm. Y

r. Der Guhspely bedeutet die Arglistigheit  Iuy

and Sehalkheit decjenigen, fo fich mit unz,if&‘nv S Nh
Dent B
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den Mitteln bebelfen, cine Sache dadurch ju
erlangen,; was fie fuchen.

2. Die Nbthe des Gejichts bedeutet aud) die
Bosheit, Der inevlichen Affecten.

XV,

Die Avmuch , die gemein ift, wird vorges
frellet in Geftalt einer bleidyen vafenden Sraucny
ift gany fehwar; bekleidet.

1. Die Bleichheit bedeutet den Mangel dee
seitlichen Nabrung und der Speifen.

2. Daf fic rafend , wird dadurch bedeutet,
weilen eines armen Menfdyen Fort und Lert
thoricht gebalten werden.

3. Daf fie fchwars befleidet, bedeutet, Dap
die Yrmutl cine traurige und elende Sache fey.

XVI,

Die Armuth cines Kinftlers, oder fonfien
Rerftdndigen , witd vorgeftellet in Oeftalt cis
ner tbel befleideten Grauen , dever Die vechte
Hand an cinem Stein , auf der Erden liegend,
peft aemadbet ift. & ie bdli Dielinfe Hand tfjen
yndviber fich, roeldye acflisgeleift. .

1. Daf die rechte Hand an cinen Stein ges
fohlofjen, bedeutet, dagdie Avmuthein Giebres
chen und Meangel fepe, deverjenigen Dinge s fo
sur Unterbattung deg Menfehlichen Lebens Dige
nen, und dic Tugend ju erfiveben. ;

2. Dietiberfich crhabeneoffene und acflitgcle
te Hand, bedeutet Die Begierdecines mmenrr- ‘I;f

tans
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ftandigen Menfchen toelcher wol nadyder Tus
gend trachtet, aber duvd) the eigene Jeothdios
tigeit untergedrucket wird. :

XVIIL

Die Aufeubr witd gemablet oder gebildet
in ®eftalt eines jungen gewafneten Mannes ,
der eine Kage auf dem Helm hat ) und unter feis
nen IBaffen einen roftigen Mablrock bif auf die
€nie, mit cinem gefligelten Napier.  Er folle
den Nucen wenden, und mit dem Haupt liber
die Schultern mit cinem hoffactigen trobigen
Gefichte febyen. S folle mit beyden Handen und

greulichen Seberden einen Spief halten,deruns

ten und oben mit fharfen Spiten ift.  Aufder
Erde alsjur Beradhtung ,_folle eine Krone lies
gnz, und unter feinen Foiffen folle ex ein Jod
halten.

r. Daf erjungvorgebildet wird bedeutetdaf

Diefes Alter die Unterdrictung nicht leiden fill
und diefes durch die Kraft feines ‘Blutes,

2. Dafer gewaffnet,und damit fertig frehet,

bedeutet, daf er wegen Ueberfallung und bbfer
Bermuthung des Anfprengens fetig fertigund
bereit feve. :

3. Die Kaseaufdem Helm,bedeutet die Frep?
beit, daf er nicht will im Jmwang fiehen.

4. Der roftige Mablrock bedeutet V0B r

gleichivie Der Moft allezeit wil oben fepn, allo
auch die Yufrube,
5, Das
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5. Das Seben iber die Schultern, bedeo: ot
die Beractung der Obrigkeit.

6. Die Krone und das Joch) feynd Kennjeis
den dDer Ocfete , rooran unfer Leben mit gewifs
fen ‘Banden gebunbdenift,

Andere bilden die Aufrubrin Geftalt ciner ger
mafneten Leibsperfohn , bhat in der vechien
Hand einen Spict , und in der linfen einen At
pon Ggelfraut, fiediefem Bilde ftehen jrocen
Hunde , mit geblectten Jahuen, alg ob fi¢ cine
ander beiffen wolten,

X VIIIL

Der Bantroee wird voraeftelet in Seftale
eines traurigen, fchrwebrmithigen, jungen Mans
nes , mit ervifienen Kleidern, bat etnen grlnen
Huth auf dem Haupt, an den Armen und Beis
nen etferne Ninge oder Bande, in dem Munde
einen Korb, in einer Hand eine Seiffel, anden
Enden mit Ballen, ju feinen Fijen liegt ¢in
Saas. ey

1. Sung ift er gemablet, weilen die Jungen
oft unbedachtfam und ohne Sorgen fepnd, auch
Das Sutwenig adyten.

2. Qaf ertraurig, bedeutet, Daf er fo viel
fdhutdig , undnichtbezablen fan.

3. G gebhet mit perrifienen Kleibern, eifer
alle dag Seinige vevthpan , und Peinen Credit
mehr hat.

4. Der grline Huth auf dowraupt, ift eine
Sewohnhet, die an viclen Orten jijt, daf der

@d)ul[\;
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Gchuldner, fo nidit bezahlenfan, foldyen Hutl
jur ewwigen Schande tragen muf.

5. Oebunden ift er an Handen und Fiffen,
toeilen fie nach den Romifchen Sefeten alfo ges
ben muften. :

6. Der Korb in dem Munde, bedeutet, daf ep
nichts mebr Davinnund alles verfdyroendet.

=. Die Seifjel mit den Ballen, bedeutet, Dok
dergleichen Bantrottiver von diefem biff jur Jeit
Conftantini damit find gefehlaaen roorden.

8. Der Haafe, bedeutet die Furcht folcher
smenfchen , Die fich fetig fiirchten, vor der Citas
tion oder Pfdandung, trachten frettig, daf fie
tvie ein Haafe entlaufen mdchten.

XIX.

Die Barmbersigteir, rird vorgebildet in
der Seftalt eines tweiffen , fchonen IWeibes, mit
groflen Yugen und ein wenig exhabener Nafen,
miteinem Olivens Krangauf dem Haupt , frehet
mit ausgeftrecften Avmen, bat in der =echten
Hand einen Eeder » Jrveig mit der Frucht, und
neben fid) eine Krdbe.

1. Dagieroeif gekleidet , groffe Augen , und
cineerhabene Nafebat, fepnd folches, nach dee
;J);cpnualg Ariftotelis Jeichen der Barmbersige
¢it.

2. Qer Oliven-Krang , tie audh der Eederns
Sroeig s fepnd bepdes Bilder der Barmbersig?
Eeit, nach Anleitung H. Sdhrift.

3, Dieausgefireckte Avmen, bedeuten ?ﬂg

0
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T foldhés vach dev Avt des HEven Chrifti vorges
fteliet) der alley die ju Shme Fommen; barme
hersig umarmen 1will.

W 4. Die junge Krdbe wird von den Capptie
& aud) file die Barmbersigheit genommens

it M

L XX,
[enbs
e Die Beredfambeic, wird gebildet durdh eine
fthone und holdfelige Nomphe, mit entbldhiter
e © Sdrmen gewafriet, aufdem Haupt babend einen
v geBebiiten elm, in der HHand einen Meveuyia
W8 faab, und in der andewn cinen Donnerkeyls
‘::.crﬁ@tq Shr Sewand ift Eoniglich Purpur,
W Diefer Figur Bedeutung ift leichtlich que
ber Borftellung abzunehmen,
XX[.,

. Die Dautunt, wird in Geftalt e
Srauen vongimlichen Alter voraebildet, Hat an
bepden Armen aufgeftreifte Crmel bis an den
Clenbogen, hat eint ywenfarbig Kleid, oder von
wiederfcheinendem Tafetan:  Tragtin Derrechs
ten Dand eine Tafel oder Papier , darauf dee
Catwurf, Grundeif oder Jeidhnung eines
L guoffen Gebdudes, nadh geometvifcher vty und
R 1 dev (infen Hand einen Blepfentel famt einem
o6 Binfellyafen.
WO 1. Gie wird betagt und bey simfichem Alter
cy etgefiellet, indem die Mdnntiche Sefabrenbeits
g und die Holheit von den fdhroermittigen YBers
Bk E;!} bau begeichnen bey der Baukunit evfordest
k0,

\"Dflﬁf:rw“\ g 2 @gg

ekl
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2. ®Das joepfdrbige, vder von IBiderfchein
aemadte Kleid bedeutet die Beranderung devey
Dinge, fo in der Bautunft vielfdltig vorEome
men, und die Augen beluftigen.

3. Die entbldften Arme bedeuten die Avbeit
und das QBerk das man bey der Bautunft
thun mug.

4. Der geometrifthe Abrif, benebft dem
RQrkel, bedeutet, Daf man die Baufunft aus
Ser Avithmetic und Seometrie exfernen miffe.

5. Den Dlepfentel farnt Dem IBinkelhas
cBent bedeuten, dafi eint guter Baumeifter allegeit
felyen folle auf den Mitcelpunct; ovraus Die ver
ften Stellungen pon allen Dingew , die einige

ARichtigheit haben follen, miffen gepreffet wers

den.
XXII.

Die DegieclicbEeic toird gebildet in der Ges Y

ftalt einer nacfenden Frau, dever Augenverbune 1, fii
AE R

den fepnd, bat gefiigelte Schultern.

1. Daf fienackend, bedeutet, weilen fiemit VL

grofier Lerchtfinnigleit iby Lefen entdecket.
2. Dieverbundenen Augen bedeuten, daf fie
mit groffer SeichtfinnigEeit ityr IWefen bevecket.

3. Die Fihigel, bedeuten die Schnelligeits

wormit fie Dasjenige verfolget, was fie vers
tanget.

XXl
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XXIIL,

Die Betebrung wird gebildet in der Ges

ftalt ciuer fehr fchonen betagten Sraumittelmdfe
figen 2Alters, wmit einem durchyichtigen tweifjen
Kleide bedecket) hat einen gedinen Sdyleyer um
den Leib an fate eines Bandes, darauf frehet
ge[’cbrieben, i te Domine fperavi. SRy 1he
ren Sifjen liegen allerhand Eoftliche Rleider, giils
bene Kecten, Berlen, Flechten und Peruquen,
bie fie abgenommen. — Gie frelyet mit Dem
Haupt erhaben , mit dem Augen gen Himmel
getoendet; fichet cinen Elar blinfenden Etrabl,
und weinet bitterlich.  Sie machet mit bepden
Handen ¢in Creuts fber die Bruft, und giebt ein
Acichen grofier ‘Beveuungvon fich. Borihren
Sifjen ftehet eine Hydra mit vielen Kopfen,
Die Jie anfprenget und unter die Fiffe haben
will.
1. Schdn 1wird fie gemablet, el derjenige
Menfch, foin todtlidhen Sinden lebet, fehinde
lich ifts beegegen ift Diefer vollfsmmen{ehon, dey
feey von Sinden ift.

2. Das mittelmdfige Alter bedeutet, daf in
foldyem die tvalyre ErEdntnif ift, das Bbfesu
flicheny und dem Guten ju folgen.

3. Gie wird durdy das Kleid faft nackend
gefelyen, bedeutets Daf die WBekelrung fauber,
aufridytig, und von aller Weltluft abgefcheis
ben fepn miffe. _

4s Die umgeglivte QSinbge it dem C’g‘prﬁlcef):

2 i
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f¢inyin te Domine Speravi, bedeutet, Dafs Ders
jenige, fofich warbaftig beBebret, den Borfas
habe, midyt wicder bon G Ort durc) Ddie
& finde ju fiheiden, und derobalben {o hoffet exy
dag er i der Gnade G O1tes fene, toelche Hof
pung aus dem Slauben Fommet.

¢. ®ic prachtige Kleider, Keften und Edele
gefteine aufder Erden, beseugen, Dag devjenis
a¢y 10 ju GOt bekchret ift, alle Pracht und
$HerelichEeit dev Aelt vevadhte.

6. Die geflochtene SHaare auf ber Erdeny
bedeuten die fchndde SHedanfen, WO fie nicht
sverden abgefchnitten, fo perblenden fie Das ez
miith, und verhindern die Andacht defjen der
fich beFebyren will.

2, Das Haupt nach dem Himmel, bedeutety
daf i ung mit cinem vefien Bertrauen nady
@&Ott Febren, und von Jhme Snade erwarten
follen , nicht nady unfern Berdienften, fondern
nach feiner grofien Barmberzigeit.

g, Dic uberfiifige Thranen, bedeuten die
Bereuung.

9. Die Hdnde fibereinander, mit Begeus
gung der Yraurigkeit, beweifen die innerliche
S hmersen , diedDer Bekehrte fablet, toann ek
GOt hodlich erzlivnet hat.

10, Die Hydra ju ibren Fhffen, bedentet,
daf man die @ Gnde verachten, und gleichfans
mit Fiffen tveteen folle,

XXIV.
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XXIV,

Die bu’fuv nernifi, witd gemalhlet in Ges
ftaft einer ama 'y fo in Rotl und Sriin ges
Eleidet , halt in Dev vechten SHand cinen Spovn,
und in der lmtm eine Fackel.

1. Das roth und grine Kleid, bedeutet die
Hofnung und das Berlangen; aus weldhen die
Befummernif Fommt.

2. Der Eporn bedeutet dad Fraftige Vers
fangen, um eine &Sade ju erlangen.

3. Die Fackel, bedeutet, daf das Bers
fangen, und Die aufmerfende Beblimmernis
Die im Herjen brennet, nidht julaft, dap
man in Nube lebe, es fepe dann dag man pu
gutem Ende tomme,

4. Die! simn....,.v\eutetueQ’amnmm"mzv,
bann fie thut mit groffer Sehnelle und bisiger
Seurigheit ihre ABirkung, und versehret ailz
gemady Dasjenige,  was. fie vonndehen hat
ibren cigenen Glang wnd ABefen ju unterhals
ten,

XXV,

Die Belobnung, wird gebildet in Geftalt
einer Frau uvtnuhgq. ocfter ,3"1%_'; i,o_f ein
Kleid von Jgelsfellen, iff mit en Armen
und Jiffen, fie fiveckt den vorderten Singer
Oer vechten Hand poraus, inder linfen Latfie
¢inen ‘Bufd) von }Muucg deeny dDami He'.}:aig*

114
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fie fich auf cinen Efelgriicfen, der den Kopf
hoch ausgeftrectt, als [dhrepende, mit entbldfien
Rabnen hat.

1. Die Belobnung oder Befpottung ift,
wann cin Menfeh tber cines andern Gebredyen
lachet vder fpottet, fich davinnen Efigelt; fo daf
Der ‘Belpottete befchdmet wird.

2 Dic ausftrecEende Sungeift eine fchanblis
dhe That, and em Jeichen eines fchledhten
DBerfrandes, wie dDie Natur foldyes an den
Kindern jeiget.

3. Die ftachlichte Sgelshdute , bedeuten,
daf der Spoter gleich einem Jgel feye, weldher
jeden , Deryich ihmenabet, fticht,

4. Der ausgeftrectte Finger, bedeutet, daf
des Epitters SGedanten dabin ziclen, und fes
hen auf die UnvollFommenbeit cines anbwen,

5. DieDfauenfedern, bedeuten die Hoffart
bes ©potters, Ddann er bediinft fich felbfien
der Alerichonfte su fevn,

6. Der Efel und die Belohnung bedeuten,
Daf niemand einen andern belache,Der etivan ein
oder andere Gebrechen hat, als derjenige, wels
cher ihme einbildet , er fepe frey davon.

XXVI,

Der Berrug wird vorgeftellet und gebils
det in Geftalt eines Mannes, fo in Selb ge-
Fleidet, baltend inder vechten Hand unterlcfl)g&br

iche
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fiche Angel, und in der linfen einen Bufd) Rofen,
aug weldyen eine Schlange fpringet.

1. Das gelbe Kleid bedeutet die vergiffte
Q‘wl;lmt eines bofen Menfchen.

2. Die Angel bedeuten, daf dev Betriiger
die cinfaltigen Gemuther verleitet, muw ihyme
belicbet, und alsdann gefangen ju Boden
ftiirst.

3. Der Bufh Nofen, benebent der daraus
fpringenten GSchlange, bedeuten den gemadhten
Oeruch ven dev ‘"‘Hlm' ttafeit, woraus cudlich
fehdadliches Gift und ABerfe Fommen,

XXVIIL

Pie Veweifunft , Logica, witd gebildet
in Geftalt ciner wackfern w“amq‘x ! 1o in
MWeif gefleidet, hat in tee vechten Hand cinen
ftharfen Raufdegen, und in Dot mi:: picr
Gdlhfiel, bat einen Helm auf dem Haupt, und
auf defjen Kamm einen ifﬂmn.

Die “‘cuwi[?uni’r ift eing .'Lx; Tenfchaft, die
iie ﬂmtm und Eig enfeha [ ten pon den SEer B
Des Berftandes >':m iegt , und hierdu -
Gefdpvindigtcit, das '.L,-\.:'
fchen su untericheiden, er!

1. Dey ‘Z‘L‘;t:?bmrl I
benn fcharfen Berftand
%

Die vier & chinijfel; bedeu
ten oder Syllegifmes, dardurd)
4 SLA»
U eroffnen.
3 Dag
~ A W
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3. Das weiffe Kleid,bedeutet, gleich wie die :f':f‘,'.'l’,
feife Farbe unter allen die vollfommentte, alfo -
ift Diefe Kunft untev allen Volfommenheiten  ¥2*
Die edelfte. Lo

4. Der Helm auf dem Haupt, bedeutet die 44
Beftigleit und YLBarbeit von der ABiffenfchaft.

5. Der Falk, bedeutet, daf, gleich wiefich “+
Derfelbige auf den Daub in die Luft begiebet, W
alfo thut aud) derjenige, fo durdy die Beweiss
Funft um einen Dvaub von anderer Leute Nes
Den ju fangen, und unter ju bringen, fich bee | |
millet. it

Die¢ Logica wird aud fonften gebildet in .
der Geftalt einer Sungfrat, foin ABeif gekleis M) Al
Det, bat in dep vechten Hand cinen RBlumens i
ftrauf, und in der linfen cine Schlange, wels ™
che fie anjichet, tber dem Haupt ift ein fchroes fill
bender Zettel, davauf ftehet: VERUM ET
FALSUM,

XXVIII,

Die Duddruckerfunit, wird vorgeftelet
in Der Geftalt einer betagten Frau, in einem
weifen Kleid, weldyes in gevierdte Fachlein jees
theilet , orinn die Budftaben des A B Ceins
veseichnets Gie foll in der vechten Hand eine
Cdyalmey balten, um welche eine Nolle von
DBudhftaben gefthlinget, mit dem ABort, Ubique
Allenthyalben)s tn der infen SHand bat fie eine
t%lume pon Semperviv, it Dem %Dl’t; Sem-

per
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per (Alejeit), Wor der einen Seiten folle eine
Dructerpreffe mit devo Jubehdrung frelyen,

Der Kupferfrecher hat ju wiffen , daf aus
diefer  Borficllung  das gange Kleid bdiefer
Srau nur weif unfdhattivet gelaffen, und an
ftatt des Edhattens , nur die Falten auf der
vechten Hand mit ciner fravkern einfachen Linie
angeeiget toerden,

XXIX.

Die vierSheile derIBelt, Cte

topa, Afia, Africa und Ametica
werden nachfolgender Gieftalt ges
viffen, und in Kupfer gedst
und-geftochen,

1, Zuropa, wird gebildet in der Geftalt
einey Srau, mit cinem Edniglichen Kleid von
unterfchiedlichen Favben mit einer Krone auf
dem  Haupt, toorauf der Reichsapffel mit
Dem Creuz, fiset awifchen jepen Hdrnern
Des Ueberfiuffes, Deren eines, voller Blumen,
Selichte, Korn, Gerften, 1. dasandere vole
Iee fchonen YBeintrauben 3 bl in der vechten
HDand cinen fchonen Tempel, und mit dem
bdrderfren Finger der linfen Hand jeiget fie
bie Ebnigliche Krvone, Scepter , Rofenfran:
3 und andere @nd)ien. Hinter ihe frhet

‘ . § ¢
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ein Pferd mit etlichen Siegesfabnen, Schils
den und andern QABaffen, benebenft groffem
Gefchiis.  Mebyr fichat man ju derofelben §ifs
fen eine ule auf einem Buch, dDarbey unters
fchiedliche muficalifihe Jnftvumenten , audh
ein incelbacke, Sepmwage, SGeometrifche
Snfirumente, ein Mablerpallet, mit vielen Penz
foln, und ¢inen Globum Terreftrem yund ctlichen
Bildern,

Nota. Der Kupferftecher wird nach obis
aer Zebr Dag Kleid Ddiefer Frau, von unters
fchiedlichen Farben , mit Linien wiffen anjuz
deuten, alfo ohyne Yroth folches weitlauftiger
3u befchretben,

2, Afia, eine Frau mit cincm fhonen Bluz
menfrany, fo von unterfchicdlichen Fruchten
durchfiochten, auf dem Daupt, hat ein Edjtlich
Kleid von Gald und Perlen gelert, tragt it
der rechten Hand etliche Srocig mit Bldttern
und Fuichten von Caffien, Phefjer Seegeleiny
Mufcatniffen s hatin der linken Hand eln jiers
fiches Ebftliches Rauchfaf, woeraus der Naud
auffteiget y hinter devfelbigen licgt cin Sameel
auf feinen Knien,

3. Africa, eine fhivarge Frau, o faft gans
nacfend ,  mit geroliten und qusgebreiteten
Haaren, bat auf dem HDaupt, anttate Def

: Helms

Bt
.‘fn.l\:L“

the )
"l

nh &
N
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Helms, einen  Elephantenfchnabels trdgt
um den Halg eine & hnur von Corallen, und
bale in der vecdyten Hand einen Scorpion , in
der linken Das Horvu des Ueberfiuffes voll Korns
fréhten.  Jur Seite ftebet ein wilder Lo,
und jur andern ein Adler mic vielen andern
Scblangen,

4. Amevica. Diefes 1wird vorgebildet in
Oeftalt ciner nactenden Frau, fleifchicht, brauns
Yuf o gelb, wild von Seficht, hat ein Kleid pon uns
terfchiedlichen Favben, voelches ihr von ciner
Sdyulter quer fiber den Leib hdnget, und Ddie
©dam bedecket.  Die Haar feyn ausges
fiveuet , worauf ein fchvner & dymuck von als
ferhand Federn.  Jn Der linfen Hand balt fie
einen Bogen, in der vechren einen Preil, jur Seis
te den Kodher, unter den Fiiffen bat fie ¢in
Menfchenbaupt , o mit cinem Pfeil durdys
fdhofien, um fieherum liegen unterfchiedliche Sus
feerohr und Nollen von Toback,

XXX,
we o Die vier Jabhrssei-
fen,

I Per Sribling, itd vorgebilder i,
dreyen, Kinderlein, mit gelbaeivarften Hiaa
Ten,
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pen, auf welchen ein fchbner ESdhmuct von
Perlen ift, fie find mit unterfchiedlidhen Blus
firen befranyt 3 und bedeutet dag erfte Kind den
Mers ) hn‘ swifchen den ‘Blumen und Pers
fen Das Reidyen des TRiIDDers: Das anbuc;ﬁ

ber Aprily, mit un?udunuf& tiers: Das

Dritte ift dev Majus mit dem mlchen oer g!l\l[f :

finae.  Diefe dren Kinder find in Griin e

Fleibet s foll:n kllL cne &,i!u(‘l an den isltHxﬂp

und fchone Blumen in den Hduden tragen,

2. Sommer, ird bchﬁdnt in Deeyen
5532\14‘\1un, fo mit Kornabren befrdnget. &ie

fotlen alle Dm; in Gelb geleidet fevn, uanula im0
Dene @ tiefel uW‘,\!b‘li Das exfte ift der Jus ¢ fu
nius, mit dem Jeidyen Des Krebs auf dem yf pa)

Haupt  Dag ander der Ful us, mit dem Beis 4

cheu Des Chwen.  Das dritte der Auguftus, mit
Dem Jeichen der Fungtrau.

3. Serbft, diefen bilden vor drey betagte
Weiber, Dderer Kodpfe mit Gmm:emu g¢s
’ﬁmum{:u, tie audy mit Yeinblattern, Traus
Ben und andern Friichten befvanget,  hre
Kleidung foll vom Aiederfdyein qus Ddem
RBlauen in das MNothe fepn, L\ht‘ll auch ghildes
ne Stiefel anhaben.  Die exfte Frau bedeutet
den September, mit dem Q‘.,..)u. der FBaag.
Diie andere den Dctober, mit dem Seichen ded
Georpions.  Die dritte den Jievember, mit
Dem Seichen des Sehlisen,

4. Yins
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4. YOinter; drepalte Feiber, dever Kdpfe
mit Pelchauben von braunen Fellen, auf wels
dhen Reif und Schnee, mitdurchlaudhem Crys
ftall, gleich Dem Enfy qu fehens ihre Kieider
find dunfelbraun, aber voller Schnee, Enh
und Neif, ingleichen derfelbigen S chube. Die
erfte bedentet den December, mit dem Feichen
desSteinbocks. Die andere denTanuarius, mit
dem eichen des Waffermanns.  Die dritte ift
der Februavius, mit dem Jeichen dev Fifche,

Nota. lled masd von Sarben hierbey ans
geseigt wird, Fan der Kupterfrecher nad) obis
gen Lebren i adyt nehmen, alfo dag, wann
foldhe Kuprerfincfe folten gemablet, vder illus
minivet werden, man toifien mbdge, was fii
Farben man davau braudhen folle, alfo iff ¢8
pon allen andern nachfolgenden Figuren ju veps
fehen , alfo obre Roth , fermere Umftandedas
pon zu machen,

Befdluf,

@cr glinftige und Funfibegicrige Lefer hat
su wiffen , daf man von der Ehsund
Reiffunft gerne ein mebrers hicrinn tractiven
und weitlqufiger ausflibren wollen, weily
aber cin jeder BWerftandiger aus befagtem
Ridtlich genugfomen Dexicht und  Anlaf

34
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su ferneen Nacdhfinnen haben wird s audhy das
mit Diefes Tractdtlein Dem Kaufer nicht gu
theucr oder ju grof Fommen mbdite, als lyt
man fo vielerieny Umftdnde fiir diesmal vorbey
gehen wollens auch ird nachfolgende Jeit ¢
(gelicbts GHOtt) in unferm bolitandigen neuen sl

tablerbudy, der Kunftverlangende cine fatts
fame Nadhricht erlangen; unterdeffen abep G
bicrinn den QGillen fiie Das IWerfanunchmen ™

gang dienftfreundlich erfudht und
gebeten wipde
Vale!
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Borbericht.

9 achdem in vorhergehendem Biiche

lesit vonder Eatunit ausfibelich
gebandelt tworden, foldhe aber, obne
die Miableren; melche nemlich die Stels
lung und den Rif lehret, micht dienen
fany ift fiw fhicklich gebalten worden,
nachgehenden DifcursvonderMableren
benzufiigen, den neugicrigen Lefer dae
mitzu vergnigen.  Vie Reden, mit foels
den cin Bemabl befchrieben und heraus
geftrichen £an foecden, find sutveilen das
hochite Licht, und die patirlichiten Fars
ben dic dem Liebbaber eine Sache anges
Rebm madhen, und mug der Meifter faz
gen, toas das ftumme Bild nicht fprechen,
and der Unberichte inder Kunft nicht ere
feben fan.  IWer hicrvon cin mebhrers
iveif, der mag ¢S auf gegebene Verans
laffung benbringen; und reden toit biee
pon der Sache judencn, toelche hietine
nen bevicheet 3u feerden verlangen, docy
fan man den Handgriff nicht aus den
IWotrten erlernen, und gehoret folchee

nidt in den Difcurs, fonders ju denr

etk felbfien, :
M Difcurs
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Difcurs

pon Der

edlenn Mabletey,
Ron der Wort Gemahl.

‘@as aBort Semdhl, Mablen, DMableveyy
¢ frammen ber ovon dem  Srundroore
iabl, (pinge) und ift Mablen fo viel als ein
gewiffes Jeichen madyen, oder ein Semerk eis
nes Dinges fiellens Ddaber fagen wir ¢in W
Dentmabl, ein NjerEmabl, Das Abends
mabl , die YTablseit :c. weil nemlicd) bey den N;g G
lten ju gewiffer und gleichfam bejeicdhneter  Vip
Qeit ju eflen gebraudylich gewefen. G wi |
Niablitein, c¢in Miablving, Wablseichens g
Niablfdyar , (pro arrha) YNjablbann, (pro find
limite) Sandmabl, pro figno judicii) Y1Tabls :ﬁl.lriﬁ
mann oder Dingpflichtia it fo viel als einllns ¢
gerthan, von relchem allen ju lefen Befoldus, in 4 v
voce Mahl und Griphyander de Weichbildis
cap. 65, n. g9, 10, & feqq, iy
Bep den Niedeeteutfchen ift Schilderen f j'ff?fli‘\
viel als Mablen, weil nemlich die Schilde der (4N
aften Teutfthen gemablet, und mit allerhand L

Bildern unterfechieden gervefen, darbepmandie [
Rite Yy




pon der Mablerey, 179

SRitter in den Turnieren erfennet, roelche fonften
in ihren Helmen unter dem Angefichty nicht hae
ben mogen gefehen werden , darvon noch heut ju
Fage unfere Wappen, Schild undHelm geblies
ben, dardurd) die Sefchlechter fich untexfcheiden,
L. fanftum §. 1, ff. de rer. divil. Hiervon hae
Theod. Hoping. ¢in groffes Budy gefchrieben,
mit Dem Titul: de Jure Infignium. Ybfone
perlich Bat in Niederteufch gefdhriecben Den
Grond der Edelvry Schilderconit Karl van Mans
der , een Kunltryker Schilder ende Poét, }

IL

Was das Gemafl feye,

AL Semabl ift cine Gleichheit deffen,
das man fehen Fan, fagt Secrates bep
Xenoph. L 3.  Soldpe Oleichheit erfreuct
das Seficht mit ihrer Schodnbheit, {harfet Den
DBerftand mit ihrer Artigleit, erfrifdhet das
Gedadtnif mit gemerffamen Bildern, erquie
et Das Gemiith mit allechand feltnen Cpe
findungen, entjiindet die Begierde ju vielen
Heldentugenden , ift bey Flrfien angenehm,
bey den Selehreen webre, von der Jugend ges
licbet, und pon jedermann gelobet.  Hat aud
im Kriegsiefen einen grofien Nuben , Das
Abtoefende alg gegentodrtig fhrsuftellen. Jft
alfo die Mableren emé)gd)one Kunt, melg)c
2 i
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130 Riscuts

die Seftalt aller fichtbartich und auch unfichtbars
lichen Dinge firftellet,und gleichfom eine@praz
dhe ift, Die alle Menfchen (die *Blinden ausges
nommen) verfiehen.

Begen der fichtbarlichen Abbildungen ird
das Gemdbl ein lieblicher Detrug der Augen ges
nennet, und ift Der befte Malbler Der befte und
redlichite Betrtiger befagten flirnehmiten Sins
nes, 0es Oefichts. Sie ift ein guldifiger und [6b2
licher Betrug, abgefehen von Der Oleichheit dee
Ntatur 5 mafjen alle Kanfte ihre Herswuryel
gleichfam inDeven naticlichendBefen haben, bon
welchen fie herftammen, und nachgelyends, als
abgefonderte Siveige peepflanget, und neues
Gaft und Krdfte evlanget haben.

Atfs hat Jepris die Bbgel betrogen, indem e
SffSeintrauben mit fo natielichen Farben gemabs
fet, daf fie felbige hersu gelocket ) Davoen g
picten wie der Poet fagt:

Dt Farben falber $Herbft, bringt grims
~_lich braune Trauben,
Das leidhte Federvolf muf mebr den
_ Pinfel glauben,
AS eignem Augenfdyein, die Kunit if
ohne NRug,
Snbem fie bat gepflangt den fchonen
Sinn-Detrug.

Dic unfichtbaren Sadhen, als da find %u%enw
: en
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pon der NMahleten. 131

den und Lafter, welche Feine wefentliche Selbiis
ftandigEeit haben werden durch fehicklicheSleichs
Deit auggebildet, und jwar aufjweperley IBeis
fe. Oleidyie die fBortein ihrem eigentlichen,
oder figurivten und verbliimten Berfrand ges
brauchet 1erden s alfo find auch der Bilder
seperlen:

I ARannich eine Sadye malhle,wiefie ju Ses
ficht Eommet, als einen Menfchen, eine Lands
fihafft, eine Sefchichte, 2.

II. ABanndasSemdableinen heimlichenBers
ftand bat, und deswegen genennet toird ein
Ginnbild, das ift, einfoldhes ‘Bild, Ddaseine
verborgene und durch die Bepichrift anges
deute ‘Bedeutung vorftellet , wie biervon in den
Gefprachfpielen und ju Unfang der matlyes
matifchen und phitofopbifchen Erquickftunden
ausfibelichem Bericht ju erfeben.

AfRie fich nun etliche Neden finden, die ihren
eigentlichen Bortverfiand haben, und vody,
(fenfu anagogico) auf eine BVernennung odee
Gleichheit sugleich gesvgen oorden: Alfoift jrois
fthen beeden, die BildFunft , Iconologia, da
Die Bilder alle menfhliche Seftalt haben, mitin
Den Gemdbhlen und gugleich mitihren Seberden
(roeldhe gleichfam ihre Spradye) ibrem beyhas
benden < hieren und anderenSerathichaften, die
Sugenden und Lafter, Teaurigkeit, FrolidEeit,
Sag, Nadyt, 2. abbilden:YWie gleichfalls aus
den alten Mimsen, Cdfare Nipa und andegnin
den Sefprachfpielen vermeldet worden, 2Alfo

M 3 hat
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Hat 2. Boffe auf fein hiervongelettes TBerk die
GtFunft gebildet mit_ ciner Tafel, oder Kupfers
platte , deutend auf den Krug, das Oelglas
und andere Serdthichaft foiu Diefer rbeit ges
horig ift.

Il

Ron dDem Uriprung der edlen
Mahleren.

Ss)er 2Avel foll vor dem Alter feinen Nas
men haben ; und Desiegen mag Die
Mablerey mit Sug edel geriennet werden. Die
Heiden haben fie eine Srfindung der Oodrter
genennet , weil fiedie Erdenadhden Jabrsjers
ten geftalten; und allecley grotesque (von der
Grotten oder Stalidnern alfo genennet) ‘Bils
dungen in den unbeftandigen ABolen toeifers
Philoltr, in Prof, Icos.

Die Erfinding det nothroendigen Sadhen find
dlter als die Erhindbungen, tweldye nur die Sinne
beluftigen ; twie die Mufic das Sebdr der Bie
fam den Geruchy; die Mablevey Das Seficht) o
Daf die DMablevey fehr alt fene, it nicht ju jvers
feln, maffen SHometus; der altefre Poet gedens
Fet, dap Minerva das Schlangenhaupt in
ihrem Schild gemablt getragen, I. 5. Diad. Dess
gleichen meldet ex pon Achillis Schild und andes
rer Helden.

Plinius meldet lib, 7, daf Gyges Lydius die
Makbs
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JNablerey in Egppten exfunden , in Sriechens
fand bat fie Pyrehus, dec mit Dem ‘Beynamen
Dadatusg geheifien , in Sebraud) gebradht, wie
Uriftoteles gealaubet. Die Eguptier ollen,
wic erftbefagter Plinius fchreibet , Daf fie oo,
Gabre vor den Oriechen die Mableren getibet,
pamals lage die Kunfinodh in der Liege , und
wurden die alleverfien ‘Bilder nach dem Schats
tenfiveif , Der nun febr veranderlich ift, umriffen
und gejeichnet,twoie Quintillian berichtet, Iann
nun ein *Bild Eleiner, als Lebensgrodfje, folte ges
mablet werden, fo muften fie dazu fehreibene
Das ift ein Pferd und tein Efel, da es dodh, wie
René Francois fdhertet, (aux Effays de mer-
veilles) beedes tware, nemlich das Gemabl ein
Pferd , und der Mabler ein Efel,

€ leophantus von Sorinthen , ift der Farben
Grfinder gesvefen, und Apvllodorus von Athen
des Pinfels. Nachgehends ift die Kunft fo hody
gefticaen, Daf ciner von Den Alten dber Apellis
Gemahl gefchrieben: Res ipfa, Apelles aber
bat mit Defdheidenbeit feiner Arbeit diefes
WBort bepgefeset, faciebam ju bedeuteny daf
¢s unyollEomman , und nody wol verbefjert hatte
fepn Ednnen 5 davon einet feiner Greunde gefagty
¢t habe die Natur nicht twollen befchamen,

und mit vollftdndigem §leif ibhre
ABerke fbertreffen,

Wy 0
m 2 IV, Bon




184 Difcurs
IV.
Bon der Mablerey Unter-
fcheid.

ag Gemabl wird I unterfchieden nadh
Dem Rabalt, und begeben fich etliche
Mabler auf die Conterfait, etliche auf die Rile
Der allein, etliche aufdie Landfafren etliche auf
Die Perfpectiv, etlicdhe auf die Schiff-und Meers
fachen, ctliche nur auf Eleine, andere nur auf
aroffe Hauptgemable .

I ABird die Mableven unterfhicden nadh
ibrer Form, und find etliche , welche nuv frellen,
reiffen, deren Nif man nadygehends in Kupfer
bringet, und bat hiervon der berdilymee und Flugs
finnige Rubens gefaget, ev wolle lieber mitABelf
und Sdnvarg einen Titul auf ein gutes Budh
frellen, als mit Farben mablen, toeil folche Arbeit
wenigen su Augen Eommen Eonnte, jenes aber
feinen Namen bey der gelebeten ARelt vers
etvige.  Ctliche dufhen mit Schwary, Blaus
licht, Nothlich 2c.  Etliche arbeiten, mit troeks
nen Farblein, etlidye mit Milchfarber, mit
Seimfarben, mit Oclfarben, weldhye Loste das
Beftandigfte ift.

L Xerden die Mabler unterfhicden, daf
etlidhe Meifter find gut in dem Snventiven, etliche
gutindem Copiven ; etliche wiffen andrer Crfins
bungen abjufelen, und fidh dexfelben ju bedies

ner,




pon der Mabhlerey. 18

nen, wie die Schneider, die aus einem Man-
tel et Kleid maden.

Von der Mablerey Wertvaund:-
fchaft mit andern Kimnften.

@cr Cefindung nadh, ift die Mablerey bes
&/ freundet mit der Poefic, daher Ovis
diug faget:

Der iables und Poet bat gleidhe t17ache
3u Oichten.

Gin fchbnes Kunftaemdbl wird durdy ein
liebliches Gedicht gleichfam befeelet, und die
flummen Bilder deg Mablers, machet der
SPoet veden , ja beede madien etiwvas aus dem
dag niches iff.  ABie nun die Studia des Men
fthen Verftand insgemein ju mdglichfier Bolls
Fommenbeit fordern; alfo dienen jie auchabfons
derlich einemMabler , und madyen ihn in Den
€rfindungen finnreich und veeftandig. IBas
die dufiecliche Geftalt belanget , ift fein Budh
die Natur, welder Gleichheit er fudhet und
nadahmet: IBas aber Antiquitdten, alte His
frovien, Bunftrichtige Ausbildungen, neueund
fremde Aufyiige, auslandifhe Tradyten und
Dergleichen betrift , Das muf er vbon den *Poes
ten fernen , oder felbften ein Poet fey.  Aeil
aber diefes beedes fehr weitlauftige. Sadhen
find, und ju deven Wolftandigheit faft eines

M s Mens
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Senfdhen Teben exfordect wird, alfo ift thunlis
cher s Daf Der Poet und der Mabler ihre Kunfts
Finder jufamuien beivathen, weldye danmeinen
fricbudyen , gliclchen Cheftand u befien
flegen,

¥ Hicraus ift nidt ju fehlicflen, daf ein verftans
diger Mabler bie fich nidhts frellen und ju Lders
¢ folie bringen Ebnaen: Yiein, fondern er1oird
piel S adyen, weldhe die Natue tir Augen fiellet,
meifteclich abbiiden, und des Pocten nicht vons
nbilhyen haben, es laufedann cine < adyein Ico-
nologiam D¢t arrem Emblematicam, Da er D¢s
Poeten Einrarbenoder Eckldcung nidyt vevadys
tenird. IBas die aufferiiche Seftalt belanget,
find mit dev Mablerey befreundet die Aadss
poufiverey , Bildhaucrey, Baukunit, welder
Gpracdheiftdas Semdlioder der Avvify als der
NalyEunft Abc.

Biel Sachen lafien fich fagen aber nidht mak:
Ten: Biel lajien fich mablen, aber nicd)t fagen:
Sheils aber mifn jugleich mit FRorten und
Bildungen juverftelhen gegeben werden. FBann
ich cinem von eines Fhviten WBildnif, oder von
feinem Palaftviel daber fhwaste, wiedeman
beedes nidyt fo wol erfennen, als wannid) das
SBildnis gemablt, oder in IWads, oder 0
tein gehauen, oder aus Er gegofen; flrivies
fe; bamanin einem Augenblick mebr fehen; als
in einer palben Stunde veden und boren Fam.
Dody &ffet die Kunft bierinnen der Matur nady
und ift das Gemahl flady und ohne :&emegaglﬂé
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bas BadEbild Elein, unbeftandig und secbrech-
fich, Das fteinerncoder mefingene ‘Bild, fondern
natticliche Fatben,

AWie nun diefes alles jum Luftmifbrdudlis
ther ABeife, aud jum Chrgeis und Abgottes
rep erfunden worden: Al hat die Baukunfi, fo
ju unentbebrlicher Wothdurft erdacht worden,
eine getreué Dienerin an der Mablerey, mafien
folche ohne Grund und Abrif (defien Lebrevin
die Perfpectiv als die Mutter diefer Kunitift)
Faum ju Sinn gefafiet, will gefthiveigen andern
vorgetragen werden Fan.  Alfo mufte Mofes die
Hutte des Stiftes machen, nady dem Bildey
(oder Model) das ibm auf dem Berg geseiget
worden, 2. Mof. 27; 8. 3
- Gn diefen dreven hodygelobten Kinften, hat
feines gleichen fehroerlich gehabt Michael Agnoli
Buonarotti; dDeswegen thm audy eine drepfache
Krone ju Floreny in der Kivdye jum beiligen
Creut, nebit feinemBildnif, aufgehanget wors
Ve, mit Der Ueberfdrift

Ter geminis tollit hono-
ribus.

Mit aedtepter Ehr erha-
ben,

DBerfrehe: von bes Bau » Hild s und Nlabls
tungt.
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Runfe. Diefer Agofiift ein trefflichee gelehys H
ter Mann, ein L.ebhab v und Meifter in dep M

Noefie gerefen, hat die Anatomie vder Serglies fird
derungsfunft frudivet, um feiner Arbeit foviel w1
fichern Grund ju fesen. IS ev auf cine Seit dag it
SBildnif der Veadt in Stein gebauen, hatihm |
einer folgende Stalianifthe Berfe gemadht:

$Hicr (hafft und rubt die fanfte
m’ﬂd)t’
Bon einem Engel* audgegrabens W
S3he glaubets nicht wann fie ertvad), '
Konne ibr dag Fa Wort vonihe oo
baben. 1
Hierauf hat Angelo,indes Bitdes Namen, 1y
folgenden Begriffs, mit Stalidnifchen BVerslein
geantiportet:
Scb feblafe, teil ich bin die Macht,
Befdhamet, foann id) folte wachen: 1
Weckt mich nsi{cb: auf, nebhme eudy in ¥
bt ol
Schiveigt, gebet tweg, obnRed und
Ladyen. “

Crftberihmeer Mabler Hat pflegen ju fagen:
Mein Weib 1ft die Kunff, die machet mit
genug zu fchaffen, meine Kinder find ™

meitie LT

* Weil e dngelound nicht Agnoli genenuet tworder, il

ey
(i o
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meine Arbeit, twelche anch nach mir leben
foecden.  AWer alleseit einen andern fols
get, ird niemals fortfommen.  Cein
Leftament war diefes : BOITEI, metnem
Sopfety [dafte 1) mane Seele, mcis
fen Xeib der &rden, meme Berlaffens
fhaft meinen nadtenEeben.  Hicvaus
ift Diefes Manncs Gotesturdyt und Werftand
genugfam absunchmen,

Es ift auch diefes von den Politicig und fons
veclich vondem Beeulamiv besbaghet twvrde,
Dok Die Monardbien oder eltreiche durd die
Keiegestlnfte gefiiearn, und wann die vl
fufttinfte, Deven man ju des Menfchen Leben
nicht vonndthen bat, wie die Mubieren und

tufic ift, auf das hochfte gckommen, twieder ju
{infen angefangen ; fibleust alfo, dag die Mab=
ferey , ‘wegen dev Bautunit, allein ju lieben und
su loben, fonften aber die Reit mit tberfliifjige
und unniiglicher Bemiibung nicht uzubeins
genyac. Shme ftimmen doch etliche andere bey,
weldhe wollen, daf mannichts ftudieren, lernen
und treiben foll, alg mas ju unfrey Seelen Lols
fabrt, su Crieuchtung Ves Berfrandes, und Des
$ebens Erbaltung dientich ifts angiehend, daf
vas Leben des Menfihen fury, und wie hrevs

an genugfam obne Reitverfpliticrung ju lernen

haben. B
Hiccauf Ednnte man antwerien, ap diejes

nicht wnredht gevedet, aber Doch mit Befcheidens

biily
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eit, indeme GOt der HErr felbfien viel evs L
fchaffen , telches nicht eben nothiwendig ift
alsdie Nicbe, welche der Hochithelige Schops
fer aus 2dams Seiten genommen, ja, dag alle
Rer der ABelt nicht der nothroendigen Milch,
fondern auch Dem guldenen und suckertitfien Hos
nig gleiche.  Judeme bat die Mablerey ibhren
Stugen iy Aufmunterung unferee Sedanken,
Grivecfung der Andacht, Srhaltung der hinfale |
tenden Seftalten, Ehrengedachtnif dev Bers ™
fiorbenen, und wie vorgedadht, ift fie nothendig

au vorbelobten Bautingien, k n
1V. 0l

WBas su einem vollfommenen Hez Nao
mahl erfordert foerde. Hle

i einem vollEommenen Kunftgemabl, wepr i
den finf Stide erfordert; g

I Die fhictliche Cefindung. i
1. Die Propottion oder Ehenmak .
der Bilder. N

I1L Licht und Schatten, benebft den
fehicklichen Facben, N

IV. Diegigentlichen Betvegungen des
Gemuthes, fo viel foldhe indew
Gseberden unddem Angefichters
helien.

V. i
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V. Die tichtige und Kunftverftandige
Drdnung des Semabls,

ABelche nun diefes alles gehdrig beobadhten,
werden fehr Binfthche Kunjikinder geugen, wie
Michael Angeli vorangeregtermafien ju reden
pflegen. QWieaber ein Land nidyt allerlen Friichs
te bringet, aljo wird diefes alles fchroerlic bey eio
nem Meifter allein in bdchiter Vollftandigkeit
gefunden werden.  Mandyer hat gute Eifins
dungen, und f{chlechte Facben: mancher cinen
guten Umrif, und dod) Eeine feine Ordnung, 2.
Daf ¢s beiBt , wie jener tiber cinen eifern Ning
mit Sdidfleln gefchricben

mmm&: Non omnia pofflumus omnes.
i Alles Ean ein jeder niche.

Duch Tan ein jeder das, was ihmvon der Nae
tur jugecignet wird & geftalt dann nicht weniger
' natieliche FabigEeit ju der Mablerey, als juder
W Poefi  und. Mufic erfordert wird, Der
wiin  Durdhfdhnitt Michael Angeli ie couloric Ras
i phaels , die Eifindung Parmefans, Dafjans

il Ndchte, und Ditvers Crfmdungen, follen den ale
i ten Meiftern gleidpen, und fie in vies
fen nbertreffen.

it
‘.i-qir?,n:f Wi S ‘.éﬁ#
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VII.

Zon den Mablerifchen Erfins

dungen.

3 leichvie Derjenige, teldher cinen Brief
fchreiben will, Deffelben Snbalt uvor
ecjtunen, undin Gedanfen gleichfam angeords
net und gefaffet haben mug; alfo muf der
Mabler die Cheftalten deflfen was er mablen
will, juvor bedenten, bey fich felbften tiberlegen,
und , alg wann ¢ aus feinem Sebicn in den
Pinfel, oder in die Feder flicffen folte, vors
bildens ob e fich gleich unteriveilen unter den
Panden dndecty und fehicklicher ju Wserfe Eome
met,als e nicht bedadyt worden, daber fagt man,
Daf die Poeten ihre EntyiicEungen indemDaupt,
vie Nabler in Den Hdnden haben.

Hierbey ift dann dreperley su betradhten: L
ABann man eines andern Erfindungnachabhmet,
und eben daffelbe, jedoch mizanderer Stellung,
aufreiffet oder mablet, weldyes nun befler, oder
auch ol fchlechter feyn fan, Sum Erempel:
G fetye Das Bild der Seredytigheit Kunft-artig
aefteliet. b mache davaug ein Friedensbilds
behaite die Stellung, gib ihme aber in die rechte
Hand eine Taube mit dem Oelblat , an ftate
Der Waage; und einen Olivenjtveig ; an ftate
Des Schroerdes,

IL Bani
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IL. Bann ich dergleichen Erfindung, alsich
: bey andernn gefehen, ausfinne.s Sum Erempel:
HQ{T\“ €s hat einer die vier Fabrsyeiten mit einfhiche
© tigen 2Bilderny unter der Geftalt des Morgens,
Mittages, 2Abends, und der Mitternacdyt ges
madyet: Diefe Eefindung beliebet mir, und
i) maché bier dndere Bilder in Franofifdyer
Lrachty verandere die Landfchaft, und belalte
doeh Den Morgen, Mittag, Abend, Mittere
nacht, als den Tag des ganzen Fabhres, vder des
pollendeten Sonnenlaufs.

I ABanii iy aus gang eigener Erfindung,
ohne Bephiilf ariderer Meifter, Proben ovder
Kunfifticte mable, was meines QAiffens Fein
andever gerachet. &0 viel feltrier nun foldhe
Cefindutigent; o viel hober find fie geachtet,
wann fie bon guter Hand herFormmen, und wole
anfiandig gefchildert find,

VIiii
Qon deni Ebentinaas und Stel-
fung der Bilder.

$ Yer Mabler muf den Cirkel in Augen bar
ben, und alle Niffe in gleichrichtigem
Cbenmaas mit Fibner Feder oder Pinfel ju
Gof vollfithren wiffen.  Won der Propoetion der
o Olieder des menfchlidhen Leibés hat niemand befs
feegefchricben, als dev Funftberihmee Ylbredy
Vi Diis

| W
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Diiver, und ift davon aud u lefen in den mds
thematifchen und philofopbifhen Erquictiinns
den.  Diefes Ean, obne naturlidse Neigunng
fo wenig gu TBerke gebrache werdeti; fo e
nig die Poefie vhne Fabigkeit auszuvtrken,
@oldyes 1ft an Der lehrbegievigert Jugend leidyts
lich abzumerfen,

Der Menfdy ift adyt Haupter lang  feinAne
geficht ift drey Nafen lang, fein Juf ift ein
&ehftel von feiner Ldnge, fein Vabel ift der
Mittclpunct, die Frauenglieder find runder, als
die Mannsglieder. Die Kinder haben grofz
fere K0pfe, als ihre Propoction erfirdert, und
find in drep Jabren bath {0 lang, als fie wers
den follen. €. von Mander in feinem S djile
derbud, fol.s.

Dicfes Ebenmaaf muf aus dernGSrundfag dee
Perfpectivfunit erlernet. werden, obhne weldyen
Fein Miabler ju verlargter Volltommenbeit ges
langenird. Eine jede Berrvendung und Ents
fernung bat feine perfpectivifche Didytigteit, die
piel gewiffer aus dev Kunit, als aus dem betrige
lichen Aug 3u erfabren ift.

IRannich die Hdhe Des Bildes auf dem ceften
®rund weif, fo Fan ich den andérn, dritten, vicrs
ten und finften Grund aud) leicht finden.  Dies
fer Qunft Seltftern ift das eben, wetchem, fo viel
mbalich, nachjuabmen. Die Pertpectivtutit

febyret mich Die Natur desYuges, die @'-‘1'150”15“‘
odet
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oder Geficht endende Linie finden; den Augrund
o Feenepunct, den Lichtpunct, die Srundlinie
Mii,  fesen, und obne folche AWiflenfehaft muf dee

L allerfleiffigfte Mabler ein Stiimpler bleiben, und
einer,Der audh fonften dieHand nicht anleget, Lan
aus der SPerfpectivbunft mit Berftand von einem
Geandbl eeden und urtheilen, voeil fie die Gratme
matif oder richtigite Grundlebhre it.

@3 ift su verroundern, wie die Meifter dicfer
Kunft mit gany unfehlbarver Sewifheit weifer,
dag alle Strablinien von einem Puncte ju einem
Puncte fiveichen , tie die Schatten treffen, fich
verticfen, fehtodrien, braunen, verlieren : YRie
vas Liecht fich exhobet, fallety fehwddbet, 2. S
vede aber von der Geometrifchen, und nicht von
der Mablerifdyen PerfpectivEunity weldpe viel
fdhlechter i1, al8 jene. /

Die geiftlichen Bilder folien Feine vermwendete
Hdupter haben, und find ju viel Berblicjungen
nicdht ribmlich. Peede Avme und beede Beine
Tollen wicht einerlen Stand haben, baf cines dem
andern gleiche ABendung habe, weil foldhes dem
Wolftand jurvider lauft. Die Grdfe der Bile

Der muf fich nach der Srofe der Tafel richten:
Die Kleider und Trachten nady dex
Standgart der Gefchidhtes

Qe Ved
23
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X,

Son dem Licht und dem Sdiat-

ten, wic auch von den fehictlichen
Farben.
@in fehlechter Mable muff der fevn , toeldper
einen Schatten ohne das Licht oder Defjels
ben Sdein flbret; wider die Figung der
Natur, Das Lecht beleuchieralles was man
feben Ean, und ivie alle Sinie ibre Eradslichs
¥eit in ibrer YBhrFung finden; alfv fiehet fich
audy) das Yug ander Sehbnbeit nicht fatt, und

erfreuet das Hery; wie in demi Ségenftanddie

Sinfternif betriibet; Dap e8 alfe ¢ine Frage eis
neg Blinden: FBann man die Urfach wiffen
ffmll, wartm das Licht und der helle Tag evs
reuc,

&3 iff juvor von Denlicheftrallen gemeldet wors
den, darvon nocy ein Ieniges ju gedenkeny
feke ich eine ausgeldfchte Kerse oder Licht, und
richte ein SNeffer, ober einen Loffel, auf: Nun
twill ich aus der Perfpectiv bemerfen, wie eity
und wie der Schatten triefen und fallen 1irdy

wann dag Lidht angezindet ifk.

Man ichet von dem Lichtpunct A. eing
oder nachdem die Sache viel Ecfen Hat, mebrLis
nien auf den Grund B D und fo weit wird der
Sdhatten treffen, roann das Licht ange;fnmﬁt

Ho

=
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198 Difeurs.
ift, af alfo ABC. ¢inen Drepangel madyet. Ders

gleidhenift ju beebaditen bey EF, wie der &chats

ten pon Dem Leuchterfchiifelein fich auf dem
Gsrund antveifet. '

St nun eine GSadhe Binter die andeve geftelict,
fo tdllet ein Sehatten fo viel fhwdrzer.  Fe
weiter der Schatten von dem Lichtpunct, e
fchroacher und brduner ift ex: je naber, je fehwars
ger.  Der Beweif ift bey jedem Licht ju beobs
adyten.

Alfo pflegen die Mabler ein wolgepofiestes
Bild 3u nehymen, folches flie 4 oder hinter cine
Lampen ju feten, welche fretes brennet und den
Sdyatten weniger verdndert, als das nad) und
nach abnehmende Licht, und mablen das Bild
mit befindlichen &chattirungen nach, allermafs
fen audh folches nach lebendiger Menfchen Po=
fituren in der Mablee Academien durch gang
Gtalien gebrauchlich ift.

Hier wdre viel ;u melden von den Farben,ihs
ver Freundfdhoft, Feindfchaft, Subereitung,
Bermifchung, undwas fonften devgleichen befs
fer bey verftdndigen Mablern und aug der Ers
fabrung, afs aus dem Difcurs juerlernen ift.

Nody eines ju gedencien. LBann man einSes
mabl bep der Dtacht fehen will, nimmt man ein
Licht in die Hand, und halt die Hande hinter
Das Licht, alfo dagdeffelben vdlliger Slans auf
Dag Gemdbl firalet, und die Yugen darvon nicht
gebindert werdens allermaffen wie wir bey dem
Gonnenfdhein, indie Ferne beffer ju fehen, die

Hamd
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Hand fber die Augen juha'ten pflegen, und bes
faubten die Naturkindiger, dag der Luy Augen
Bab: wie einanders Thiery wegen feiner dicken
wn drengen Fittige aber,fo dic blendenden Lichts
firablen gurlicke halten, betferund fehdefer als
alle andere febe.

X,

Ron den BVetequngen ded Ges

muthe und der Ordnung in den
Semablen,

@aﬁ Momus c¢in Fenfterlein in der Bruft
des Menfdhen bhaben wollen, Ddejjelben
Gemithencigung su cefennen, ift aus iibers
witiger Tadelfudyt hergerhihret: Seine Augen
find Die & piege! feines Hergens , feine Gebers
den find Die Fenfrer feines Gemiithes, feine
Nede ift der Dolimetfther feiner Gedanfen.
6 nun wol Fein gemabltes Bild reden Ean, fo
tocifen dody die Geberden und Augen deffelben,
intwas Beaebenbeit ¢s vorgeftellet tworden, und
foldyes gebpret eigentlich ju der Deutbunft (aree
de’ ceani) poti Giovanni Bonifacio befdhrieben,
aus welcher vicl in den Sefprachfpiclen ges
vollmetfcht 3u finden.

Der Mabler beobadtet alle Seberden dep
Menfdhyen, oie fie mit eeundlichem Angeficht las
dyend, mit difteen Hugen erftaunend, mit jornie

N 4 gen
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aen Hianden ergrimmend, mit lachendem Munbde
erfreuend, und mit weinenden Augen fid) traurig ‘
und fchmershaft erweifen, - Diefe und deegleis {t
chen Seberden, fo das Gemiitl entdecken, Edns
nen wol erfennct und von dem Mabler gebitdet
fperden.

V. Gft eine gute und wolanftandige Ordnung,
nicht der geringfte Antheil eines poilfommenen
Gemahls, daj nemlich ein jedes an fein gehbris
ges Ortgeitellet werde, und hicrinnen, wie in als
{en andern Sadyen, hat judiefer unfever Jeitdas
hchite Yoo erlangtee, Herr FoachimSandrart
pon Stockau, weldher wegen feiner unvergleidhs
tichen Grfabrung, Kunft, Tugenden, Beredts
famfeit und wolanftandigenHoflichieit beyFirs
ften undHerven beliebet und belobtyauch bey dem  lifi
bochiten Haupt der Chriftenhyeit in grofjen Snas
pen ift. Alle Kunfiverfidndige vecoundern feine
Gemdblde, und hat ev fo vielgethan als Sevyes,
indem eveinen Haafen, von einem Fager Lebenss
groffe getragen, gemablet, an weldyem audh

die Sagdhunde aufgefprungen, und ihn flr

febendig angefeben.

FIW, S N
ks
7
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XI.

Bon eines Maplers ripmlis
hen Gigenfehaft.

ie Poeten dichten , daf die Mufen , nach
i dem fie ibren Berg t:LﬂleCﬂ, einen
NRephendang mit incinander gefchloffenen J’gana
den, auffibren, nad) des Apollinis Leyre eine
ftimmig yingend: ju bedeuten, daf alle Kine
fte einander die Hande bieten, und gleichfam
miteinander verbunden finby daraus dann die
erfreuliche Beltftigung des Uc:mt 1eg entftehe,

Diefes erhellet fonderlich in dex Mablerey,
welche evfordert einen guten Berftand, der fas
big ift alles ohne grune Bemithung su faffen,
und 3u begreiffen, die befindlichen Febler mit
Schmersen ju entfdhuldigen, die unverftandigen
Kifiglingemit Befcheidenbeit juriicke ju meifen,
maflen cine anftandige Mede das erfesen Ean,
was nicht gemablet soerden mag.

Ein Mabler foll ol fhreiben , rechnen,und
feldmefjen Ednnen, viel gefelyen, biel copirets
vicl erfabyren, gereift, und gewandert haben, fids
lich, feeundlich, hoflich und befcheiden fepn, wof
lmf”u‘s daf der bey GOtt und den Menfchen

eehaffte@tolyeinMerFmal einer armfeligentnd
bexact)ntcn Thorheit hz)e, nach dem gemetnen

N s Gprids
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Spriidhroort: Stuleus und Stol, wadhfen auf
ginem Holge

Die Kinfte wdrven gliscEfelig) mann bon dens
felben nur Kunftverftandige wetheilen witeden,
fagt Quintillian: LBeil aber die Mallerey eine
Cprache, die ein jeder, Der Augen bat, verfteben
will, fo muf manfich ander Jgnoranten Beur=
theilung nicht Eebren, und folches nicht anderft
achten, als ob einen ein Efel anfdyrepet, Es
wit:de gewiflich ein fehlechtes Gemdbide daraus
werden, wann man nach diefer Leute Lnperftand
arbeiten follte, Die allgemeine durchgebende
Beliecbung eines vonMenfchen Handen gemadhs
ten AWerckes, ift gleich Demnivgendivo befindlis
chen Phdniy, und der Aeifen Steine, dex fo viel
Qunderwircfung haben foll.

€in Mabler, der cin unbebbriges Urtheil mis
5B (deidenbeit,oder mitGedult undStillfthweis
gen beantioorten Ban, witd jutveilen einem grofe
fen Unbeil, Haf und Feindfchafft entgeben: und
gleichtvie e von feiner Arbeit nicht gerne einen
nachtheiligen Ausfprudy hdret, alfo foll er audh
nidht 3u baftig von andever Kunfifticten jich
au einem & rraffrichter aufroerffen, vder gewdes
tig fepn, Da man ilym mit dem Maaf mifyet, mit
weldyem er andern gemeffen bat. Diefes Fan ein
jeder fagen : s bar miv niche qefallen; Feir
nes tocges aber ein Gemdhde , als nidyts werth
perachten und verladen , als b fein vidhtiger

Yusforud) alicin gultia wave,
Rene

Bi man yoe
{ift ein e
Mmgthen,
':Ihir: damit
e und gy
e, N
ot uth,
g o \]E.:,
W nyy
it m\‘.l._‘[;‘[
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Mene Franfvis Hat in feinem Buch von den
Sranzdfifchen Kunftrodrtern , wie man pon
per_ Mablerey veden foll, nachgehenden Bes
guiff: Diefes ift nicht von Kubhr, fondern vor
der Platuy, nicht gemablet, fondern die felbftdns
dige Sache. AWann man diefe Perfonen ans
fhauet, 10 fchauen fie uns wicder an, und jwac
mit folchen eigentlichenBlicken, daf man fhyode
pen folte, fie wdren warm und lebendig.
@Gdauet bier diefe Fifche, febhittet man Wsafe
fer Dartiber, fo wiirden fie fchwimmen, Dies
fe Bdgel find an die Tafel gebunden, fonften
wourden fie fich in die Luft fehiwingen, und dagvon
fliegen, 2c,

~IWBie man vor Aiters daryu fchreiben miiffen,
Diefes ift ein Hicfeh,diees ift ein Odhs, 1c. alfoift
faft bonnbthen, man fdhreibe darju: Diefesift
gemable: bamit man die Bilder nicht filr exfte
geftorbene und an die Tafel gesauberte Mens
Ichen anfiehet , die ohne Leben leben. Alfo, fagt
gemeldter Author, muf man von dem Gemdhide
veden » al8 ob alles wirclich fitr Augen filnde,
und man nicht nur febye, fondern auch hdete, was
man nicht mablen Ean,

Soldye Redarten verfpottet der Author des
wabnwisigen Sdhaffers in feinem Antivoman
und erzeblet , wie £yfis vermeinet , er feye von
eitiem gemalhlten Prerd gefchlagen tworden, 2.
Doch halten wir diefes ju einem erfreulichen
Sehery noch wol uldffig und berantwa{‘inbct;.

¢bex
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Ucher dag Vildniis der Selbft Morderin
Qucretic, bhat cin Poet folgende PVerfe ges
machet;

Die Schonheit ift crgrimme, und fdyei
net gang volf Leben,

@8 feuffzet dag Gemahl, man fdhaut
der Farben Shiners,

Sie toill iht felbft den Tod mitdiefem
Dolchen geben,

a, ja dasrechte Blut triefeaus dem

feufchen Hers.
XI,

GEtliche @rgebtimgen bon der
Mableren.

$¥0hrer 3ween mablten um cinen Preif: der
NS evfte revtigte ein fo natficlidyes Bilds
nig, daf ¢s alie, die ¢8 anfdyauten, mit BVers
wunderung loben, und fugen muften, e8 mangle
niches als die Mede.  Der andere hat ein SBild
hervor gebracht, und damit s twegen der Viede
entfchuldiget tare, bat er ¢ mit einem ‘Becher in
der Hand trincend gemachet.

Ein& auffmann ju N. bedingte fite feine’Bilds
nis eine gci‘ui.;b Gumma Seldes, ann es ihm
gleichen witede, der Mabler wendet allen Fleib

Qaity
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an, und alg e meifterlich gefevtiget, venete dem

Gaufherrn dag Geld, und fagte, dof csihm
nicht gleichte: Der Mabler laffet ¢8 darbey
berwenden,mablet aber dem befagten Bildnif mit
ABafjecfarben cine Narvenfappen auf, und
henget ¢s fiir feinen Laden, da dany jedermann
den Saufmanti gefennt, und cv endlich Ehren
fegen gésioungen tvorden, das bedingte Geld ju
besablen.  Saft dergleidhen ift eiiem andern bes
gegnety Deffen *Bildnis der Miahler in cin Sies
fangnis gemablet; und foldhes fo lang fiehenlafz
fern; bifj e feiri Seld dardurdy erbalten.

Es war ein St feinem SHofmabler viel
Sabr Beftallurigen fchuldig, und als ev diefies
ben Tugenden i des Fhvften Jimimer mablen
folite, hat er Den Raum in adyt Theile gefondert,
und auf Befeagen dem Fiivfren geantivortet,
baf Die Dantbarteir Dabin gebbre: Der
Sivft vevftunde die liftige Lohnbeifdyung, und
fagte, ev folte die @edule dafiir mablen.

Gin Schmiedsgefell verliebte fich in einesd
Mablers Todyter; welche ihm ey Vater, als eis
nem rufigen Gefellen, abgefchlagen: deswegen e
aus Sicbe fein Handrwerk verfafien, und fidy duf
die Mablerey begeben & davinnen audy fo viel
gelernet ; daf ey in cinemt Jabre ein treflicher
Qimftler wordén, und die Mablers Todhter dars
pon gebracht.  Cin Frandfifcher Poct fetst fiber
Dicfe Begebenlbeit, indes Mablers und gewefes
nen Schmiedes Namen, folgenden Jnnbalt <

Pyie
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Det ich vor diefer Seit dett Haminiee
hab geflibret, _
Lind in dem heiflen Ae den Stabl vuls
canifivet,
$Hab meine Benus nie sur Gegenlic
befvegt,; 3
BiB ich fae Mabhlers Farb das Tifen
bingeleqt,
Nunmabl ich bey derh Tag der Kins
oct viel jufammen,
Lind fchmiede bed) der Nacht in fibers
heiffen Slammen.
Der Amboh ift fo {tart, daf ich fafk
fvcrde mid, _
S3ech muf ein Mabler fepn; und audy
¢ein Menfebenichmicd.

Ginér folte viren cindugigen Fiirfen mablen;
und bifdete ihn fehlaffend, der andere aber neben
gcr Geiten, daf man nuy das gute Aug febent

onte.

Man prafentivte einem Heren einer Damé
Gemalylde, und hatte der Mabler einen Fudyss
fihwang fie einen Penfel gebrauchet, idy will
fagen, fie fchoner gemablet, als fie gewefens
AL eil nun diefer Herr wufte, dak fie Frumms
1 efigt, wendeteer Dic Tafel um, und fagte: Dep
M.chler (olte fie auf des andern Seiten audy

1 ablen, @
44
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Wy Der verftdndige und Bunfberdhinte Nivns
bergifche Mabler Albredht Dibiver, ift bey dem

iy  tblichen Kaiter DNayimilian in groffen Snaden
o gowefens Als ev nun auf eine Zeit in Bepfepn
By bochbefagten Kaifers etin groffes Bitd an eine
* o Wauer jerchnen folite, und o hoch nicht veichen
e tonnte; berable der Kavfer; dag fich ciner von
L feinen €dlen auf die Eede legen, und Bem Mahs
fer fir einen Fuffehdmel dievien follte { anbdere

ey meldeny Dag e nuy Die Leiter hulten follens Dep
Edclmann entfdhuidigte fich, und bate in ale

it fev Unterthanigteir, Raiferl. Majeft. vovlten ihn;
: als einen Eolen, mit dem Befehl allergnddigft
e perichonen ¢ Darauf der Kaifer geantwortet
WRE Abredht Direr ift auch edel, und von
wegen feinet Kunfie BVolfommenneit

WU mebe a8 ¢del. b fan cinet Bauren
ju cinen Edelmant machen , abet aus
biclenn Edelleuten fan id) feinen folchen
Kinftlec machen.  Hocdybefagter Kapfer bat
ibm und allen Mablern audh das YBapen ges
geben, daf fie brey weiffe odet filberne S dhilde
lein in eincm rothen , oder wie etliche pflzaeny
blauen Fetde flihren follen, Befagter Diret
It ein febr verflandiger und Fluger Mann ges
wefen, der inder GSeometrie, Avdhitectur, Avithe
metic wol ftudivet bat, urd in dexr Porfpectivkunit
eine folche Grfabrenbeit ertvieten, tep tic Sitas
difs Hanifihen Meifier feinen RNamen anfibre Kups
gm ¥ ferplatte  gefiochen , und theils folden mit
@'Cbmli
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Schanden vieder ausfchlagen mitflen,twieMars  gyyinl
o Antonio ju Benedig widerfahren.  Cael T hol
van Mander m Albrécht Diirers Leben, S. 132, i il
Ronamico Buffolmacioy ein Mabler ju Flos il
feriyy 1330 mablteeine Kivche, dieilym verdinget i
war. Oer Bifchofy grenge vielmals hincin, das
RerE yu befelyert, und mit ihine fein Affe. Nad)s
dem nub niemand in dér Kivche war,; hatte fich
der AfFe veefchioffen, mifdyte dieFarben untercine
anver; und wollee ¢8 demi Mabler nacdhthun, vers
derbte alfo; was Duffolaciv gemablet hatte
Dicfer veértmcinte ; dDap folches vor jemand ans
ders gefchebeny und Elagte e8 dem Bifchoff, dee
ctliche heimlich in Die Kivche verfiécten lieg, Den
Mablerfeind gu erfabrens da fie vann endlidy
befunden, daf dev 2Affe dem Meifter nachabe
men wollen.  Diefer Buffolacio if der erfie
gewefen, der den Bifdern aus dem Munde ges
hende Sdriften gemablet hat. i
Philippus Lippiy ein Flocentinifcher Mabler, i gh
fourde von den Tthrfen gefangens als ecnun
mit andern an das Land gefehet wurde, nahm
er ¢ine Koble aus dem Feuer ; und mahlte den |
Ofdmiral fehr cigentlich an die nachfte weiffe
dauren, dag ibu alle vorfibergehende Banntens  f1o\ |
und deswegen ift e wieder auf frepen Fufges KL

ftellet vorden, fonder einiges Lofegeld. Soeie IR\
ne hereliche Sadhe ift die Kunft. &

Ondreas  Betrochio follte eine Bildfaule \t\m
fiir die Herren von Benedig aus Marmor &

hawens als er fie nuo faft perfertiget , und iDbm
a8
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das Daupt nidyt geficle, hat er e abgefhlagen:
Beil aber hodhbefagte Hevven mit Berlangen
auf diefe Avbeit warteten; liefjen fie ihbm fagen,
Dag fie auch thni das Haupt fir die Fuffe Fonne
ten legen laffen. QABol; antwortete er; YWann
ihr miv auch cinen befjeen Kopf, als Der meine
ift, roieder auffesen Edunet, wie ich diefem Bilde
thun will, fo bin i (chon jufricden.  Alfo, fagee
auch der Autor: WLsann die Lefer, welchen ep
ettvann miffalien mdchee, einen andern und befs
fern Difcurs bicoon machen Eonnen; (o ift e8
ihm 1woobl jufrieden:

Hiemif fehlicfiet et f)ersflﬁf) i’UﬁﬂfCﬁenﬁ'f fmﬁ

der SOt des Fricdens unfer gelicbtes BVae
tecland in beftndigem Frieden erhalten, und ju
den FriedensEitnften fein gnadiges Sedenen ges
benwolle daf folche 3ii feinen Ehven, Fortpflane
jung feiner Kivdhe und dem Nadyfren ju Diens
ften gebrauchet werden, Amen.

D NRes




T
Sl M Sor ¢ 3 Sior e ol Wt

NRegifier

(Uv/H
futger Begrif und fummarifche
Verfafjung diefes Tractatgens
¢85 handelt
et erfie Theil

ap. 1. dBie man den havten Tirnis machens
und vermittelt dajfelbigen mit Echeidivals
fev auf Kuprer esenjolie.

H. Qisie das Lnfchlic und Ocl jusurichten, dié
Kupferplatte Damit zu  beftveichen’; wann
man_ nicht baben will, dap das Eewapjce

_toeiter cinfrclie.

1. QBie man. das Scheids oder Ehwaffer ju
vem harten Fienis jurichten und machen folle,

IV. QBie man ctlichermaffen Das gute Kupfee
erfennen, daffelbige 3u Platten fehmiedeny
bernach poliven und abfaubern folle.

V. ABic man den Firnis auf die Kupferplats
igeJ‘rr-:icbcn, und diefelbige fehwarg madyen
olie.

VI. QBietnan den Firnig auf der Kupferplate
te mit Dem Feuer Ddrren und hart machen jokiz.

VI S8ie man fich verhalten folie; toann man
fein Borhaben auf dic gefirnifte Kupferplatte
abeeiffen und enterfen will.

VI <ie man die gute Nadeln erfennenn, digs
feibige in olyeinfaffen, und dem Sebrand
bequem madhen joll, i




Regifter,

IX. Wie man die Nadeln fbleifen und bdie
@piten daran formiren fole.

X. 9Bteman fcm Borhaben auf den Firnig abs
yacbm‘n foll

X1, Wicma nden Sirnig, wann wman davein ras
diren will, auf der Kupferplatte conferpis
ven folle.

X1 Qe man in den Firnig vadiven folle.

XL 93ie man die rundevder fpitiagefchliffes
ne Nadiernadeln auf dem Kupfer regicren
folle.

Xiv. QBie man mit fhragen oder breitgefiblifs
fenen Steften grobe i'tg the machen, aug
welcher bctrmt man dicfelbige balten, und

auf der mit Fienis uomaogemu Kupferplate
tewguren ]L\Uc

XV, QBie man die Kupferplatie juricheen fols
le, damit diefelbige Das (‘frgmanlt annebme,

XVL Manier oder Form cined Snfruments
pon Holy, weldyes man haben n.ﬂ, Die Kups
ferplatte Davauf 3u Tlegen, daf man das
@dyeidmafier iuwlub dariber ?t’.,un, n fons
ne.

Xvi, Ordnung welcdhe man halten muf, das
&S xbmuﬁa auf die Kupferplatte 3u
giefjen, und vermi rn11c Deren aus  dem Une
fehlit und Oel gemadbten Miptur ; den Tag
oder die Entfernung Im&,(‘bntf n oder Yiche
vorjuftellen.

XVIIL 9Bie man den Fivnig von der Kupfers
platte roiederumab und binteg madhen folle.

D2 Der
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| Reqifter.
mmmmmmmmmmmmmmmmm
et andere Theil.

Cap.l. Avt, wie man den reidhen Firnis oder
Esarund jurichten und madhen folle,

1. QBie man denweichen Fienis auf die Kupfers
platte bringen foll. '

1. Bie man die Kupferplatte mit YRads cins
faffen folle, damit das Ekwalfer nicht ab-
laute.

V. dBie man den havten und weichen Firnis
auf der Kupferplatte weif madyen folle.

V. QBie man dasjenige, fo in dem Eten auf der
Kupferplatte ausgelaffen, andern folle.

VI. Kurbe Befdhreibung, wie man den Srabs
ftichel halten, denfelbigen fiihyren, damit ume
geben und fcharfen folle,

VIL. 9Bie man den Grabftichel auf das Kus
pfer feken, denfelbigen halten, und damit ums
gebeu full,

PN T LT T L7 TN NS P N

Dritter Theil.

Cap. I, Ausiegung derjenigen Stiicke, weldhe
sur Jufammentiigung der Kupferprefie, das
mit abjudrucken, gelbbren.

IL. Jufammeniiigung der Stnicke , wie diefelbis
ge eine Seire dev *Preffe vorftellen.

L. QWie die Preffevon vornen her, nach denfels
bigen jufammen gefigten Sticken, angufes iy
ben ift,

Ve il




Reaqifter.

IV, acfcbrclf ung der Geftalt oder Figur des
-ﬁaw 8 0der Des Crenkes.

7. Perfpectivifihe l‘e‘uwuunq der Prefe, toie
\xcmbzgﬂ mit allen ihren Stucken vonvornen
anjufeben ifk.

VI. QBie die Preffe auf der Seiten nach pers
fpectivifcher 2Art gefelsen wird oann der Drus
cEer mit Dem Creusbafpel das Bret jufamt
dem .‘R‘upfur durchzichet,

VIL. Nothwendige Eaghen weldhe manbey der
s\uptcwrcl; U wiflen hat.

VI, Bonden qnd\w-mnb%mbe[mfnaubcr
KQupferpreffe vonnbthen,

IX. 9Eie man den Ball ju dem Cinfdhrodrzen
perfertigen foll,

X. SBie die (fr[)m'uoc befhaffen fepn mifje.

XL dBie Dag Gefap vder Gefchire , Davinnen
man das Ocl fochen will, befchaffen feyn
miufje.

XIL. Bon dev Avt und Eigenfehafft Hes Mufe
vels, wie daffelbige su ficden und ju brennen.

X1, Bieman die & chivarse reiben und ju dem
Abdructen verfertigen foll
Xiv. QBic man die wnm.ms\ lylen in cinem@®ee
fchu' sufame dem darzu aebdrigen Noft, die

upfup[ane “muvt einnichivarsen, ane
vednen folle,

XV. qBie man das Papier 1 sen und jud m
2Abdrucken anfeudhten folle.

3“’ ’lﬁ:w man D¢ Kupferplatee mﬂ‘ﬂu&:

1, Diefelbige alfo untep Die Pret b eber a1
30 3 f(h?ix
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Regifter.

fdhen die Nollen, damit auf Papier abjudru-
cEent, anordnen folle, benebens etlichen Kuniis
ftactlein,

#*#**####*#***##*#*t#&
Sugabe oder Anbhang

von dey

Herold . Mabl - und Reifi-
funit.

€ap.I. Bon den 5amen,a e man B ref‘clbc Ofys
ne ‘W}umhn, Slluminiven, oder Befcheeis
bung dever Wamen, in den Abriffen, ederin
Kupfer qwtget ober geftochenen Stlicken,
erfennen und ausbilden folle.

I, dBas der Kupferftecher ferner im leu'g
oder Kupferegen pon den Fabnen und des
‘Ecv Farben ausyubilden in adht ju nehmen
hat.

1. BVon unterfchicdlichen 2{us-['vilbungcn ber
menichlichen Begim\cn, xugeu‘ocn fas
fteen, Kanften und Lehren, fo dem S{upfm
eer, oder Kdnftler ju wiffen ponndthen,
alg:

i ’\u QAberglaube,

1L Die Abgdeteren,

. Die Abgunit.

EV‘ .(—‘-L\elf iibidi;}.

V. Des Avels Deutung,

VL ""saﬁ Alter. '

Vi, Das Almofen.
VIIL
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Kegifter.

a8 Anbrechen des Tagé:
Das Aubrechen der Nadhe;
LDie Andadht,
Die Atigénehmbeit,
Die AnfehnlichEeit,
Qe Atgrovh,
ie Arvaliftiaeit
Liie Avmutly, die gemein iff:
. Die Aridiuth eines Kdnflers:
. Die Aufrubr,
. Dév BanFérot,
Die Barmberigkeit.
XX, Die Bevevfamieit,
XXI. Die Baukunit,
XXIL Die BegicrlichEeit.
XXIL Die Bekehrung.
XXIV Die ‘Bekninhérnife
XXV. Die Belohnung:
XXVL Der Betrug:
XXVIL Die Beweiffunft, Logica
XXVIL D¢ Buchdructerfunit,
XXIX. Die vier Theile der IRelt, Europd;
_Ayiay Atrica; und America.
XXX. Qie vier Sabrsseiten.

T DITH DI HIG DG PO SEHIDIN DI DS OO T DEDN DI DICDIONT
Snpalt ves Tifcurfes von Dek
Mabtereyy.

L Bon dem ARort GBemabl,

II, G as das Semdbl fepe;
111, Ven
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Regiftet.

1. SBon dem Urfprung der Mablerey,

V. Won der Mablerey Unterfeheid.

V. Bon dex Mablerey Bervandfchaft mit ans
dern Knjen.

VL. QBas ju citiem vollfommenen Semabl eps
fordert wepde:

VIL Bon den Mablerifchen Erfindungen,

VIIL Bon deni Ebenmaas und Stellung deg
Bildet.

IX. Bon Licht und Schatten; wie auch von
den Farben.

X, Won den WBeregungen deg Semiths in
den Gemdhiden.

XL Bon der Mabler eibhmlichen Eigenfhafe
ten.,

XIL €liche Craehlungen von der Mableren,
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Die

Seunft u fufchen,

oder

die nevefte SKanier

Beftungen und andere NRiffe mif
gehotigen %Sarbegctb su mahlen und 3u
tujchen. *

Nebit ciner Anmweifung,

foicman die Fatben abreiben,vermifchen,
Penfeln, € chifgen und alles hiersu ndthige ans
fhaffen, Riffe abeopiren, r%m'lwn coloriven, und ane
ders sur Mableren g;porigei grundlich exlernen
pHne.

Nllen angehenden Fngenicen, Mablern

undandern Kunftlern; fo mit Farben umgeben,
febr dienlich und nuglich.

Aus dem franzofifchen
beg

Heren . Bautier de Nimes

ing teutfche fiberfest und mit Kupfeen
verfehen.

Nurnberg,
bei George Peter Monath, 1761







BVovberidt

Uceberfesers,

or

=

" aruih ich diefes Teactatlein
. (g Teutfche UbcrieBet, ift
billig die Urjache getoefen,
" foeilen ich bey mir feibflen
etivogen, dasfelbiges febr nett und furz,
und darzu mit geoffer Cridintnus und
Cefabrung ausgelegt, groffen Nusen
fthaffe, sumahlen denen,fo dic yngenicure
L2 Kung
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Vorberidht |
Kueft su leenen belicben, als auch ©
Miaklern und andern Kanfilern, die 'j‘:.f':d'w
it Faben umjugehen pflegen, da o,
pann denjerugen, fo der Franzdfifchen $~i-b' |
&prache unerfabren, dutch meine Vere "jf fd ,
teutfchung ein grofier Gefallen gefches i ffl
ben modhte. r;,d ;1]:'{.;‘

&8 ift ein Werfgen, dag twobl 3u le
fen meritiet, indeme ef pon unterfihieds g vt
lichen Mabierenen, foie man mie fels .o
ben verfabret , handelt, und tweifet, foie M o

A iy ' . Vil LK
man die Farben abreiben, vermifchen, 0t
die Penfel, Scbificin und anders zum j,.' r
Mablen ndtbiges anfchaffen folle, fwie " fr
die Rihe abeopivet, ja wic alie Theile 49*""(‘“f
in den Fortificationstoerfern gu Pas W
pice qebradyt, mit denen ordentlichen 0 |
gatben coforiet foerden; alfo dag, fo ™, |
et mit Farban getufchrer von cinem ity
Ssngenieur gemadbter Yeftungseif vore H bepwy
formmt, b alle Ynmertungen ertens Wi
nen moge, weldhes alles h aus dies H}-afnun
fem  Zracidclein erjehen und crlecnen ‘munqunb
fan. Gl gy
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des lleberfesers.

Sonder Jiveifel twird miv nicht fibel
aufgenommen frerden, foann iy das
fransdfifche Bort laver und lavis, im
teutfcben durch tufchen und  Verflof:
fung gebes maffen cin groffer Unters
fbied 31vifchen dem Tufchen und Fllumis
piten ift, toie ausd dem aundecn Capitel
diefes Bhichleins crhellet.

Ucber diff habe ich vor ndthia erac:
tet, deg Uuthoris BVorrede von Wott
su Wort bier bensufiigen, dadenndem
felben nicht su verargen, daf cv den
Konig in Frantreich, der noch am Les
ben getvefer, da diefer Tractat gefchries
ben foorden, andern Potentaten veit
porqesoqert und tubmiviicdig Heraus
acfteichen,  foeil doch die frangofifdhe
Nation ihren Konig fibermaflige Lobe
forfiche benguleqen und su crtheifen gee
foobmet ift. b febe dex suverfichtlio
den Sofnung, 8 werde meine Linters
nebmung und qute Menpnung nicht getas
delt, fondetn viclmehr mit des Authos

) 3 tis




YVorberidyt

tis Wethode approbivet und gebilfiget !

foerden,

Diefes cinige babe nody erinnern
twollenn, daf in vem frantdfifchen Teas
ctacgen die bepden vorfommenden IBoL»
ter, univ und finiv, {idy nidt woh! Has
ben in dasg testfche mit cinem befannten
Termino uberfesen foffeny defivegen
ich geztoungen worden, das ot vnir,
durdhgebends mit percinigen, das Wort
finir aber durd) ausacrbeiten oder vets
veiben 3u geben,

Gleichtvie nun durch vereinigen Hiet
nichts anders verftanden ivitd, als wann
die Farb an die andece angelegt, alss
pang folche gefchicklich in cinander pers
ciniget, odet permablt ivicd, 3. &. gleichs
fam al8 foie an dem “Regenboqen am
Himmel die Farben twoh! s unterfdeis
dent find, jedoch aber fehr lichlich und
aingenehm i einander pereiniget, odep
permabliet vorfommen: alfo gibt das
apore ausarbeiten (verveiben) ju et

fonnen,
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des lleberfesers.

o | fenment vaf dic Sarbe an einem Orf
Mig| ot gelaffen, auf der andern Seite
aber mebr oder tweniger, naddem ¢§
iy | Die Sacbe erfordert, gefchivachet und
1y | bell gefaffen foerde. S iflichen babe
Ry | i) Den geneigten Lefer erfuchen foollen,
My | foann cin und andersinder Ueberfesung
g | nicht 10obl gerathen oder dex Terminus
iy | technicus nicht recht ausqedruckt foote

o | e, @ folcbes dem Berleger, weldver
i nebft miv ¢8 mit alfern Dant erfennen
N mird, einfenden moge.
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ves Autors,
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i @ ? ie stwer vorehmffe Urfacher, fo
s Ceinenn Yutovem feine Arbeit jum
“e  Drud ju befordern perbinden,
. find, baf ex feire Gyedanfen der
Relt fund madhe, und dann einige Jns
ftruction duedy die Meynungen , fo die Sez
Yehetent ihm 3u ertheilen vermogen, davs
fiber erlange s Vian muf dag Gute anderts
mittheilerr, und durdh die Critique erlans
get mar oftermablen groffe  Bortheile.
Deshalben ich midy entfdyloffen, 'Are de
Laver, dadift, wie man Bejtungsrifje und
Bevelidper Gebaude Entwivfe mablen, nb_eIr
pigla
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Vorrede.

yiefmehr mit Farben tufchiven folle, unter
tie Prefle sugeben. Esijt folches ein Iexk,
pag nicht minder denen Hngenieurs und
Mablern, als heut su Tag denen meinfien
geutets 3ut wiffent hochftnothig iff.  E8 wird
denenjenigen fehr nuglich feyn, weldye Pros
fefion macherr, Die Jarben ju allerley Yrt
argebraudyen, infondecheit in diefem Stuck,
was Die Methode, etwasd auf dem Papier
wohl ju entwerfen und nadhureifen, ans
langet.

Kebe Wiffenfchaft bat feine fonderliche
Principia, welche ob fie wol von gewiffen
allgemeinen und unveranderlichen Gefezen,
weldhe verurfachert, daf die Natur, nad
weldher alle Kunft fidh ald nach feinem Mo’
del vichten foll, wiiefe, Dependiven, fo ha
ben folche Dody in Der Yusarbeitung einigen
Unter(cheid. Die Sufdhivung der Farben
ift eine Art der Plablevey, {o diejenigen,
bie etwad gefchwind entwerfen wollen, ges
braudyert fonnen: Derven Yusarbeitung
aber dody von Der Dlableren unterfchieden
ie man durdy die Beweife, o ich in dies
fem fleinenr Budy seigen werde, fehen Fan.
TWir find ineinem foldyen Seculo, wo aile
Sinfte durdh die wunderfame Sorgen eis

) § mned




[ Vorrede.

wed Monarchen floviven, der Feitte Gieles
genbeit vorben [aft, feinen Werftand immer
mehr und mebr ju fddrfens der nidt mins
der unter den Gdelehrten ju regieven, alg
auf dem Mlartisfeld su triumphiven Bes
fichen haty Seine Grofmuithigheit vers
pflichtet die Gelehreen fo rol alddie Kriegsds
erfabene ficdy in ibren Uebungen bejfer ems = &
por 3u fdywingen; und fanman fager, dag "
die Wienge der groffen Fortificationen, fo MY
S, Majeft. der Konig in Frantreidy an FHEH
maneerley Orten feined Staats aufwerfers MG
und bauen laffen, demjenigen, fo iy ang ! Jaln
Licht bringe, Dad Wefen gleicdhfam gegebenr ML
habe.  Syeder befleifiiget fich, wie or Dem |
Hofe gefallen moge, indeme er ihme einige e M,
neue Ritfe prafentivet, diefrets {honer oder 1&dlE
{hlechter ausfehen , nachdeme fie mebr oder i g j
fweniger mit denen Orviginalen, vermittelt ey
ber Tufchivung, tibereinfommen. G8wird i,
heut su Tag fein Jngenieur gefunden, der iy,
g = i ; ]
fich nidyt deffen in dem CEntwerfen der Fors iy .

rification und andever Kriegdgebiude bes 1y~
biene ;5 die Baumeifter felbften fonnen fols by, -
iber in Auffitheung herrlicher Gebaude, das '53"7““nifj‘

itn y.

mif bag Vorgebau defto beffer hevausfom:
me, erfdntliher und gierlidher gemadhet 1, -
weyde, niche entbehren, ‘
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Porrede,

Goldyermaiffen, daf alle bdiejenige, fo
Slemter befizen, die Niffe threr Arbeit, um
folche vollfommen und denen Originalien
gleihformig su madyen , alfo ju tufchiven
obligict feyn.  Die Staatsleute felbften,
pie einigen Entwurf ju madyen Belicben
gragent, 3ichen Dasd Sufdyen der Favben aller
Mablerey vor; weil {oldhed weniger Seit
erfordert, und man nach Gefallen daran,
obne dafi die Ausfesung einige Verhindes
pung cauffive, acbeiten Fan; audy gar bald
die Regeln und Practic davon erlernet und
gefaffet werden Fonnen.

Diefe Wotiven haben midy nach und nad
sum Schluf gebracht, eine Jdeam von einer
RQunft, fo denen meinften ecine vermirrte
Gadye 3u feyn {dheinet, in Stand ju feken,
Daf fie verftanden werde, und damit fie eis
nem jeden ninlich feyn moge, in den Druct
su geben. S alaube nicht, daf jemand
vor mir Davon folle gehandelt haben; ob
fhon vicle find, die folche Kunft vollfom:
men befien und verfrehen.

~ Man wird midy ibrigens febr verpflich
ten, wann man miv hieviiber befferes Lidyt,
audy meine Sehler su exfennen, die Oerter

we




Vorrede.

wo ich gefehlet, jeiget, und die Art, meine
Meinung deutlicher ju erpliciven, an die
Hand gibt.

Obfchon eine tewe Fntdecfung und bdie
erfte Ausgabe oder Auflage eines Budhs eis
nigermaffen ent{chuldigt find, fo mug dod
ein Author allezeit weniger Flatterie ald
Untervidytung evrmarten, das heifit o viel
gefagt, daf iy mir eine groffe Freude maz
che, durdy die Wlcinungen anderer, die meht
Biffenfchaft davon haben alg iy, midh pers
fectioniven, und daf ich mich nur gluctlich
fhase, Durddiefe geringe Arbeit diejenige,

fo die Fundamenta diefer Kunit nidt

wiffen, unterrichten ju fonnen.
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Megifter

Der
hierinn entbaltenen Matevien.

Cap. I. FWas das Tuidhen der Farbe fene?

Cop. 1.  TWas filr ein Unterfdied fey ymifchen
pem Tufdhen, Mablen mit Oel , mie
Waflerfarben fn Frefeo, in Mianas
tur , auf Glaf, mit Shmeliweak,
mit gefarbeen Reiffteften, aut Cpps,
Seide, und andern {fumintren,

Cap Il QBas vor Forben man jum Tulden nds
thig habe?

Cap.1V. SWic man dicKarben, dicom Feffen sum
nichen taugen, erfennen folle?

Cap. V. For rangficben Lenfeln wm Iufden,

Cap. VI, Sen FEumrmimaficr jur Julercitung dee
Tarben ; und von der Borforge, die
mwar im abreiben haben wu.

Cap. VII. Bon Mufdieln und Edificin, darein
tic ®apben gethan mwerden.

Cap.VIII, Dic Manicr , wic man fid; der Tare
ben , dic in denen €djificin find, bes
dienen foll.

Cap.IX, 2uf was Weife mon einen Rif copire
und durchiieche, um foldyen nady tem
Original ju Papics jubringen.

Cap. Xo




Regiftet.

Cap.X. Lie man Miliraround Eivilgebdude und
andere Carten tufdyive, die alle juvor
mit {hwarser Tufh nur durd) Sinien
entworfen find ?

Cap. XI. Wie man die Profile tufdire?

Cap. XIl. Wie man die Erhohungen (Elevations)

tufthe ?
Cap. XIIT. Weldher geftalten die perfpectivifdyen
H * Abriffe getufchive werden ?

Cap, X1V, Bon den {dylechten und sierlichen Eine
faffungen , womic man die Nifle,
und die mit Farben getufdhte Cnrz
mwiirfe jidre,

Cap. XV. Kuryer Alphabetifdher Begrif, der da
Iehret, auf was Art man alle haupts
facbliche Theile einer Beftung odet
@cbdudes, wic man fie heut ju Tag
nad) dem Franyofifhen SHof fenden
muf, cufthicen folle.
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VART DE LAVER,

Oder:

Die Kunit 3u Sufden,

Dad ift:

Die neuefte Manier , Veftungen
und andere - Riffe mit geborigen Farbens
jumablen; odér su tufchen, o wie yie nady
bem Frangdfifen Hofheut ju Tag gefande
roerdent muffen.

| Trftes Capitel,
Was das Sufcdhen derFarben fepe.

Eern,oder bielmelyr bon Denenjenigen;

die fchon erbauet und aufgerichtet o

fi¢e mans nad) dem Franpdiifchen
Dofe fendet , firid vrdentlich getufibt vder ver fidf
fet. Und das, wag dent Abrif madyet, ift in diefers
Seichnunigen durch mancherley Farben unter
Ihieden , welehs e fie jufatnmen gefliget, eine
jede vor fich cinie febsr angenehme Avtder Mabe
"{fﬂ) porftellert , uid jeglichen Theil des Abe
tifies gu evfennen qebon.  Dant fo bald dee
D?itf; bon cinem A0ecf turch fhivarie dem
inial nach gejogene Linien gu “Papier ges
bracht, oder fonften der Naum welden dicle
fhwarge Linien einfehlieffen étmbcme ¢t ¢in ‘«:geg

] ¢

=
% @ %if NRifie von alten entrworfenen Wevs
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¢ D2 (e
bes Berkes ift, fo man auf dem Papier ents 3
tirft, muf auf cine Art, fo dem ABerf am
abalichfren und natdelichften fomme, gemables
soerden.  Dehhalben man mit den blauen Fars
benden Raum, welcher den vollen QABaffergras
ben andeutet; beftveichet s dietorlye Farb zeiget
die Mauren von Maverfieinen; und Limbradie
ABege any .. . ,
lle diefe Favben eine jede infonderheit mit
Gumminvafjer abgerieben , aufdas Papier mit
einem Penfel aufdas fubtitite fo viet mdglich ges
ftrichen und getrageny und vollends mit einem
enfel obyiie Farb vereieben, das beift man Tus
fchen. @3 fevenun, Dap die Spatia gan; als gt
Leint mit Sarben angetragen werder miflen , ohe 3 b
ne vervichen 3u twerden, vder auf andeve Art,
nachdem es der Nif verlanget, foerftheinen fele
bige dody in fo teit, als der Kunftler, der das
gan arbeitet begehret, dafdas ABerk die nbs |
thige AicrlichEeit habe. b
Dielleburig iftin diefernGall afsnothivendigs 1N
fteri; odurc) man in Werfertigung diefer Ave Wi,
su arbeiten; die vechte Bergnitgung fpfibret, Bl
und man febe, daf man fidy in Furgem in Diefer Mg
Qunft jum Meifter chlagen Eonrie, und dap nicht iy
fo viel Schrierigleit Davinnen ju finden,als man
fich wolyl einbilden mag. ABenn man nur den
Mitteln, dieid), um darinnen glucklich fortus
Fommen, gebe, genau nacdhfommet, fo bin ich
verfichert , Dafman fich in Furjer Seit in Diefes
Kunft habilitiven wesde.
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3fentes Capitel,

QBas fiie ein Unterfchied feye 3ivis
fihen dem Tufchen, IMahlen mit Oel , mit
AWafferfarben,in Frefeo,in Mignatur,auf Olas,
mit Schmelsroect, mit gefdebren Reififteften, auf
Gipg;, Seiden und anbern-illuminicen,

Db i fehon die At ju Tufchen generaliter
pit erfentien gegebert; fo wird doch niche
fibel gethan feyn, folche von allen andern Yrten
ber Mablerey ju unteefeheiden, und folche famee
lich tn einemn Furgen Jnbalt ju evjeblen, damit
man Antrwort geben mdge, von der Yrbeit, die
man Eanftighin machen roird , fame der Celennts
huBy fomanbvon allen denjenigen, ras bishero
borgefommen ; haben folle.

Man mablet auf unteefchiedliche Weife,
und diejenige fo am gebrauchlichften, gefchiche
it Oelfarben,  Und foldjes ing Ierk juriche
tenty veibt man die Farben mit Nufdl, und dee
ien [0 bald trocken werden mdffen , wiedie Rufs
oder Lampenfchrodrse , oder Sackfacbe 1, fiige
fan dickes oder ftarfes Oel bep , weldhes fols
gender Geftalt gemadit wird.  Man nimme
ol o viel alg ciner will , [GFE es in cinem
Napf mit einem von Silbergldt angefiiliten
©idctlein fieden.  Man [aft Dag Oel bif auf
ben dritten Theil cinficden, 1. Die Farben,
fann fie fertig , thut man eine jede abfondern an
feine Stelie auf die Palette, welche vrdentlich
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vpafrund , und an defien auferfien Lheil ein
Loch ift,rovdurch der Mabler dert Daumen feiner ,
tinEen Hand frecket , um feibe auf dem *Hailen ghit!
der Hand, oder auf dermi Avm ju balten.  Die WA
drep mittlern Finger der Hand dieuen noch , die
SPenel, und der Eleine Finger, den Siock, wous
aif fich Des Kinftl vs rechte Hand, indeme ce
arbeitet,fteuret,su halten.  Bicle Mabler haiten
por ein fonderhiches Seheimnuf Die befondere
Ornung threr Farben auf die Palette ju rangis
ven  9Bas mich anlanget, it mir 0is date,
nod) victen Nachforfdyen, defien Urfach annod
anwiffend. Der Mabler, wann ev feine “Palette
fertig , und gleichfam mit Farben gefpicket, und
feine Penfel pardt bat , Nber dif auf Leimvandy by g
Holy, Dauer, Kavtenpapier, Kupfer, mablew gy
muf, fo foll ers dorbero cin oder joepthal Mk s
?arben, um die Materie worauf e¢ mablew g -
oll, gleich cben jumachen und juvereinigen, bes .'fﬂ;d,' bt
freichen oder griinden,  Aber ju alleverft muf nr
erd; (0 égndtlig, mit Leim tranfen. LBanndie g

gl
iy
vil

Saden, toevouf man mablet,wohlangefirichen .]';'[f”‘“"“‘
und durdh die darfiber gejogene Farben fthbn | g
olatt und trocEen worden, Dann fan dev Kangts .;'u”“’:‘t??
{er den voraenommenen Nif verfectigen, und o

mit foldyets Farben , wic es die Arbeit erfordert, L
mablen s indeme er auf feine Paletee alle Jarbeny 710
die jum S chattiren und jur Ausarbeitung de¢ ey
Safel nbthigbereitetwodurd dasGemdan! defto N8itin,
natticlicher Eomme.  Diefes ift Elvglich vie Maz Wk ¢
nier, wie man fich von diefer Mablerep cin Sone  Uyyg
cept madhen mitfle. Der cvfteunter allenMablern iy,

be? 'céhmmlu
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der fich der abgeviebenen Oelfarben bedienet
hat, iff Jean e Bruges,ein Jiederldnder gerves
fen, und lebte im Jahr Ehrifti 150

B ann man mit YBafferfazben mablet, muf
man die Farben, deven man fic) bedienet ) it
fehr feinem Leimaffer abveiben.  Und nadys
beme man das, was man ju mablen wiliens,
mit Leim getrdube, 1o verfabret man eben alfo
wiemitden Oelfarben. Es iftwalbyr, dafaleichs
wi¢ Die Farben gar bald eintyncfnen, man ges
fhwind und burtig feyn mifje, foldhe unter cing
ander 3u mifchen , um Ddie Farben vermittelft
cner Biirfte, welche frets bep Handen feyn folls
t, ju vereinigen,

By diefem Mablen Fommen gewiffe Pene
fifteiche vor, die febr ftark und grob feyn mif
fens dergleichen Mabler mifien auf das accue
tatefte gerchnen Ednnen. Diefe Mablerey, ob fie
gleich nicht fo fauber, als dicjenige, fo mit Dele
farben verfertiget. ausfich ¢, wird dennod) febr
body dftimirt, wann abfonderlich die Jeichnung
twobl in acht genominen roorden,  &ie find ju
fiyeem Unglfict der Reit untervoorffen, indem fie
gar ftarE abfchieffen, wann fie etivas alt werden.
Obfchon Die Aucores nicht mit einander tibereins
Fommen, voer die erften Crfindere Diefer Mabe
leefunft geroefen , fo ift doch der ABarbeit ges
mag, daf diejenige die ju mablen angefangen ,
im Ynfang die Oelfarben nidyt gebrauchet, weil
deffen Gebraudy annody unbefannt ware. e
iaven bamals ju frieden, daf fie nur muften, fote
e mit Summioder Leim abjureiben, und Ddies
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fes wirdvor die altefte Mablevey unter allen ges
balten.

Cinige fagen, Dhilocles ein Eguptier habe eg
amm evften ecfunden.  Andere meynen, ¢ feyens
Cleanthe oder Ardice beedevon Covinthen ges
biirtig getvefen. Nodyandeve halten davor, Tes
Lephanes pon Ehiarennia im Poloponefo, mwels
cher im Jabr 3200, nadh Gefdhaffung der YBelt
gelebet, wavedeffen Eefinder.  Clenphane, der
utn dicfe Jeit lebte, ift der evfte gewefen, fo
nuc mit eincr einigen Farb gemablet , deme
Dngientes, Dinias und Chermas bald nadys
gefolget,

Man nennte diefe Art jumahlen,-Gemdhle
wit einerley Farbe mablen, fo auch febr anmus
thig) und deven fich die, fo die MallerFunft lexs
aneny inihren evften Sahren bedienen mifjen,

3 Frefeo su mablen, das ift, aufeineSNauey
die gany frifdy mic Mbrtel verworfen, ein Gyes
mabl ju machen, da die Mabler auf die naffe
Wand jugleich seichnen und mablen miifjen,
folches erfordert einen eracten Mabler, und
guten Zeidhner.  Dann indem der Maurer den
Mortel an die IBand wirft und subereitet ,
muf der Mabler , wann es gang feucht und
weih, mit feinen Farbendardber. Da dann
ein jeder Penfelfirich, den e madht, nicht Fan
verdndert toerden, fondern muf, er mag gut
oder bf feyn, wie er angelegt, bleiben, und
fich prafentiven. a8 ift merEroliedig in dies
fem Mablen, dagdie Farben ftets dDauren, ung
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o fie fhon der Sonnenbiy und dem NRegen
gnterworfen , fo ift doch diek alles nicht capabel
¢6 ju verderben.  Ob wiv fchon in einem Ses
aild find 5 in weldhem die Mablerfunft duf
das hochfte geftiegen, vornemlich in Frantreich,
fo finden fid) doch wenig gute WMeifter, wasdas
ablen in Frefeo anlanget, und fiehet man fehe
menig von foldheg Arbeit. Und wann *PierePes
pugin vonPeroufe, der vor dem Fabr 1524. nadh
Elyrifti Gebuvt gelebet, der erfre in diefer Kunfty
fo epcellivt batte, gewefen fepn folle, fo mug
man glauben, daf unfere meinjien Juneigungen;
diewir heaen indiefem, da wir Fleif anwendeny
s epcelliven, vielmelyr von dev YBivkung derNNas
tur,dic ¢8 G1fo haben will, algvon der Aufersies
hung und Erleenung, die wirvon Jugend auf
haben mdgen, heeriihre.

Aber nun ju dem Miniaturmabhlen ju gelane
genyift folches eine fonderbare ABiffenfehattavels
des cinen Menfdhen erfordert, der fehr gedultigy
ein gut Seficht hat, und der fich in der Arbeit eis
nee fonderlichen Nettigheit befleiffet. Ob gleich
dieReichnung die Secle desSemab(s su nenseny
fo Ban man doch decfelbigen albier entiibrigt fepn.
s muf allerdings ein jeglicher, fo Miniatur
mablen will, wobl jeidynen Eonnen, dann o8 ift
befanne, dafaneinem guten Umrif das gange
Berk gelegen, und aus denfelbigen fan Der
QVerftand Licht und Schatten lernen , um in
einer Mableren eine redhte Rundung und Hals
tung heraus ju bringen. ABo nun diefes felys
l¢t, fo ift 30 ecachten, was aus einer foldhenWabs
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Tevey roeeden wicd, on devunangenchmenCollos
xit gar nicht ju gedenfen, und ju gefchroeigen,daf
diefe Kunft auc) wobl den allerbefien Jeichner
Durch das langieilige Arbeiten von der Seichs
nung abfiihret, und ohnedas Jeichnen ein guter
Metfter,in Miniaturarbeit werden; Sndeme
man nur {chvne Kupferftiche calquiret oder abs
picbet, Das ift, Daf, wannmap ein Kupferfiuct
pder Seichnung nachmachen wolte, man entroes
Der Die andere Seiten defjelben, vdey cin anderes
Papier mit fchwarser Kreide, die man mit cis
nem in einen leinen Lhmplein cingewicEelten
Singer ftark davauf reibet, anfhwdrze s bere
nach mit einem andern Thidylein fadyee dartiber
heefabret, damit der fhwarze Seaut®, darpon
Das Pergament wirde befudelt werden, dapon
fomme, und abgervifcht werde, Sonun diefes
gefchehen, fo beftet man folches auf das Ders
gament, damit folches nicht abweidhen Fonne,und
fabret mit einer frumpfen Nadel oder einem ans
Dern Steft iber die vornehmften Striche der
Reichnung, in Summa tiber alles dagjenige, dasg
¢ines von dem andern muf unterfheiden , dars
Durd) dann befagte Striche auf bem Pergament
ausgedruckt werden.  Die Farben, deven man
fih bedienet, find mit Summiwaffer angemadt,
und eine jede befonders: man bedient fidh audy
Eleiner “Penfel, die guactpizt und nue cinige Hdrs
fein baben. Man nimmt mit den Penfeln die
nothigen Farben, legtdie vornehmiten Orte des
Riffes an, tupfet ¢s nachmablen mit_Farben ,
und bringt das Semallduech Q}evmif@ung ans
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pecer Puncten von andern Farben, twelches feis
nen @dhattenoder Licht gict, um Stand. Dies
fes Mablen ift gav gut tie Mdndye und Nione
peny ODer Leute die gerne fizen.  &olche Mab
{ereven, obwobhlen jie felyr Elein, find nichts deftos
weniger febr langtoeiligund verdrieflid), wenn
fie aber vollfommen fertig, Fanman foldhe nicht
genugfam admiviven, Ob man jwar nicht grind»
fich weif diejenigen, fo das Miniaturmablen ins
pentict haben, fo hat doch Suliug Clovig darins
nen vor andern excellivt, welcher ohugefehr im
Sahr Chrifti 1573. geftorben.

Die Art auf Glap ju mablen gefchicht aufuns
terfchicdliche QW3eife. Einige vermifchen die Fars
benmit SinefifchemBirnif, oder vielbefler mit
Haufenblafenc, mitwelden fie auf das Slaf
mablen. Damit abeyift man nicht genugfam
perficdhert, die Favben verderben mit der Jeit,
und dag PWaffer, wenn man die Slafer yeinis
?ct und fchwantet, madyt die Mablerey gany
duppicht und hebt oft die Farben an allen Ors
ten auf.  Das bewabhrtefte Mittet aber, fo jes
doch in Der Ausarbeitung febr fhwer, beftebet
darinnen, daf man nady Gefallen auf Sldfer,
mit minevalifchen Favben, weldhe fich audy durdp
die Geralt Deg Feuers nicht vevandern laffen,
mable. BWann man alfo jum Eprempel manders
ley Scheiben von SBlaf gemabiet, o3t man fols
e in einen Brennofen, Dder mit Fleif daru
gemacht tworden, und laft foldye breanen 2, bee
fiche Gelibien. Claude, dex fich ju Marfeille aufi
gehalten, und deflen Bruder:Ailhelm ¢in Ve
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minicaner Monch, find die erften gervefen , fo
im Glafmablen andere fbertroffen.  Sie find
geftorbenum das Jabr Ehrifti 1537, JeanCous
jin von @oucii gebdetig, ein Enfilidyer Mabler,
verfund das Glagmablen fehr wobl, flarb Ans
no Ehrifti 1590,

Das Mallen mit Schmelzoert gefchieht mit
Supten wic inMNigniatur. Dann nachdemman
den Nif verfertiget, bringt man die Farben auf
das & dymelwer?, eben als wie fonfien auf
Seintoand gemablet wied. DieFarben miffen im
Seuer beftandig bleiben, dann wann man mit dee

frbeit fertig, und die Farben pervieben, muf
man fie, um foiche Farben ju veveinigen , fo oft
alg ndthig auf die Muffel fezen.  Umdas Jabe
1580. nady Ehrifti Geburt lebte Leonardi e Lis
moni, 0er funnte unvergleichlichin Sdymeljare
beit mablen.

Diejenigen, fo eichnen fernen,bedienen fich imm

Anfang insgemein det Reiffoblen, welchebon:
einem Baum aemadyet wird , der fo groffe

Srucht trdget, als ungefdbr eine ectigte Erbfe
in Jorm eines Plaffenbitleins. WBon foldyen
nimmt man die roeige, formivet Eleine lange
GthicFlein, drey oder vier ol lang, in der Dis

cfen eings Federkiels , laft foldye in cinem’

Piftohllauf brennen , und bedienet fidy alss
dann-deren nady Gefallen.  Rur Reifboblen

Pan man Lindenboly oder aud) von jungem’

Biivkenholy nehmen , weil aber das erfte ju
lind , das ander aber ju bart ift, als Fanman

fich des fogenannten Hannenlltleinholzes bedies
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neny €8 fieht faft dem Bupbaumbolyinder Sarb
gleichy und twird alfo gebrannt.  Man fhneidet
¢ in runde HdGlein, indev Dicke ciner ftarken
@dyreibfeder) und bindet ¢g in einen Bindel
sufammen mit einem cifernen Drat, umblebt es
mit Dafners Leimen, und legts, nachdem es
wobl getrocEnet, in ein frarfes Seuer, und brennt
¢8y toann es ausgeraudt, ift es fertig, diejenige
fo fchdn Elingt, wenn mans auf einen<Tifdy wirfty
iffdie befte. Aenn man fie fchdn fpizen will,
fan man einen glatten Siegelftein an fratt einer
Seile nebmen , da (aft fie fich am fehdnfien fpis
ien. Die Stridhe, fo diefe Reiffohlen formiren,
laffen fich gav leicht auf dem Papier mit einems
©dnuptuch auslofhen. Felches defwegen
aefihieht, Dag man eine Sadve leichter corrigiven,
und eben Das ofter jeichnen Ednune.

Diejenigen, {0 fich des Englifchen Bieirveifs

fts sum eichnen bedienen, thun beffer, tvannfies
folches in Stiicken serfchnitten, als in Steften!

Faufens weil Dasjenige, das man in Steften

verfautt, nur von Fleinen Sticklein jufammen
geleimet find, dienidht lang dauren. ~Unterdefe’
fen wann man foldye aus Mangel eines beffern:

haben muf, umdie beften beraus ju fuchen, foll

man die Stefte {ehlitteln, dienun Elappern, muf:

man fieben laffen. Das Bleyeif foll hibf

rein und ohne Steinlein vder Steinadern feyn,
fonftwird man alles Papier jerfchneiden. Auch
die fchroehrfien werden vor die beften gehalten.
Wann man fidh ein Vleptoeifrobr ju den
Bleyweiftucten anfchaffet, mup mans o mas

then
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hen, daf das Bleireif auf dev einen Seite
Des Rolyres rund und accurat gugefpist feve : auf
der andern Seite foll Der *Bleifteft in Form eiz
net S chaufel abgefdhnitten fepn, weldye man
vermittelft einer Mefferfeile in ey gleiche
Sheile in Form einer Gabel theilen mup. Die
Seile, roann fie ¢in wenig breit, fo dienet fiewol
sum fpizen. Die Feile muf fehdn art fepn, dann
jesarterficift, jebefjeresift.  Seh bediene mich
infonderbeit der Haut eines Seehundes, fo ein
& deerfutter ift, auf v bem idy das Bleye
weif fpisig mache, uni vas taugt febr roobl
QBann man die @tefte, von welden leztens
gefagtworden, ermveblet, mu§ man fidy nicht bes
tricgen, taf wir gefagt haben, die fdhrwebriten
wdven Die beften, vielmehr muf man dem Ses
ficht vertrauen, die feinften und havteften, audy
woelche am beften jufammen bangen, wann ¢g
erlaubt ift, foldye an einem Ort angufhneiden,
Beraus fuchen.

Man Hfchet Das, was manaufgeeichnet bat,
Qus, und ywar mit der Brofam eines weiffen
SBrods, mit weldher man tiber das Papier tdiy
b {498
&¢ aiebt audh fehwary Bleiroeif oder fbroare
3en Stein, deflen fich die Maurer und Jimmers
Teute am meinften bedienen ; aber esift untaugs
Tich, woeil e8 gar yu haet aufg Papicr ju gebraus
dhen.  Fsmadht lauter unecine Steiche, und
gany grob,

b Qe Nithel ober Blutfein, fo eine Ant
Des feinfien Boliifty thut auch ehr gut iuma:;!)nf
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nen. . DiefeBlciftefte; fo ich exzeblet, find allein
Digje mgum‘oclrbc die eatur fo tormivet. Dies
fell man aber Derglesdyen von allerhand ,\mrl.n i3
machet,ift ju wiffen, dag bey allen in Der Svmpea
fition nue cine einige Manier vbfervivt werdes
Oefehit roir toviten wtbe Stefte verfertigen: fo
betradte ich ju erft; ob dierothe Farb , defjen ich
mich bediene , Gummi bey fich b eu‘)e- nicht,
ABann jie ui}uu Gummni bep fich hat, voied Fein
Gummivaffer mebr darju genommen, fondern
nuy das blofje Waffer.  ABann ficaber Feinen
Qummi bey fich bat, fo gebraudye idy ein febye
fhwadyes Umnmnmﬂh Sch nehme nun Jine
nuba um einen vothen Steft jumadyen.  S5¢b
bade GBumminwaiicr auf der anderi Seites
fumt(wcuen‘ sPleitveif und den {ehdtiften weje
feften GBips.  Scbreibe foldyes miteinander aby
und mache Eleine Farbftefre , die mivaurcbendie
Art yum %cld)nen Dienen,als der ordentlic: ¢ Nos
thefund das englifche Blei.  Die Prayis muf
dieientacn, fo dergleichen trocfene S iwben maz
thenwollen , ju Meiftern machen,  Dann jum
dftern macht man folche quweich, und alfd nugert
fie fich baid ab, und Fan man nicht wobl damig
jeichrien , oder twann fic gar i,ll bart, wegende
ftarfen Gummircaffers , {ff die Mithe ve mr‘b!
lich, indeme fie nicht Laffen.  DNan blft aber dies
fen Seblernt allen abj twann man fic aufs n-ug
wiederum anf Marmor abreibet , und mebe
Summirbaficr, wann fie aat ju weid) find,
beiffiget, oder mebr Farben ‘\ar;,url)m,m die
Compofition vermebret ) o fie gavsu hart find,
Snbs
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Endlich roann die Farbftefte ju tweich, und nidse
genug Farbe haben, fan manmehrdaryu thun,
um folche nach LBoblgefallen ;u Stande ju brins
ben. Dasvornehmiteift; die Farben vedht ju
mengen ; damit cine vechte Collorit heraus
fomme.

Racdhdememait dun denRif durd) Dietriche
derer Favbitefte verfertiget; fcheinet die Arbeit
febr grob.. @vlchen aber wiederum ju helfen 4
ift gar leicht: man nebme nue ein Sediclein Pas
pier, volle foldyes jufammein, fo oft als man Fany
und madhe ¢8 Pitig ; auf der Seiten, oo ¢8
sufammen gervickelt iff. €8 darf nidyt mit der
Gcheer oder Federmeffer abgefdnitten feyn,
fondern tooh! von cinander gerifjen , fo gerad als
mdglich, Darin auf foldye T3eife ift der Nand des
Papiers , o serviffen wird, mit Eleinen Fafergen
umgeben,fo Das meinfte bey derSache thun mifs
fen: dann, toann es gerollt und jufammen ges
flget ; {0 tivd ¢s eine Art eines Birftleins, daf
man {ich nichts commoders einbilden mag, um
bie Jarben der Stefte fchou auf dem Papicrju
peveinigen , indem man folche in die Rundung
bin und wieder, nachdem es der Sclyatten erfore
bert, veibet, 1nd das ift die Art, daf man dié
Seicynungen defto anmuthiger madyet.  Diefe
vt yuzeichnen, iftjesiaer Jeit febyr 4blidy, man
macht febr viel Contrefait Davon, es will aber cie
nen galanten eichner und guten Mabler haben.
o bald ein ABert mit dem Farbfteft verfertis
get, und verrieben, undman, ehe die Farben

vereiniget find, cine accurate Copie davon
haben

,Jgj1rifff\'r
fny

icieef 1o
tbtogre )
INaeauf leg
iiidinet O
feloderi
miet bey
wangttrag
g
et g
% Man
1 Far




it
ff!?f{? iy
ﬂﬁ | i
Kplrid
g
e
pén Dt
it
f ot
Mbﬁ w
et
g
{ 'Rdrbm
e
b

}

e )ig (

fabentwolite, fo darfman nur ein Bldtlein Pas
picr auf den R legen, und diefes Blatlein Pas
pier dufallen Seiten mit etwas hartes, alg jum
Epempel, von Slas oder Jgat, 2. hberveiben ,
picfes Blatlein, foibr auffolche Artaufdas ans
beve reibet; 10ird auch eben diejenige Jeichnung
fisefietien; foibrgemadythabt 5 aber dap es ane
derftgeftellet, Das ift fo viel gefagt, dag dagjes
nige , was im Original gur Necdhten, in Dder
Sopicju Linken ftehet. .

Dumonfter; der umdas Jabr 1580, gelebet;
ercellivte bor allen , indem ev mit trockenen Fare
ben, fo érfelbit gemadyet , gemablet.

Por Furgen hat man fich auf Sips 31 mablen
appliciret , toelches eine fehr fehvnie; dber audh
feb fchiwere Art ju mablen ift. . Diejenigen, fo
fith davauf legen; bedienen fich folgender Art:
man seichnet die Arbeit auf den Gips, fo auf cie
ne Tafel odéx in eine Dabmi gelegetift 5 der Oips
ift febyr feft béyeiriander ; weil mian ihn vorhero
ol angetragen. Nadydem der Nif oder die
Reichnung mit Eleinen cifernen Jnftrumenten
perfertiget, grabe tiar eines mebr aus, als das
andere,  Man erflillet deven Hublung mit dent
nbthigern Garben , roelches man berdady, mit
Gdachtelbalm abreibet, und fo s ndthig,mit eis
nemABoIfssabn polivet s vber aber nachdem man
Die Arbeit febyr glatt machet; find ¢inige die Olie
pendl dartiber fireichen ; fo mari mit Leinmwand
lind fberfahret. Obes gleich noch viet andere
Yvten jumablen giebt, dieaber vielen Perfonen
unbeEannt, weil foldhe Fein grof Lefen madmg

n
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und wann {i¢ angefangen, langroeilig und febe
verdricplich ausyuarbeiten find, forill ich davon
nichts gedenfen weil fie wenig gebrdudylich.
S5 will nutvon detn Slluniintiven und von deg
Art mitSeiden Semabde ju verfertigé handeln.
Das lettere juverrichten hat man allerhand fars
bige Seiden , fo man jede apart fo Elein Gacket ,
bis fie ju einem fubtilen Staub werden. Man
febt diefen Seidenftaub in Eleinen Schaditeln
jedeinfondereit auf, feit folde aufeinen dargu
bereiteten Tifch, um Yich dDeven ju bedienen ; wie
ichjesund fagen will, Gefest,;man wolte cin Ges
ficht mablen,fo muf mans juvor jeichnen FBann
folches gefdeben, bat tnan ein etas frarfes
Gumthitvalfer , it roelchem man deén Ort Desd
Gefidhtes, womanarbeitenvill; uberitreichet,
Das Summiwaffer twird thit einem Eleinen
SPenfel aufgetragen, man jircuct Eeidenftanb
darvauf von der Farb, fo dagu erfordert tird.
o das Summimaffer eintroctiiet; muf mang
nodymalen Gberfteeichens und arbeitet man viel
Teichter in ¢inem feuchten Tetter; uim die Feudhs
tigFeit Des Guthimi gu exhalten; als ineinem ans
dern, fo folchen nut trocEnet. S0 8 jwar fdheis
net,daf Fein grofiertnterfchied feye, stvifthen dem
tufchen und illuminiven eines Niffes, tveil bees
des mit Farben gefchichet, fo wird mandod) fes
Ben, daf inderme man tufcht (verfidfiee) , fo fige
an die Facben jufammen, um den Schattert
amticigen, an Orten deg Abciffes ; wo fonfk
feinee ift.  Hingegen, twann man einen Nif
puminivet, muf dev Schatten fehdu davinnen

anges
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angemer®t fepn.  Defibalben fagt man, einen
:ﬁg‘pfcrﬂl(‘f) lluminiven, fo fhon ein ausgears
beiteter 3\1}3‘117; o alle ©datten vollFommen ju
erfc[)en',‘b!lngegen fagt man nicht, cinen Plan
oder SngC!ncr fl‘xcﬂung illuminiven, dann in folz
der3eidynungifi EeinSchatten,und foes nithigy
muf; die Farballda frarfer aufgetragentverden,
um foldhen ju formiven. Uberdas, wannman
nun dicavarbaften Megeln des Flluminiven bes
frachten 1will , 10 draudht foldhes vielmebr Ars
beit, als wann man ettvas tufchen will, Dann
wann man ein Kupferftuct ju illuminiventrads
tet, und foiches auf Leinwand oder auf ein Breg
pon Tannenboly gepappet 5 giehet man ibee
das KupfefiucE fehr feines, fubtiles $eims
waffery * oder befjer, man bedienet fid) des
Pappens , weldyen man mit Starkmebl, fo
weif als mans habenFan, angemadt. Dies
fe Ubersictung! des Pappens,fv es trocEen; mabe
let man dareuf tit Denen darju beveiteten nds
thigen QRafferfarben ; die mit Gummiroafs
s feg
* Ober Planiertvaffer fich bedienen: MMan nimme jux
ciner Maag frifhen Brunnenmafierd 1. Loth
auten eing, wennes nun ineinem neuen fauberir
Hafen ol gefotten, und drep Kinger ticf eins
gefotten, auch der Leim. fool jepvieben, mwirfe
man noch 1. £oth geftoffenen UlLaun hinein; banm
gicfiet man ¢ durdh etn doppelt Tudy, daf ¢f
purdhfeibet, Roch fo warn wevden bie Supfer
mit cinem Pocftpenfel uberfivichen , 4nd an ¢in
fauberes Ort aufgedsngen,
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feranaemachts undindiejenigen, fo nidit gern
fliefen , nodh fich verveiben laffen, thut man Odhs
fengall Davein, da fie dannwol flieffen, undein
weit fchoners 2nfehen madyen.

QRann nun die Arbeit mit den Farben verries
ben, ift genif, Daf es nicht fo propre fiehet, wie es
porher, ehe man allerhand Farben daruber ges
firicoeny Aber nun um folches gleichfam wicder
lebendig ju machen, und den Glang, den man
haben will, u geben: jiehet man einen Flirnis
pon Colephonium und Terpentindl- dardiber.
Diefer Fhrnis durchdringet die Farben fo felyr ,
Dap er fidy auf wunderbare Yeife erhohet *.
Die Beit, o alles jernichtet, tberaehet audh
folche berrliche Gemable nicht ; Dann nady s,
oder 6. Monaten fangen diefe tluminirte Ges
mable fhonan gelb juwerden, daf man fie nicht
mebrin Jimmern dulten mag. IWeil das Reidye
nen nicht ndthig, umin diefer Kunft Meifter ju
werden , ** indeme manin 3. oder 4. Lectivnen
Die gange ABiffenfehaft eriexnen und begreifen
Fany ©o mag das Frauenzimmer und Klofters
frauen fich leichtlich mit Diefer Diableren belujtiz
gen.,

Drits

* (Hieher Fan audh der toeiffe Riienid gefelit merden,
dann der Terpentinolfirnid macht die Karben auf
vem Papier nicht {chon , und ift gar Hebricht.)

** Yuch ift bier dad Reichren hochnothig, roeil man
fonft Lidyt und Seatten nichs ol wicd unters
{eheiven fonnen. y
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Drittes Capitel.

Bondenen Farben,deren man fich
sum Zufchen bedienet.

@ie meinfien Jngenieurs, fo die Riffe tufchis
ven, haben indem Sebrauch der Farben,
die fi¢ fich_anfchaffen , cinen merflichen Unters
fipied roifchen Denemfo ein Corpus,und swifcyen
oenen, {0 Eeines haben,  Allcin man mag fagen,
was man will,fo haben doch alle Garben ¢in Cors
pus, Dann wann aus Brefilienhol; eine yothe
Sarbe) odervon Kbruern ot Avignon (grenes.
tes d’Avignon) eine gelbe Farbe gemachet wird )
foift die Farbe an fidh felbfien nichts anders , alg
cinige_Eleine Particuln von Holy vder den Kore
neeny {0 fidh abgefondert haben, veemittelft des
Waffers, fofelbe durchdringet, und meldhes, fo
¢8 thre Povos durchaehet, die Eleinen Particuln
mit nimmt, fofich andas ABaffer hangen, dies
weil fie in einem gleichen Geswicht mit folchen fres
ben.  Und eben Deshalbent ift diefes voth odep
gelby3e.  Judem man die Farben braudyet, wird
gefagt,dag die fo fitffig find,und Fein Sorpus has
ben, die Tufchivung defto fchdner machen.
DieUebung weifet uriterdeffen , daf man fich
Deten tvenig bedictiet, und bag andere Farben
Die einiges Sorpus haben, nidht minder ool in
DieAugen falleti, wann fie nuy von ded fhodne
ften, feineften , swobl abgerichenn, und auf dem
apier gut getufchict find , ( Umbra Maflicot
beift fonft Schlupieif, mird durch das Feuer
8¢lb gemache,) blaue %g!ifd)c Afche (cendres

bleues,)
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bleues,) Cavminyob fie fchon grob und rauly find
Laffen fie Dod beyfer ais allcandue Farbenfo tein
Corpus haben,welde mit Der Reit,nachdem man
fic aufgetragen , abfthiegen. Darf man alfe
deshalben femnen Unterfchicd machen.
lles, was man confiderivenmag,ift su evfens
nen, weldye am beften ju gebraudyen, worgu ich
pann die Uefachen und Mittelan Dic Hand geben
werde.  Dievornchmiten Sarben find fdhoars ,
weif, violet, und getb: Und alle andere, als
blau, roth, grénec. Fommen von diefen Haupts
farben infonderbeit ber. Dann fo ihr gelb mit
fdhivars und weif mifchet, werdet ihr cine Ers
denfard vder Umbra madhen, fo ibr weif mit
DViolet permenget, werdet ivr blau betommen, 1o
ihr gelb mit Violet vereinbaret ) werdet ihr cine
grine Sarbe haben; Jaendlidy, foibr Bivlet,
fo mit fale Alkali angeftiliet,mit einem Acido mens
get, werdet ibr eine febr fehdne rothe Farb erhals
ten, s find einige Autoreg, wocidhe von denen
Tarben geredet haben, fic haben aber nicht einers
tep Otrdnung in acht genommen.  Jch il dans
weh durdh Erfabrung und Griindedie Warheit
pon diefem, wag id) fageseigen, wann ic) sur Eee
F(drung cines jeden @ tucks infonderheit fommen
mwerde,  Aufrwas flreine Nanier auc die Fare
ben formivetwerden, fo thut doch alles Diefes i
der Practic die Niffe ju verfldffen nichts, und alle
diefe CBermifdhungen dienen uns wenig.  Die
Ginftter verfd affen ung duvch ihreAWiffenfdhaft
und Qunft die fdbnften Farben , die fic verbuns
den, dic unterfren Derter der Erden , Die ticffien
@ fnde im Wieer ju durch fuchen, Yicbes
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Heher dickdie Gewadhfe durd) ihre Fradte,
Plumen, NRinden, Holblateer und Burseln
bringen uns ¢ine uniehibare Menge Farben hers
fir.,  Aufwas vor cine Avt unterde|jen fie vors
Eommen, find fiebey demGebraudy desTufthens
unter folgenden “Ramen enthalten; nemlich

Jur fdbivarzen xNavb.
1. Raudhlampen oder Dructerfdhrodry.
2, COinepilche Dinte oder fogenannte fthivarje
Tufeh. -
3. Oemeine Dinte.
3ur weifjen Satb.
4 Das (PWeifie) Bleireif.
dur Violetfarb.
5. Sndig.

6. Turnefol,

3ur gelben Sarb. _
7. Citronen Mafficor, (wird aus Sehulproeif
durchs Feuer elaborivet)
8. Goldgelber Mafficor,
9. Operment.
10, Reagil,
11, Stil de Grain, (L’Eftil de Grain, )
12, Berggelb,
13. Gafran,
14, Gummi Gutti.
15. Die Kbrner vor Avignon, (Les grenettes
d'Avignon,) ;
3ur blanen Sarb.
16. Blau Englifche Afche. Les cend;esb'lcucs,)'
17. Sndigy fo febrfein, und mit (eifferm) Bleis

weiR permifchet.
B ich 18, Qe
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18, Turnefol, ebenmit weiffen Bleptoeif veps
menget,
19, Witramarin.
dur votben Sarb.
20. Praparirten Sinnober,
21, Meng.
22, Orientalifthen Lacf und Lack Columbin,
23, Carmin.
24, Nothelftein, :
25, Dunfefroth (Le brun rouge) Braunroth,
26, Gelodht Brefilienhol;,
3ur grinen Sarb.
27, Qiftilirt gran und blaffen oder Saftgrin,
28. Griine Erden.
29, Grinfpan mit LWeineflig und Weinftein
abgericben.
3um Sdhatten,
32, llmbra.
31, Oeloditen Ofentuf,

Die Rauchlampen oder Druckerfhiwdey
wird von Solophonia gemadhet, welden man
in einem Ofen verbrennet, tiber welchen ein grofz
fes Gewdlb, fodenNauch fangt, frebet, foldher
NRaudyift nichts anderft als eintgeParticuln von
dem Colophonio oder Geigenbary, die das
Seuer gertheilet , wovon der Sechivefel ausges
dampft ift,weldheParticula fid) an dagCiemdus
er des Octodlbs hingen, und fich miteinander
vereinigen, und bringen folcheraeftalt dag, nwas
man die Raudhz oder teutfche Schrodrinennety
bervor. Man nimmt davon fo viel man will,
und veibet ¢s mit ftarcken Gummimafiee ab,
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braudit felbe mit Applicivung der Penfel jum
Qufdhen, oder audy jum Aufzeichnen, indeme
mans mit gebrannter Baummwollen vermifthet,
und mit gemeiner inte abgericben hat. Diefe
Qlet ift eine von den fchdnften Dinten, fo ic jes
mals gefeben hab : Lann man damit Landerey-
eny&ebaue . jeichnet,ift gewif, daf dieStriche
piel fchoner heraustommen, als diejenigen, fo in
Dem Kupfer, o ihr copivet, beseichnet find, Es
find einige, fo den Gebraudh) der RNaucdhlampen
oder Druckerfchmwar; vor ein grof Gebyeimnug
balten.  €s wdreaudy gut, wannjunge Leute fo
seichnen lernen, fich deffen nidyt bediencten , bis
fic verjichert waren, daf fic mit gemeiner Dins
te ohne Anftof arbeiten Founen,

Man findet gar felten Sinefifche Dinte oder
fogenannte fchwarge Tulch, die gut ift, die bes
ft¢ fommt vbon Paris. Unterdefien, fo man nicht
Gelegenbeit hat, einige 3u beFommen, fan man
deren leicht entbebren, wann man fie auf folgens
ve Art machet. Nehmet KivfdFern , fo viel
eudh beliebt, laffet felbe ju Koblen brennen, was
fhet fie hernach wol , damit das Faffer den
Afchen davon wegnehme, und fie gan; fhary
bleiben. MBann diefes gefchehen, reibet foldhe
auf einem Marmorfrein mit Summinaffer ab,
und fiiget ein wenig Salarmoniac bep, Send
fleiffig in dem Abreiben.  Shr Ednnet von diefer
Farb, o febr dick feyn muf, Tafeln oder Eleine
bierecEigte oderrunde Stefte formiven, die cin
oder prvey Daumen lang, und einen halben breit
find. e (affet folche teocEnen, und besvalret die
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gemachten Stefte bor dem Staub, Andere ges

brauchen perbrannte Plivfingfern an ftait der
KRivthEen.  Dan madhet auch die Sinefifche
Dinteauf eine andere Avt, fo febr fdhon ift.
Diefe wird gemadyt von Farfem blayen Das
pieywelches man auf einem Marmor verbrennet,
mit GSpivituBini abreibet, und ein wentgSums
wmi dawiu thut) dann formivet man Eleine Stefte
Baraus, fo man pum Sebraud) aufhebt. Fndem
man der Sinefifthen Dinte fuch bedienen will ,
3 man tn einerMNufihel eder Sehiflein einwes
ffor haben,und mann manwider dieeir
. ufchel vder Sdhifiein foldhe veibet, fo
fthwdeyt fich Das ABafier, und wird faft dev ges ks
meinen Dinte gleich.  Dan decket diefe Mur il darn
fihet mitPapier ju,damit FeinGtaub binein fals  yyyufy
fe.  SMan wolle nun gleich Linien damit gicheny  pynml
wdet abey mit demPenfelasbeiten, d nimmt man ;\y.,.f‘..,lj
pua dicfer Dinte, uud bedienct fidy deffen  wie 4, bl
martes nithig bat, GuSrmongelungaller diefer r‘[‘lj“
Avten Tufchen oder Sinefifehen Dinten, Fan ‘I‘:f"h §“"I;‘i
man die Dinten, dic von der RNauchlampenund ejit
Dyructerfhivarse acmadht, gebraudyen. * L o
3 s 2 R . et apm s
Die gemeine Diute, fo von BVitziofund Gall> M
Spfelry 06 dam
* @2 tanaud inder Nothein qute Tnfeh von Kibna _j';““ﬂ”?tii
ruffgemacht weeden.  Nemlich man nimme ein fleis jutoen, {
ned Hafeletn, fo gr off man wilf, deidt ed voll ﬁj?il hns | \?‘.‘!fh* |
vitfi, Bebectt cftool, und verflebt e m Hafterss i ““
feimen.  Rachdem e trocfem, fest maa cf in ¢ine
frarfe Gilnt, wamm e? audgerandht . fo ift ef fertig
und vag Ruiige, Sdvacse roeggerancht; binges
aen twann mendad tbrige 3. bis 4. mal wol abreie ‘
Pet, und nady Proportion gummirt, fo{rd iman g b o
wif ciner der (honften Tufdhe haben, VWi
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dpfeln gemacht, und im Wafjer gefotten nivd,
ift befjer als Diey 1o man mit Aein ammadyet.
@ fie gar sufebhu fliefet; nachdememans gemas
det bat, fo Fan manAvabifchen Summi darein
iy | ghyun, Soldhe Dinte, wann fie webl angerwens
Mg | et woird, ift febyr gut,und fanman felbe fthwas
W | chyen, fo viel als man'will, indeme ABaffer davan
G | gefihietet wird. Ueberdiek verfidriet man folde,
and macht fie nach Belieben fehyodrser, wann die
Aebeit oder der Nif etlichemal Gberarbeitet
wied. SerBet, Dag diefe Dintedurch eine fubtile
und feine Leinmwand, fo bald als fie gefotten ift,
purchgeswungen wird, um denlinvath derGalls
gofel und des Biteivls su fepariven. So ju viel
Qitrivl darunter, wird fie gar leichtlich das Pa-
pier worauf man mablet, durchfreffen.  Als ift
desmweaen ol Achtung davauf ju geben,

Dag (weiff) Bleiweif ift fehr gut, die ges
machten Feblersu bedecfen, ABannman nem-
fich e8 mit Summimafier abgericben. Man be-
dienet fich Deffen am meiften, um die Flecken, fo
man aus 1nporfichtigBeit aufden NRify fo man
b verftdfiet, gemacdht, su vecdecken, als daf es feve,
Bl | um etwoas damit jubeftreichen. Die weife des
Wi | Papiers allein ift genug, dag Licht denen vielfdls
, b tigen §arben, die mandarju gebraucht, ju ges
alté | ben, @olchergeftalten ift das (weife) Bleis

WL pueif sum Gebraud) nidyt grof nbthig.
Der Sndig tird aus einem Sewachs, foin
Africa woachit, gemacht, fo man mit Kaldy pu-
trificiven (aft.  Soldhes gefchidt in einem grofs
fen Beck, fo indie frepe Luft gefeset wird. DMan
Dy brin=
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bringet ungdiefe Farbe in Menge heraug, fo
fehe fchonund gut , nicht allein jum Gebrauch
pes Berfldfens  fondern auch felyr bequem ju
febe viel andern Sachen.  Man reibet folche
nue mit Qaffer und Summi ab.

Tuenefol ift cine febr fchdne Farb, fo man in
Sorm Eleiner vierecEigten Stucfen vevEauft, des
ren Grojfe beplaufig cines Daumensdick ift;
fie wird von den Bldttern der Sonnenblum
gemadyt, foman jufammen Enetet, 2. Solche
wied mit gemeinen YBajfer abgerieben, Man
muf fich biiten, daf jich nicht einig Acidum oder
Alkale darunter mifche, dann das erfte verians
Delt folches invoth, Dag leste aber in grin,

Das Papier) worauf manmablet, muf uns
gemein fein und fauber fepny dann wann nup
Das geringfie davan ift , fo fan man verjichert
feyn, man mdge den Penfel fihren, fo gefchickt
alg eg immer feyn Ean, fo wird man dody einige
SlecBen dareinmadyen, fo mannimmermelyr hers
aussu bringen vermag.

Citronen und Goldfacber Mafficot, der ers
fte ift Dev Alierhellefte , und der legtere der Als
TerDuntelfte, ob er swar nicht oft gebraudht wird,
weiler gar ju viet Sorpus bat, dochjum dftern
infenderbheit in den Landereyen auf dem Erdreich
st unterft der Tafeln emplopret wird. Das
(weiffe ) Blenweif vder Schulpreif wird, wann
ef im Feuer praparivt iff, Mafficot gemennct :
Maneeibet folchen nach DidglichFeit ab, da mas
Gummiwaffer davunter menget.

Opeement ift ein Sift, o aus den .‘Bt‘mﬂj{?f’
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(Een gearaben wird, deven gelbe Farb felyr fchon,
aber auch fehr didhte; Defhalben muf man
ihn febr wolabreiben, bis e bell fcheinet, fo er
nun gut aufgetragen, ift er siemlich fchon. Man
muf fich hiten, daf manmit dem Penfel nicht
in den Mund fahre. Solcher wird mit Gums
miwaljer abgerieben,

Neagal ift ein andever heftiger Gift der aus
der Cragruben fommt.  Man muf vielmele
defien Gebraud) perbicten, als recommandiven,
¢ben al3 den Gebraud) des Operments, weilen
man ¢ines oder Des andern entfibrigt feyn Fan.
Man reibt ihn ab mit Gummirnoaffer, indem
man das Sejicht mit einem Tuch bedectet, das
mit nicht einige Theiligen, fo von den Marmor
binauf fteigen, in Seit, da man ibn veibet, Sdyas
oen thun. :

Stil de Grain ( L’Eftil de Grain ) ift febyr groby
ob man ibn fchon noch fo wol abreibet, man fan
daju Summitvafier, aber doch febr enig, ges
brauchen. Man macht Stilde Grain mit(LWeif)
Bleprwepg, fo man ol abreibet , und mit dee
ausgeEochten Brhihe von den fo genannten Kors
neen von Avignon, fo man suvor jecfidfjet; damit
Die Farbe defto beffer herausgejpgen twerde s
Nachdem die Sarb herausgesogen, madyt man
Flein Brod davaus. Anderenehmen, an fratt des
(roeiffen) Bleptoeiffes, Srojanifch ABeif, aber
¢s taugt nicht viel.

Berggeld ift eine Eede, fo aus dem Bergs
teck herporgebracht rird , man muf e8 vool
abreiben, wann man fich deflen bedienen méu,

a
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= da e mit Gummiraffer angemachet twird, nnidtt
Aann dicfe Crde auf frarkem Feuer gebranne g
wird, Eommt fie voth. R

Der Safran ift eine Blume, fo man mit
Gummimaffer abreibet. Die Farb fiehet im
nfang fdyon , aber fie verdizbt endlich, und
pergehet mit Der Seit faft gan;.

Gummi gutei ift ein Summi, fo mit dem Fine
gerin der Mufdhel oder Schiflein mit biofjem
Baffer abgeriecben wird, das it unter allen
Fatben die properfte, fehdnfte, und die amleidys
tejten anjubringen.

Die Kdener von Avignon seigen durch ihren
Nabmen fattfamwasfiefind.  Sie geben gar
eine fchdne gelbe Farb, wann manfie mit bloffem
Waffer fiedenlafr. Einige meynen , ¢8 mige
Qeineffig feyn,

Englifdhblaue Afhe ( Cendres bleues Y madye
ein {dhdn Anielhen ; ann man fie dick auftrdat,
fdheint die Arbeit felyr grob, weil fie fich nicht gae
wol mit dem Licht vereinigen (aft.

ABann man Gudig mit (oeif) Bleirveif vers
menget, fo entftehet daraus ¢ine blave Farbe, fo
sum Lufhiven der BVeftungen nicht ndthig fcheis
net. b balte mehr davon, felben allein und
febyr wafferigt suaebrauchen. Bey dem Furs
nefol vecfabet man gleichermaffen.

Wltramarin fcheinet mir gar ju dicht 1u fepn,
und ob man fich fchon defien felten bedisnet,fo uns
terldft man dodynicht folchen, in Sufhivung dee
Didze, bigtveilen ju gebrauchen.  Jn den Lands
fhaften ift erndthigy dierveilen man an gcm!_ fo

o
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fen Orten eine vollfommene Bereinigung dee
Gacben nicdht vbferviret,

innober ift ein Minerale , man verFauft fols
dhes fchon praparivt, oder nody roly in Sticken.
us dem Mercuriv und Schwefel wird der Jins
nober beveitet.  Yannder Jinnober nodh rob in
CtiicEen ift , praparivet man foldhen duvch Abe
veiben mit Dem Urin eines Eleinen Kindes. Man
wafchet die Farb oft mit dem Urin drey bis vievs
malab: &o folches aefdheben , fo trocknet man
ihn, indem man den Urin aus dem Gefchive ngh
und nach ausgefenhet. o manfich deffen bes
dienen will, muf man Summinvafier darzu
thun , und miteinander wol abreiben,

Mennig eder Meng toird aus Blei gemadht;
das ift eine fchone bleiche rothe Farb, man bes
fprengts mit GSumminoafier, indem mang abs
veibet, es ift gut folchen vor dem Abreiben durdh
ein ©ict' ju ficben , weilen jum oftern Unrath
fich darunter befindet,

& aibt Orientalifdhen, Benedifchen Lack,und
facE Columbin, Diefes find fonderbare Sz
ben, deven vt ju machen, halten dDicjenigen, v
folche prdpariren, vor ein fonderlich Gebeimnus.,
Unterdefien ift ¢s bey ung eine beFannte Sache.
1im einen fehonen Lack jumachen, nimmt man
Rebenbolafchentaugen , Flein geftofen, Bras
fitienboly , Cocbenille, Terra merira, calcinirs
ten Allaun , pulverifirt Fifchbein , toie es Die
®oldfdsmicde sum Formen brauchen.  Man
Lt alleg diefes fo lang, bistie Farb feby frark
wird, figden,  LBivft hesnad) em wenig caleis

nirien
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i' nivten Alaun hinein filtrivet diefe Matervie,damit  jnield
estrockne,  IWann e dick genug ift, daf man e ot
Eleine Kugeln davaus formiven Fan, fo madhe  jsihis
man folche fo grofalsmanwill. SomanLac® s ymd
Columbinriadyen will, bedienet man fich an ftatt i
Der Diebenholzafchenlaugen, des Qeineffigs, pilenbol
Dieandern Species alle , ausgenommen Coches |
nille, swerden dargu gebraucht.  Man muf das
Brefilienhol; ein Donat lang in dem Effig beis
gen laflen: Die mit ein wenig Summiroaffe
abgericbene Farben follen fiberall, o iy fie
employret; toohl vereiniget werden.

Der Carmin ift einer von den honften rothen
Sarben jum Tufchen, fo su finden ift.  Crivird
von Eobon oder Caubandrnern (wiefie die Fes
derfdhmiicPer gebrauchen; ) von Rocort und Cos
denille gemadyt, Alles Di(;j'es pulverfivt in Brune
nenwafler fieden lafien, fo lang, bif dieFarbe
recht ftar werde, darein thut man Bergallaun,
Gephet diefe rothe Farbe ab, und lafjet es trocks B
nen, und wann estrocen, fo reibet nun fo viel m
als ibr fonnet, ab, nadymals hebet fie in den -'lﬁrigr'fj
Mufdyeln auf, wann man foldhe gebrauchen e
will, fliget man ein wenig Gumminafler bey, . tHl
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fo felbige beffer aufidfer. ;gm.
&7l 4 ; '-:.3.[\ fn

Blutftein ift eine Farbe,die man aug der Grs B gy

De grdbet. i ift febr gut, ob fie fchon bleich# it
toth Ty,
® (8u demCarmin foll man durdjaud feinen Summi « “0%th

it
nehmen, bann et macht felben fehwary , aberan ”‘*-”P\:rg

veflen Stelle nebme man Jucercandi, fo wird ¢
{ gut bleiben,)
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eothift, und fdlechtes Anfehen machts Man
reibt fie mit ein wenig Summir affer ab.

Dunkels rothe Erdeift cine Farbe, fo 3u Lande
fhaftenndthig.  TMan laft fic brennen, um defio
peicher jumadyen ; und veibt fie nachymalen mit
Gummiwafjer ab.

Brejilientyolyim FRaffer gefotten, einwenig
Codyentlle darein gethan, gibt eine febyr fechdne vos
the Sarbe.  Man erhalt diefe Farbe in einee
noohverfchloffenen Phiole.

&aftz arlin wird auch fonften Blafen- griin
genennet, ift nichts anderft , als der Saft von
der Frucht des weifjen Stechdorns (Creusbeers
[ein genannt, ) toorunter man ein wenig Alaun
mifchet 3 Solches wird in einer Blafen auflbes
halten, an ¢inem Ort jum Trocknen aufgehine
gt.  Lann fie nun trocken, o bedienet man fid)
deven, {0 fie subor aufMNarmor abgerieben, in
E diflein oder Mufdheln gethan wwerden.

DeftilirtGrin wird mit Grifpan,LBeineflg
und einftein gav fchon jubereitet.

Liliengriin wird aus den Blattern bder
@dyroertelblum oder tlauen Lilien gemacht,man
erwabylet die Blaueften, foman in einem idefz
ner von Marmor,Dann in dem meffingen wird ¢8
mehy gelblicht voerden, jerftbffet, oder auf einem
Marmor abreibet. Menprefiet den & aft hers
aus , thut foldyen in @ dhificin mit ein wenigpuls
berficten Alaun. S man aus Diefer griinen
eine blaue Farbe haben will, fo mug jerpulverter
Kalchitein davemn gethan werden,  Die BViole
Blumen thut eben diefe Lo hviung,

Srine




R st s e

| £ Y ¥

Sriine Erde fommte aus den Bergtverken
foldhe toird mit Summimafier abgeriecben,

ABann man Srunfpan mit IBeineffig und
SWBeinftein abreibet , fo toird eine febye fchdne grits
neSFarb,welcheje alter fie wird,je fchdner fie wird,

So man Umbra brennet, wird ev defto feiner,y
manvreibet folchen nur blog mit YWaffer ab.

Gefodyter Ruf (Biltre) wird von Ofentuf ges
madyt, welchen man mit Summiwaifer veibet.
Andere wollens mit IBeineffig haben.

Riervtes Capitel.

Wie man die tauglichften Farben
sum Tufchen erfennen foll

‘ @ie NRauchlampen oder Drucferfdhroars
o muf fo dunkel, alg mans haben fan, ausge
erfefen toerden, der nidhts vothes bey fich fuibret,
augleidh leicht und nicht fandig feye.

ABas die Sinefifche Dinte oder fhwarge
Sufch anlanget , ift diefe ju evroablen, foambes 7 Uk
ften flicGet, und nicht ausgeldfdyet rerden Fann,
wann man fie aufgetragen ; die auch wol jufams
men banget, und wol peremigetift.

Was die gemeine Dinte betrift , ift diefe Die
befte,in welder fid) nidyts von Witrivl und Salls
apfeln gefeset hat, und die mit YBaffer, und nicht
mit Wein angemadhet ift. ,

Das (weife) Bleiweif muf (ind und febe
weif fepn, _

Den Sndig belangend, ift devjenige der befke
Der febr boch an der Farbe, und dev febr fein ift.

Supe
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LTurnefol ift {Thr gut,warin man ihn mit ejs
tem Meffer serfchnitten, und ex fchon dunfelblau
qusfichet, und ool jufammen bdnget.

~Citroren und goldgelber Mafficot, davon
die javtefien die beften find.

Opevment, 10 mans in Stiicken Eauffet, foll
tivan dDefi gelbiten erwablen,und nidyt denjenigens
ver grun fcheinet.

Deagal foll fehdn gelb und dichte fepn.

Stil de Grain (L’Eftl de Grain) muf mit
(weif) Bleitveif und mit Frojanifdy weif ges
macht twerdetr, die gelbefie ift die befte,
Bergactd niuf nicht fandig , und fein dichee
fepn. Um fich Deffen ju bedienen, mufman ihn
ol abreiben, und als einen Teig ih cinenmit
Britnnenivafier angefdilten Glas licgen lafe
fen, und das Obere abgiefjen, vdet aber, want
man Deffenn gebrauchen will, ninimt than €8 mit
einem £offel ab,  IBasim Glafeibrig bleibet;
Fan ji andern Sadyen emplopret foerdet.
Unter dem Saffran muf der rdthefie ausges
fuchet wevden.

Gummigutti muf veinuid dunkelgelb fepn:

- Die Korner vor Avignon miffen griin uhd
alleverit gefammlet feyn.

Die englifthblatte Afthe muf fubtil; und
hody an der Farbe feyn.

AMevamarin , der am bdchften ander Farbes
ft der befte.

Der RFinnsber ol fchin voth ausfeben, und

nidht fihwarytich feon, es gicbe einige; fo Meng

um Vetrug Davunter mifthen,  Damufman

8 fich
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‘ fidy toobl vorfeben. Man thut beffer, Daf man - ot
fetben in &tiicEen Eauft, und felbft jubcreitet, fy il

foird man nidyt betvogen.

Dic Meng muf Flar, fhdnfarbig und niche
miftig fepn.

Der Lack foll fein, und an der Farbe hoch fepn,

Der Carmin muf vein, und von ciner fchnen
Purpurtarbe fepn.

Der “Blutficin vder Rodel muf weich und
roth fepn.

Die brautgothe Sroe foll dunkelroth, und
nicht Bleichroth ausfehen 3 Man praparive jie
wie Beragelb, wann marn felbe gebraud)et.

PVom Brafilienfoly foll man dag rothefte
und feinefte; tocldhes obne Miffe ift, ermwallen.

Diftillictgrin muf helflar,; die Safftgrin
aber dunfel fepn. .

. Di¢ grfine Erde foll nicht von mandherley
Gaiben fepni ;. wic braunfhivary an gewifjen
Orten; it bratmgelbin andern, fondern dbeys
all eintdebig; bleich und dunfelgrim.

Gefnfpan muf o ciner hellen Geiine fepn,
und muf nidt weif ausfelen.

Umbra miuf fubtil und fein feyn; Alein mweil
et grob und raub befunden wird, muf manibn
wie Berggelb jum Sebraudy prapariven.

Der gefochte Nuf mu von einer fhwargen
und fdhwarzgelben Farbe feyn,

Sunftes Capitel.

Son den tauglichen Penfeln jum
, Tufchen.

60 man mit Delfarben mabhles, fichet marn ba
@
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fo febr nidht aufdieSdrtlichEeit einesYPenfels, als
foann man mit ABafferfarben etwas tufchet
Debhalben muf ein Penfel lind und woll juges
fitt fepn. Dann diejenigen; fo viel Spiten mas
chemy taugen nichts: *) Eben aud diefelben; deven
etliche aar ausrodres frehen. Ddamit fiidi nun
fich niche beteiige, muf man fic in detn Deiauss
fuchen mit dem Speichel naf madyenyindein man
fiein Den SRund nimme; und init den Lofich jus
fammen Galt. AWann man fie nun sufammentiis
getund fie mebyr als eine&pibe madyen;muf man
Jolche fiehen laffen, und hingegen felbige nelymen;
fonur eine @pite haben. b man dyon allers
handPenfel haben muf,fo find dod) diejenigen die
ndthigiten, fo faft 2. oder dritthalb, oder 3. Linien
geop im Diameter find.  Man muf nothwendig
2, haben, di¢ jufarmien gefiget werden mifen, ein
jeder su Ende cines Eienien Steceleins 4. vder ¢
Aol lang. Eitier Hon diefent yoenenPenfeln dienet
Die Farben auf dasPopicr ju bringen,der andere
um folche yu veelicren und ju vertufchen,da ers jus
teft vereiniget,und endlid) verreibet,wie ic)y in fole
genden jeigen erde. . o bald maniwun ju ars
beiten aufaelbret,miffen diePenfet in eitiem Halb
mit ABafjer angefilitem Gfas ausgeivafhen
werden; um die Favbe heraus i bringen. Sols
des gefhicht, da man mit vem Penfel im Fafs
fer bin und wicder falbrets endlicy duirch dens
Mund gichet; und ihyn fpisig madper, DerPens

¢ 2 fel

*) S Seutfdhland foerben die Nugfourgifeert
Penfel fie die beften gebalten

SR it n A o e TSR
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fel muf febe wobl trocben feyn, ehehan ihi in
fein Sutter ftectet.
Sechites Capitel.

Dom Gummitwaffer yur Subeteis
tunqg der Farben, und von der BVorfote
ge, fo man im Abreiben haben mug.
@luid)mie Dicjenigen s fo viel Corpus habeny

am meéiften mit Gummi angemacht wers
den mitjfen, Damit fie auf dem Papier bleibeny
fvann manfic aufgetragen ; fo bedienet man fich
auch Des Sunmimivaijers , o folgender Ges
ftalt verfertiget wird: tehmet Avabifchen
Gummi, den allecteinften und reinften, einee
ABelfchent iuf grof, fo ibrin einem Vidrfnes
pon Marmor cin menig grob gerfofiet.  Thut
Dicfen Gummi in eine gldierne Phisle, fo beps
lauftig fechs bif ficben Ungen Waffer bies Alle
drey Ctund febiiteelt das LBaffer, und vilyret
den Summimit einem Eleinen hdliernen Steckes
fein, &o der BSummizergangen, braucht man
aug diefer Phivle dasd FBafjer, um die Farben,
dic Deffen Bendthiget, damit abjureiben. Sols
eheju erennen, hat man fic alle hieher nad dex
Ordnung gefeket.

Man brauchet Gummiwaffer jum Abreis
ben, su der Nauchlampen und Druckers
fchroary, dem (weifen) Bleiweif, Citronens
aclben Mafficot; Soldgelben Mafficet, Opere
ment,Neagal, Stil 0¢ Grain, Berggelb, englie
fhen ‘Blaueny Afche, Uicvamarin; innober,

Meng,
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Meng, Lact, Garmm, %Iutﬁcin, brauncethen
Crde, diftidict Suetin, Blafenvder Gaftgriing
Umbra, und dem gefochren Rup. Einige crove
Dern viel Gummi, einige wenig.

Man reibet die Favben ordentlich auf einem
Marmorvitein ab, um folchen nun twieder ju pus
ey mup man & and mit QBafjer davauy peis
beny das madyet ibhnwieder fauber. &ov man
Oettarben darauf veibet, fo }"1(1) verhdvtet has
ben, muf man das Hartefte dabon uoid}mhn,
und GSand, mit e crpcntmel angefeuchtet, Das
rauf abyeiben. o der Marmeorfien nue oes
ficht, thut man ein wenig DBrofam vom Brod
if)m uberveiben,  Andere berfabrens mit Seife
gy 2C.

Aann nun auf fu!d)e ABeife der Marmog
fchon glatt unbxcm tft, nimmt man die Farbe,
foman will, eincr Hafeliuf grof, welches ges
nug ift , daf mans grob abreibet 5 Nadymaly-
len thut man ein menm ABaffer daran, macht
Die Sarb ju einem Teig, und reibet felbige bis
fie vecht fein ift 3 q))hm erfennet, Daf es genug
abgerieben, fo "man mit dem aufieriten Sheil
des Jingers, oder mit cinem Penfel darein tue
pfet , und damit dber den Nagel fabret; So
es Eornicht und grob fheinet, muf mans nodh
melyr reiben, fonften aber nidht. o in dem
Abreiben die Sarb trocfen wird, muf fieauf das
neue mit gemeinem afjer angeteudytet mwers
den, und fo mans vom Marmorfiein meqnebf
men will, Croelches mit einem Horn oder Bldte
fein bi.\n-f,)elfenbeul sffmlébt)fv gieht man Sums

mie
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mitvaffer darein, damit die Farbe auf dem
Papier halte, fo man foldhe ju gebraudyen rits
leng ift.  ©ie wird aufs neue mit diefem Gums
miwaffer abgevieben, und nacdhdem “es von
Dem Marmorftein mit dem Horn Dag beffer
~ als mit dem Meffer, weil vas €ifen dieGarben
fhrodriet, ) abgenommen, in die Sbifiein
oder Mufcheln gethan, fo juvok davu prde ol !
pativet werden mifen, wie ich in folgendem  fpttl
acigen will, o ORI
Sicbendes Capitel.

Bon Wufchelnund Schiffein, daz %
tein die Farben gethan toerden.

S}' adhdem man die Favben abgericben, fothut miffung,
w8 man felbige in Mufdhel und Schiflein; ?
Die Mufcheln miffen folgender Seftalt jubereis
tet werden: Man nimme eine gewifle Rahl
Mufdyeln, o man drep vder'vier Tag in Brune
nenwafier liegen, nadhmablg hevaug nebhmen, ' 3
und in einem Topf Waffer fieden [dpe, " ° U
Man teocknet fie, und dann find fie fertigy 1y
Dag man Farben nacd) Belieben datein thun iy
Ean.  Sibr verfehet diefe Mufeheln mit alleps
band Favben, fo ibr aufheben follet, damit Eein
©taubdarzu Fommen mhge. Sn Ermangelung
aber dicfer Mufcheln fan man fich viet beffer
Der Delfenbeinern oder busbeinern Sdhiflein
oder Biichfen bedienen: Allein diejenigen von
Delfenbein find viel beffer, woritnen die Fars
ben viel netier loffen.  Diefe Sehiflein vder
Dudyslein fiehen feft, o mans auf dem Tifeh,
\ e
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tvo man arbeitet, feset 5 dafonften dieNufdheln,
fo man_nur ein wenig an den Tifch fiofjet, von
einee Seiten surandern febwdnken, und leichte
lich umfallen; folgfam die Farbe, fo fie cinges
weichet ift, verfthiirret wivd.  Alen diefen Mns
fallen voryufommen, (haffer man fich Schifiein
pon folgender Forman,  Die Bichslein muf.,
fen rund, intwendig hobl und cingebogen , und
aufen platt fepn, thr Diameter ift anderthalb
Soll vder Daumensbreit, ibre Dicke quf dem
Roden it faft eincs Mefiereucten dick, der
MRand daran ift ein wenig dicker. So mans
pom Budysbaum madyt , muf mans dicker lafe
fen; Qann fie aber von Helfenbein, {0 ifiDie
Nusmefjung, wie gefagt, grof genug. 4

Man fillet diefe Schiflein mit unterfchiedlie
dyen Farben an, {0 inweinem helfenbeinern, bvrs
nern , filbernen, meflingen, oder weiffen blechers
nen 1¢. Jutter perwabretwerden, felgfam nicht
grof fepn Darf, als daf mans gar bequem bey
fidy fiihren Fan, sumablen wann man auf dem
fand Landfchafften abfehildernwill. Ju Pavis
terden deraleichen Futter mit aller Jugebdr vevs
Faufet. Unterdeffen toerden mit der Jeit alle
diefe Farben verbraudyet, wann man nun die
At felbige su verfertigen nicht weify, fo ift man
gematfdyt , indem man nicht verfiehet, was man
por eine an die Gtclle der verbraudyten nehmen
folles Derhalben ift gut, folche nicht nut allein
su verftebyen, fondern auch um fich deren bey Sez
legenyeit ju bedienen, feibft madhen ju Eanuen.

¢ 4 €in
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€in verfertigtes mit allerhand Farben anges
flilites Futter, davinnen ein Schreibseug , cin
balbfthubiger Maasftab, fo Linials Diens
fie thun muf, Federn, Federmefier, Hleis
weiBfteft , cine Eleine Feile, drey oder vier
Penfel mit cinemStecEelein fan genug fepn, umy
auf dem Land und in einem Cabinet ju arbeiten.

Acbhtes Capitel,

Die Manier, wie man fidh der
Farben, dic indenenSchiflein find,bedies
nen folle,

@o man etwas madyen will, muf man alleg

inBeveitfchaft halten. Man fest fich nun

an den Tifdy, der foll Das Licht nuw aufdey lins
Fen @eite, 1o iy eudh nicdergelafien, haben. *)
Auf diefemn Tifch miffen alle Schificin ordents
lich vangiet feyn, ju quiferft aber muf ein halb
mit Waller angefiilites Glas ftehen, auf wels
dem eurejwey Penfel dberzrocrd liegen follen,
Bor dicfem GBlas mufder Schreibieug gerad
gegen euver rechten Hand Gber frehen.  Sn dies
fem Schreibjeng mbiffen sroey bif drep gute Ses
dern liegen, die aufmancherlen YWeife aefehnits
ten find, Damit man bald grofie, bald Eleinetrie
ehe vder Linien jichen Ednne, Dev fibrige Raum
Des Tifthes, Dev jwifchen den Schiflein und eus
rem Leiby wird von dem Plan oder Nif, o ilye
vertufchen wollet, eingenommen.  Und auf dex
yechten Seiten des Plans oder Nifes follet il
nod) cin weifies Papier legen, fo da dicnet 3u fes
ben,

*) o mans nur allejeit haben fan.




M J41¢ 2

hen o 0b die Farben ju waffevicht oder ju dick
feon s folehes gefchicht, fo man miteinem Pens
fel mit der Farb, fo ihr jum Wertufihen des
Plans nothig, daviiber fahret.  Jwifthen euren
Knien werdet ihr ein weifes Such balten, fo da
Dienet bie Penfel oder vielmelr die Finger, wan
fie pon Farben befchmieret, abjuwifchen undju
grocEnen.  Der Plan oder NRif wann cr fchon
durch fchwarge Stridhe, fo mit fthwarger Sufd
pder mit derjenigen Farbe, fo die Maudylame
pe und Druckerfehwary genennet 1wird, ges
seichnet , wird mit einem Bldtlein Papicr, um
nicht befchmube ju werden, jugedeckt, und lafs
fet thr nur den Orty allwoiby mit Farben pertus
fihet, offen ftehen.  Shr decfet audy die S chif
fein, fo e nbehig, ju, damit der Staub die Tave
ben nicht verderbe.

ABann nunalle Sadhen foldyer geftalten fers
tig, und die Farbe, fo iyr darsu nehmen 1ols
let, in Dem Schiflein eingetvoctnet, foll man
mit Dem Penfel, fo auf dem Wafferglas liegt)
einige Tropfen von dem IBaffer, fv in Dem
Blag ift; in dag Favbfchifiein, fo ihr in dev
finfen Hand haltet, thun.  Nachdeme thr nun
jum Sfftern mit Dem Penfel Aber die Farb ges
ftvichen, fo erfchlcicht felbige gar leichtlich, jue
malen wann felbige wobl mit Gummi abgeries
benift.  Sbyrnebmet von diefer Farbe, undproe
bivets auf dem Papier, o neben dem Nif liegt
und fthet, ob es hart ober fubtil genug fepé.
JbheEdnnet ¢s nach euerem Belieben mnd)cn, HE
Pem man meby Q‘Baﬁér indas Sehificin tlpuigr

A 0
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fo s gu ftark iff. IBann nirgends étivag lees
res bleiben muf 5 wie dag Spacium A jeiget: fo
fabret ihyr odllig mit der Farbe dariiber 3 ABos
fern aber die Farb an einem Ort gefdywadhet
werden muf, wie in dem Spatio fub lir, C, o
fabret ibr mit eurer Farb dartiber, toie indem
Spatio bep Lit. B ju feen, Die FarbB. fo e8
noch gang naf ift, fo vereiniget ihr mit dem ane
dern Penfel, der an der andern & piie Des
Gteceleins ift) auf das fubtiifte die Farb Bin
Dew Spatio in dem ubrigen weifen Naum des
Spatii B, algdann wird Dag Spatium B wiedas
Spatium Cyoerden. Auf folche At werden aud) s ¢
Die andern Farben tractivt, i W ¢
ORie nun die meinften Anfinger die Wenfel  WIUMdI
gecht au flibren, nicht gewobynt find, fo maupiihe g
nen bae im Anfang etroas Mdibe, und Ednnen  kmanpy
nicht wob! fortfommen.  Alfo muf manfie gez g
wohnen, 0af fie viele folche Spatia vereinigen, iy
und in dag Spetium € transformiven, QARann o)
foldhes gefiheben, werden jie bald jum Jreckilys
res Borbabeng gelangens und fo fie fich einen
Sag darinnen {dben, und Sedult haben, wers

den fie gliicElich venffiven,
CQiefes it ju merfen, daf einige Farben viel
¢her auf dem Papier trocknen, als die andern:
denn alfo werden die, fo am meinfren Gummi
Baben, [anger alanzen, nachdem fie aufgetragen
find.  Uber dig ift das “Papier, fo am meinften
geleimet , Das Befte , und madht man nicht fa
Lercht §lecken s in der Verfldffung mup derobale
ben das Papier {hbn weif, fubtil, fein und mi.\l;{
Qeigle
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geleimet fepn,  Eine Furze Uebung twivd denen
Derfonen, fo faft nidhe gefehicke find, audy die
gevingfte Arbeit ju madyen, aus aller Beriirs
yung belfen, und hievinnen ift das ganze Aes
fon Des Bevtufhens enthalten,  Diun ift ans
aoch 3u wiffen Gbrig, wie man die Veftungss
pder andever Oebdue Niffe abfteche , und auf
was LWeife man foldye abeopive; fodann wol
fen wir fagen, wie man felbe mit Favben vere
tufdyen, und wie ein jeder Theil feine fonders
bave Farbe habenmitfe, ~ -

Jteuntes Capitel.
ouf wasg At man nun die NRiffe
copirt und abfteche, umfelbe nach dem

<wdriginal qu Papier ju bringen.
@be mannun einen Plan einer Beftung odes
etwas anderdt, ¢s feye oas ¢ tooile, ju vers
tufchen fich unterfangt, fo muf man den Nif fein
fauber und nett haben: Man copivt gemeinige
lidhein Original, fo abgenust, alt, {hmubigodes
daran man Febler findet, die ju corvigiven nos
thig. Umwas vor ¢ine Urfache man etroas abs
copitt, [0 ift Die Manier ju verfidfen, Gu tufchen,)
folgende: Man nimmt den Rif, Der abjucops
ven ift, fegt foldhen auf ¢in Blatlein Papier 1w
der Grbfje des vorgenommenen Niffes. 1im dies
fe siven Bidtlein eines an dag andere ju befefts
gen, find einige, fo ¢s am Dand mit etlichen Hefte
lein anbeften, fo aberdas Papier durdyftecdhens
welches nicht ol (afe. Nimme man alfolicbes
ftallerne wder wmefinge Sdngleiny weldyefich mit
Ringe

aw
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MRinglein nach Gefallen fhlicken, fo man am
Rand des “\.pz' vs um foiche peft ancinander ju
batten, beftet.  Diefe Idnglein jmd gan; glate
0 pu.u:, Daf fetbige Oie ‘Papierblattein
choperiest qufammen balten.  Qsann nun die
wep Blattlein webl auteinander liegen,und wol
auf cimm mnmupnu ev ausgeftrecEt, auf eie
nem ifeh geleger, 1dugt manan, die "lixmhl
und k‘f;.m auf dem “htr, e mr*’nmn fich frtime 00
en und fhneiden ju durehitechen. Diefes Jus L
pien oder Durchitechen gefchiche i‘ilii ciner fehe 0
fubtifen adel in cinem Eleinen € tecbelein ¢ing 1M 7
gemadht ; da es die gwey Paprer sugleich durchs
fiicht. Einiac Sngenieurs migbilligen foldye Art,
und wollen lieber den *)iéf el wenig aufeinans 3
Der drucken, daf nur die & pike, Defje vnmnnd) f m,”’
bedienet, Fbnne eingedruckt werden, indagane |
dere Papicr, fo unten liegt.  Jbr gebraudher U
cuch nun mm ety welcher ihr wollet, wann W)
ihr den Nif vollia nach dem Original getupft,
fo nebmet iby cure Copie ; von dem DHefte
Tein oder Rdnglein, tweldye ibr daju gebraudt,
binweg.  un wann das Papier gang getupft,
fo zichet man von einem *Punct jum andern
glctd\fowmn und dem Original gleichfommens  §
de Linien  ‘Dicfe Linien werdenjuerft mit Reife 1y .
sBlei, o wie cine Babel gefpalten, gejogens g
%nnn nun der Srundrif von dem Neife 1
i fertig, fo uhmgulm man Dicfe angejogene
?nmn, mit ld)mmac Sufch, oder fogenanntep
inefifther Dinte, und ift die AYvbeit, fo viel
Den JUB anbetyift, fevsige  LWer nun obiges (M
| wohl
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wobiin acht nimmd, der feblet niemabls it Abcos
pirung eines NRifjes 5 danawann man unnbthige
wun it dem “ngom sielyet, und ein Punce
por Den anderh \m;y‘ubcu worden, fo ift foldyer
bald covrigive, daman die gejogene Linie mit deg
%Lufam eines weifjen ‘Brodes ausreibet. Man
mu ich auch dejfen bedienen, fo man felbige mit
Garben su tufchen anfangt, ob gleidy die Arbeit
nicht f¢ hmum noch bhep il"l) ift. Dann o bald
die Linien uw‘% chiwarzer Tufeh gesogen, und fole
e trocfen; o veibt man den NRif mit weigen
Rrod aus, Diefe ‘Brofame milgen nidht ju
weich fepn, fonft hdngen fie fich im in-und
Wiedeefahren an. ,
Bebhntes Sapitel.

Wie man Militair - und Eivils
Gcbaue und dgidere @harrmtufa)et, di¢
alle vorhero mit fchwarzer Tufch nur durch
finteri entwodrfert find.

Naii muf fich ja nicht unterfarigen einenPlan
mit Farben ju mztunl\cn, faAnn man pors
bero nicht accuvat thre Theile u unterfcheiden
toeif.  ABas die Fortificativnen anlanget, fo iff
das Studium cm wder jiveyer Wionate genug,
nicht nue allein felbige ;‘u Perfieen , fondern
audy folche felbften duf dag Papiet tragen ju
Fonnen,  Bann man nun davou cine genuge
fame Erfenntnis bat, muf man einer \5""1“51 f
Tnter d‘t"‘ der Niffe machen: nemlich,; ob
Dagjenige, oas ibr tufdyen vootler, hur ein (g'lt'
wurf, oder aber, ob ¢8 {dyun aufgerichtescu
exbuw
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evbauete WBerFer find.  So die Werler, (o ilyd
vertufthen wollet, nue entsoorfen, muf man fié
mit SincjifcherDinte, und endlich mit der gelben
Tarbe gany tiberein fhattivedi. . Die YWerker
1o gang und gar mit getb auf diefe Art vertufihes
find, jeigen any dap das Aert allererft aufjus | iy
vichten, und ju erbauen feyes Und alfo oud |y
man fich fieiGig veffens fo ich gefagt Gabe; eving .y
neen, um nid)t wider die Ordaung ju handeln, Ly«
welcdhe man in den NRiffen; wiemans nach Hof
fendet; die nod) nicht aufgerichtet noch aingefans ot Ot

aufrichtet.  Die lalten werden alfd allein niit
Puncten begerchnets diejenige aber, fo man das
vBber leget, ierden ordentlich angerichtet, jedod
mit gelber Farbe getufibt.

QBann die Fortificativndwerber fertig und i
perriebén,fo obfervirt man allerte, o0 Mavern &, -
find, voth ju tufdhen. Und jvarmitCaeminden |, »
man darsu gebraudyt, oder mif feinem Lacf,
man Eeinens Carmin bey Handeén hat.

Die Brufirwehren an den ABalien; die von
der Erden oder Aafen angeridytet; werden mit
fhrarzer Tufd) bemerfet,

Der LWaligang wird pon der Bruftroehe
durd einen Stridy von Sinefifher Dinte nicht
foftark, algdiejenigeder Braftwehr, den man
gan; dunkel madhen Fan, unterfchicden. € gicbe

einige, fo den LWallgang und bedecken %%
i

genfind, in acht nimm. ol
Ueber dif gefchicht gar oft, Daf man die FovtiF
ficationen perandert, und an fratt der alten , neue Bt
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mit Umbra gans bell anteagen, und auf Seiten
per Abdachung des bedecften IBegs verfidifen;
o _man foldye Umbrafarbe auf dem bedecks
ten LBeg aufteagt 3 fo man aber folche bey dem
QBaligang gebraudhet, wird fie gang hoecein
febr bell autgetrdgens =

Se melir dag ¢nfroorfene YBerk feine Pers
feftion erlanget, Detty meht muf tman foldé
Gacben, die deneri volifommenen YBerfern dhus
fich, Darsu ervodblen: : :
. Das Smbendige ver Auflentoerfer toird mit
fc[)ﬁl\'_ll:éfi‘ Tulch; oder abermit Umbra javt vers
pLeben. - . % A .

&o die Abdachung ves bedecttendBege durdy
Feine Breite determinive, {0 vertuftht man foldye
mit einer gelben Farbe, fo ¢8 nody nicht verriebeny
pder vielmebr mit Sinefifher Dlinte airf Seiten
Des AW inkels; dev fich gegen dem Plag, oder auf
Geiten des ABinkels; der fich gegen dem Felde
ju aufthut; (les angles rentrans ec Saillns.)
weldye man durch ciien Stvidy formivet, fo fich
auf der Glicis oder Abdchiirig des bedeckren
Wegs verlierct;je mebyr ¢r fich Soni dem LWinkel,
fo ev machet; entferriet. . Nan inif Segbalbieny
fo egndthyig ; eine Eleind Liniie von Der & pige Des
Ecfes; die iy gegen Das Feid verlievet, sieheny
und nuy dufeiner Seite fchaitived  Diefer Biv
nie $dnge mug shngefabe wie die Preite dev ors
dentlichen Serichlinien Des Platies, nemlidy 154
Bder 20, Toifen fepr ‘

Der Graben wird mit Umbra bejeichnet;
toelcher fein Licht mitten im Sraben bcfunugr;

oueE
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oder aber it auf einer Geite, da man eiit wes 1. )

nig Licht andeutet,  YAber aefepet, der Sraben
ware voll Aafjee, fofhattivt manihnmit Sns
ig febe fubtilund wobl vervicbeny vder mit eng?
lifch-blauer LUfthe gegen dey Mittent febr tvalies
richt veveicben.  Auf bepden Seiten gegen der
Contiefcarpe und Mauern die Farbe verfravs
Fet, man mag gleich die Grdben der Yufjens
QBerber oder den SGraben des Hauvtwerks
tufchen.

Die Brucken, wann fie von Stein find, were
Den jievotly, find fie aber bon Holy, fo wecden fie
mit Umbra getujche,  MNit cinetn Yot alle
ABerfer bon Holy, als Paliffadenr, Sturmdas
her (darunter die Avbeiter in den Laufaras
benarberten,) Duerpaliffaden,ic. mwerden ebens
fallg mit Lhmbra verarbeitet. ,

- Das innere Theil der Veftung, als Saffen;
Umfang der Hdufer und Sarten werden auf
unterichiedliche et getufdt.

Die Gafjen werden weif gelafjen. :

Der Umfang der Hdufer wird fehr fubtilund
helivoth getufcht, wie dicjenige Farbe von Cars
min, die man mit YBafjer gefchwachet. Jedvdy
wenn man den Plan eines enigen Haufes grof
geseichnet, allivo die Dicke dey Mauern auf dem
SDapier ftebet, in der Breite drey oder vier Liz
nicn, muf man dag leeve Spatium mit Sinefiz
fcher Dinte anfiillen, vereinigt fo gut als ¢s fepn
magy indem man wobl YAchtung hat, Dden
Diaum der Thilren und Fenfter weif ju laffen &
Uno i genug, wann man ihre Breite wnd S,‘o.u;

9.
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ge dutch Tupfen bemerfets die Treppen durc
Linien : die Canmine durch *Puncten, die Bruns
fieny {0 fie rund, durch roeh Civcul, eineninden
andettt, 3ivifchei welchen der Naum mit Sinefie
fcher Dinte vereinigt; vertufchet; und die Mitten
toeif gelaffen wied,  Die Virhdfe toétdeii bon
dem ©cbau durd) Umbrafarh unterfehicden,
febr wafjericht, welche man bevreibet, eben wie
die Odnge in den Sdrteny fo nan auf Bepden
@eiten fubtil vevreibet; und die Blumenbeete
ivie gefagt; mit griner Eeden veveinigt, und febe
bell; Diemannur einroenigfichet. ABann man
in dem Srundrif eder Entwurf andere Tlheiz
e der Bebaude, ais diejenigen, fo eine Horijons
tal Scction leiden, uenttverfen nbdthig hat, muf
mandieTheile bemeren,fic mbdaen fepnunter dem
Erdboden ) alg die Grotten, oder uiber dem Erds
boden tvie die Cammern ; Gallevien 3¢, durch
| Zupfert und den vechtenDurchichnitt duveh grofs
| fe Gtridye; dieinan, wie gefagt, tufthet, indeme
tian Eeirie weiteveAchtung auf dieTupfen giebet.
So man ¢ne Kavte einer Landfchafe, See
biets oder Heevfchafit 2. su tufihen moillens, ie
davinnent ABege, Berae, Felfeny Flifiey Hauz
fer 2¢. aputeefieti : &o muf der Srundrif
er Landhdufer s fo afllein fielen, mit voth ans
gejeiget werdeny hitigegan fv Deven viel, und fel#
bige al¢ichfam ein Dorf ausmadyert; bemerfe
man felbige exfilich it vothen Linieri, und deg
Rarimy den fi¢ 11 fich halten, wird; uit votly twohi
beveinigt, getufthts  Die Boneinandertheis
bung der Felder ﬂ)ftbfigu:‘({) gerade nd gl&;ﬁ
- 4
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ghe Rinien, fo dic Jurdhen anjeigen , EemerFefs
DicFurchen des nacyfrenAckers wevden anderft
beseichnet, und ihre Sransftheidung wird bald
dunEeleot vervicben, auf dem cinen Feld, und
bald gan; geiin oder gelb mit Limbrawobl vers
vicben, und auf Dem andern Selb getujht w0
indeme man fich fo picl moglich biiten muf,
swen oder drep Yecker nacheinander von einer
Sarb jutufchen.  Bey diefen Avten dex Fufthis
yung braudyt man allerhand Favben, und die am
meiften, fo am erften verderben. Die Stdms
e der B ume, fo mang andeuten muf, erden
mit o voer durdy groffe- Vuncte bejeichnet,

fBann man aufgerichtete Bume darzu fes
aet, fo feheinet dev Plan defto fchoner.

&o die Felfen fo wobl als der Dlan im
Grundeif fichtbar find , werden fie durdy vies
fe Oucertinien durdyfchnitten , und mit gutee
Ginejifcher Dinte bald auf diefer bald aufjes
ner Seite vervichen, und wo es der Sehatten
erfordert, fehattivet. Die Berge mit ibrem
Umbreif fo man aufs befte porftellet, werden
mit einer faubeyn dunelariinen Farb, die nohl
pervieben , bemerfet. QBelches anjeiget, Daf
fie voller Geftrdus und toilder Baume find,
o darauf Baume von giemlicher Hidbe und
Dicke gefunden roerden, follen fie vben mit vies
fen Dtutlen oder Ringlein bejeichnet feyn. MNan
punctict mit der Feder der Berge Umfang, das
mit_fie als Mignatur Arbeit berausfommen,

Die Fliiffe, fo eintrocEnen, werden mit Umbra
bedeutet, und diejenigen , davinnen fiets IS ?s'a

4
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fer tfty toerden mit Indig oder Ultramarin roohl
perricben, und S:ezﬁon t, oder getufdhet.

Die Morafte, Seen und Mecre, werden
mit eben der wth alg die \["nc a"u febt.

&v man die ABerfe, fo aut dem ‘.‘a D jindy
ju Papice bringet ; und eine ¥a -l“mvu mit eie
!m &cala vma e ¥i fite taufend, das ifE
100.t0ifen vpor eine & serechnet, aufrichtet)
i gcmll‘, dag ma e Sartealle Eadyen;
die im Leg vd < rany Dev Dervfchafe
begriffet LbemerE en Fan. @uld eftalten tuidhe
man nue mit ciner Farb die gange Yandfd ‘a;t
N gines Heeeny um folche von der andern, fo wies
W berum eine and uc gmtv haben muf, ja untevs
ftheiden, fo wird in Fursem cine Sandfars
te, tiicht nue accurat, dann foldhes Fan gefthehen
fo neben der Mefruthe ein Sompaf bengefis
act ift,fondern aud febye fehdnund bu,mm por die
ﬂmfcn\- toeil €8 ihnen ifren ganjen Whmrd)
@dhritt vor \,.[‘,..{ seiget. Ebenfalls wie die
Niffe der Stadt unt Q-‘:..;oa: die ifig Kle me
gebmu)‘,aaum‘w KRatte dusch eine Sealamy
Di¢ ein wenig groffer , bemertet weedens

Cilftes Capitek
Wie mmias““‘ ofils tufchire.

%\1 it man fonften die “wﬁi:‘mm«. perfu4
! fc )"mnwa, foift getw ,u‘om dieDrofils Feis
ne groffeMube ve unmcht,J Dann) \"llme*“\wa
fis eben die Theile bes .ms,w,a ;9 ifir f([;un Hesd
fectiget habt, anjeigen, fotufcht ihe jum Epemd
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fiel untenan der Linie, fo die Slacis, auf teut chy
Dic Abdachung des bedectren Aess, bemerket;
mit coen der Sarh alg tn Hauptrih, auf eine
vt {0 fon und nett verricben, als immer mbgs
lich.

g?eic Dicke der Mauren wird mit Sinefifchey
Dinte, tibercin vevemige, bemertet. Und wann :
fie auf Sem Papier nue mit einer Linie entworfs VPR
fen, 1o wird dicle Linievoth tufdive, o am Eeds gt
reich verrieben wivd. ; : f der

Die bedecfte ABegeund LWallgange oerden  Dijg
mit Umbra vervieten.

QDie Brufwehren verreibt man mit fchivars
e Sufd. Alle Farben werden aufdem Erdbos
Den verricben.

&i¢ Profils im Perfpectiv entworfen, mas
cheri; DAk man die gange Faciata am UWcrke fes
benfan; SolcheFaciata wivd aufdie At foich
fagert 1oill; bemerfet, wann nemiich vorFomme,
toie Di¢ Kiffe pevfpectivifly vorgeftellt und tus
fhivt wevdents

. Bas Ddie Civildrchitectur ovder Baus
Punft anlanget, werden die Entiolicfeder Ges
baude utiteeichiedlidh) gemachet.

Die Dicke der Mauren wirh mit Sinefifcher
Dinte, wafjericht veveinigt , bemerfet; und die
Locher, wo die Fenfter, Thiren, und andere ders
aleichen Oeffnungen fepn 3 alles diefes wird viel
ftarBer mit @inefidyer Dinte vertufhet. Sole
dhes machet, Dag Diefe Oeffnungen tiefer, als fie 1
an fich felbft find, fheinen. Die Stiegenwerden Y
durdh) Puncten angezeiget, und die abfert;riré Wige,
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pie man ordentlich nach ibrer Hibe und Breite
feben foll; werden mit fchroarger Cufih fehr ftuvk
pereiniger.

Die Schorfeine werden ganj toeif mit einee
ftavcten (dyivaryen Yinie ju auperft gelatjen.

Die Durchytige, Jmcrchbretten , BPretteny
Dillen werden mit Lmbra tufdive.

Die Jiegel cines Dadyes werden voth, gang
pereinigt, daryvifdhen Striche gemadyet, gleidys
wie e8 der DUP Leidet, ‘

Dicjenigen, fo ArtillevieeSadhen aufeiche
nen, wann fic Riffe im Profil von Canonen,
Mbrfuern und Lavetten, daf ichs alfo nenne,
machen , geben foldhen Sachen eine fondevliche
Farbe. DasHol; anden Lavetten iff mit Umbra
begeichnet.  Man trachtet nicht nuv allein die
Garben des Holzes, fondern aud) die Aefte und
Knoreen nathelich nadh ju madhen. Soldyes ges
fchieht durch Eleine "Tupren mit einer bon {divars
ser Sufdy angefiliten Seder , Die Knorren die
bigreilen lang find, wie diefelben von weif Eis
chenlyoly, bisteilen in Form eines Aftes , wie
Diejenigen im Tannenbaum.

Die ciferne Bander, Nagefund anders Eis
fengeseug, tufcht man mitvereinigt @inefilches
Dinte.

Die Mundung des Sefdhiizes, es mag gleich
ein Moefner oder Canvne fepn, wird mit {hroave
et Tufth verrieben. _

Die Dicke des Meta'ls wird mit Englifche
blauer Afches oder febr fehdnem Srin vevrichen.

D 3 s
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Dag Profil ciner Kugel wird, mit fhtvaryer
ufih veveint, begeichnet,

Das Profil einer Bombe witd cbenfalls
mit fhiwarjer Tufeh vereinigt 5 und o mandes
ren Hrandrobhre t‘s':;f'{mct, 10 1“»iu Defjen Pros
filmit Umbra vertufdet. ‘wv.u,\m werden die
RBomben it fehivarier Qk.t h, fein vund und
mit Queerlinien durchfthnitten 1'-;&)ut§f‘-:cr, :

DQicjenigen, fo an dem Echiffbau arbeiten, o
thun Die Profil der Bretter, Durchlige und  BUIHE
allerband mr‘, mit 1Imbm bald peveinigeit, RN
und bald verreiben. Der Maum der Precter My WL
wird mit i’rovrw @incﬁﬁbcr Dinte vertragen,

Die MNagel werden auch frark und DL‘!.‘E:W!QU
mit {hivarier Sufch ncmz'\utrt Die Scile
unod &th\ts it 'llbf fer < 2 Ui x“ ‘Cl""aC..‘L.Iy \7JT
der Geiten wo 8 der Schatten evfordert.

lec ¢5 nun [[kll)kltl 43“0] oer 1\’0{”[[
9ibt, als dag Profil einee (cfd)unnn, Meers
bufens, §luijes, D flen Tiefe man durch cin
Genkblen allein erfe nct' fo sichet manju dies
fem €nd cine Yivie, fo das YBafjer, das ibr
gcm*,gas,umu);c:)mi\f‘t ‘“‘an'\cactdmctglﬂd‘a
falls auf diefer Linie alle Diftangen, foman auf
Dem ABafier, in dem mansg gmvmn, genome
fmens pon ‘mfcr it nc {aft man “Mpcnmrular
f‘th fallen, ta dee 5’mlge fo dag Eenkblei
cuch angewicfen, iy sichet eine Erumme Civculs
finie , fodaducch alie Ende der geyogenen Pers
pendicalarlinien gebet.  Diefe Frumme Cirs
cullinie bemerfet den Sand, L\ﬁev die Steins
Elippen, oder das Crdeeich , o fid) unterdem
QBafier befindets Die
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(0 Qe Linie fo die Ebene des Laffers formis
rety wied wit Englifthblauer Atche untepodee
auf Seiten de¢s Crdvaichs verrieben,  Die Pers
pendiculartinieny fo von derjenigen Linie, 1o
Den dbecn Theil des ABaffers beseichnet, hive
ab rauen, tounen mit Rijfern (ewer jeglichen
Langewfonderheit) durd) Sdhube oder Toifen
bemerBet werden.
nterdetizn weil man mancherley Abmeffune
gen Dey einem breiten Sluf auf dem Wajfery
g Dem Ort w0 man etvas tentiven will, mas
det, Da diee Abmeffung durch das Senbolei
gefcheben, und alfo von einer Diftan; jur ans
Dern an den Orten 1w man das ‘Blei einges
feniet, beeichnet find.  lie diefe bemerkte abs
gemefjene Diftanzen habendie Ticfe des Iate
fers an eben dem Ot auf der Seiten befchries
ben.  QBird man jich alfo vergutigen laffen; fo
man vielmebr eine Befchreibung aig cin Profl
machet, pu tufthiven das Ufer des AWafjersy
fvie 1oir gemeldet, und das Erdreich, auf die
Art, wiccs die Farbedes Landes julajjet.
Man machet auch Veofilsder Selfen, fo man
aufgeseichnet, Damit rmans mit Perarden fprens
gen mbge, oder aber groffer Bevge. Die vors
nehmiten werden bejeichnet, und mit dhroargee
Sufch vervicben.  LBo fieauf der Erden auflies
gen, werden fie mit manderley finien, diefich in
einander fchneiden , flivgeftelet, fio da dic viclen
serfpaltenen Felfen andeuten. Die Bergeywo die
Gteine 1t in der Erde frecten , madyt man in
das Profil Steines faft wie diejenigen, foinden
D 4 Diove
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Bergen find , weldhes man an denen fo heraud
ragen erbennen Fan. €o eg von&and, fo bemers
cfer mans mit fleinen Tupfens 10 ¢8 Fiefelfteis
nigt durch Nullenioder Ovalvinglein; o das
Eedreich voth, o braudyt man Nothel oder Po2
us, jum vertufhen, wie aud) Braunrotl, alles
volyl vergiecben. &Soes fehodrslich, mit Umbra,
auch ant vervieben. Die Kiefelfieine werden
weif gelaffen 5 die Felfen , afchenfarb pevs
vieben 3 die IWurjeln von Bdumen, mitlms
bra, mit Dunfelbraun vermifcht; Und die
Baume-werden fber das Profil erhebt, < o ¢s
eines bat ) in der vechten Grofe, um das Profil
defto natdrlicher vorjuftellen: Die Hecken und
Geftrauf eben fo, und alle diefe Pfangen follen
mit Der Farb,fo ihnen cigentlich jufommt, peys
tufchet werden.

. Swalftes Capitel.
Auf was et man die Erhobune
gcn (Elevations) vectufebive.

5 Y¢ Crhobungen (Elevations) find mehrene
theils bep Denen NRiffer , allivo ibre Lana

g¢, Hdheund Breite ohne Perfoectiv borgeftele
let wird 5 Nadydem man den Plan eines Ses
baudes verfertiget;macht man denBrofil von den
Sheilen diefes IMans, und von diefen Profilen
macht man die Erhdhungen. Der Blan gibt die
Breite und Ldnge tfiber dem Erdboden: Die
RBreite allein dienet, um einen Durchfhnitt deg
Werks oder VProfils jumadyen.  Allein wann
man eine Crhdhuug cines gamen ARerfes
ma#
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maden muf, fo dienct das Profily um die Hole
per Elevation ju entfcheiden, und feine Breite
wird durch die fange des aufdem Papier aufe
geseichneten uud abgetheilten Rifjes determinis
vet. S bin nicht willens, auftvas Avt man
die Erhdbungen madhe, ju toeifen, obfchon vies
fe find, bic fie nicht vevfreben, und die Da winfdh»
ten folehe ju levnenich werde abey, memem Bers
forechen nachsubommeny nur das Tufthiven mit
allerhand Farben ju crblaven verpflidytet feyn,
B iy miv nidht poraenommenyin diefem Tras
ctatlein mich der Kire ju bedienen, tolte idh
¢8 auf cine rvecht deutliche Avt geeiget Haben,
daf ¢s jederman; welcher fich die SMibe geges

ben, mich ju tefen, hatte beareifen Ednnen.
Nadhdeme man nun die Elevations gegeidys
fiet, 10 obfervivet man in dem Nif, welche Lis
nien fchattivet werden foileny Und wann man
foiche beobadhtet, wmuf man felbe mit feiner Siz
nefifthen Dinte pevveiben: obnangefehen, ob
¢s eine ‘Bruftioehr oder Mauern fene, 2.
Bann foldyes gefcheben, fo tufcht man die Maus
en mit Cavmineotl, febr fubtil und wol vereis
nigt, foes eine BVeftung ifty fo bemerket man die
Maurencron, fo eg ewme bat, unter welde
man einen felyr fubtilen und reinen Strich mit
fdhwarger Tufh laufen laf; die Mauvene

eron bleibt alfo, und wird nicht fdhattive.
qBann die Bruftwelhren mit Steinen Gbess
feat , fo erden jie roth, eben als wicdic Coure
tin, Gacen und Flanquen gemadyee: foficaber
pon SBafen aufgemorifen, und wit Gras ubere
e gk wad.
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wachfen, mwerden fie grim, Die Sdufilvcher
fchattiery fo viel e ndthig, dap der MNif defto
heeelicher 1)mmf fomme.

Die  Sehilderhauslein werden, auf Dder
Seite, wo fichs gehbret, fhattivt und votl veve
tufchet.

o in cinem Foctificationsiwert die Slas ‘lf
68 fichtbar gemadyet wird, foll fie auf der Seie “
te, 1w Der @u}atrenhnufmlu mit einer dDune
Belgeinen  Garbe vervieben: gleichfalls. das
Licht durdy cinen gelben Stridy , dev febyr hell
und ol vevpicben ift, gegebin weeden.

Die Baumeifter, nachdem fieihre Entiviivfs
fe verfertiget, wivden felbe niemalen ju Stand
bringen, n\umn fie nidht m\ bero auf das ace
curatefie, die Erhdhung aller Gefichtlinien ilys
ver Sebaude hatten.  Und damit man Ddie Eles
pations durdy den Schatten fehen mdge, bc,
Dienen fich einige deg gefochten Rufes jum Tus
fchiveny andere der fchwarjen Tufchy wiedep M0
andere Des jmmr' was mich anlanget, befinde Bl
idh, Daf die fhroarze Tufch mit ein roenig vee
viebenem Sndig benmtnct, ftl)"ll‘l.‘“ﬂ] p inDez
me iy die Fenfter mit Tufch gang allein, veveis I3
nigt, und febr frack aufgetragen, vertufthe. oy
Go man einem er i\L\l)t n Nif eine Farbegeben My
will, und joar nm die anmuthigfte Aty mug  luf, 1
man ibn gufdederft mit verricbener fchwarzen Bl ap
Tufth vectufdhen, nadmalen mit febr bellen Sy s
Cavminmieder ibertufdyen. Auchwolanderfty Ny
fo die Ehdhung Marmorfiulen von unters
{chiedlichen Forben begreifet, fofiehet maufbmre

it]e
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biefe Smbcn nacdhsumachen , und gibt Gberalf
ool ”ld)f, ten &chatten wolanjubringen. €in
guter erbihter Rif, tool ‘o‘if‘u[ ¢t und perricben,
fchcmtma l)crvh'bw, als Dexjenige, der auf die
allerfinftlichfte QBeife gemablet ift,

Dreysehbntes Capitel
FRelcheracftalten Die perfpectiviz
fche NRiffe verfiofet fverden.

@as Perfoectiv, vb es fhon der Grund diefer
Kunitift, fo fiehet man doch felyr roenig,die
felbiges recht ju lcrnen 1ch) bemuben, fondern
buln.dn glauben, folche auf dag Befte ju vers
fichen, dafie doch nu}‘tn weniger als diefes wifs
fen; unterdeffen werden die Niffe dued)y nidyts
anberft, als burch das Perfpectiv angeordnet.
€s ift "0\1\'1 nothigy Loi mun fich bemiibye, fole
hes ool ju verfichen. DasCavalicresPerfpes
gtip twird pon 3‘} ot \”tnf welche in folchen Sar
dhen delicat find , wenig aitimicet, daf fie audh
foldyes mt“lm'lu‘ gen angufehen, S aeftehe
auft nht'q,m} ief: m:zfl tubium, fo fhwer ges
pug im Anfang su crlevnen 5 Und ob mans fchon
durch die fiduige Ue uwa. acfaflet, wann man
ni cht Giber m.\ , was man madhet, 3u raifonis
pen i eiff , fo fdllet man in diel b;r\mcp[nc{)ere
Aufdlle, SBeil man fich einbildet, gleich ein
Babifer und gefdhicEter Mann u fepn, wann
man mtzmwmx 'p acticiven toeif, und roeil
man fich alsdann nur auf feine eigene Augen
be;!qﬁ, die doch offtermalen davon nicht fott-
fom uitheilfen Eonnen, fo iff man capabel, tfau;
4]
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fen Gebler, Die man nicht wabrnimnt, 3ubeges
fen, und nuch dargu will man havtnactigobhne
SGrund, dag, was man doch nidht weif, bebaups
ten. Das ift cigentlich, was Denen meifien
jungen Mablern begegnet, die Corvectores il
ver QAvbeit nicht exduleen mdacn,  Obfcbon eiz
niaes in Beeeufchung der ABerfer Leidyt fcbeiz
fiet, fo ift Deftomelyr & chroshigEeitin dejjen Ents
fcheidung,  Das Lidt und & dhatten 1ol ane
aclegt und angebracht, macht nidt toeniger
Milye, folche an gebdrige Orte aufzutragen,
alg der Nif felbfren. Das find nunjwey haupts
fachliche & chndivigfeiten, weldye man vorhers
fbertwinden mug, bever man fich des Nifjes
Meifter madyet, und felben in dex ndthigen Acs
curateffe vertufchet.

Die Negeln, die ich pu geben bermeine, funse 1
diven fich in der Mablerfunft, das Aug, um die 4 i
ndthigen Garben ju unterfcheiden, und die am 4
Penfel angelegte Hand, um felbe ju verveiben,
nachdeme man die Farben angelegt, folchefind
das Fundament diefer Kunft.

Scachbeme man den ndthigen Plan daraes
ftellet , auf weldhen man mandherley Erhdbhuns
gen, als da fepn Ednnen, GHebdude, sBaume,
sBerge 1. feset, theilet man diefen Plan odee
Sortificationgeif in viclerley Theile, weldye
Defto Eleinerwerden, je mebr fie fich von dem uns
tern < beil der Safel entfernen, oder aber,toelche
fich vergrdffern, jemebe fic fich demfelben ndbern,
und fich dem Augpunct entfernen, welcher ein
fingicter Ort ift, bald in dev Tafel, und bﬁalb

auen

Norln
vit P




st Yo (- 5

auffen in der Hdbe des Auges desjenigen, der
arbeitet » indeme ev die Tafel beveitet, und nad
pem Aug-Bunct seichnet, oderanderft durch die
Yegeln des Peefpectivs,  Alle exhebte Kovper,
fo auf diefen Plan geftellet werden, mifjen veve
gudffert oder vervingert woerden, auf cben die
Ast, alg die Theile der Fehuivgraphie fich vere
pingert und vergrbdffert befinden.  Dabero ges
fihielyt, Daf man die abgelegenen Ovee fehr Elein,
und was naber Eommt, viel grodjjer machet. Ju
Beetitfchuiig der Facben obferbivet man Diejes
nigent Sarben ju fchtodchen, Die tman bey Den
entfernten Orten angelegt, und folche immer
peeftavEen, jemedr fich felbige dem untern heil
der afel oder DesNiffes,den ihr macher,ndbern.

Die perfpectivifchen Niffe; fo man tufdyen
il , find enttoeder Sebaude vdér Landichaften.
Gortificationen, di¢ mit Matiert umgeben yind,
terdert, twie ey denten Srhdburigen dever Fors
tificationent bemerft, vertufcher, LWanon jie
aber blof von Erbden, {0 ibértufcht tan felbige
mit cben der Erdfarbe; wovon fie gemachet,
o fie mit Gras bedecket ; fo fthattivt mans mit
Dufitelgetin, bald nuy e¢in wenig am Rand,
bald fiber und fiber; nachdeme es vev i jue
[ffets und dasticht wird von cinei gelben Farbes
fo fich unvermerft mit dem grimen Sdhatten
perlieret, gegeben.

Bas die Sebaue, weldherien fie feijerty ats
fanget , 1ird bemerEet) daf ihnen dee Edhatten
mit & inefifcher Dinte, vder mit gefuchteintRufy
wid endlich mit dev behbrigen Favbe gegeben

eLs
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poerde.  Bep allen diefen Aerlern, fie s
gen Fortificationen fepn oder niche, ol man
obferviven, die Farben ju fhwadben, jemebr
fich Die Arbeit von cuch, vder Dem untern Theif
Der Tafel entfernet *, el
QDie Landfcharten, die alles Dagjenige,wag 5,
am fchoeriten, nicht nur um fotcdse ju mableny, |,
fondern auch zu tufihen, begreifen, vevurfachen
sum fern manchern Difput unter den Mal?
tern, nemlich, ob man felbige anfebyen folte bey
ven entfeenten Theiten; oder vielmelhr bey Demey
was uns und dan untern Theil der Tafel ndlyer
fomme. Die meiften Mabler geben vor, daf
man bey den weit entrernten Sheilen anfangen
miiffe; uod daman die Farben am allerfdhwadys '
fren auftrdgts und die Favben pevftarket, jes Jrebe
meby fiedem untern Theil der Tafet jich naberny
endigen und urtheilen {oldheraeftalt, ohnedabin ¥ Ntlmed
$u gedenfen, von ihrer Arbeit, Damit felbige in :
vas Seficht falle, wie fie es haben wollen **, 1, terl
Man =

& obee it die Ferne laufet. r

** @2 Fan audh in der Noth ¢iné gute Sufd) von
Kubnenf gemadhet werden. Memlich, man nimms
ein Eletnes Dafelein, fo grof man mill , drucke
e8 volf Rubncug, bedeckt o wol , und verflebt o
mit Hafuerdlaimens nachdem ¢ trocen, fegt
manedineine ffacfeGut. IBann ed awdgeraudyt,
fo ift ¢8 fertig, und dadrufige Shwarje megs
geraud)t, bingegen tvann man dag ibrige dregy
iﬁiéviernmlabrcibct, und nach Proportion guime
mirt, {0 wisd e gewif cine der fehonfien Sufche 0
Baben. T
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Man gehet aber gany anderft mit der Kunft
ju tufchen (Berfloben um, man fanaer vielmebr
ju unterft dee Dilfjes anyals ey Devien weitents
legenen Leien, deifen Urfach diefe iff) da, wie
eine iede Facbe, fo man auftragt, feme Asties
Fung seiget, und el (bige nicht Fan durd) cine
andere Farb, die man dariber giehyet, voie-die
Mabler mit ihren Oclfarben ju thun pfieaetiy
auggeldfchet werden, la man ficdh durch asg,
was man fihon gemadt hat, leiten, indem man
ficy unvermerfe von dem untern Theil der Tas
fel entyernet, und immer die Farben fhivdchet.
&o man gar leichttich feben Ean.

Aify wann man voliEommen von feiner v
beit wurtbeilet, o Hatman nicht Urfach, dergleis
chen grobe Febler in demt Fufthen ju begeber.
Digjenigen, fo die Landfdhaften mit Dinte
sder piclmebr mit devjenigen Naudblampen
oder Deuckerfhwdrye, vermittelfi dev Feder
seichnen , werden nicht gejroungen, ihre Arbeit
bey Den entlegenen anjufangen , aus eben dee

"‘U

Urfach, fo ich vben gegeben 3 Daf jeder Strich
pder Supfen mit der Feder vder mit Dem Pene
fel gemadhet, nicht aussuldichen ift, ohne das
Papier mit ciner fehr ftacken Farbe, weldye es
bidtteviche und fehiefericht machen, ju beladen.
Diefe Art wird nicht vevtufchen, fondern viele
mele mit ABafferfarb mablen, gebeifen: man

mu alfo diefe At der Verfib{jung meiden.
Dicllcbung in BVerfidffung der Landfchaften
gibt taufendmalyl beffer ju erfennen, auf was fie
Art oder wie man {olche angteifen {vlle, als alley
id
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ja die allerdentlichften Difeurfe.  Unterdeffen
um fichiin diefer Kunftnurein roenig ju epercis it
ren, wollte idy denenjenigen, Die fid datauf ,;_i“.'f.“.‘m

fegen woollen, juctft nach guten Tafeln ju copiz
renrathen; dann nadyderme fie den Nif jucrft
mit Bleiweif und nachmals mit fhroarser
Sufdy, oder mit Dderjenigen  Naudhlampe
oder Oruckerfehwdrye vermittelft dee Feder
abcopivet, und die Theilé des Niffes mi denent
Garben, dieder Landfchaft am ahulichiten foms
men, getufht : und ob fie fich auf folche LBeife
einige Reit gefibet haben, werden fie eine Sache
gav leicht natdielich nachntachen Eonnen, Alein
um die Mibhe und Sorgen, fo oldyes denen, i
fich defien befleifen, verurfachen mddytey ju ers
fpabyren; werde id) mein Moghichfres thun, um J
su erBldren, wie man fich davgu fdhicken mufje.  indie!
Gutweder vevftelen die Werfonen; fo Lands  sblnid
fehaften tufthen wollen, das Jeichnen, vder niche:  mde wol
Bann fie das Reichnen Fonnen; haben fie nicht g ik
Urfach, einige Kupferftiche nachrumadyens bine '
gegen fo fie foldyes nicht Edunen, noch verttehen;
und fie fich einen Kupferftich (roelcher imAnfang
nicht gat ju vermwiret fepn foll,) su vertufchen evs
todllet, Dic nelmen ein Blat Papier, fein weify
veirt; und ool mit Gurimi dberiivichen  ftarky
und das 6 geof als der Kupferftidy ift; man
leget Diefes Blat Papier unter den Kupferftichy
und jwifthen dem Kupferftich und diefem ‘Blat
Papice et andeves Dldtlein Papier, Deffen eine
Ceite filan mit Bleiroeif Gberfabren, oder viels
meby vor Bleiweiffraub, fo man auf das
Papicy mit ctrier frarfen Leinwad gcricbeu@jhb‘lgs
3Y1
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Diefes BlatDapier, indeme 8 auf cinerSeiten
wol {hivary; legt mans gleich auf das weiffe
Blatiein,welches ihr seichnen wollet;machet alfo,
dag die fchroarze Seite felbiges aufallen Seiten
berihre. Der Kupferftich, nachdeme er darauf
geleget ifty und die drey Papierbldtter ol aufe
einander mit vbenbemeldten Heften, viel beffer
alg mit StecEnadeln gebeftet, iehet man dbep
Die groffen Stridye des Kupferblats fehr fubs
til mit einer Dtadely damit ¢s das Papiee
nicht durchichneide: Und nachdeme die vornehms
ften Striche des Riffes tibergangen, und ool
auf Dem weiffen Papier bemerfet find; fo
man Leicht fehen wirde toann man aufeiner Seis
ten, da man das Kupferblat angebeftet hat,
und die Hefte oder StecEnadel hintweg nimme 3
S5t nun die Avbeit nicht wol gevathen, und noch
uncrEdnntlich , damit man madye, daf alle
Gtriche wol bemerfet fepn, fofabret man ein
yenig ftavEer mit dev Eleinen tadel fiber dag
Kupier » {0 lang, bis man alle Striche und Lis
nien ol beobachtet und bejeichnet habe.

Der Rif, wanu e nun auf folde Art calquire
und fertig, fo decket mandie Linien, weldye dbas
mit ‘Bleiwveif ibermadhte Papier begeichnet, mie
Ginefifcher ‘Dinte, und sroar mit der Federy und
vertufcht felbige auf folgende Art: *)

€ ABann

¥) MWann von cinem gejeichneten Profpectivriff wad
Schones foll beraus Eommen, fo follen die Umif
gar nicht mit einiger Dintc umriffen wecden, dann
fie mogen fo gart fepn, al€ fietmmer roollen, fo find
fie in die Ferne doch ju hact, fondern man muf
alles fo gleich mit bem Penfel lind fufchiven,
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ogann dag Eedreich mit Grag bewadyfeny
muf man auf der Seite, wo dev Schatten
hinkommt , eine Berfidfjung von gtiiner Erde
mit fchwarzer Tufch und bravurother Farbe
permengt machen, und fan man s mit Flele
nen querdurchfividhenen Serichen ailes, fo viet
¢s mbglich, wol verfidiien.  Das Lidyt rird mit
Gelb pon Gummigutti verfidtet, weldyes man
durch Eleine Striche von Penfeln aufgetrageny
bald roth, febr fubtil und hel, bald blaulidhty
bald geiin ju Endeder eiten, i fich am meins
ften von Dem Sdhacten entfernet, crbdhet. Al
Diefe Farben wol angebradht, madyen ein fetye
gutes Anfeben, *)

&0 ¢8 aber einungebautes, wilbes, graficdhe
tes Land , wird der gebochte Ruf jum & dhats
ten, eine febr febbne IBArfung, eben als die
braunroth und blaue Farbe jetaen, man 1wird
parju Feine getbe noch grfine nebmen , aus vs
fachen, weilen felbige den Iafen mit Krdus
gern bedeckt, bemerfen,

Dag Erdreidy, fo andenmlifer deg Waffers
ober i?ontmnen'heget, muf mit ciner fdhon gri=
nen Javb verfidffer, und mit einer febe dicken

gelben

¥y Mann man aleidh alle FKarben wermeinf tiol ans
gelegt gu baben, und ift nidhf der Natur gemcf, Iy
fo toird ef gany & htehmablerifd berang Fomes VUL
men, to aber die @olorit natirlid fallr, ter Wiy
Faumidiag fchdn ongaefche, vie Eebaue bibidy
nach dem Peripectiv lauffers, ba witd ¢ fdhom
fchon ausdfeben. T‘;”"-ffml-
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elben, Darunter than bald blau, bald roth mis
ety vertutcdhet weeden,  Das Lidyt wird pon
einer hellgelben Farb, o fich in Dev gitinen vepe
fieret, gegeben,

Das Erdreich, fo das Ufer der Fidiife formis
vet, wird mit gefodhtem DNug und otl) fehattis
ety und auf Ceiten des Yidhes wird foldyes
pon einigen mut einer yothbhellen Farbe wol peps
vieben.  Die Farb vom Ndehel vder Blutfiein
taugt fchr berelich davgu.

RDas Edvady, o ju unterft der Tafel vdep
Nifies ity wird Gber die maffen dunkel gemar
ety durd) den Cebatten, fo da ftarf foym
muf.  Dasjenige, weidyes in der Mitten der
Latel iftmuf weniger@ dhatten baben. *, Man
wird i) alibicr des Sudigs und etrvas wenigs
©elbjum E dyattiven bedienen. Das Erdreich,
foamweitefien entlegen, twird mir Witramarin
fdhattivet, weldhes man, o ce ndthig, ‘mit etwag
Jnvig duntler machet. Man wird diefe € chate
ten mit ein wenig gelber Farbe auf S eiten deg
gichts crbdben, wanndie Farbe des Niffes geld
oder belleoth i, o aber die Farbe vorly, fio
tird man leicht eine Farbe ernodblen Edpnnen,
oder diejenige nchmen, twélche man ju den wole
Figten Himmel gebraudhet, weldyes alle Farben
Des Abriffes verandern wird, indeme man alss
dannverbunden 4 mit Aichenfarb anjuftreidyen,
und die griine ju verduntcln,

€2 Die

#) Rornebmlich mu§ man bier anf? Lichtfeben,0bg nas
ticlich , ober ob man wegen o flandes halber eirs
~ falfches ecvablen muifie, dann bieran viel gelegen.,

-
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Die Glhifie, weldhe juunterft dev Tafel find,
fwerden mit Sndig vevtufchet , welchen man in
dee Mitte heller machet, und mit Ultramarin
su unterft von der Tafel bis juder Entfernung,
daf man ihnnicht mebr fpibhret, verfidffet. *)

So das Iaffer, fo man ju tufchen begebret,
einem grofien Meer gleichet, fo wird dasjenige,
fo ficy miv am meiftennabert, mit Judig vder
Surnefol wol dunfel angelegt, und nach und
nach verfldfiet: Man madye Eleine Striche am
Ufer, um die WWellen nadyzumachens man mup
ool jeichnen Ednnen, damit man felbe mache wie
fie fepn follen, abfondeclid) wannman fie in die
Srimme wie einen balben Mond machet: Andes
ve hingegen , fo nicit fo gefchickt, machen felbige
gerad und gleich, **, und andere, a8 rvann fi¢
a3 ellen machten,mweldhe sivar gut fcheinen, nachz
deme felbige ool werfibifet yind.

Die Felfen oder Steinklippen, die ju uns
terft Der Tafel ftehen, woerden mit gefochtem Kup
und einwenig Ackergeel , darunter man brauns

roily

*) Srnden Waffern ift auch bier groffer Unterfchied im
Tufchen, dann dag Seewafler mur grinlicht mit
Grinfpan gemacht rverden, die Khiffe bellblaulicht,
die Wepber m iflicht mit Sinefifcher Dinte, die
Pfiigen fhwarzbraunlidht, dod diinne.

#x) ¥n die Ferne miflen terne Wellen gemacht wers
pen, fondecn nue glatt, hingeaen je foeiter ¢ hers
vor Fommt,; je Wellenbaffriger mug e gemache
?Erbm, dann in die Serne fan man Eeine Wellen
t cul
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rotly mifchet , vevtufchet, rann die Felfen von
ungebautgrdficdhtemLand bedect, muf man fels
bige mit Gelb ju vereufdhen fich bliten, und an
ftatt der Selben bedienet man fidy ein voenig
Blauer, weldye auf Seiten, wo das Licht hers
failet , febr bell fepn muf.

Die Felfen, die in der Nitten der Tafel ges
fest werden, miffen mit {hwarzer Tufd) und
ein wenig Ultamarin vereufchet feyny Man
fchattivt fie, wann es beliebt, mit Turnefol.

Cndlichen die Felfea, diein der Aeiten ges
mabletfind , mifen fich in den Farben der Beve
ge verliehren, indem man fie, 10 viel mdglid),
fchachet , und mitrother Farbe echdbet, foes
Die Farb suldft, oder aber mit gelber Farbe, fo
mit fubtithellen Lltramarin vermifchet ift.

QBas die Steine, diean den Felfen hangen,
und die Kiefelficine, fo man nur unten an die
Tafel feset, anfanget, muf man Achtung auf
bes Landes Erdboden geben, und es mit deffen
contraiven Garb vertufdyen: Dann wann Das
Groveich gufinift, werden die Steineweif; fo
der Grdbodenrdthlicht,. bleiben die Steine faft
weif; aber fis das Grdreich weiflicht, fo bleiben
die Steine faft gang toeif, jedudy fravk mit Tufdh
fdhattict ;. oder mit geBochtem. Ruf auf Seiten
des Schattens verarbeitet , um foldhes o wie ¢8
fepn foll, im Stande su feben.

Die Stadteund Dorffchaften, die unten an
die Tafel Fommen, werdenmit fhwaszer Tufeh,
meldhes den Sehatten andeutet, vertufchet: dbew
Riefe Tufdh legt man nuc[)éinc Garb, fo Dev:Saébe

3 (4]
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des gangen YBerfes etwas ahnlich Fommt. 1cber
Dif bin kb der Vieinung, dag o allbier voth foyn
mug, weil die Haufer und Sebdude der Stadt
am meinfien ing Guficdht fonmen: Dannwie
Dag Anfdhauen der grojgn Gelaude, woclche am
meinften fich demunternheilder Tafel ndbhern,
Die fhontte Jierde des gangen Nijjes gibe , folk
man vielmebr deren Theile epammiven, und
mehr “araut, als aufdic andern, Achtung ges
ben. Dic Dicher der Hdufer werden auch ¢ ‘ot
bemerket, und die 5 nfter mit fdywarzer Tufch
bcrcl"vgct Man e 't fie weif auf Seiten, 1wo
vas Anfchaucn der Haufer inatmt wird; unod
man tehattice felbe auf Seiten, wo das Lide
bLiMHT

C:Zbuﬂ’l Lal‘ \,t&k‘tf; -\D fﬂli (.,(L (\F‘ 7
fich in der ABeite befiuden, fo werten feibe vor-
Kolyren ge mmbtf tnu‘m man Oie ,‘fuh ¢l ;e‘!
chet, fovick alg o die B cite yulagfet, und bem re
Fot man das Lrcht nnr A3eity an\mma T
pice an demfelben Ort tiberein (Gt vn
& dattenvon titramarin aemachet, o das &
md\, auf welchem diefe Gebaue fiel cn, D
Sarben amnimmt.

QDie Baume rocrden auf unterfchiedtiche Art
pertuldyet, nadydeme es die Sheile, fo ¢8 arfp
erfo-den , julaffn,

QBas der Bdume, dieunten an der Tafel qos
frellet werden, thre ARurjeln anlanget, o fels
bigsan einem Ort aus der Eiden geben, werden
fic mit geBodytem Muf vevtnicher 3 die G tdmme
und Fwcige mit fhroarzer Tufh, tuu'un:{;_ man

raune

'ie
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Grauneotl ein toenig von der gelben und blanen
Carbe menget.  Shre Ldcher und Hvien blof
wit fhoarser Tufth, oder aber mit Umbra,
spo man den Stamm damit verfldffet hat.

Die Bldrter der sBdume werden durd
Supfen fhattivt s Dicjenigen; die am nicdrig?
ften auf der Seiten des Sehattens find, wees
Den it griingelben dunfeln Farben pertufdety
indem man die Sebiifche eine von andern theiz
{ct, und mit ein wenig bon diefer grinen Farh
verfldfiet.  Man gibt das Licht denen Sebiis
fcben mit Diftillict Hellgetin und Selb.
'. Die Raume, die in dev Feene fichen, twers
g den jebyr hell vevtnfdet 3 Die unterfren Stdme
o me werden febr gefthwadt pon Umbra und cin
i wenig Blau, und die Blatter werden grins
blaulicht und rdthlicht, nadybemees die Sarben
o babon wollen.
Nachoeme man nun die Landichaft perfers
5 tiget, trachter man ¢inen Himmel ju machen,
welder mit den Jacben des Erdbodens, dev
Gebaue , ¢, accordives Der Himmel ift v
dentlich heiter, vdermit dunteln IWolken ibers
{offen, oder weif, feurig oder roth: So der
i Himmel heiter, madyt man nur vornen an der
e afel und an der Seiten einige blaue Stridhe
von Ultramarin, fo fidy vectichren, indeme fie
fich gegen di¢ Mitte des Himmels enden , und
Der Horizont, welder derentfernfte Theil Des
Himmelg ift, wird miteinem febr Elaven Strid)
entiveder gefb oderroth, rie es die Sarben eve

fordern, geendiget,
€3 Go
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*) o der Himmel mit IBolEen tbersogen,
dunfel und finfter ift, witd e mit fhrarger il
Lufth und mit ein fenig Sndig vertufchet, ine MY
Dememans fchwachet, anden Orten, Ddieeiter
binaus feben, Rt

ABann der Himmel wolfigt, hell und weif: "
fdyattict man blof die Wolten mit fhrvarer 1 doy
Lufdh febr fubtil, fo durd) ein weiffes Licht .
QABellenteif exhidbet wird, Thifung

ABann der Himmel wolfigt, und pwar mit bie. i
gelben ABolfen fibergogen, fchattivt man folche
mit gefodytemNup und fhwarzerTufeh, da man
felbe ein wenig mit Selb exhdhet,

Endlich fo der Himmel vecht wolFigt, werden
felbige mit fehwarzer Tufch allein vertufthet, und
;n"iit Carmin, de febr gefchoadyet fepnmuf, ere
hobet,

Die ABolEen werden bald wie YBellen und ;
bald wie lange hervorragende Roiken, bald W i
sur Seiten nabhe,und bald in der Ferne deg Hims i
mels bemerEet , indeme man felbige fehodchet, Bann n

jemebe fic fich DemHovizont ndbern. Diefe Yel ' madh
len yoerden juerft durch cinen groffen Strich mit nEto

Der§eder, der bald rund, bald wie eine Schlans
ge gebet, begeichnet: Das Licht der Wsellen rvird
durd) diefe Striche, die folche Wellen madyen,

ents

*) Meined Erachtend fodre qut, mwann man die Puft
mit vem GenoolE am-erfben madhte , weil man audy
Beffer aus der Ferne die Farben anlegen und verars
beiten Ean; mann man ¢8 fo madhyt, witd gewig
eine befleve Raltung heraus Eommen.
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entfhieden; Hingegen die Hervorragungen der
QRellen roerden allein durch die Auftragung der
Sarbweldye nach und nad) auf einen Punct vers
flbflet ird, bemerfet. *)

WVierzehntes Capitel.

RBon den fhlecht und sierlichen
Ginfaffungen, twomit mandic Riffe und
diec mit Jarben tufthirte Entivdirfe
aiere,

o bafd man einen Nif verfertiget, fo bemii
Bet man fich, ihn mit einer Einfafjung und
Hibfchen Ruerrath ju umgeben, Soder Entrourf
grof, 1o wird felbiger nue mit shwey odev dren Lis
nien eingefaffet, Davon die eine febr dick, und die
andere fubtil, tann derennurjivenfind, oder
aber die mitttere felys Dick und ftavf, wann dex Liv
pien Otep, find.

QBann nody viel leered Papier um den Nif
fibrig, macht man eing jiecliche Einfaffung oon
cinem &tock, um und um in die Krdmme mit

€ 5 Laubs

*) $er Landfdhaften mablen ober tufchen till, ber
muf vor allen, damit fie naticlidh fommen, fidh
der feheckigten Farben entbalten. Ja er wird finz
e, je doucer ald eine Landfchaft in den Karben
gehalten wird, je anmuthiger mird fie feben s bie
Lichter follen durchaud nicht grellbelle fepn, ¢2fep
daun, daf der Sonnenfchetn davauf falle, die
@dhatten aber {chon verrieben, dag es nicht fheis
net, ald wann'fie abaefdhnitten twarem.
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Laubiver? und allerhand Blumen umaeben, toels
ehe man, nadhdeme ¢s der Niff juldjjet, vertus
fchet.  Diefe verfertigte Einfaffungen endigen
fich an den @cfen des Miffes, da deven Mitten
batd durch Mufcheln, bald durch hepdnifd Laub
unterfchiedlich gesievet wird, *)

@ der Nif febe Flein, und der Raum bdes
Papiers o grof, daf man eine jicrliche Eins
faffung , dic umdas aange YWerk aehet, machen
fan, ift gewif, dog wldher DRig viel febdner hevs
ausg formmt , als wann ev mit fchlechter Eintafe
fung gesieret ware ; Darnach richtet man fich
bag, wann es eine hereliche Landidhalt, Fan
mans mit Jierungen gang herum wol veetufehen,
und nue mit einer eingen Satbe verveiben :
QBann 8 aber cin ABerf ift, fo man cinigen
pornchmen “Perfonen, defjen Protectivn man
fuchet , prafentiven vill, muf man dber die jiers
lidhe Einfafjung, o den Pan umfafiet, deren
QBappen und & childer mit denen fhduften Far-
beny wie.aus der Hevaldica gu eclernen; eben
bepfligen.

- Wann man eine teberfchrift,weldhe den Jnn-
balt des AR vfes enthalten foll, verfectiger, muf
man fich hlten, damit mans nicht blog l)iuf;“:’-.\h

s

*) By ciner foldyen Gelegenheit Ednnen verfchicdene
artige Ynoentionen angebradyt terden: 3. €. Su
eier frudptreichen Gegend dte Eered mit vielen
Friadten, bey cincr ftacfen Veftung einen Mard,
Felona oder Kriegdg-nium, und fo fernce.  Nan
finoet auh dergleichen febr viel in den I'Force
de i'ruropa, fo febr artig find.
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Qxﬁmm, bas iftfo biel gefagt, obne der geringften Jierdes
) by, pder ohne einigen Rif einer Noilen in Jorm cis
T gy n¢es Papiers, Landsteppidys, 1. fo felbiges cins
N | fblicfiet. *) Jcb geftehe gar gerne, daf man
s folclyes 'md)tall-cmul au thun vermag, 5umqi n
den NRiff n, die man in EilverfchicEon mug, da
g regardict man nidt auf die Jierlichfeit, wels
EE dhe oftermalenden Rif viel anmutbiger madyen
‘ Foante, aus Urfady, weil darinnen die Derfection
| Der Kungt nicht beftebet.  Sndeme man diters
Sii getricben und dbereilet wivd, um die Gelegens
ik heit nidyt aus Der Hand julaffen, und den Cous
i vier ju verfaumen, der um eine beftimmte eit
marchiven muf, weldber den Nif mitnehmen
foll  Solchen NRif legt man woie einen Brief
sufummen mit einem Couvert, o grof als man
¢s machenfan, damit er durch bas Jufammens
fegen und Aufmadben nicht ju febr serBrippelt
und jerbogen werde: Man darf aud) nur die
Safeviptionin die Mitte des Himmels in cinem
$val oder doppelten Civeul, fo Naum da ift, fe-
teny Dver aber in ein doppeltes Wieveck oder
Doppelrgerades Ecfe, in cinem QABinkel Des
fndme Plans oder mitten binein, fo Eeine Hinderung

B Daift tellen. Die Buchftaben, deren manjich
bey denen Jnferiptionen bedienen folle, voerden
fo Blein, als mbglich, aefdhricben, wodurch dic
\ rbeit defto errlicher {heinet. 0

*) Solhe Rollen oder Teppiche Fonnen von Geniid
gebalten, ober in der Puft getragen werden, und
mird folche ein guter Seichner gar fhon anjubrins
gen wiffen,

:a;."- | i
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G die Riffe, die ihr madhet, von unterfchieds:
fichen QBerkern auf cinem Blat Papier ftehen,
da toied nicht ndthig fepn, Rierrathen herum ju
mrachen , Dann man mitfte fo viel Einfafjungen,
alg der YBerfer find, mablen; Und wiirden
mebrmalen die Riervathen ein groffeces Anfehen
macdhen, als die fibrige Arbeit.

DieScala ju den Entroficfen derGebaude und
Beftungen foll accurat ausgetheilet fepn, Die
Wiereck, die da den jehnten oder finftenTheil ac.
andeuten, weeden mit fechiwarzer Suldh febr fub-
til pereinigt, indeme man wol Achtung gibt 3
Daf maneineg hell faffe, das andeve fehattive, Dae
mit mang defio deutlicher in dem Gebraud) unz
terfcheiden £onne.

Funfiehntes Capitel.

Kurzer Alpbabetifcher WVegriff,
der da lehret, -auf fvas Art man alle
bauptfadlidye Theile einer BVeftung vder Gea Daccales
baudes,tie man fie heut ju Tag nach denFranz ) Brid

sofifchen Hof fendenmuf , tufchen foll. nig

A.’J

ffuts, die. Schafte oder Seftelle am Ge-
fthus, fie mbgen fepn wie fiervollen, weiden

mit Umbra oder aefochten Ruf vertufchet.
Alléede Jardin, der @ang in einem Garten

wird gany weif aelafien.

Ame du Canon en Profil, dag Mundloch
cinee Sanonen im Profil wird mit {dhoarser
Lufch,
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Sufdh vevtufcet oder vervieben,wann man eincu
Q}%[cil ipver Concavitde peripectivifch vorftelien
mwill.

Aproches find mancherlep Arten von Aufjens
etk vermittelfi welcher man ju einem beldgers
ten Ort Eommen Fan: ABerden mit Ackergeel,
und ihre eingelegte Yrbeit mit {hrarier Jufdh
verflbfjet.
~ Aragnce ou Rameau d’une mine, Die Gdnge
N in einer Minen werden mit Puncten vhne einis
i | ges Tufthen bejeichnet.

& | Arbres;, Die in einem Plan fiehende Baume
toerden mit Liliengrin vertufdhet,  LWann fie
or i gtof geseichnet, febartive mans mit gefodhtem
Dk, und wird tbrigens foldyen die Farb nach
sBelieben gegeben.

, Arlenal, Des eughaufes avofte Mauren
) toerden ftark it RFinnober jwifchen jwenen Eleis
wien fhvaren Linten bezeichnet,

B

‘ ]3accuies & Pent- Levis.  §all und Aufjugs
D Briicken werden durd) jwey Eleine Linien cin
foenig enger ) alg die Brucken mit ibrem Seldns
der bemerfet.  Mitten in Diefe yvey Tinten wird
ein Creup gemadet 5 welches audh ein hor bes

: B “Deutet.

Banguetes, Bdnfe oerden nur durds einen
fdhroarsen, oder aber rothen Stridy, 1o nemlich
die Banke mit Mauerfteinen oder von Mauers
O yperf aufgetiibret find, bemerfet, find Eleine
Gtaffeln unten an der Bruftrochre , auf wels
che die Soldaten freigen, wann fie im Graben
wnd bedeckten LWeg Feuer geben miffen.

Bateau,
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Biteau, eine Qaleen in einem Plan, roie
in cinem Jmtm, wird durch cmc Dvalruns
dung, mit Tufch , nur auf einer Seiten wolvers
fibijet, bemerfet,  Man madpet aud) gleidyer
Qiscije em \_\!“ﬂ

Baceerie, ifi ¢in erhabener mit QBafen aufe
acvichteter Ort; worauf man Stficke pﬂdt‘l,,tt,
fudeme man den Feind befdhieffen will, = Dea
pen ~Bruthoehe wied gang weif gelaffen, Die
Qu!a[; L\Nl. \ch aryy und der U;UHD 0es
Belwats ven Umbra, wann er nemlid) mit
52_7 refien b"!\} ﬂt.

Berme, ift ¢in Raum, vieroder finf S dubh
breit unten am Lall gegen dem Felde ju, ik
Desegen IUtlzd); vag die €:de vom FBall
nicht fo leicht in Den Sraben talle: man id)e
fet fie gany woeif,

Blindes, fnd_grofle Hdler, die man die
quer ub"r Die [mﬁ}mt\cn leget, und damig
die ‘,u]a)nun, fo mit Grund beladen, den

Lauffgraben domic jugudecken, erbalt, Ddiefe
werden mit Umbra gemacht.

Bois, ®chidly und AWdaider mit Liliengriin.
Bombes en pmhl die ‘Bomben tm Pronl,
deren Dicke wird mit fehywaryer Tufch dberein
au.y'nu en, oder aber, wan (@t fie weif und
das Jnnere , oo dhre Concavitat oder Kame

mer; wird fchroary begeichnet

Bouflale, ein ee vder Meercompa, das
Reichan cines Plates, welcher nach den Plagis
mund: geleaet ) wird bezeichnet durch ein gmﬂ*s
LHMQ/ weral an Dejfen jedem Ecfe fornen ewe

Blus

e
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Mgy | Blume, oder aber in Form wic eine Schlangen
' Wil unge, auch inForin eines j}retlea‘, Jueldyen

gy, man di¢ Jtamen Jord und Sud fesee, 1o man
Dy | toill,  3n den Seckarten theilet man die Eive
L cul in jioen und dreppig gleiche Fheile, fo die
Sl gy, G3inde und die pon jedem Hauptwind bis ju
Einy dem gegentiberfiehenden YBind gejogene Linien
i, - By, anmerfen,

Bordure,, die Nabhm oder Cinfafjung cines
Niffes echbbet man foviel als modglich , nach

Oefallen,

Boyaux dune Tranchée, find Graben, fo
iGad mit Bruftwebren verwabhret, Ddie von einem
N it Laufgraben gum audern geben, um fxe,a‘nculs
3l ander ju hangen, weeden mit vervicbenen Bergs
o gelb bemerfet.

Brécle, ift ein Toch, melcdhes entroeder Die
Mine oder das grode Sefchus in einer Veftuny
gemadhet, Damit man foldye mit Eturm cinnelys
men Ebnnegivird getufcht mit verviebenem Bergs
gelb , worein voth getupft,oder mit Eleinen yotien
Ctrichen in Formeines S. unterichicden,

Buiffon, Die .iaccfw%bcr dunkelgriin,

Jlloux, freinigte Orte werben durdh Nuls

fen oder Ninglein, bisweilen durdh blvjfe
Puncten bemertet, ;

Ginen Canal, fo er offen, und mit Wafer

B angepillt, pertufcht man mit Sndig oder Ultvas
?‘-‘é“'}m masing o er aber verdecEt . wird ev punctitt.
§0 f:j; Canal ¢levé, ein cehdhter Canal mit; €ngs
.«rii‘-*“.““';‘;l1 Gifchbiauer fche.

[ i:mﬂ‘%‘w Canon
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Canon en Profil, eine Canone im Profil, die
Dicke des Metalls von grunblaulidter Farb;
und die, Grofe der Mindung von fdhroares
ufch, mit einem lichten Schatten.

Calemate, INordgruben; MordEeller, ift
ein abfonderlich Genwolb ; das man nabe an
der Courtine stoifchen den Flanquen machet,mit
Mauren umgeben ) woraug man nachmalen
Ders Feind mit Feuer begegnet, fo ev DieGefichtss
linien oder @rgben angreift; o e8 bedecft nad
der alten Manier, voird uber der Flance punctivt.

Cafernes, toerden fonfren wie die Haufer vertus
fchet, befielye hicoon das CfBort Maifons,

Cataralle, &chleufien ovder Sdlufgattern
werden durdh joey Yinien ober dem Thor, fo
gerad in gleicher Diftans find) durdh Puncten
bemerFet. Bey

Cavaliers, Kaben find erhabene QRdlle einey
Beftung, orauf das grobe Sefchiis gepflans
set 1ird, und das flache Feld entiveder damit ju
befchieffeny oder fonften fich einer Hobe ju wiz
Derfeten, ihy BollvoerE wird toie der Lallgang,
ibre Bruftivehr wie Diejenige des Hauptplas
Bes vertufchet.

Cavin, ift ein niedriger und bolee Ort) el
cher, wann et fidh auf einem Nufquetenfdhuf
weit bey einer Foctification befindet, anftate cis
nes Yaffenplates dienet, rird juerft durdh
lange Gtridye , weldhe ihre Abdadhung und den
tiefiten Ort angeigen, nachmals mit Sinefifdher
Dinte Hbertufchet.

Cham-
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Chambre d’ un Mortier, die Kammer eines
Morners, und die Hoble andenen Granaden,
i geuufumln, Bomben @maﬂen 16,4 10ere
oen imProfil mit fhwarger ufd)vcmmget

i Chandeliers , auf Teutftd), Q)lcnbungm, fepnbd
° e gy hdlserne ‘Brufhwehren, fo mit Fafchinen bes

r‘ff»"mi*- Deckt, und cines Schubeshoch 1mt Erden ane
gefiillet. Man gebraudht fie in i’ippw{‘cbcn,
it Minen und Gallevien, find garbequemn, die Ars

beiter in Denen Trandheen ju bedecken; werden

At mit geFochtem S\usbcrtumg !
(ertintus Chauffes trapes, Teutiily ; Sufangel , find
1, vierfpit lgeuaen, even jedes 4. Zoll lang, und

alfo subereitet) dag ) wie man fie wirft , fets eine
Spite davon in die Hobe gehets werden durdh
Gterne von fchoarger Tufeh bemer Eet.

Chemin couvert ou Coridor, Der bebeclte
MWeg, oder derGang, o ringg umbden Gras
ben gehety gegen dem Feldesu, wann man will
witd er gany weif gelafjen.

Chemin deronde, Dder untere Wallaang, ift
ber Bang, fo sifchen dem ABall und der
Mauer ift , wird gang weif gelafjen,

Chemins, die IBege; o aus einer Stadt ges
Ben , Diedadienen, dafman von einem Ovt jlin

() andern geben mag , vertufdhe auf einer Seitent
o '“‘f“ mit fchwatjer Tufdh oder gefochtem Ruf , oder
e mit Umbra,

‘ﬂl‘”" Chemin enlouré de Murailles, dee FBeg, fo
,mxrw tings um die Mauren gebet, wird durdy rothe

Find e Striche getufcht.
Chemin efcarpé, der ABeg mit eliner Brufts
(i S el
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&iBehe s durch Striche, fo feine Abdachung bes
merfen.

Chemin uni. Der gleidhe ABeg, welcher wes
der Frumm noch erbaben ift ; durch soen Stridye
pon fhmwarser Sufeh mit dem Penfel, oder aber
durch einen groffen Strich von gekochtem Nup
fo feine Breite angeiget.

Cheval de frife, &tachelreuter , (habenibren
Namen von Groningen, in Srieland, allivy
man fich felbiger am cryten bedienet, ) find fechs»
ecEigte Baume , mit langen Jwerghdlzeen, fo
unten mit Eifenbefhlagen , durchogen , dielege
man auf Wege und Straffen, damit forvohl die
Snfanterie als Cavalleric dadurd) aufgehaiten
werde; diefe vertufeht man mit getochtem MNuf.

Circumvallation, Umf{thanjung, ift ¢in Sras
ben, fo mit ciner Vruftwebr umgeben, da ¢in
Ortdas andere beftreicht, auch denBelagerten
allen Euccurs ju benehmen s wird eben als wie
Die anderrs Weftunagserker getufchet.

Citernes, Regenfirg oder Cifternen ; oerden
pufictivt,

: Contre. Approches, find die Ferfer, fo dex
Belagerte machet, um dem Feind die Approchen
su nichte su machen toerden mit dDer contraiven

Sard derjenigen, der Approchenvertufdhet.
Conrrefores , {ind groffe & thisen Der Mauer,
Bie 15. bis 16, &Schub weit voneinander freben,
und fo weit , als es mdglich, in denBall hinein
achen, oben bey Dem Mauerband geben fie
$Bogenweif jufammen, Den unte n YBallgang
und cinen Theil vom ABall jurfilisen mlie
nicht
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Hicht toeniger dic Dauerit und das Erdreid) fes
fter su madhen s toerden rotly bemerket.
Conteemine i{t cint unteg dev Erden verborges
fier Gyang , roelchen der Belagerer madt, Des
Geindes Mine ju fuchen ; Das Pulber heraus ju
nelsment , damit fie herriach Feitie Wintung thun
ij_'\iag; foird punctivt; und mit Ackergeel bevtus
{eyet.
Contrevallation ift ein Ge¥aberi ; der mit cineg
Bruftrwehr verfehen ; weldyen der Feind machety
um die usfalle der WBeldgerten zu hindern 3
ivird ¢ben als die Linienn Der Umfdhanzung gee
machet: _ !
"~ Cordoni, dag Manierband oder Matercron
ift eiti tunder freinerncy Ring 4 toeldyer rings
um ¢ine Maver herum gebety fo ficdh viemlich
felbige endet, und ibre Brufitochr anfanget 5
fird gany weif gelaffen: i
* Courtine ift Di¢ allerlangfte Linie {6 ririgs um
¢ine Weftunig gebyet ; 1t ywifchen Dent Bollwers
Beni, bat ibre finfbulige Brufirwehe; binter
telche fich Die Soldaten jur Denfenfion frellen s
diefe wird bued) rothe Linien, fo e bun Mauers
twerk ift; bemerket. ;
Cours &’ une Riviere; der Saufeirics Fluffes
fird duirch einen Pfeil deven Spite fich nach
des A affers Lauf vidhtet, begeichuet:
~ Cuvetee ijt eitt Eleiner Gyrabeny vier T oifen
bieit , wwelchen mati inn Der Nifter ¢ines frocfes

fien Grabers bifiveilen madhets fitief; bif man
affer findet. Seie ABirELng ifi Ues atifals

fenden Geindes Pirie ju nidjee ju tigdyen § fuls
G2 dyer

et
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Her witd ettwas flarker, als der Graben an fich
felbften , angetragen. i

Deﬁ:emes, ift ein Gang, wiedic Trendheen,
uber Denbedeckten Lsegvben bedeckt,damit
man por des Feindes Sanoniven ficher, alfo den
Sraben befteigen Ean, bemerft mit jwep Linien ,
diedeffen Breite andeuten; auf bepden Seiten
mit?‘,sfcrgcelverrifbenh
Pour les yglifes, tvag die Kivdhen anlanget, die
1, Dicken ihrer Mauren fchrwar;,
oder aber mit Jinnober,wie die grofien Mauren ,
intoendig roth s inder Mittenein Creus,.
Embrafures, find digjenigen Locher, wodurdh
gefthofien wird, mit einem LBort, Sdyufids
dyer, werden fthtvary, wann die Brufiwelye
weif; bleibt, oder man (affet fie weif, und fehrar;
aufbeyden Seiten ausgemacht,rann die Brufte
webr voth, oder von Mauertverf ift.
Entretoifes werden mit gefochtem Ruf vertus
fdhets find Sticfe SHol3, welche tiber quer auf
denen Kranichen liegen, und andere Stice
Holjin ihrer Schlieffung halten , werden fonft
Biegen genennet.

Famneszgat’cbincn, eben von geFocdhtem Nug.
Faufle braye ift ein Eleiner 4. oifon breiter
Wall mit Bruftwehr und einer Banf verfes
ben, gebet um den ganyen Hauptwal herum
theils, Damit man den §eind annoch befchiefien
Yan, wann er vom Hauptwall nicht mebe fp?
jurlic
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surticE getricben werden, theils aber auch, das
3 mit die jerfchoiene Erde des Hauptwalls niche
in den Graben fallen magy wird im NRif gang
weif gelaffen.

Flasque, “Pulverflafthen 3 wird von gefochs
tem Ruf getufdt.

Fontaines, ‘Brunnen, Springbrunnens wers
den blau gemachet.

Foffe plein d’eau, ein mit LWafjer angefillter
Graben; von Fudig oder Ultramarin,
‘ Fofle Sec, e¢in trockener Grabeny tird mit
| AcEergeel subereitet. .
- Fourneau, ¢ine MNine witd punctivt, und mit

fchoarser Tufth ausgefdllt,

Fraifes, find grofe HDolser fieben bis acht
&Ghuly lang, weldye faft halb in die Erden ges
ftecEet werden , gegen dem Felde ju, und cintoes
nig unter die Bruftroehr 3 thre Spizen Behren

fich geaen das Feld ¢inwenig abbangend, und
‘ dienen folche, dafniemand ausreiffen Fan, nocd
| einen Einfall thun mags wird mit gefodytem
Rug aetufcht.

Te
anions; & dhansForbe, werdenmit braune
rother Farbe gemablet.

Galerie, oder Teutfch, Schivmbdach, ift ein
perdecfter Sang , enttweder mit Grund odec
Waffer, ju beyden Seiten mit Dillen undDfds
fenbefchlagen.  Dan bedient fich deffen in fhon

ol e mit Neifwellen angefiliten Graben, damit
i man mit dem untern Sraben verdeckt jum Bolls
| 1erE aelangen Fany nabert fich gegen die Belas

33 gerte
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gerte, gehdret ju den Approchen der %e[agcrert
ird punctivt,
Gafon, IBafen, im Profiliiber und fber yon

fhivarzer Sufch.
Glacis , ift dic ‘Bruftwehr des bedecFten

Afegs welches fich tmmer nady und nach im *;fl»
De verlieret jm b it fhwarzer Tufch verries
ben, gegen die Seiten , 1o es abhangig ift ¢
andere aber wollendas Contrarium L\cl)mwrcn.,

Gravier, Griesfand und Kiefelfteine werden
burch Puncten bemerFet,

Guerite, Schilderhauslein, ihre Einfafjung
wird ordentlich betnerfet, oder gany weif ges
laffen. : .

H e vive, eine [ebendige Hecke wird griin
gemadhet.

Haie morte, ¢in dDirrer Saun wird brauns
toth, oder von gefocdhtem %lf beveitet.
Herbes, Krauter vder *Pflanzen gan grin,
1.

Jardim, die (W’trf(‘n' merden mit der Fedev
J durch filichtige S upnn gejeichnety bald mit
dunfelariin, und bald mit gelbgrines Farb

perarbeitet,
Jeonographie, der Entwurf eines Gebdudes

oder Plagess das ift dev M eings IBerkes,
wie er an !'cb felbft ift, o man die vollige
DBreite und Lange betrachten Ean,

I umiere du Canon, dag Reindl och eines Stus
4 (fes, wird vings um den Circul nod) weif
gelafien. M. Ma«
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M.
driers, find groffe Dillen, mit welden man

den Petard vornen bedeckts wird mitlims
bra oder gebachicm Ruf vertufchet.,

M:ifons, $aufer, deven Umfang wird mit
Sarmin, derin Doy Mitten vevricben , und des
venr Maueen ducch eine Eleine fhwarge Linien
bemerfet werden Fonnen

Morais , Dordfie, werden mit fdyoarser
S ufdy in Form der Bingen gepeichnet, und nadys
mals mit Sndig vertufchet.

Mer, Das Meer, von Witramarin und Jndig
an den Orten, oo ¢s am dunfelften fepn folle.

Mine, die Minen werden punctivt,

Montagnes Der Berge Hdhe wird mit der Fes
der, bald mit fangen Strichen einer an dem
andern auf einer Seitennur, auf dev andern
Geiten fchattict beseichnet.  Obder aber man
bemerfet fie auf andere Dtanier durd) lang und
grofie Striche, diein dev Hdhe anfangen und
3u unterft bep Deven Abtweichung i dein Jerums
drebyen fich enden.  Soldyes weitjet feine Hobes

Ran gicbt ihnen nad) Belieben den Sehatten.

Mortier, tbrEner, ift cine Sattung von Eute
gen weiten Gticken, woraus man sBomben »
Carcaffen; Geuerballen, & teine; 2c. fehietiel; das
Profit des Metalis von Englifchblauer Uldye
oder von grinblauticheer Farbe, und die Mune
dung von fchroarser Tufd). :

Moulinor, ift ¢in bolernes Sreuyy o fich auf
einen Pfab! herumdueher, nabe bepm Sdlage
baum, swodurch die Leute ju Fuf durcdgehen

S 4 muls
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miiffen; foivd durdy ein Ereu; von geFodhtem
Ofentuf vertufhet, angemerket.

Moufle, Mof, 1oird von einem Mifchmafd
allechand Striche, bald mit gelber Umbra, griin
oder brauncother Facbe gemadet.

Muraille ougros Mur, ¢ine groffe Mauer in
einem Plag , wo mehr Feinere Mauern find.
Die grofie Mauer wird mit Jinnober vder mit
einer grojfen fdywarzen Linie vevtufchet 3 und
die andern Eleinen MNauren mit Carmin.

Muraille en Profil, cine Mauren im Profil »
ird gans fhwary gelaffen, oder mit vereinige
tem Carmin vertufehet.

Muraille elevée, eine erhbhte TMauer 3 wird
man die Orbdfie derSteine mit der Feder und ale
1e8, was merfodrdiges darinnen enthalten
bemerten.  Eudlidy wird man felbige mit Cars
min vereinigen , nachdeme man iy Den nothis
gen Schatten gvgcbcnﬁ

iveau de la Campagne, ift¢ine glatte Crde,
die auf Eeiner Seite abbangig ift 3 wird
durdh cine punctivte Linie angegeiget,
O

Owdes ou vaques de la mer , PBaffer oder

Mecreswellen miffen mit der Seder ges

seichnet, nachmals mit Nltamarin febye fubtil
auf Seiten des Schattens pertufchet roerden.
Orgues, befiehe oben das YBort Cararalle,

Orchographie, pder Profil, ift ein Stuck eines

jeden Aerfs nad) feiner Hdhe und Breite. Ans

Deve wollen, Dafi diefe eine Faciata feve weld)ct:
]
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e ob fiefchon dieHiohen und Breiten porfrellet,
M doch nicht abgefchnicten fchetnet,
P

Pxiifadgg. Daliffadenfind <. bis 7. Schuly [ans
ge Hvler, oben bisweilen mit eifernen pis
sen befdhlagen, werden mit Umbra gemachet.

Parapezs, Bruftwehren; find auf dem IBall
erhabene Berfchanyungen, binter welchen man
bie Soldaten und Stiicke fiellet, 1o den Ot des
fendiven follen, werden mit fchwargee Tufdh vers
¢inigt.

Places d’Armes, Ularmplaze, find darju bes
flimmte Oerter, wo die Soldaten, o es die
Noth erfordert, verfammiet twerden, Diefe (aft
man gang weig,

Plage, cin Meerftrand, da weaen der Fleinen
Wafler die Schiffe nidht Hinfahren Ednnen ,
itd punctivt mit Ackergeel, und auf der Seiten
ves ©Sdhattens vertufchet,

Plate forme, ¢in flaches Bollwerk, o einen
tatt Bt fcharfen auswdrts fehieffenden ABinkel madht,

i 1 toird gang weif gelaffen,
: Plateforme pur le Canon, ¢in plattes Bolls
werk jum Sefdhily, fo es von Mauerfteinen,

i (08 bemerfet man die@ teine durch Fleine langeCarz

g minftriche 5 o es aber von grofien Dillen und
b il Brettern, {0 wird ¢8 mit gebochtem Ofencuf
pertufchet.

Pecard, ift eine hole metaliene Madhine, fo tie
ein Hut ausfichet, 7. bis 8. 30l tief, und . weit,
wird mit dem beften Pulver gefillt, und an ciue
groffe Dillen gefchraudt; Soes von Eifen, wird

s veflen
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deffen Prefil mit fehwarzer Tufch & So s aber -y
pon Metall, witdes mit ciner grinblaulichten R
Sarbe pereufhet. R

Piquets, find fpikige Pfable, daran aufder
Erden eine Nichtfchnur gebunden, wird mit Lm=
bra getufiht.

Pont levis, FalibeticEe beficlhe oben Bacule.

Port de ville, Stadtthor durd) ein Creuybes

merfet.
Poucres, Balfen, terden von Umbra ges
macht, ;
Prairies, QBieggrund, wird dunbelgrin vers ‘;‘[ e
tufchet, auf der Geiten , wo e gewaffertift, o Ce
und griin- gelblicht auf der andern Seiteny wo ol
Bein QRafjer ift, 'Q{.‘ il
T Profil, befiche nben Jcr'ngr:ahic. ":,‘

l‘rolcrr:, ouvrage projetce , einl l‘[ﬂﬁ.fi' Entz
sm.zr einss fliwlw, ¢8 mag nun {eyn wag ¢s
wolle, wird durdh fhwarye Linien bejeichnet,
und gelb mit Summi guiti vertulchet, die grof
fe Mauern mit Op erment ; 1vel tches befjer ift,
als mit & aff um @0 aber die Mavern unges
mein gt ', eeden fie mit fhwarger Suldh vere
fidffet bem b

Puits, ‘Brunna
eine rothe rund
Hitramarina Hi fai\lmgen
die groffen, durd w, weldye in
Civeul bevum gebyety mit fthwaryer Tufch auss

gemachet,
R. Ra.

1\ t-m durdy
Sndigoder
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Rameau d’une mine, der Gang oder Rolhre

| &Y ciner Mine punctive.
a oy | Rempare, ift ein YBall, nemlich cine evhabes
iy | - we vunde, um die Veftung gehende Erde, {0
BolhwerE und Courtinen hat, darbinter man
die Soldaten und Canonen frellen , und fich
dem Seind widerfeten Fany befiche Deffen abs
fonderliche Theile.

Retranchement, ift eine Verfhangung vom
alten QBall, damit man fich aufs neue dem
Geind widerfesen Ean, deren Bruftroehe bald
mit Fafthinen, bald Sdantdrben oder fongk
guter &rden gemachet; wicd punctirt.

Rivieres & Ruiffeaux, Fliffe und Bdche mit
Snbbég oder Uitramarin aufbeeden Seitenvers
tichen.

Rochers, SteinBlippen twerden mit der Fes
Der gegeichnet, und nach ihren vedentlichen Fave
ben vectufchet. :

Ruiffeaux, befiehe Rivieres,

Riies, Straffen und Saffen werden weif gee
g fafjens
i v S.
Sable, befielhe Gravier.

Szignedu follé ift, twannman durch Nins
nen, dieunter der Ceden verbovgen, das ABafs
fer qusdem Sraben anderit wobin flibret, das
mit mandefio leichte da:lizer pafficen mdge,
indeme mar NReiffigt aur cemfdhlamigten Erds
. beden wirft, wied punctivt,

b | Sappe,
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Sappe, ift cineHdle in Dem bedecPten Weg ,
gleth einen Laufgraben, die Seden wird quf
bepden @ eiten autgervorfen, und geaen dem
Seuer bedeckt , indeme man Neifoellen mit
Erden aberfchittet darber legts Sie wird i
punctivt, und durc Feine Striche fhattire,

Saucifle ijtein lang Stucf Tudy, weldhes,
wann es jufammen genehet iff, cinem Darm
gleich fieet, dicfen Sack wichft man, und fiilt
ibn mit Staubpulver an 3 Seine IWeite ift,
daf man einen Ballen dadurch bringen Fan.
Daseine End legt man an die Mine, dag andes
ve aber andasOrtwo es angejtindet wird; Man
bemerEets Durch jiven lang punctivte Linien, mit
fchwarger Tufch iberein vevtufchet.

Scenographie, iftein Entiourf cines echbbten
%‘er‘ﬁpcctinil‘c@cn oder anderft verfertigten Yers

RDe

T.
Tab!ovins, find diejenigen Dillen, fo unter die
Sanonen gefchoben werden, damit fie im
Lofbrennen darauf juriicf laufen mbgen, diefe
nennet man ‘Bettungen, werden mit Umbra vers
tufchet.

Terrain, dag Erdreich wird nadh deffen ore
dentlicher Farb vevtufdhet.

Talut de lamurailleen dehors, di¢ duffere Ybs
dachung der Mauer wird gany weif, wann eg
Flein ift; gelaflens fonften aber vertufcht mans
mit fhwachen Carmin, und verfidfts auf der
eiten dicam hdheften. Mantmachet es cbens
falls alfobey denen anbdern gemaucrten Ybda-
hungen. Ta-
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Talut de terre chargé de galon, die Abdachung
oon Erden, fo mit IBafjen bedeckty wird griin
vertufchet,

Talutde terre {ans gafon, die Abdachung von
Erden ) ohne ABafen s wird mit Ackergeel ver-
arbeitet.

Talut'deRochers ou Rochers efcarpes , die Ab-
Dachung cines Felfen, oder jabfiiibigen Hitgels s
witd gang weif gelaffen , und ihre Riffe duvc
fcharge Linienbeyeichnet.

Terre labouree, gepfliigtes Land, dureh Liniew
mit laufenden Puncten, und auf der cinen Seis
tenmebr, als auf der andern, vertufchet, um
thre Sceidung von andern Yeckern, weldhe
bald mit einer griin 2 gelben, bald dunfels griin,
batd dunfel-votly , bald roth-grinlicht vertufdet
fwerden.

Terre non labourée ou inculce, ungepfliigt und
ungebautes Land, fo felbiges mit Stoppeln bes
Deckt, wird es mit Ackergeel vertufchet, fonften
abe fubtil mit fdhroarjer Tufch , indeme mans
fchattive » 0 mans exhoben will,

Terre plain, ift der FWallgang » 1o die &ol-
Daten geben, und die Canonen ihren Rucflauf

: nehmen fdnnens wird gang weif gelafien, obder
(vl (e 2 2 - Sl L N
W aber) man vertufcht ¢s mit fchwarger Tufch oder
il aber mit braun-vother Farbe, welche auf Seiten

Mg

\ Der Bruftwehr vervieben wird.

Tranchee, die Trancheen find Sedben, fo
der Feind machet, um perdeckt an den Ort, dea
er angreifet, ju Fommen; Diefe mwerden mit
Derggeld vertufches,

| Tra
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Traverle, ift ein Fleiner Graben, mit éiiée
PBruftroehr verfelen, und jwar ju bepden Seis
ten, Den der RBeldgerende gany uber den Ves
ftungsgraben , 3 ¢v angreift , siehet , Damit
von derien Flanquen ihm Fein Sdhaden gefdyes
ben Ednne, und er doch das Bollwert anfange
suuntergraben.  Man bedectt den Sraben mit
QRepdet 5 o er tit Erden tberfchuttet, umfich
damit vor dem fallenden Feuer ju befchivmen.
Dieles QBert it niche anderft von Coffre uns
tevfchieden, alsdag diefes von BDelagerten, jes
nes von Belagerenden gemadhes wird, wird
punctivte

V.

aiffeau, @diff, deffen bdljerne Tleile roérs

den von geFochtem Ofenvuf vevtufdyets

ABas von Eifen, wird mit fdyoarger Tufd)
wie audy mit Strickwerfe angemerket,

Vignes, 9Beinberge. SMan bedienet fich einey
dunbelgriinnen Farbe, wovon man ein g
formiret , mit einer fchwargen Sinie , welche die
Ctecken, fo die Dveben unterfiligen , anjeiget.
Riber auch auf andere Art, man eutet felbigé
durch Eleine grine Andreascreube- any unter
weldye man Eleine Steidye, fo den Schatten
anjeigen , madet.

Voute, Getdibbogen, s gibt mandher(ey
iBf"Ben ; weldye durch Supfen begeichnet were
ven.
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grafen Bruder, uo?nrt
bl hmim 1 eife €t bf, die gan subereitet ift,
O obacEpfeiren darvaus ot._nm a1, reibe
fie nu! umu ‘Porphiel ';um eder ESechaale mit ges
mcinem "Bﬂi [ Daf fie toie cin Taig werde
und nimmdie Farben, die du haben wilt, iem abs
fonderlich, und v reibe jie trockenauf c.‘m‘vtem,
la,nm al$ nuvimimer lanllu),a enach fhlagefie
| bdurcheinenT ' om febr fein lemen xud),
| und mifthe ;‘;;u Sarbe mit gemeldeem Taige
| nacdhdem du die Neigfohlen flark !.\D)i, fhmwadh
it Baben wilt, uno mifthe ein wenig gemein Honig
r Qo darunter, und Gummitvaljer nad)y Sutbefine
‘ oen.

?y‘

—

Merfe , daf manvon einee jeden Farbe eine
Sarbe meby als die andere anmac\uum'g, Wl—
mit fie jum @chnttu en feyrn migen , bern.
ninn (]“%Iitlbftil mg, und made Nomuﬁ
Mollen, fogrof als ein Finger oder Daumen,
rolle fie “Wni“u soen feine glatte )ﬂ lwn,
U % \'1’“, als du fie yu deinem Ggranch bagebs

veft, jubringen, tanndag gefdyelien, o tag fie
aufe inem faubern Brett trockiien, vder audh auf
cinem Papier, vbhneFeuer vder Svnnen, ;,‘n‘v 1
Lag lang, hernach muft du fie voliends trocks
nen
i
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wen ju laflen y an die Sonne uberbns%”cuerf
geny und wann fie trocken worden, fo find fie
gang fertig, fich devfelben ju bedienen. Diefes
Oeheimnif ift febhr fhon und var,

Cine fchivarze, zarte und fubtile
Satbe.

Ttimm Kiihn, gerfdneide foldhen ju Stief's
lcm, amm eines nach dem andern auf einems -
Oeerd an, balteoder dece einen Hafen dariibdet
11\ aber inwmbig Dcrp,laﬁ feyn mug, fo hanget
fich Der Raud) oben daran; wann man nun fols
chen Kibn gang mrl\tcmm bat, 1o Echret man
mit einer ftarfen i‘mnffuﬂ, ben oben anges
hangten Ruf auf einveines “Papicr heraug, und
verwabretibn in einem Sachtelein, wannman
11)1 brauchen will , fo veibet man foldyen mit
Spiritu Vinian, und mifdht ihn unter den Lacfiips
nig, vder andere Farben 5 o wird cine
Sdwarse daraus, ol ein peinee
Saft,

Jﬁ"‘\"ﬁ “Etf’ WY
AP
>









TWFFEN Gray Scale
®: oo

%
W
.
i

Saydjed |041u0D 10|00 NFJL




o7







	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Illustration Radir und Etz Kunst
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	An den verständigen und Kunstliebenden Leser.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Vorrede des Autors.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Erstes Capitel. Wie man den harten Firnis machen und vermittelst desselben mit Scheidwasser auf die Kupfer etzen solle.
	[Seite]
	Seite 2

	Zweites Capitel. Art, wie das Unschlit und Oel zuzurichten, die Platten damit zu bestreichen, wann man nicht haben will, daß das Scheidwasser weiter einfresse.
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

	Drittes Capitel. Art, das Scheidwasser zu dem harten Firnis zuzurichten.
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	Viertes Capitel. Wie man etlichermassen das Kupfer erkennen, dasselbige zu Platten schmieden, und ehe dann der Firnis darauf getragen, poliren und absäubern solle.
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13

	Die erste Figur. Fünftes Capitel. Art, wie man den Firnis auf die Kupferplatte streichen, und dieselbige schwarz machen solle.
	Seite 14
	Fig. 1
	[Seite]
	Seite 15
	Seite 16
	Fig. 2
	[Seite]

	Die zweyte Figur. Sechstes Capitel. Art, wie man den Firnis auf der Kupferplatte mit dem Feuer dörren und hart machen soll.
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	Siebentes Capitel. Art, wie man sich verhalten solle, wann man sein Vorhaben auf der gefirnisten Platte abreissen, und entwerfen will.
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22

	Achtes Capitel. Wie man die gute Nadeln erkennen, dieselbige einholzen und zu dem Radieren tüchtig und bequem machen solle.
	Seite 22
	Fig. 3
	[Seite]

	Die dritte Figur. Neuntes Capitel. Wie man die Nadeln schleifen, und die Spitzen daran formiren solle.
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25

	Zehntes Capitel. Wie man seine Figur auf dem Firnis abzeichnen solle.
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

	Eilftes Capitel. Wie man den firnis, wann man darein radieren will, auf der Kupferplatte conserviren solle.
	Seite 28
	Seite 29

	Zwölftes Capitel. Wie man in den Firnis radieren solle.
	Seite 29
	Seite 30
	Fig. 4
	[Seite]
	Seite 31

	Die vierte Figur. Dreyzehntes Capitel. Wie man die rund oder spitzig geschliffene Radiernadel auf dem Kupfer regieren solle.
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Fig. 5
	[Seite]
	Seite 35
	Seite 36

	Die fünfte Figur. Vierzehntes Capitel. Wie man mit den schrägen oder breit-geschliffenen Steften grobe Striche machen, auch welchergestalt man dieselbige halten und auf der mit Firnis überzogenen Kupferplatte regieren solle.
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43

	Funfzehentes Capitel. Wie man die Kupferplatte zurichten solle, damit dieselbige das Scheid- oder Etzwasser annehme.
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

	Die sechste Figur. Sechzehentes Capitel. Art oder Manier eines Instruments von Holz, welches man haben muß die Kupferplatte also darauf zu legen, daß man das Scheidwasser füglich darüber schütten kan.
	Seite 48
	Fig. 6
	[Seite]
	Seite 49
	Seite 50
	Fig. 7
	[Seite]

	Die siebente Figur. Siebenzehentes Capitel. Ordnung, welche man halten muß, das Scheidwasser auf die Kupferplatte zu giessen, und vermittelst deren aus dem Unschlit und Oel gemachten Mixtur des Tag oder die Entfernung im Schatten oder Licht vorzustellen.
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Fig. 8
	[Fig.]
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61

	Achtzehentes Capitel. Wie man den Fürnis von der Kupferplatte, nachdeme das Etzwasser seine Operation gethan, wiederum ab- und hinweg machen solle.
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64

	Anderer Theil, wie man den weichen Firnis oder Etzgrund machen solle. Ingleichen wie man sich dessen zu bedienen, nebst noch andern nothwendigen Anmerkungen.
	[Seite]
	[Seite]
	Erstes Capitel. Art wie man den weichen Firnis oder Etzgrund zubereiten und machen soll.
	[Seite]
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71

	Zweytes Capitel. Wie man den weichen Firnis oder Etzgrund auf die Kupferplatten bringen solle.
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78

	Drittes Capitel. Wie man die Kupferplatte am Rande mit Wachs einfassen solle, damit das Scheid- oder Etzwasser darauf bleibe, und nicht ablaufe.
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84

	Viertes Capitel. Wie man den harten und weichen Firnis auf der Kupferplatte weiß machen solle.
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87

	Fünftes Capitel. Wie man dasjenige, so in dem Etzen auf der Kupferplatte ausgelassen, ändern soll.
	Seite 88
	Seite 89

	Die neunte Figur. Sechstes Capitel. Eine kurze Beschreibung, wie man den Grabstichel halten, denselbigen führen, damit umgehen, und schärfen solle.
	Seite 90
	Fig. 9
	[Fig.]
	Seite 91
	Seite 92

	Die zehende Figur. Siebentes Capitel. Ist noch übrig in der Ordnung zu handeln, wie man den Grabstichel auf das Kupfer setzen, denselbigen halten und damit umgehen soll.e
	Seite 92
	Fig. 10
	[Fig.]
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96


	Dritter Theil, wie man die gestochene und geetzte Kupferplatte auf weiß Papier abdrucken: auch wie die Druckerpresse, samt aller Zugehör hierzu angeordnet und gemacht werden solle.
	[Seite]
	[Seite]
	Vorrede und Erinnerung.
	Seite 99
	Seite 100
	Fig. 11
	[Fig.]

	Die eilfte Figur. Erstes Capitel. Auslegung derjenigen Stücke, welche zur Zusammenfügung der Kupferpresse, damit abzudrucken, gehöret.
	Seite 101
	Seite 102
	Fig. 12
	[Fig.]
	Seite 103

	Die zwölfte Figur. Zweytes Capitel. Zusammenfügung der Stücke, wie dieselbige eine Seite der Presse vorstellen.
	Seite 103
	Seite 104
	Fig. 13
	[Seite]
	Seite 105

	Die dreyzehnte Figur. Drittes Capitel. Wie die Presse von vornen her, nach derselbigen zusammen gefügten Stücken anzusehen.
	Seite 105
	Seite 106
	Fig. 14
	[Fig.]

	Die vierzehende Figur. Viertes Capitel. Beschreibung der Gestalt oder Figur des Haspels oder des Creuzes.
	Seite 107
	Seite 108

	Die funfzehende Figur. Fünftes Capitel. Perspectivische Vorstellung der Preß, wie dieselbige mit allen ihren Stücken von vornen anzusehen.
	Seite 108
	Fig. 15
	[Fig.]
	Seite 109
	Seite 110
	Fig. 16
	[Fig.]

	Die sechzehnte Figur. Sechstes Capitel. Wie die Presse auf der Seiten nach perspectivischer Art gehen wird, wann der Drucker mit dem Creuzhaspel des Bret zusamt dem Kupfer durchziehet.
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113

	Siebentes Capitel. Nothwendige Sachen, welche man bey der Kupferpresse zu wissen hat.
	Seite 113
	Seite 114

	Achtes Capitel. Von den Tüchern oder Windeln.
	Seite 114
	Seite 115

	Neuntes Capitel. Wie man den Ball zu dem Einschwärzen verfertigen solle.
	Seite 115
	Seite 116

	Zehntes Capitel. Wie die Schwärze beschaffen seyn müsse.
	Seite 116

	Eilftes Capitel. Wie das Gefäß oder Geschirr, darinnen man das Oel kochen will, beschaffen seyn müsse. / Zwölftes Capitel. Von der Art und Eigenschaft des Nußöls, wie dasselbige zu sieden und zu brennen.
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119

	Dreyzehntes Capitel. Wie man die Schwärze reiben und zu dem Abdrucken verfertigen-solle.
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121

	Vierzehntes Capitel. Wie man die glüende Kohlen in einem Geschirr, zusamt dem dazu gehörigen Rost, die Kupferplatten darauf einzuschwärzen, anordnen solle.
	Seite 121
	Seite 122

	Fünfzehntes Capitel. Wie man das Papier netzen und zum Drucken anfeuchten solle.
	Seite 122
	Seite 123

	Sechzehntes Capitel. Art oder Manier, wie man die Kupferplatte einschwärzen, dieselbige also unter die Preß oder zwischen die Rollen, damit auf Papier abzudrucken, anordnen solle, benebens etlichen Kunst-Stücken.
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132


	Zugabe oder Anhang von der Herold-Wahl- und Reiß-Kusnt; worinnen begriffen, was man bey dem Kupferstechen oder in der Etzkunst davon zu wissen nöthig hat.
	[Seite]
	[Seite]
	Vorrede von der Herold- oder Wappenkunst.
	Seite 135

	Erstes Capitel. Von den Farben.
	Seite 136
	[Seite]
	[Fig.]
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	[Seite]
	[Fig.]

	Zweytes Capitel. Was der Kupferstecher ferner im Abriß oder Kupferetzen von den Fahnen und deren Farben auszubilden in acht zu nehmen hat.
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145

	Drittes Capitel. Von unterschiedlichen Ausbildungen der menschlichen Begierden, Tugenden, Laster, Künste und Lehren, so dem Kupfer-Etzer, oder Künstler zu wissen vonnöthen.
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174


	Kunstverständiger Discurs von der edlen Mahlerey.
	[Seite]
	[Seite]
	Vorbericht.
	Seite 177

	I. Discurs von der edlen Mahlerey.
	Seite 178
	Seite 179

	II. Was das Gemähl seye.
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182

	III. Von dem Ursprung der edlen Mahlerey.
	Seite 182
	Seite 183

	IV. Von der Mahlerey Unterscheid.
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190

	IV. Was zu einem vollkommenen Gemähl erfordert werde.
	Seite 190

	V. Die richtige und Kunstverständige Ordnung des Gemahls.
	Seite 191

	VII. Von den Mahlerischen Erfindungen.
	Seite 192
	Seite 193

	VIII. Von dem Ebenmaas und Stellung der Bilder.
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195

	IX. Von dem Licht und dem Schatten, wie auch von den schicklichen Farben.
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199

	X. Von den Bewegungen des Gemuths und der Ordnung in den Gemählen.
	Seite 199
	Seite 200

	XI. Von eines Mahlers rühmlichen Eigenschaft.
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204

	XI. Etliche Erzehlungen von der Mahlerey.
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209

	Register oder kurzer Begriff und summarische Verfassung dieses Tractätgens es handelt
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


	Die Kunst zu tuschen, oder die neueste Manier Vestungen und andere Risse mit gehörigen Farben zu mahlen und zu tuschen.
	[Seite]
	[Seite]
	Vorbericht des Uebersezers.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Vorrede des Autors.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Register der hierinn enthaltenen Materien.
	[Seite]
	[Seite]

	Erstes Capitel. Was das Tuschen der Farben seye.
	[Seite]
	Seite 2

	Zweytes Capitel. Was für ein Unterschied seye zwischen dem Tuschen, Mahlen mit Oel, mit Wasserfarben, in Fresco, in Mignatur, auf Glas, mit Schmelzwerk, ...
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	Drittes Capitel. Von den Farben, deren man sich zum Tuschen bedienet.
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

	Viertes Capitel. Wie man die tauglichsten Farben zum Tuschen erkennen soll.
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34

	Fünftes Capitel. Von den tauglichen Penseln zum Tuschen.
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36

	Sechstes Capitel. Vom Gummiwasser zur Zubereitung der Farben, und von der Vorsorge, so man im Abreiben haben muß.
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38

	Siebendes Capitel. Von Muscheln und Schiflein, darein die Farben gethan werden.
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

	Achtes Capitel. Die Manier, wie man sich der Farben, die in denen Schiflein sind, bedienen solle.
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43

	Neuntes Capitel. Auf was Art man nun die Risse copirt und absteche, umselbe nach dem Original zu Papier zu bringen.
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45

	Zehntes Capitel. Wie man Militair- und Civil-Gebäue und andere Charten tuschet, die alle vorhero mit schwarzer Tusch nur durch Linien entworfen sind.
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51

	Eilftes Capitel. Wie man die Profils tuschire.
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56

	Zwölftes Capitel. Auf was Art man die Erhöhungen (Elevations) vertuschire.
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59

	Dreyzehende Capitel. Welcher gestalten die perspectivische Risse verstößet werden.
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73

	Vierzehntes Capitel. Von den schlecht und zierlichen Einfassungen, womit man die Risse und die mit Farben tuschirte Entwürfe ziere.
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76

	Funfzehntes Capitel. Kurzer Alphabetischer Begriff, der da lehret, auf was Art man alle hauptsächliche Theile einer Vestung oder Gebäudes, ...
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94

	Kurzer Anhang Vortrefliche Reißkohlen zu machen, die eben so fest als von Röthestein, durch den Herrn Prinzen Robert, des Pfalzgrafen Bruder, eröfnet.
	Seite 95
	Seite 96
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


